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Siebenundzwanzigſter AZahrgang. 


„Uu A“ zerſtört 3 brit. Handelsdampfer 


London gruſelt's! 


Deutſches Tiefboot zerſtört vor Fleelwood 


drei britiſche Dampfer! 


Angſt für ganzen Schiffsverkehr 


ieleri bon riatlons”.) 

Baris, 30, Sannar. Das lebhaftere Kämpfen an der Yinie zu Ya 
Bajjce, Eunindyy, Newport und im Argonnenwalde wird jest hier als der 
Beginn eines neuen Verjucdhes der Dentidhen ansgelegt, die Verbündeten 
zum Nampfe zu zwingen, ehe die neuen britiichen and franzöjiichen Armeen 
tonzentrirt werden fünnen. 

Die Deuticdhen jind jowohl von der prenhiichen front, wie von den 
Ntejervebrigaden aus bedeutend verjtärft worden; 
daR jie nod immer mehr Artillerie in 
Behauptung zufolge haben jie 
lihen Gewinn nemadht.“ 

Da die Alut im Nisne- und im Tijefluß zurüdweidt, jv wird von 
jranzöfiicher Seite erwartet, dak General v. Kinds Streitkräfte einen 
weiteren hejtigen Verjud machen werden, jid) einen Wen durd) die fran- 
zöſiſchen Linien bei Soiſſous hindurchzuſchmettern. Die deutſchen Geſchütze 
hammern beitandig anf die franzöjiihen Stellungen in dieſer Gegend los. 


Franzoſen geben Daue zu! 

Baris, 30, Nannar. \n fpateren Friegsamtlihen Nadjrichten von der 
Sront wird hente Abend zuneneben, dat die Aranzuien in der Argunnen- 
region zum Weichen gezwungen wurden, 
leuten paar Tage dort kleine Gewinne 
Publikum wird damit „getröſtet“, daß den Deutſchen ihre Gewinne „enorm“ 
tener zu ſtehen gekommen ſeien. Es wird anch zugeſtanden, daß die 
franzöſiſchen Verluſte ſchwer ſind, aber die dentichen Verluſte, heißt es, 
ſeien noch viel ſchwerer. 

Es wird hinzugefügt, die zurückweicheuden Franzoſen ſeien „vollſtändig 
reorganiſirt.“ 


Aktion bringen; 
„noch an keinem Punkte irgendwelchen wirk— 


machten: aber das franzöſiſche 


Deutjchlands Krieg gegen John Bulls Handel. | 
Deutichland verfolgt feinen Plan weiter, mit Unter- | 


London, 30. Jan. 
icebooten britiihe Handelsichiffe zu dverniditen. Heute wurde der britiiche 
Sandelsdampfer „Ben Grauen” anf der Höhe von 
durd das dentiche Interjeeboot „I 21* torpedirt, und es verfanf fait fofort. 
Die Bemannuna, nenötint, ihre Nettungsboote zu beiteigen, wurde kurz nad) 
11 Ihr heute Nadıt zu Alectvood (Grafichaft Kancaihire, an der Mündung 
des Wyre in der \riichen See, tänlidre Dampferverbindung mit Velfajt) an’s 
Yand neickt. 

(Im diefem Fall ſcheint fein britiiher Torpedojäger 
dnmpfer begleitet und zu ichüusen aeiucdt zu haben.) 

Yondon, 30. Kannar. Die dentiche Unterſeebootblokade der britiſchen 
injelm it jest in vollem Sanae! MWidt ein, jondern drei 
britiiche Dandelsdampfer wurden heute vom dentichen Interiechoot „I-21” 
vor Fleetwood torpedirt und zum Sinken gebracht. Ihre Bemannungen, 
die gezwungen wurden, ihre Rettungsboote zu beſteigen, wurden ſpäteren 
Angaben zufolge von Fiſcherbooten aufgenommen. 

Erſt zu ſpäter Stunde heute Nacht trafen dieſe Meldungen in London 
und ſie werden als ſicheres Zeichen dafür genommen, daß von jeut 

der ganze britiſche Schiffsverkehr in äunßerſter Gefahr ſteht! 

Die britiſche Admiralität hat angeſichts des Ernſtes der Lage Schritte 


getan, auch alle satlantiidhen Dampfer be 
wachen zu latien. 


Zondon, 91. Nau. Ein aanzes 
ſacht jetzt nach deutſchen Unterſeeb 
men ſicher, daß „U-21“ bei ſei 

Man glaubt, daß die 
Liverpool abgeſe 
britiſchen Schiffsverkehrs konze 
welche zur 
Feſtlande 


den Handels— 


ein, 
an 
einlanfenden tran 


Geſchwader 
voten, 


britiſcher Späherkreuzer 

- denn man hält es für vollkom 

nen Operationen nicht allein iſt! 

jetzt hauptſächlich auf den Safen 

da ſich dort der weitaus größte Teil des 

itrirt, infolge Schließung der anderen Häfen, 
Kitcheners „Freiwilligenarmee“ nach 


8 utſch —8 
select CS 


f f1/} . 
hen baltcı 


Transportiruma 

benutzt werden 
Die ganze Nacht hindurch wurde das 
halten, und Boten kamen und auı 
Einer der anderen 
wurde, war „Lin 

und zu bringen 
Ein 


dem 


ritiſche Admiralitätsamt offen ge 
gen fort und fort. 
Dampier, welcher vom Tiefboot 


des dritten iſt 


U21 zerſtört 
da Blanuche der Name noch nicht in Erfah 


vierter Dambfer Srapbic”, welder Zamitagnadıt den Merjen 
erreichte, war ebenfalls von ement deutichen Unterjeeboote gejagt worden, 
entfam jedoch durch jeine größere Schnelliafeit: unter den Raffagieren ud 
der Bemannumng berrichte eine groie Banif! 

Die Bemanmung don „Ben Crauchen“ Fonnte mır jehr wentaq von ihren 
Sabjeligfeiten retten; dagegen wurde der Bemanmung von „Linda Blanche“ 
geltattet, alle ihre verjönliden Effeiten in die Nettungsboote mit fi zu 
nehmen, md dieje Yente jagen, dat; die Deutichen jehr gütig zu ihnen warcır, 
ſie auch mit Zigaretten verjahen und zum Teil auch mit Chotolade, joweit die 
\oote feine Nahrımasmittel enthielten, 

Tas Auftauchen feindliher Tiefboote vor der Weitfüfte Englands far 
us eine unbennliche Ueberraſchung; „man“ glaubt, jie müten von Kauffahr- 
teischiften, welche die Flagge irgend einer neutralen Nation führten, mitbeför- 
vert worden jein.“ 

(„UN-21“ it eines der größten dentichen Unterieeboote, mit 750 Tonnen 
verdrängung, amd jeit 1913 in Dienſt; es benutzt ſchweres Erdöl für jeine 
asfraft, hat über Waller eine Schnelligkeit von 14 Knoten per 
Ztunde, unter Wajfer aber mr eine jolde von 8. Es fann bis zu 3500 Mei 
en weit dambpfen amd it mit 4 Torpedoröhren ausgerititet.) 

Segen joldhe Fahrzeuge wird es jdhon für die britiiche Flotte not— 
wendig jein, ihre neueiten Torpedojäger und ihre jchweren Sereuzer aufzu⸗ 

bieten, um mit den transatlantiſchen Dampfern ſchon weit draußen auf der 
See zuſammenzutreffen, wenn dieſelben geſchützt werden ſollen! 


— —7 di =» * 
Schlachtkreuzer „Tiger“ futſch. 
Berlin, 30. san. (Direkte dentiche Aunfenmeldung über Sayvills, 
Long Island. Der Kapitän eines holländiihen Aaraoboutes brachte nad) 


Mate 
Bewegun 


Amſterdam die Meldung, daß der neue britiſche Schlachtkreuzer „Tiger“ bei 


der jüngſten Alottenichladht in der Nordiee torpedirt und zum Sinken ge— 
— wurde! 


Die Londoner „Morning Poſt“ hatte ebenfalls dieſe Meldung, ohue 


— des Nameus, durch Plakat veröffentlicht, — aber der britiſche Zen— 
jor unterdrüdte jofort das Blatt, 


und die Dentichen während der | 


rleetwood, England, | 


überwältigen, ſchwer neidhlanen worden jeien. 


| wicht verlaiien. 


Hindenburg Herr der Lage! 


Aud im Horden find rulfifche 
völlig sufammengebroden. 


Augrifle 


Meldet deuticher Generalftab. 


“ 
Selieiert bon den „Uniie ®reb MWilociations“.) 


Berlin, 30. Januar. (Bon Karl v. Wiegand, 
der „Inited Prei“, drahtlos übermittelt:) 
Der deutidre Seneralitab meldeg hente Abend mit Beitimmtheit, da 
ruſſiſche Vorſtoßbewegung vollſtändig niedergebrochen, und daß 
Feldmarſchall v. Hindenburg der Herr der Lage iſt, und abermals ſich die 


Stabsforreipondent 


Die 


‚ völlige Unmöglichkeit für die Nujien -erwieien hat, irgendiwo eine wirfjame 
und cs Wird beridıtet, | 
aber franzöjiidher | 


Tffenjive zu führen! Dies gilt aud) von dem neuen geideiterten Berjusi 
der Nujjen, vom Niemenflup her in Titpreufen einzudriugen, mit Nönins 
berg als Ziel. 


— 


| 


I (Geliefert don 


Wilfons Wiederwahlfampagne. 
den „United Brei Nilociations“”.) 

Wafbingten, D. K., 30. Januar. 
Präſident Wilſons „Hut ift in der 
Arena“ für 1916. Seine HKampagne- 


Umriffe ihres Planes für eine „Wir 
belwindtampaane“ befannt. Amtlich 
ift die Eröffnung des Wiederwahl: 


Fort mit ausländ, Kintlühe 


‚ leiter machten bereits heute Abend bie 


Sltramme 


feldzuges ſchon angekündigt worden; 


werke“⸗Teil 


I 


im vollen Gange fein wird Diejelbe 
aber erft im März, und er wird jich 
hbauptfählih um Wilfons eigene Rede 
breben, wie Mc&omb3, Voriger des 
demofratifhen Nationalausſchuſſes, 
befannt gibt. 
Der Bräfident 
des 


wird "den 


Proaramms auf 


„Feuer— 


ſeiner weſtlichen Redetour im März 


mittlerweile 
eine eifrige 


eröffnen; und 
ſeine Leutnants 
ganda betreiben. In einem weiteren 
Monat oder zwei ſoll ſich hier die 
ganze Gruppe für ein demotratiſches 
„Pow-Wow“ verſammeln, 
mit Präſident Wilſon als Gaſt. 
Wie MceCombs ferner andeutet, 
wird man, als einleitenden Schritt 
zurfampagne, Anſtrengungen machen, 


Propa 


zrzherzog; Thronfolger ir in t Przeingsl, 


Der Gr;herzog-Thronfolger Karl franz 
tinen Xerteidiners, des Generals Knsmanek. 


Gs it derzeit nidyt mönlich, die militäriichen Verfügungen im Einzelnen 
zu enthüllen; der Seneralitab erflärt aber, dak jede Ausjidt für die Ruſſen, 
nadı Thorn, gegen Arafan vder gegen Budapeit vorzudringen, nejdnunnden 
jei: daft die öſterreichiſche Feſtung Przemysl ſich vorzüglich behaupte, und die 
Garniſon durch Ausfälle den Ruſſen einen ſchweren Verluſt nach dem anderen 


beibringe; und daß im Uebrigen die Oeſterreicher alleuthalben im Augriff 


ſeien, und die einzige, noch von den Ruſſen bedrohte Stellung am Duklapaß 
ſei, wo die Ruſſen bei rinem Verſuch, die öſterreichiſche linke Flanke zu 
Ungarn iit jo aut wie ganz 
jrei vom Feinde, der ji and in Galizien nicht mehr lange halten kann. 


Dieie Yane der Dinge joll auf Numänien einen aroken Gindruf 


| nemadıt haben. 


Die ruiliihen Verluite der eriten Kinie waren ichr arof, — daran 
fann ihr Yenanen nichts ändern. Und anf ihre zweite Yinie fünnen fie ji) 
Sie jind hofiunanslos fnapp an zuitändinen Offizieren; und 
unjere Beridite von unjerer nanzen öftlihen rront zeigen, da, joweit Dentid)- 
land in Betradit fommt, die Yane durdaus beiriedinend iit.“ 

Der Seneralitab wendet jebt jeine Anfmerfiamfeit aröhtenteils der weit- 
lien Front zn. 

=t. Betersburga, 30. Ian. Die Nujien fabeln noch immer von „iieg 
reihem Bordringen“ allentbalben, der „slucdt“ von Madenjens Armee und 
übnlihen jhönen Dingen. Aber die Meldungen lafien fich nicht beitätigeı. 
Auch jprecdhen fie von einem Sieg über die Türfen in Berfien und 
Vejetung der Stadt Täbris 
Berlin, 30. Namuar. (Drabtlo3 nad 
Negierung erlie; beute ein Defret, weldes die 
Maliproduften völlig verbietet. Bisher waren 
duch neutrales Gebiet bindurd geitattet worden; 
ganz aufbören. 

Das amtlihe Pre5biro dahier verkündet, 
alieder der rufliihen Duma verbaitet worden jind. Alle jozialiitiichen 
ınd alle Mrbeiterorganilationen in Ruhland werden jekt von der 
Polizei unterdrüdt. Als Grund wird angeneben, dat die Sozialiiten gegen 
die Bewilliaung der Kriegsfredite proteitirten. 

Aukerdem meldet das amtlihe Brebbüro, dai; wieder 
(Sudenbeßereien und »mebelegen) in mebreren jüdiichen 
worden jeien, weil man JJ 
des Krieges ſeien! 

Die deutſche Regierung erklärt die Angabe, daß der britiſche Vize 
koönſul Walker zu Lille, Frankreich, von deutſchen Soldaten im Gefolge 
ſeiner Verhaftung brutal behandelt, und ihm ein Arm gebrochen worden 
ſei, für unwähr. 


Engliſche Gewerkſchaftler unzufrieden. 
London, 30. Jan. Ein Ausſchuß des Gewerkſchaftsrates beſchuldigt in 


einer 


Die deutſche 
Ausfuhr von Kali und 
kleine Exporte von Kali 
jeßt wird dieſer Handel 


London.) 


daß die ſozialiſtiſchen Mit— 


Pogroms 
Zentren organiſirt 
daß die Juden gegen die Weiterbetreibung 


| faufsbill der Regierung 


| dermichigan 


| 


einer heute veröffentlichten Bekanntmachung die Negierung, da jie nichts | S 


getan habe, wın newilien plagen des Sirieges vorzubeugen, und mahnt jie zu 
ichnellen und fräftigen Maknahmen, um-einer immer verzweifelter werdenden 
Lage, hiniichtlidh der Ernährung des Volkes, vorzubeugen. Der Ansihun em- 
pfiehlt, die einlanfenden Schiffe nicht nur in London uud Yiverpool, jonderu 
and) in anderen Häfen zu entladen und die gefaperten Schiffe zum Transport 
von Lebensmitteln zu verwenden, dieje aber direft vom Grzenaer zu kaufen 
und zum Koftenpreiie dem Volke zugänglich zu machen. 


Katjer Wilhelm nadı ‚öftlicher Sront. 
Berlin, (über Haag und London). 31. Kar. Der Kaiſer kehrte geſtern 
Abend. vom selde hierher zurüd. Wie man hört, hält.er am Sonntag eine 
Beratung mit Mitgliedern feines Stabes wıd begibt jid) nãchſtdem nad) ‚der 
öſtlichen — 


| 
|; 
1’ 
| 


Joſeph beſichtigt die Feſtung Przemysl in Begleitung ihres heldenmü— 


die Aemterpatronagewirren beizulegen. 
Außerdem will die Partei verſuchen, 
der Nation zu zeigen, daß ſie Spar— 
ſamkeit wünſche, indem ſie darauf hin 
wirkt, 
Tagung 
ſchneidet. 
Die ganze politiſche Lage 
heute Nachmittaa in einer 
Konferenz zwiſchen MeCombs 
dem Präſidenten 
MeCombs gab 
demokratiſchen 
Tage des 
wollen. 


manche Bewilligungen 


nachher 
Leiter 
Jahres in 


zu, daß 
von jetzt 
Politit machen“ 


Kougrei;. 


'orıaltı 


Unter einem 


Wafhinaton, 31. 
Abfommen für einen 
MWaffenftillitand”“ in dem republifa 
nischen Flibuftriren gegen die Schiffs 
machte ber 
Senat Samftagnaht um 11.17 
Baufe, nahdem ee 36 Stunden 
und 14 Minuten in ununterbro 


Yan. 


werden | 


ptelleicht | 


daß der Kongreß in der jetzigen 
be⸗ 


wurde | 
(anaen | 

und | 
durchgedrofchen. | 
die | 


„365 | ivorden ilt, 


„bewaffneten | 


| Nationen gewvaltjan und ımter 


Uhr | 


hener Sikung aemweien war! Die Uhr | 


tourbe aber vorwärts aeitellt, um eine 
Mitternadhtspaufe zu bezeichnen. 


VWiutmanlihes Wetter: 
Der Nannar verabichiedet ſich recht gries 
arämig. 

Mafbington, D. K., 30. Jan. 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet 
ter für den Staat Xllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Schnee oder Regen im Norden, 
gen im Süden; wärmer. 

Montag teilweife trübe und im Sü 
den fälter, 
ebenfalls fälter. 

Diefelbe VBorausjage gilt 
jentlichen auch für Indiana. Nie 
und Wis fonfin Soll 
Conntag Schnee haben, Montag. des 
gleichen; Dbermichigan unbejtimmten 

Sonntag, aber wahrfcheinlich Strich⸗ 


Das 


—⸗ 


Re 


im Me 


| Schnee und Montag teilweife trübe. 


(Der Chicagoer Wetterontel prophe 
zeit:) 

Heute Regen over 
* Har. 
wärmer, ‚Frilche bis 
Rinde. 


Schnee, 
Heute 
ſtarke 


morgen 
etwas 
öſtliche 


Temperaturſtand. 

Nachſtehend der Temperaturſtand 
nach der Aufzeichnung des Wetteram— 
tes von geſtern Nachmittag 3 Uhr an: 
Uhr Nachm. .2 9 Uhr Abends 

Uhr Nachm.. 3 10 Uhr Abends.. 

6 Uhr Nadin.ceree 11 Uhr Abensd.....26 
6 Übr Raßüt......24 12 br Mittern’cht.25 
"TUbr Abends... ...2% 2 Ude Morgens..:20 
8 Uhr Abends Dosen 


: N a D | . 
im Norden Schnee und | fonmmerzieller 


ı Mächte 


| auf Anerkennung Anſpruch haben, und 


gem Kriegsmaterial unter 


| als ‚sörderer des Friedens 


Aefolutionen der Heutvaliti Tr 
konferen: in Walhinoton. 


Waſhington, Dd. 8, 30. Jan Als „unerträglid für als 
amerifantiihen Bürger“, die entjichteden Neutralitätsperlegungei 
verdammen, welche das „amerianiiche Billigfeits- und Anitandsgefühl vers 
lebt hätten, forderten die Telegaten der Neutralitäts fonferenz, die vom Konz 
greßabgeordneten Nicyard Bartholdt von Miſſouri hierher zuſammengernd 
twurde, heute im volltönenden Erklärungen u. W. freie3 undoffene 
Meer für der Sandel der r. Staaten, ımd fie verpfl 
teten jih, am Stimmfaften, obne Nüdficht der Bartei, mır Mäntt 
zu —— welhe „amerifanifche Intereflen über die jedes ai — 
deren Zandes jtellen und "helfen wollen, alle ungebührlid ei f 
ausländiihen Einflüjie aus dem amerikanischen Leben ausztie 
icheiden.“ > 


Die 
iu 


92 
Ne 


7 


Berjannnlung, welcher etwa 60 repräjentative PBerjönlichfeiten & 
beinahe ebenjo vielen Städten der Staaten beiwohnten, zeigte ei 
ungemein ziel-erniten Geiit. 
Die Erörterungen wurden privatim gevflogen, und ihr Grumdton m 
jtrammmer ameritaniicher Patriotismus. 
Eine ſtändige Organiſation wird voll 
ſicherlich einen ſehr weitreich 


Ver. 


zogen werden, und diejelbe Wink 
1 enden Einflus ausiiben. Sie wird für ch“ 
lihe Neutralität eintreten und mit nichts Geringerem zufrieddg 
jein! Sie wird ic beitreben, die Freiheit amerifaniichhen Sandel3 auf — 
hoben See ficherzuitellen, und auch fräftig fiir wahre ameritantjche Neutral 
tät vorgehen, in der Sicherung einer Sperre auf die Nusfubhr von Waffen 7 
und Striegsmumitton. — 

Kongreßmann Bartholdt führte bei den heutigen Beratungen den B—— 
fig; und als die beaeitierte Berfammlimg auseinanderging, geidhah es mm 
dem Einverjtandnih, dab fie jederzeit auf den Ruf des Präfidtums wiede 
zufammentreten jolle. B 

Vier andere Mitalieder des Kongrejjes wohnten ebenfalls der VBerjantis 
bung bei und gaben ihre Unterfchriftt zu den angenommenen Rejolutione 
nämlich: -Andrew I. Barchield von Bennigloanien, ED, Xobel von R 
brasfa, Stephan ©. Porter von Penniglvanien und Henry Bollmer 7 
Jowa. er 

Serr Vollmer amtirte als Vorjiter des Reſolutions sausſchuſſes, zu w 
dem auch Lobeck und Barchfeld gehörten. Das Chicagoer Mitglied 
Ausſchuſſes war Paul F. Müller von der „Abendpoſt“. Unter dert i uber 
gen Mitaliedern waren Nev, Thomas E. Hall, „Union Theological Se k 
nary“, New Norf; Dr. CE. 3. Seramer, Bräfident des Deutihamerifantjchk 
Nationalbundes, Pbiladelpbia; Jobn Devoy, Redakteur des „Saelic Ameit 
can“, New Norf; Hubert Eillis, Marcus Braun und Morris Cufar, fm 
ich von New Nor; Theodor Stemmwfel von Sndianavolis; und Dr. Edmumt 
Mach von der „Sarvard Umniverjitn“, Boiton (Verfaffer des Buches: „Wie 
Germany wants“) 

Die Rejolntionen wurden 
ten werden an Präfident 
glied des Abgeordnetenhauſes u 

*9 


Die Reſolutionen. 


In Anbetracht, daß der Geiſt 


uſtimmi 
Staatsſekret 
nd des Senates 


. angenommen; und Abichriie 
ir Broaı, und an jedes us 
pi werden. 


Milſſon 
Wilſon, 


abſoluter Neutralität gegenüber aslände 
ſchen, ſich bekriegenden Nationen eine fundamentale Ueberlieferung des an 
rikaniſchen Volkes iſt, welche aufrecht zu erhalten nicht mir ein Vorrecht, ſ 
dern eine Pflicht iſt, und — 
In Anbetracht, daß Verlaufe kürzlicher Ereigniſſe offenbar 

worden, daß dieſe ——— Haltung durch eine aus ländiſche Kontro 
unſeres Neuigkeitsdienſtes und unſerer Verbindungen zur See —J 
und 

In Anbetracht, 
Verletzungen der 
In Anbetracht, 
rer neutraler 


um 


dab immer Sandel 
Prinzipien des 


und ımjere Bürger ge 
Rölferrechts zu erdulden, 
daß die Schiffe unſeres Landes, 
Nationen, welche Eigentum von Bürgern der Vereinig 
Ztaaten an Word hatten, auf offener See von einer Friegführenden Mai it 
angebalten, nad) deren Häfen geleitet und dort einer Verzögerungen ul 
Berluite bringenden Durchjuchmg unterzogen wurden, und a 

In Anbetracht, daß Dürger der Wer. Staaten und uns befreunde— 
Nichtachting des ihnen durd) die amerifarii 
iche Flagge gewährten Schußes, gewaltfan von Bord genommen und in &E 
fängniſſen und IE ——————— feſtgehalten wurden, und 

In Anbetracht, daß Waaren, die bisher als gänzlich frei im internat 
nalen Vrfehr betrachtet wurden, eigenmäctig als Kontrebande erflärt ww 
den, und 

In Anbetrachts daß die für den neutralen Handel maßgebenden * 
ſtimmungen des Volkerrechts im beſonderen Intereſſe einer Gruppe 
Striegfübrenden geändert und außer Acht gelaffen wurden, zum offenbaren 
Schaden der Ver. Staaten als eine unabhängige Nation mit Rechten, welch 


zwungen wur⸗ 
und 
ebenſo wie ſolche and 


cell, 


ı Anbetracht, da; die Lieferumg von Wafien, Schiebedarf und fon 
gegenwärtiaen RBerbältnifien unnentral und % 
Widerſpruch mit Amerikas etbiichen Ndealen geeignet ift, den Krieg’ zu DER 
längern und umvereinbar it, mit ıunjeren Gebeten um Frieden, und 

sn Anbetracht, dat; dieie Sachlage unerträglich für alle Amerifaner 
welche an die Prinzipien der Neutralität, Billigfeit und Freundſchaft 
uleihem Mahe für alle Nationen, ımd die erbabene Milton diejes Lande 
und Vorkänpfer fiir Gerechtigkeit und Menschliche 


keit glauben, deshalb, 


Ffolgt bezeichnen laſſen: 


R 

Um wahre amerikaniſche Neutralität wieder herzustellen und fie frei DOM 

finanzieller und volitiſcher Unterwürfigkeit unter ausländiſe 
zu halten, ſei es 

Beſchloſſen, daß wir, 

nationale Organiſation ins 


der Ver. 
zu rufen, 


Bürger 
Leben 


Staaten ums vereinigen, ei 
deren Ziele und Zwecke ſich 


1. Um einen unabhängigen Neuigkeitsdienſt 
wir ein amerikaniſches Kabel, kontrollirt von der 
Staaten. 

>, Wir verlangen eine freie und offene See fir den Kandel der U 
Staaten und unbeichränften Verkehr für alle Waaren, die nicht durch Säl 
ferrecht als Komtrebande verboten find, 


3. Wir befürworten als eine durdhaus amerifaniiche Bolitik den jojo 
gen Erla von Gefegen, welche die Ausfuhr von Waffen, Schießbedarf ul 
Striegsmaterial unterjagen. 


f. Wir befürworten die Schaffung einer 


zur Sichern, befürwortet 
Negierung der Vereinige 


— 


amerikaniſchen Handelmar 
und 
5. Wir verpflichten uns, einzeln und in Gemeinſchaft, nur ſolche 

didaten für öffentliche Aemter, gleichviel welder Parteiangehörigkeit, 7 
unferftügen, weldhe amerifanifche Interefjen iiber die irgend eines andexk 

Zandes stellen, und die dazu beitragen werden, jeglichen ungebührlichen aut 
ländifchen Einfluß auf das amerifanifche Leben zu befeitigen und ferwi 
bolten. 





—— u — 
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ass Meeting 


SUNDAY, FEB. Tth, 2 P, M. 
Coliseum 


——— Ave. and 16th St.) 


This meeting will be held under auspices of 


American 
(Headquarters: 


Neutrality 
Washington, D. C.) 


League 


WHICH WAS ORGANIZED IN ORDER TO PROMOTE ALL MEAS- 
” RES WHICH LEAD TO THE ESTABLISHMENT AND THE PRE- 


SERVATION OF 


PEACE 


BETWEEN 


TO FURTHER LAWS 


THE NATIONS. 


WHICH WILL FORBID THE EXPOR- 


TATION OF AMERICAN MADE WEAPONS AND AMMUNITION 


AT ALL TIMES. 


TO PROMOTE STUDY AND DEVELOPMENT 
CONSTRUCTIVB AMERICAN CITI- 
ALL ISSUES OF INTERNATIONAL 


MENTAL PRINCIPLES OF 
ZENSHIP AND TO MEASURE 


OF FUNDA- 


IMPORT — INCLUDING THAT OF AMERICAN NEUTRALITY + 


IN THE SPIRIT OF GEORGE WASHINGTON’S FAREWELL 


DRESS,. 


D- 


DR. JENKIN LLOYD JONES, Chairman. 


Forceful orators will address this 
mass meeting. 


HON. CHAS. NAGEL FROM ST. LOUIS, 


MO., EX-SECRETARY 


OF COMMERCE AND LABOR IN THE CABINET OF PRESIDENT 
TAFT, WILL BE ONE OF THE SPEAKERS. 


A.AdıNISS 


Lokalbericht. 


Brutalcr Word. 


Mutnanlic der Base eines Geheimbünd 
lers zum Opfer gefallen. 

In der Waſchanſialt des Chineſen 
rnit Lee, Nr. 1149 Eramford Ape. 
‚fiel gejlern Abend furz nach Tieben 
Mr ein Schuß. Nachbarn, die neugie 
Fig die Köpfe zu den FFenitern hinaus 

kten, jahen, wie ein Chineie, in ei 

dDiden braunen Mantel aehüllt, 
Ruf die Straße trat und fick eiliait 
entfernte. Aunden, die bald darıuf 
Be Wajhpanjtalt betreten und ihre 
ale holen mollten, fanden die 

Zür berichlofien.. Sie ftedten die 
öpfe zufammen, berieten bin und 
fer und entichlojien fich erit, nachdem 
geraume Zeit vertrödelt war, Dazu, 

je Polizei zu benachrichtigen. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal 
& beirauten Detektives fprengten die 
Br und traten ein. Auf den Dielen 

5, fa!t und ftarr und aus vielen, von 
feilbieben berrührenden Wunden blu 
md, Frank Lee." Sein Mörder hatte 

anjcheinend erichoffen und dar 

Bit dem Beil jeine beitialiiche Wut an 

Leiche gefühlt. 


atronenhülfe 
I, fonft aber nichts, was einen An 
Alt zur Crmittelung des Mörders 
ffte bieten fönnen. 
effs des Bemweagrundes zur qrauli 
m Sat im Dunteln, doch jcheint die 
grebme nicht von der Hand zu wei- 
‚ daß Lee das Opfer der Rachlucht 
nes chineſiſchen Geheimbundes ae 
rden ſei. 
Sisher hat der Täter ſich ſeiner Ver— 
ſtung zu entziehen gewußt. 
—— —ñ— 
Germaniatbeater. 


tolle Einfall“, 
Aften von Kueihcl. 
„Der tolle Einfall“, ein vierattiarı 
Mivant bon Stneißel wurde geitern 
erjten Male vor nur jchwach ve 
hen Haufe aufgeführt. Das Stück 
Mar glücklich gewählt. Es beſitzt echten, 
ensvollen Humor, der durch das zu 
reift treffliche Epiel vollauf zur Gel 
ung gebracht wurde und auch ernite 
müter zum Lachen bringen fönnte. 
68 ijt eine Berliner Gefchichte, die uns 


„rt: 


war altbefannte, aber deshalb nur um | 


Dliebere Figuren brinat. Die Aden: 
Euer eines etwas verbummelten Stu 
hien, der in Abwejenheit feines On 
8 deijen Haus vermietet, um sich 
#8 feiner chronischen Geldverlegenbeit 
zu beifen, anitatt, mie beitellt, 
Mushüter zu jpielen. Da fommen ihm 
in imunderliche Zeute hereinaeichneit, 
Dr allem ein föftliches Ehepaar, das 
allen Erfcheinungen des Stüdes 
i weitem die originellite it. Num 
} hürzen ſich ſo manche Knoten; es 
feint für eigene Zeit, ala ob ihre Lö 
ina nicht fo einfach werden könnte. 
uftjpiels erfordert. Aber im lekteit 
Mt ordnen fie jich in beiter Weife, and 
BE Stüd erntete nach Verdienit in 
ges wurde im allgemeinen gut ae- 
et. Herr Mühlhan, der die Haupt- 
He des Studenten hatte, fonnte richt 
ins, wie wir ihn uns vorgeſtellt 
sten, treffen. Er gab ihm eine zu be— 
nicht recht poſſen wollte. Herr 
Batita fpielte Birnſtiel, ven Wichſier 
Muten des Studenten, recht natürlich. 
Derich wirkte zwar anfangs eiwas 
jtieben, war aber, ebenjo wie der 
eidenfelds urtomifch. Fräulein Ta— 
‚ala folgjame Tochter aus der Pro- 
E* jedoch für ihr ſchnelles Zu— 


es die Einheitlichkeit eines guten 
lien Zeilen gleichen, lebhaften Beifall. 
mer den Ion des leichtfertigen Stu: 
ige Art, zu dem fein „toller Ein 

8 Corps Haflia, Faktotum und Ver: 

ft eiferfüchtige Ehemann des Herrn 

& umgene Mufitdireftor Herrn 
Be in Berliner Art alle Aner- 


N erbient, hat auch im bdiefer 
tr Gutes geleiftet. Das Beite 
dei ber geitrigen Aufführung 

> pah Zujammenfpiel Herrn 


Hd 


ı Männerchor 
Auf dem Fußboden fand man eine | 


und das blutbejudelte | 


Aud tappt man | 


! Stimmen. 


Schwant in vier | 


| zurüd, von dene® man mweih. daf fie 


den | 


| — auch die Stadt Monterey zu 


Roebuck & Co. hat in einer 


Frl. Reed wohnte Nr. 1285 Michigan 


ıon free 


Mener-Eigens mit Frau Louife Brüd- 
ner — ein Paar, wie man ihm 
orgineler faum in MWirklichteit 
begeanen fonn, und troßdem woirtie 
ihre Komit nicht übertrieben. Der Ehe- 
mann, der nad Abenteuern ausgeht 
und niemals den Mut verliert als vor 
dem Durchbringenden Blid feiner Frau, 
wid feine aufgedonnerte „Alte“ mit 
ihrem dröhnenden Baß jind zwar 
durchous nicht neu — wirlen aber un 
widerftehlih, wenn fie wie geitern 
Abend wiedergeben mwerden. 

Der „Iolle Einfall” wird beute 
Abend wiederholt, während am Nad)- 
mittag nochmals die Operette „Mam- 
fell Nitouche“ zur Aufführung kommt. 
Am Dienstag wird Mojerd Militär: 
luftipiel „Der Weilchenfreffer”, am 
Mittwoch das Gottſcheidſche Volks 
ſchauſpiel „Der Schloſſer“, am Don 
nerstag „Ein toller Einfall“ und am 
Freitag zum letzten Male „Der Veil— 
chenfreſſer“ gegeben. 

Am kommenden Samstag und 
Sonntag bringt die Direktion neuein 
ſtudirt ein famoſes Volksſtück mit Ge 
ſang, „Berliner Kinder“ heraus. 

Folgende Vereine werden in nächſter 
Zeit das Theater beſuchen: Teutonia 
und Harmonieloge Nr. 
36, Orden der Hermannſchweſtern, am 
10. Februar; North Weſtern Lieder 
tranz am 18. Februar und Harugari 
Liedertafel am 3. März. 

— 


Deutſche Männer und deutſche Frauen, 
verſäumt Eure Bürgerpflicht nicht! Wer 
ſich vor der letzten Herbſtwahl nicht hat 


regiſtriren laſſen, hat am nächſten Diens 
tan die 


einzige Gelenenheit dazu. 
Wer jie nicht Senüst, fann bei der wicdti 
gen Vorwahl am 23. Februar nicht 


—:9 — 
Die Merifowirren, 


ı General Billa geichoiien vder auf Giien 


bahn verickt. 
Geliefert United Preß Aſſociations“. 


El Paſo, Tex., 31. Jan. Auslän⸗ 
der, die hier eintrafen, ſagen, General 


von den 


Billa ſei ſchon vor etwa 10 Tagen in 


ſeinem Privatwagen unter geheimniß- 
vollen Umjtärden geichoffen und leicht 

- nad) anderer Angabe ſchwer — ver 
mwunDdet worden, 

Wiederum eine andere Verjion 
jpricht von einer Verlegung bei einem 
Bahnunfall. 

Viele Anhänger Villas führen feine 
Verlegung auf einen Anſchlag des 
früheren proviforifchen Präfidenten 
Gutierrez und des Generald Obregon 


ernen Bund zn Villas Ausscheidung 
gebildet hatten. 

Unbänger Garranzas melden, Bilia 
jche Streitfräfte jeien wiederholt ae 
Ichlagen worden, und näcdjtdem merde 


fallen. Doch dauern die Kämpfe noch 
fort, und der Nusgang im Ganzen tit 
noch ungewiß. 


— — — — 
Glüdtihe Yftionäre. 


Dos Direktorium | der Firma Sears, 
geſtern 
abgehaltenen Sonderverſammlung be 
ſchloſſen, auf das Aktienkapital von 
840,000,000 eine Dividende von $20,- 
000,000, alſo 50 vom Hundert, zu be 
zahlen. Dieſe Summe wird ihnen in 
Form von neuen Alktien eingehändigt 
werden. Die Abſicht geht nämlich da 
hin, das Aktienkapital auf 860,000, 
000 zu erhöhen, und die neuen Anteil⸗ 
ſcheine den Inhabern der alten zu ge— 
ben. 

Daß das Poſtverfandtgeſchäft der 
Firma, deren Präfident Herr Jul. Ro- 
fenmwald ift, jich jehr gut bezahlt macht, 
war allgemein befannt, daß die Dior: 
dende eine jo große fein würde, hatte 
man aber doch nicht erwartet. 


— — — 

* Frl. Margaret Reed, welche, wie 
geſtern in der „Abendpoſt“ berichtet 
wurde, an der 11. Str. von einer 
Elektriſchen der Archer Ave. überfah- 
ren wurde, erlag geſtern Abend im 
Peoples Hoſpital ihren Verlethzungen. 


Avenut 


| 


— — Ne 


————— Ehtenos, — den 131. Januar 1915. 
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 Regiflcirung am Dienfag. 


Alle Parteien arbeiten auf eine mög- 
hidjjt jtarke Beteiligung hin. 


Frauen müfen Alter angeben, 


ı Ad. Hey erläht — — an 
ſeine Mitbewerber. — W. H. Thomp— 
ſon verlangt, daß aa G. 
DM. Thompion Karbe befenne, 


Aufrufe an die Wähler, ji ja am 
Dienstag regiitriren zu lajjen, wurden 
geftern von allen Kampagneleitern und 
Kandidaten erlaffen. Beſonders ein— 


— — — — 


dazu bereit. Außerdem — ſich 
der Stadtvater gewillt, mit ſei— 
nen Mitbewerbern ein Ablommen ab— 
zuſchließen, daß keiner von ihnen 
Kampagnebeiträge von Nußeinrich— 
tungsgeſellſchaften annehmen ſoll. Die 
Herausforderung wurde vonAld. Heys 
Kumpegneleiter Jofep) R. Smith im 
neuen Hauptquartier des Kandidaten 
im Hotel La Salle erlafjen. Smi:) 
erflärte al Antwort auf die in politi- 
ſchen SKreiien vielfach aufgemworfene 
Trage, wer hinter Ald. Hey jtiehe und 
ibn finanziell unterjtüge, daß ‘ie 
Freunde und Anbänger des Stadtva— 
ter8 genügend Geld zur Beitreitung 
alıer rechtmäßigen Rampagneausga- 
ben aufgebraht hätten. Allerdings 
werde er faum jo viel Geld hinter jich 


| „eben wie W. H. Thompfon mit den 


dringlich appellirten die Herren an das | 


weibliche Gejchlecht, das ja ein Recht 
| hat, ji) an der Stadtwehl zu betei- 
ligen. 
gewöhnlichen Wahllotalen der Wahl 
bezirfe jtatt, Die von a t Uhr Mor 
ı gens bis neun Ubr Abenos offen Find. 
Regiftriren muß fich jede wahlbered)- 


tigte Perfon, die fid) im Herbit nicht | 


dat regiftriren lafjen,oder jeitdem um- 
gezogen ift. Für Frauen gelten die 


Die Regiftrirung findet in den ı 


jelben Beitimmungen wie für Männer. | 


| Eie müffen ebenfalld ihr Alter an 
| geben. Countyrichter T. F. Seully 
serfuchte zwar, den Damen dieje le 
tere, wahricheinlich öfters läftigeMaß- 
regel zu erfparen, und beriet die Frage 
fogar mit feinem Vorgänger im 
Stein N. Carter, 
Staatsobergerichts. 
zu der Ueberzeuquna, 
lihen Wähler ihr Alter eben jo an 
geben müffen, wie die Männer, 
daß das Wahlgeſetz 
zuläßt. 


Mitglied. des 


gemwefen find, find nicht gehalten, 
Bürgerpapiere ihres verjtorbenen Gat 
ten vorzulegen. ine eibesitattliche 
Erklärung genügt. Auch wenn ihr 
Gatte nie regiltrirt gewejen ift ober 
bon feinem Stimmredt nie Gebraud 
gemacht hat, ift die eidesjtattliche Er- 
flärung hinreichend. 

Dennis N. Egan, der Kanzleivor- 
ftand der Wahlbehörde, erwartet, 
dab 50,000 Männer und 60,- 
000 Frauen ihre Namen 
Stammliften eintragen laljen. 
mürde die Gefammtzabl aller 
!rirten Bürger auf ungefähr 660,000 
bringen. Die republilaniihen Par- 
teiführer waren derjelben Anficht. 
Unter den Demokraten fanden fich 
Propheten, die eine Gelammtzahl von 
150,000 Eintragungen in die Stamm: 
liſten weisſagten. 


Treffen umfaſſende Vorbereitungen. 


Im Kampagnehauptquartier Robert 
M. Sweitzers traf man geſtern um 
faſſende Vorbereitungen, um alle Per— 
ſonen, die bis ſechs Uhr Abends am 
Dienstag nicht regiſtrirt ſind, aufzu— 
ſuchen und zum Regiſtriren zu veran— 
laſſen. Auch die Republikaner haben 
dahingehende Maßnahmen getroffen. 
Harry Olſon, der Mayorskandidat 
Charles S. Deneens, der Fortſchritt— 
ler und Parteiloſen, erließ geſtern ei 
nen eindringlichen Appell an die 
Frauen, ſich regiſtriren zu laſſen. 
Das ſei unbedingt nötig, wenn ein 
Wechſel im Rathaus erzielt werden 
ſollte. 


Mayor Harriſon hat, ſeitdem ihm 
ſeine Gattin die Erlaubniß gegeben 
hat, ſich um eine Wiederwahl zu be 
werben, ſtets durchblicken laſſen, 
er auf zahlreiche Unterſtützung aus 
Frauenkreiſen rechnet. Spötter be 
haupten, ſeine Angabe, er müſſe erſt 
die Erlaubniß ſeiner Gattin einholen, 
ſei nur ein Köder geweſen, um die 
Frauen zu fangen. Andere ſind an— 
derer Anſicht. Das Stadtoberhaupt 
bat im Laufe der Woche eindringli' 
an die frauen appellirt, fich regiltri 
ren zu lafien. 


in 
Das 


Hey erläßt Herausforderung. 


Ald. Jakob A. Hey, Bewerber um 
die republikaniſche Mayorsnomina 
tion, eröffnete geſtern ſeine Kampagne 
mit einer Herausforderung an feine 
beiden Mitbewerber Olſon und 
Ihompfon, fich zu verpflichten, vor der 
Vorwahl eine Lifte ihrer Kampagne 
beiträge und ihrer Ausgaben zu ver- 
öffentlichen. Er erklärt fich ebenfalls 


gaulleiden an den 


händen und Fühen 


Einer Flechte ähnlich. Kleine klare 
Blaſen. Haut rauh und brach offen. 
ſtonnte Hände kaum gebrauchen. 
Nahn —cura Seife und Salbe. 
Das Leiden verſchwand vollſtändig. 


Cabville. Mo. — „Meine Hände und Fübde 
Waren mehrere Nabre lang bon einem Leiden 
angegriffen, baß einer Flechte ahnlich war. Es 

erſchien zuerit in Ueinen Haren 
Slaſen. und ſtellenweiſe waren 
ſie ſo dicht zuſammen, daß ſie 
faft eine grohe Blaſe bildeten. 
Die Haut war rauh und brach 
auf. Manchmal war es ſoe 
ſchlinteai, bab ib arbeitdunfäßtg 
wor. Die Hände wurden fo 
mund, bab id file faum gebrau- 
hen fonnte 


„Ib verfucdhte Jebeb Mittel, das id finden 
lonnte, aber nichts ſchlen zu bhelfen. Schließlich 
ſchrieb ich um eine Prode von Cuticura⸗Seife 
und Salbe und laufte mir dann ein Stüd Eu- 
ficura-@eife und eine Schadtel Cuticura ·Saſbe. 
bie mid bollftändig bon Dem Uebel beilten.” 
(ges.) Rab VBrhant, 14. März 1914. 


Proben poftfrei verfandt. 


Eine Beneration bon Müttern fand feine 
Geite, die fi fo mob! ir dad Walden und 
Reinigen der Haut und Saare Ihrer Rinder ei 
nete, ald Eıticnra-Beife re unbebin 
Meinbelt und eririthender Serus enügen allein 
ſchon, —* fle vor allen sewstnüden Sauter 
& embfteblen, aber neben dieſen Eigen! 
ai fie milde, aber bit 3 Sei 
bie, unterftüt bon Guticura-Salbe, bödft wert 
boll fimb im Pelänrpfen einer Neigum unan- 

lag. und in > derung 
t. Guticura» 


Saut- t·Sefun 
— und Ointment 
Meichlide Vroben bon beiden » ie . 


ee Sa 


— und klären müſſe, ob er auch 
keine Ausnahme 


daß ı im Dunteln. 


ibm befreundeten Millionären bint:r 
ji) oder wie Harry DIlfon mit feinen 
Sintermännern aus dem Union Qeaque 
Klub. 
Thompion joll Farbe befennen. 

William Hale Thompfen, Bewer 
bec um die republitanifche Nomination 
für das Mayordamt, forderte geftern 


jeinen Mitdewerber Harry Dijon und | 
ı den fortjchrittlihen Mayorstandidaten 
| Charles M. 


Ihomion auf, 
ven, ob fie ihn unterjtügen 
fall3 er nominirt würde. 
ſeits verſprach Olſon zu 
Seine Herausforderung 


zu erklä— 

würden, 
Er ſeiner 
unterſtützen. 
an Kongreß 


mitglied Thomſon ſtützt ſich auf deſ 


Amt | 


ſen Erklärung, er werde Dlion unter 
lügen, i 
Ihompfon madt darauf aufmerkjam, 


demofratiihe Kandidas ermählt wer 


zu 


: : n. , | merbe, 
Witwen, deren Gatten naturalifirt 


die | 
ı rat, 


| fchreiber Nominationspapiere ein. 


ı Ward: 


Nene Kandidaten. 
Fünf Kandidaten für ben GStabt 
vier Demofraten und ein Repus 
blitaner, reichten geitern beim Stadt 
Die 
Demofroten find Michael Grace, 
MW. E. Moil, 15. Ward; 


9 


. 


I. Cohn, 18. Ward, und Alb. Auguft 


ı Krumbolz, 


24. Ward. 
William ©. 


Der Repu 


iſt Wood, 27. 


blitaner 


| Ward. 


die | 


regi= | 


Verpönt Wablplatate. 

Mayor Harrifon kündigte geitern 
an, er werde das Antleiltern von 
Mahiplataten an allen möglichen und 
unmöalichen Stellen in der fommen= 
den Kampagne nicht geftatten. Das 
beziehe ich fomwohl auf feine eigenen 
Anhänger wie auf die anderer Kandi— 


daten. 
Sie re 


„Gute Nat,‘ 


| In Chas. Krafts Fleiſchgeſchäft plünder 


ten Käuber die Kalic aus, 

Unliebfamen Befuch empfing gejtern 
Abend der Metzger Chad. Kraft in fei- 
nem Nr. 446 W. 28. Place befinbli- 
hen Fleiſchgeſchäft. Zwei mit Piſtolen 
bewaffnete maskirte Banditen betra 
ten, als er ſich allein im Geſchäft be— 
fand, den Laden und zwangen ihn, ehe 
er recht wußte, um wos es ſich han 
delte, die Hände hochzuſtrecken und ſich 
ruhig an die Wand zu ſtellen. Wäh 
rend ihn dann einer der Halunlen mit 
ſeiner Waffe deckte, mußte er zuſehen, 
wie der andere Schurke die Patentkaſſe 
ſeines Inhalts beraubte. Mit einer 
wohlwollenden Warnung, ſich nicht 


viel aus dem Verluſt zu machen und 


teinen Läum zu ſchlagen, verließen die 
Gauner, noch höflichſt „Gute Nacht“ 


wenn dieſer nominirt würde. 


ze dab entweder der republitanijche oder | 
Ste famen aber | \ b Id 


daß die weiß | den würde, und daß Thomfon, der zu- 


; aunften Olfons zurüdtreten wolle, er- 
jeinen | 
| Gunften aus dem Rennen ausjcheiden 


15. | 


| fchreiten veranlaßt. 


— — — — ——— — 


ſagend, den Laden und verſchwanden 


Kraft ſetzte die Polizei 


von dem Geſchehenen in Kenntniß. 


— — — — 
—— —— — — — — — — — 


Von einem frechen Spitzbuben wur— 
de geſtern Abend an der Ecke von 36. 
Straße und Wentworth Avenue der 
26jährigen Della Eurtis, Nr. 155 W. 
38. Straße ihre Handtafche, 820 ent— 
baltend, entriffen. Der Halunte ent- 
fam, ebe ein Polizift auf die Hilferufe 
der jungen Dame bin, herbeigeeilt war. 
Frl. Curtis meldete dann den Vorfall 
der Polizei. 

Ein gleiches Abenteuer 
rau NRacael Großman, Wr. 101 
14. Straße, Chicago Heights, der Po: 
Itzei. Ahr entriß ein verwegener Bur 
jche vor dem Haufe Nr. 3528 Foreit 
Avenue ihre Handtafhe, in der fi 
zwiichen $35 und $40 befanden. Der 
Dieb fonnte von der Polizei noch nicht 
zur Sirede cebracdht werben. 

Aıs fich geitern Abend der 1907 In 
diana Avenue wohnhafte W. N. Lewis 


berichtete 


an der Ede von 19. Straße und In 
diana Avenue von einem Banditen an 
gefallen, der ihm feine aus $1.40 be 
ftehende Barichaft abnıhm. Der Gau 
ner Stand im Beariff, zu entfliehen, ala 
ein Polizift der Bezirtsmache an ber 
22, Straße binzulam und die Verfol 
gung „ed Burfchen aufnahm. 3 ge 
lang dem Blaurod nad) längerer Yagd, 
den Ylüchtling einzuholen und zu ftel 
len. In der Wache gab der Gefangene 
feinen Namen als Arthur Cadlin, Nr. 
1921 Yndiana Uve, an und machte 
geltend, daß Hunger und Mittelloiig- 
feit ihn zu der Tat veranlaßten. 
— —— —— 


Vorſichtiger Herr. 


In einem durch Arbeitsloſigkeit 
verurſachten Anfalle von Schwermut 
beſchloß geſtern der 28jährige Louis 
Kuvar, ſich aus dieſem irdiſchen Jam— 
mertal in ein beſſeres Jenſeits zu be 
fördern, die Sache aber möglichſt 
ſchmerzlos und ſo ſchonend als mög— 
lich zu geſtalten. Aus dieſem Grunde 
tauchte er nur die Finger in Cyankali 
und leckte ſie ab. Dreimal wiederholte 
er die Prozedur, dann ſchrie er um 
Hilfe. Jeht liegt er im Arbeitshaus— 
ſpital darnieder. 


Bein zermalmi. 


Als der 29jährige Anton Garrith, 
Nr. 2939 Elliad Court, einen guß— 
eiſernen Heizlörper von einem Wagen 
laden wollte, glitt er aus und fiel zu— 
ſammen mit der Laſt zu Boden. Der 
Verunglückte, dem dabei das rechte Bein 
‚ernalmt wurde, mußte nah deu 
Gountnbofnitol aehrmcht merden. 


« 


Erlaubnih für Baraden. 


Muh eingeholt werden, faun aber nicht 
verweigert werden. 

Nach einem Gütachten, das Hilfs- 
forporationsanwalt %. %. Großman 
abgegeben ijt, ift zur Abhaltung einer 
jeden Parade in der Stadt die@rlaub= 
niß des Polizeichefs nötia, die micht 
bermweigert werden darf, ausgenommen 
e3 handelt jih um eine Kundgebung 
für ungefegliche Zmwede. Der Polizei: 
gewaltige hatte um das Gutachten 
nadhaefucbt, da die Arbeitslofen heute 
eine meitere VBerfammlung im Hull 
Houſe abhalten werben. Der Polizei- 
chef erklärte, er werde die Erlaubnif 
zur Abhaltung einer Parade erteilen, 
wenn er darum angegangen iverbe. 


Bericht des Geſundheitsamts. 

Einen Rückgang der Todesfälle um 
34 weiſt der Bericht des Geſundheits— 
amts für die geftern abaelaufene Woche 
nad. Die Zahl ift von 705 in der 
Vorwoche auf 671 in der gejtern abge- 
laufenen Woche gefunten. Die Zahl 
der dem Gejundheit3amt gemeldeten 


ı Fälle von übertragbaren Krantheiten 
it von 1058 auf 1144 geitiegen. Eine | 
gibt | 


Ueberficht über die Xodesfälle 
tolaende vergleichende Tadelle: 


Selammizcahl der Todesfälle, „67 
Sübrline Zodesrate auf je 
1000 der Bebölferumg......14.3 
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Thohn 
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linfug adgeitelt. 


Geiitestrante dürfen nicht mehr 
anf Urlaub geben. 

Die fünf Morde oder Angriffe, 
weiche im verfloffenen Jahre von 
„barmlofen“ Geiftestranten in his 
cano cn Mädchen 
verübt morden: find, haben die ftant= 
fihe Vermaltungsbehörde zum Eins 
Daß jene Ber: 
brechen verübt werden fonnten, 
dem von mihperfiandener „Humani- 
tät“ eingegebenen Verhalten der Vor— 
fteher und Merzte der jtaatlichen r- 
tenanftalten zuzuschreiben, welche ans 


geblich „harmlofen“ Anjaffen Urlaub | 


gewähren und ihnen damit Gelegen- 
heit zu freier Bewegung in ber Def- 
fentlichteit geben. - Diefem Unfug joll 
nun durch die Anordnung der Behör- 
de geiteuert werden, daß hinfort feine 
Kranten mehr ohne Begleitung von 
MWärtern die Anftalten zeitweilig ver- 
laffen dürfen. 

Kürzlich hatte Harold Taylor, ein 
Kranker aus der Anſtalt in Elgin, 
im Laden von A. Starr Beſt mehrere 
Perſonen angefallen; Richard Schultz, 
ebenfalls aus einer Staatsanſtalt ent— 
laſſen, tötete vor einigen Monaten 
Frau Eliſabeth Healy, und Robert 
Thomas, der neulich in Dunning Ur— 
laub erhielt, ermordete ſeine Frau. 


— — — 


Provine ab. 


Hat ſeine Kandidatur für das Sprecher 


amt zurückgezogen. 


Staatsrepräſentant Walter M. 


Provine, der von den Anhängern des 


früheren Gouverneurs 


Deneen und 
den Prohibitionsfanatikern als Kan— 
didat für das Sprecheramt aufge— 
ſtellt wurde, iſt endlich zu der Einſicht 
getommen, daß er nicht erwählt wer— 
den kann und hat angekündigt, daß er 


ſeine Kandidatur zurückzieht. Es ha— 


gefunden, 


ben bekanntlich in den vier Wochen 
ſeit der Eröffnung der Sitzung nicht 
weniger als 46 Abſtimmungen ſtatt— 
ohne daß ein Reſultaät er— 
zielt wurde. Nachdem nun Provine 
zurückgetreten iſt, und die 63 Reprä— 
ſentanten, welche ſich im Kaukus ver— 
pflichteten, für ihn zu ſtimmen, ihres 
Verſprechens entbunden ſind, ſteht zu 
erwarten, daß man in  furzer 
Zeit zum Ziele gelangen wird. Die 


i beiten Ausfichten hat zur Zeit Mebill 
auf dem Heimmeae befand, mwurbe er | 


MeEormid, und es ift möglich, 
er gleich in der nächiten Situng 
nötige Stimmenzahl erhalten 
— — —— 
Saßen im Eiſe feſt. 


daß 
die 
wird. 


Fünf Stunden lang, von Vormit 
tzas 10 bis Nachmittags 3 Ubr, fahen 
geitern die der Gsodrih Iransporta 
tion Eo. gehörigenDampfer „Georgia“ 
und „Arizona“ an dee Flußmündung 
im @ife feft, und erit nah langem Je: 
müben gelang es, fie frei zu madıen. 
Die „Georgia“ wollte in den Hafen 
einfahren, als fie von den Eismaſſen 
erfaßt wurde. Man fchidte ihr dann 
die „Arizona“ zur Hilfe, aber dieler 
ging es nicht befier. Erft dem dritten 
Dampfer aelang es, die Eidmaffen 
zu durchbrechen. 


>. — 
Mufte lange leiden. 


Um 4. Mai vorigen Jahres wurde 
in Savannah, JIl., der dort wohnhafte 
32jährige Frank Roski von einem 
Zuge der Ehicago, Milmaufee & St. 
Baulbahn überfahren und jchmer ver- 
legt. Er murbde fogleih nad dem 
Wafbington Blvd. Hojpital gebracht, 
wo er erjt geitern durch den Tod von 
feinen Leiden erlöft wurde. 

u 
Das hat er nun Davon, 


Beim Verfuch, fih an Eheftnut und 
Slart Str. auf eine in Fahrt befindli- 
che Elektrifche zu fjhwingen, glitt ge— 
tern der 2Ajährige Buchhalter Yüm. 
Alles, Nr. 3016 Southport Ave., aus, 
fiel und brach das rechte Bein. Er hat 
Aufnahme im Deutihen Hofpiial ge- 
funder 


der „Bäckerzeitung“ 


allein | 


und Frauen | 


it | 


Höhere Brötpreife? 


Hausfrauen beidliehen, ihnen eni- 
gegenzuwirfen. 


Die Wurzel des llebeils. 


Büdereiangeitslite verlangen, dak Die 
| weitere Getreidenusfuhr verboten 
werde. — Leon Hornfteins Gutachten, 


— Berfammiung der Bärermeiiter, 


» 


Die Befürchtung, daß die Bäder 
wegen der hohen Weizenpreife auch 
die Brotpreife erhöhen werden, hat zu 
einer Bewegung geführt, weiche da= 
tauf hinzielt, daß die Hausfrauen das 
Brot felbft baden. In den verfchie- 
denen Stadtteilen werden VBerfamm- 
lungen abgehalten werden, in melchen 

| den Hausfrauen gezeigt werden Toll, 
| wie fie wirklich qutes Brot mit ver 
haltnigmäßig wenigen Untoften her— 
ſtellen können. 

Mit dieſer Bewegung ſind aber die 
Bäckereiangeſtellten durchaus nicht ein— 
verſtanden, da ſie mit Recht befürchten, 
daß viele von ihnen dadurch außer Ar— 
beit kommen würden. Ihrer Anſicht 

nach ſollte man der Sache auf den 


s | Grund geben und die Art an die Wur 


| zel des 1lebelö legen, nämlich an die 


ı ungeheure Getreidenusfuhr nah Euro 


pa, an England und feine Verbünde- 
ten, da eben hierdurch ja die PBreile in 
| die Höhe aetrieben wurden. Sie ver: 


D 
| langen, daß die 


| verbreitet, in welchen der Kongreß um 
den Erlaß eines foldhen Verbotes er— 


‘| jucht wird, 


Die Anfichten der Bädereianaeitell- 
ten find in dem folgenden Schreiben, 
weites der „Sonntagboft“ von Herrn 
Fhas. %. Hohmann, dem Redatteur 
zuging, klar dar— 
gelegt: 


„Die estigpn Morgenzeitungen bes 
richten, dal, eine Erhöhung der Brot— 
preife für MontagMorgen geplant it und 
day die Mitglieder des „Wure F00Dd 
Klubs“ eine Kampagne in die Wege lei> 
ten wollen, Durch welche die Hausfrauen 
veranlaßt werden follen, ihr Vrot jelbit 
zu baden und die VBädereiprodutte zu 
boyfottiren. 

„Belangen dieſe Plane zur Ausfüh- 
| rung, jo wird durch ſie die Pro— 
dukttion in den Bäckereien natürlich ſtark 
vermindert und die Ablegung der Ar 
beitskräfte in den Bäckereien würde da— 
durch notwendig, wodurch die ohnehin 
ſchon ſtarke Armee der Arbeitsloſen noch 
einen beträchtlichen Zuwachs erhalten 
würde. 

„Geſtatten Sie mir, Ihre Aufmerk 
mertfamfeit auf die Tatſache zu lenken, 
daß der internationale Verband der 
Väckereiarbeiter Amerikas, deſſen Haupt— 
ſitz ſich in hieſiger Stadt befinder und 
dejlen Mitgliedichaft im ganzen Lande 
fich über 26,000 beläuft, momentan eine 
Petition in Umlauf hat, Durch welche der 
Kongreß der 2er. Staaten aufgefordert 
wird, die Weitere Ausfuhr bon Weizen 
und ge (Seireide zu verbieten und 
peziell, dat der Ausfuhr weiteren Wei- 
jen3 und anderer Nahrungsmittel an 
die Friegführenden Nationen Europas 
Einbalt geboten wird. 

„&3 jeheint mir, 
Kb“ und alle anderen in dieler inter- 
eſſirten Organiſationen, für die Aufrecht— 
erhaltung normaler Preiſe der Nah— 
rungsmittel viel mehr tun könnten, wenn 
ſie unſere Bewegung unterſtützen und 
für die weitgehendſte Unterzeichnung 
dieſer Petitionen ſorgen würden, anſtatt 
mit einem VBonfott gegen das Väcferbrot 
zu drohen. Solch’ ein Vonfott würde 
nur größeres Elend verurjachen und eine 
Menge Bäder der Mrkbeitsgelegenbeit be 
rauben. 

„Unfere Berition wird momentan 
ganzen Yande unterzeichnet und wir er 
warten etliche Millronen von Unter— 
jchriften. Wir erjuchen um die umgeteilte 
Unterjtügung bon Redermann in Ddiefer 
VBewequng, um ihr gu einem Erfolge zu 
verheifen. 


„Heilt Euren 
Bruch wie ich 
meinen heilte“ 


Alter Seekapitän kurirte ſeinen eigenen 
Bruch, nachdem die Aerzte geſagt 
hatten: „Operation oder Tod“. 


Sein Heilmittee und Buch frei veriandt. 
Napitän Golling fuhr viele Sabre auf Tee, 
dann befam er cinen ichlimmen doppelten Bruch, 
der ihn vinnen Sturzem nicht mur zwang, au 
Land zu bleiben, fondern ibn auch Nabre lang 
ans Wert fellelte. Er verliichte einch Dotltor nad 
dem andern und ein Bruchband nad dem atts 
dern, eine Erfolge! Schließlich wurde ihm 
ver ichert, daf er fich entweder einer gefährlichen 
peration unterziehen oder ſterben m übte, Er 
tat feines bon beiden. Er hei Ite ſich ſelbſt. 


„Männer und Frauen, Ihr braucht nicht anigc» 
ſchnitten und Ihr braucht nicht von 
Bruchbändern gequält zu werden. 


Kapitän Collings 


machte aus ſich ſelbſt und 
enem Zuſtand ein 


Studium — und endlich 
wurde er dadurch belobnt, daß er die Methode 
fand, die ihn zu einem geſunden, ſtarten, lebens— 
rräftigen und glücklichen Manne maächte. 

Ein Feder kann ſich derſelben Methode bedie— 
nenu, ſie iſt einſach, leicht auwendbar, ſicher und 
billia. Jede Verſon auf der Welt, die einen 
Vruch hat, ſollte das Buch von Kapitän Eollings 
haben, das ausführlich erzäblt, wie er jich felbit 
beitte, und Wie Jeder Diefelde Behandlungs 
merbode im feinem eigenen Heim ohne irgend 
welche Veläſtigungen veſolgen lann. Das Vuch 
und Medizin find frei, Sie werden ſrei an ir: 
gend einen Britchleivenden berjandt, der unten» 
ſtehenden Koupon ausfüllt. Sendet ihn aber 
ſofort — gleich jent — ehe Jör dieſe Zeifung 
weglegt. 


= 


Freier BruchBuch und HeilmittelKoupon. 


Stavt. W. Collinas Ste.) 
Bor 599, % Satertoton, N.» 
Witte, fenden Cie mir hr freies Bruch⸗ 
Heilmittel und Buch, ohne daß ich mich da— 
durch irgendwie verpflichte. 


A. 


Name 
Adrefſe 


3 weitere Getreideaus:" 
> | fuhr Jofort verboten werde, und haben 
130 | weshalb im ganzen Lande Petitionen 


day der „Glean Food | 


im | 


a) 


„Dürfte ich hre geſchätzte Zeitung 
darum bitten, uns in Diefer Sache zu 
unterjtüßen und dazu beizutragen, day 
normale Nahrungsmittelpreife aufredt- 
erhalten bleiben und die Arbeitsgelegen- 
heit von Taufenden von Bädern bejchübt 
werden Zann, die jonit beichäftinungslos 
auf Lex Straße liegen würden?” 

Der Hilfäforporationsanwalt Leon 
Hornftein hat ein Gutachten abgegeben, 
nach welchem ein Beſchluß der Bäckerei⸗ 
beſitzer, den Brotpreis zu erhöhen, un- 
gefeglich wäre und eventuell ein Kri- 
minalverfabren gegen jene nad) id, 
ziehen könnte. Dem einzelnen Bäder 
fann e3 aber natürlich nicht berboten 
werben, für feine Waar den Preis zu 
verlangen, den er für richtig halt. 


Veriammlung der Bädermeiiter. 

Der Chicagoer Bäckermeiſterver— 
band hielt geſtern Abend im Schiller— 
gebäude ſeine Jahresverſammlung ab, 
in welcher der folgende Vorſtand er— 
wählt wurde: B. H. Dahlheimer, 
Präſ.; Reinhold Jaeckel, Vizepräſ.; 
N. M. Miller, Finanzfefr.; Chas. 
Paſch, Schatzmeiſſer, und Richard B. 
Singer, Schriftführer. Im Uebrigen 
beſchäftigten ſich die Verhandlungen 
ausſchl ießlich mit den Vorbereitungen 
für einen dieſes Jahr abzuhaltenden 
Nationalkonvent der Bäckermeiſter der 
Vereinigten Staaten, Die Frage des 
Brotpreifes gelangte nicht zur Be- 
Iprehung, da, wie der zurücdttretende 
Präfident Martin NReindl erklärte, 
bie unter den Vereinsftatuten nicht 
zuläffig fei. Herr Reindl fügte je- 
do) Hinzu, daß der angefünbigie 
Jrreis von 6 Gent3 für den Laib Brot 
unbedingt in nächfter Zeit in Kraft 
treten würde, es jei denn, ed fände 
ein unerwartet großer Preisiturz des 
MWeizens jtatt. 

Eine der gewöhnlicher Kundjchaft 
Jich erfreuenden Bädereien gebrauche 
im Monat durhfchnittlih 150 Sad 
Mehl, und die in lehter Zeit erfolgte 
Preiserhöhung von 75 Cents bis $1 
bedeute monatlich $122.50 bi3 $150. 
Das Publitum werde verftehen, daß 
eine folde Summe mehr al3 den 2er- 
dienft der Bäderei darftelle, und auf 
zuläflige Weife wieder hereingebract 
werden müffe, wenn diefe nicht dem 
Banterott anheimfallen folle. Er 
jelbjt betreibe eine Bäckerei in vorneh 
merer Gegend der Nordjeite und habe 
feit über 7 Nahren anftandslos 6 CEts. 
für dei Laib Brot erhalten, mobei 
allerdings in Berüdfichtiaung zu zie: 
ben jet, dab die beflere Qualität des 
Brotes diefen Preis habe berechtigt er= - 
Icheinen laflen. Er glaube, dab auch 
die Großbädereien, deren Mafchinen 
betrieb mit Gemerkichaftsangeitellten, 
Anzeigen ufw., große Rollen berur- 
jcche, fich in der aleichen Lage mit den 
tleineren Büäclereibetrieben befänden, 
und Daher ebenfalls jih für den 6 
Gent3 Preis würden entjcheiden müf 
fen. Die frage, ob der Preis des von 
ihm bergeftellten Brote3 5 oder 6 Et3. 
betragen jolle, müjfe jedem einzelnen 
der 1500 Bädermeifter Ehicagos über- 
lafjen werden. Die gemeinfame Teit- 
fegung eine® Brotpreife® dur eine 
Bäüdermeifterverfammlung oder eine 
DOrganifation jei völlig ausgefchloffen, 
da dies eine offenbare Verlegung des 
Shermanfchen Antitruftgejeges bedeu- 
ten würde. Wie verlautet, find einige 
der Großbädereien aeaen den borde- 
Ichlagenen Preis von 6 Gent3, und es 
wurde in diefer Beziehung die Ward 
Bäckerei genannt, die angeblich große 
Mehlvorräte an Hand hat. 

—— —— — — 
Dreck am Stecken. 


Polizei legt einer angeblichen Diebes— 
bande das Handwerk. 


Die Detektiveſergeanten Carney 
und Kehoe und die Detektives Murphy 
und Sweeney verhafteten geſtern im 
Otis Hotel, 330 N. Clark Str. Leslie 
MeDonald, Kevaney Jack MeRaugh 
lin und James Manösfield und im 
Haule Nr. 668 N. Elarf Etr Harrn 
Holmes, Frank Fan, Charles Brown 
und eine gewilje Fan Burke. Die Ver 
hafteten werden für Diebe und Einbre 
cher oder deren Beihelfer gehalten. Mc 
Lauaghlin, der einen wertvollen Rubin 
ring am Finger trug, und Mansfield 
jollen vor drei Tagen in der Ruſh 
Rharmacy, Nr. 516 Rush Str., dem 
dert beichäftigten WUpotbefergehilfen 
Mer Zeitlen zwei Pfanpicheine über 
ävei wertvolle goldene Uhren für $10 
berfauft haben. Zeitfen löfte angeblich 
die Pfandobjekte ein und benachrichtiate 
die Polizei. 

Zmei der Häftlinge haben angeblic) 
Ichon geitanden, daß die borerwähnten 
Uhren und der Rubinring gejtohlenes 
Gut find, und Mansfield joll MeDo 
nald und Frank Fay als gewersmäßi 
ge Einbrecher bezeichnet haben. 

Die Polizei bemüht ſich jetzt, die 
Eigentümer der Uhren und des Ringes 
zu ermitteln und Näheres über Die 
Häftlinge in Erfahrung zu bringen. 

ei 


Des Mordes bezichtigt. 


Wie bereits in der „Nbendbpoit“ be- 
richtet, bemühten fich die Polizei und 
der Koroner, feſtzuſtellen, wie Alien 
Griffin, Nr. 3201 Archer Ave., zu den 
Verletzungen kam, denen er geſtern 
Morgen im Countyhoſpital erlag. 
Mehrere Detektives der Bezirkswache 
in Deering brachten geſtern in Erfah— 
rung, daß Griffin am vorigen Sonn 
tag Morgen vor der Wirtſchaft Nr. 
3292 Archer Ave. mit einem Manne 
Namens Thomas Portway in Streit 
geriet, der ſchließlich in Tätlichkeiten 
ausartete. Portway ſoll Griffin dann 
derartig geſchlagen haben, daß er nach 
dem Hoſpital gebrocht werden mußte. 
Portway wurde in ſeiner Wohnung 
Nr. 1859 W. 31. Str. verhaftet und 
in der Wache wegen Mordes gebucht. 


— —ñ— — 


* In der 79. Str., ungefähr 300 
Fuß von der Cottage Grobe Abe. ent 
fernt, fand man in einem Gebüſch 
den 28jährigen Fred Scheibe, Nr. 
3423 Federal Str., tot auf. Ein her: 
beigeholter Polizeinrzt ftellte feit, daß 
er den Folgen einer Chloroformvers 
giftung erlag. Man nimmt an, daß 
ein Gelbitmorb vorlieat 





ZoTalderidit. 


Bevorflehende Vergnügungen. 


Beute und demmädit ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 


— — 


Konkordia Liedertafel. 


Ihr großes Konzert in der Sozialen 
Turnhalle. — Stiftungsfeſte des Lu— 
xemburger Männerchors und des 
Schweizer Frauenvereins. 


Ein großes Konzert und einen Ball 
geben die Kontordia Liederta- 
fel und das Harmony Orceiter, „m 
beutigen Sonntag in der Cozialen 
Zurnballe an Belmont und Baulina 
Eir. Der bewährte Chor, anerim.nt tüch- 
tige Solofräfte und das 30 Mann ftarte 
Orceiter werden ein Programm ausfüb- 
zen, melcdhes den Bejuchern eine gedie- 
gene Unterhaltung fihert. Es iſt auch 
Norjorge getroffen, day der Verlauf des 
Balles ebeafall3 erfolgreich fein wird, 
und die sreunde der beiden Vereiniguns 
gen fönnen alio einem recht genußreichen 
Abend entgegenſehen. Der Anfang iſt 
auf 6:30 Uhr Abends feſtgeſetzt. Ein— 
tritiskarten koſten 25 Cents im Vorver— 
fauf und 35 Cents an der Kaſſe. 


Der Deutſchamer; 
menberein, 
eine 


"anerdas 
einer der beliebten Ver 
der Nordiveitjeite, beranitaltet an 
Dem beutigen Sonntag einen großen 
Ball, verbunden mit Unterbaltung, in 
Echönhofens Halle, Ede Aibland und 
Biilmaufee Ave, Das Nomite unter der 

Keitung der Präfidentin Eliie Cramer 
bietet Alles auf, um den Mitgliedern, 
Breunden und Gönnern des Vereins ei- 
hige gemütliche Stunden zu bereiten. Für 
gute Muiit und Getränfe folwie guten 

Nunch wird beitens aelorgt. Mnfang 4 
Uhr Nachmittags. Tiders fojten vorher 25 
Bents, an der Siajle 35 Cenis. 


Der Zugemburger Männer- 
Mor wird am heutigen Sonntag in 
Mondorf Halle jein 2. jährliches Stif- 
zungsfet mit Theater ımd Ball 
feiern. Ein Ichönes aejangliches und 
nufifaliihes Programm it aufgeitellt, 
und auch die Bühnenaufführungen wer— 
den den Feſtheſuhern viel Vergnügen be⸗ 
reiten. Da für den Ball gleichfalls ſorg— 
fältige Vorlehrungen getroffen worden 
ſind, ſo iſt ein höchſt genußreiches Feſt zu 
erwarten. Es beginnt um drei Uhr Nach— 
—— der Eintritt koſtet bis acht Uhr 

5, jpäter 50 Cents. 

Zein 13. Triftunasfeit feiert 
Chweizer Trauenverein am 
heutigen Sonntag von 3 Uhr Nadı: 
mittags an in der Wider Park Halle, 
Zmweifellos werden die anderen Schweizer 
Vereine ſtark vertreten ſein, denn die Har— 
monie unter den ejzern iſt von jeher 
borbildl:h gewejen. Siaum der Grmwähb: 
nung bedarf, dai; die Danıen Alles aufs 
bieten, um das 7yeit zu einem ımdergeh- 
Iichen zu macden, pri? es an Gemütlich— 
Zeit und Krohlinn nicht übertroffen wer— 
Den Farm. Gintrittsfarten foiten im 
Vorverkauf 25 Ceni?, an Kaſſe 50 
Cenis. 

Jahresball und Unterhaltung berans 
ſtaltet der deutſche F Frauenvexr— 
ein Lincoln in Siebens Halle, 
Pir. 1457 Clybourn Avenue, am heuti— 
gen Sonntag, von 3 Uhr Nachmit— 
dag an. Die Damen Charlotte 
Mumpfer, Bräjidentin; Therejia Hen- 
zings, Zizepräfidentin; Emilie Albrecht, 
sorjigende; Pauline Brandes, Barbara 

od, E, Luebte, E. Schmidt, M. Ruben= 
agen, DM. Nestle und 9. Balzer find 
ifrig mit den BVorfchrungen bejcdhäftigt 
And ttellen den Teilnehmern unterhaltende 
Biunden in Ausficht, Mufif, Bewirtung 
ß ſ. w. werden tadellos ſein. Eintritts— 
arten koſten im Vorverkauf 18de, an der 


Raiie 25c. 
Der La Sa..e 


Rarrabee Straße 


* * 
vet 


Turndberein, 
und Garfiled Ave 
hur, gibt am Fommenden Tamstag 
feinen  jährlihen Mastenball, der, 
wie alle vorhergehenden Vergnügun— 
Ben, auch diesmal ein Erfolg jein ıwird. 
Das Nomite hat fleißig gearbeitet, um den 
Pibend zu einem -enusteichen zu machen. 
Bein La Calle Turnverein bat fich noch 
Be gut amüjitt, und jo wird es aud) 

tesmal jein. te Eintrittstarten, welche 
bei allen Mitali dern -u haben find, fojten 
= Torverfert 25 Cents, an der Kaſſe 35 
Se.t8. Der Mnfang des Vergnügens 
wuri2 auf „ 1lbr Abends angejeßt, für 
— Muſik und vortreffli iche Getränke hat 

er Verein qufis Beite gejorgt. 

Der Chicago Bayernderein 
hält am Fommtenden Samstag fei- 
nen großen Bauern-Ball in der Mozarts 
balle, Elnbourn und Orchard Sir, ab. 
Der Verein bat es fich zur Aufgabe ge 
macht, diejen Ball zu einem der jchöniten 
und bumorijtiichiten zu machen. Im 9 
Uhr findet der Einzug der Bauern-G’moa 
ftatt. u gleicher Zeit wird auch der 
Brinz Karneval, welcher ich in den bayri 
jchen Alpen verlaufen hat, mit Gefolge | 
feinen Einzug halten und der ganzen 

G'moa“ einen recht vergnügten Abend 
bereiten. In der „Zenubütte”, wo allen 
Gäjten einige bergnügte Stunden in Aus⸗ 
Sicht geitellt find, wird es auch nicht an | 
neijtiger wie körperlicher Stärkung fehlen. 
Darum, Ihr Bayern und Bayernfreunde, 
berfäumt es nicht, dieſen Abend in ſchön— 
ſter Gemütlichkeit zu verleben. Anfang 
8 Uhr. Tickets 25c die Perſon. 

An dem kommenden Samstag 
pres der große Preismasfenball de 

iſchen Unterftübungsver- 
einsder Südjeite in der Walballa 
Kalle, 3700 Wentworth Ave., abgehalten, 
Ueber $10C in Baarpreiien für Gruppen 
und Einzelmasfe.: werden zur Verteilung 
— und weitere Attraktionen ſind 

ie ſorgfältigſten Vorkehrungen, die ein 


Abend | 
05 B as 


Dh artiges Karnevalsvergnügen Tichern, | 


oiwie der Imitand, day 25 Prozent des 
Neinertrages für notleidende, vom Sirieq 
betroffene Landsleute beitimmt find. Be— 
werber um. Breile müffen vor 10 Uhr im 
Cnaale fein; Eintritis arten foiten im 
Norverfauf : 50 Eent3, am Ballabend aber 
s1. Die Morarbeiten werden bon den 
nachitehbenden Herren bejorgt: 
Brafident; Ph. Enelert, Ariß 
Anton Eble, Richard Nivv, Not. 
Wilhelm Gerdes und Aultus Walz. 
Frau Anna Scharr, die Präfidentin, 
und andere tüchtige Mitglieder des 
Norbmweit Pfälzer Damenber- 
eins treffen große Vorbereitungen zu 
dem 12. Nabresball, den der Verein am 
lommenden Zamstag Abend in @ounts 
Sale an Sedgivid und Blackhawk 
Straße abhalten wird. Der ſprichwört⸗ 
liche lebenstrohe Sinn der Rrälzerinnen 
fichert zugleich mit den Vorarbeiten dem 
zeit einen jchönen Vergnügungs erfolg. 
Da Jedermann gern in Pfälzer Streijen 
teilt, wird der Vejuch zweifellos jebr grois 
tverden. Eintrittsfarten Tojten im Vor— 
verfauf 25, an der Kafie 35 Cents. 


Die Platideutfhe GildeLate 
View Nr. 3 veranitaltet an dem fom- 
menden Samstag ihren 26. Preismasfen- 
ball in der Sozialen Turnhalle, Belmoni 
Ave. und Paulina Strafe. E3 find be- 
fondere Anftrengungen gemacht worden, 
den Mastenball zu einem der erfolgreich- 
jten feiner Art zu machen. Der Ueber: 
Ichur diefes Heftes twird dem Noten Kreuz 
zum Beiten der Witiwen und Waifen der 
en deutichen und öjterreich- unga⸗ 

en Helden überwieſen. Da es bei 


Hornung, 
Thoma, 


Karl Stolz, 


De nee re e 


den „Platidütjcyei,“ — lu 

— ne jo jollte Ni ver⸗ 
— n — * — 
ielen eberraſchungen zu uchen 
„Tramps“ haben leinen Zurritt. Für 
gute Speiſen und Getränte, fowie ein 
erſtklaſſi —* — wird Sorge getra- 
gen ive Wie in früheren Nabren 
werden $100 in barem Gelde und Vegen⸗ 
ſtandspreiſen im gleichem Werie zur Ver⸗ 
teilung Zommen. WMaslen, welche An⸗ 
ſpruch auf einen Preis erbeben, müſſen 
ſpäteſtens am 10 Ühr in der Halle an⸗ 
weſend fein. Da3 Komite beiteht aus den 
Herren Dr. H. Webber, Bernhard Mever, 
Wild. Sodemann, Arnold Schwerdimann, 
Wilh. Krüger, Theo. Bosgerau. Tidets 
im Vorberfauf 25c, an der Siafie 35c. 


An Etelle de3 üblichen Mastenballes 
beranftaltet der Hamburger Klub 
am fommenden Camdtag im großen 
Saale der Wider Bart Halle einen Land⸗ 
jtreicherball oder jog. „Hard Time Party“. 
Um die Cache recht eigenartig und man> 
nigfaltig zu geitalten, bat der Rorteb- 
rungsausſchuß Preiſe für die gelungenſten 
Bekleidungen ausgeſeizt, und zwar Preiſe, 
welche gleichfalls die Ladhluit erregen vers 
den. Die Vorbereitungen leiiten Gewähr 
dafür, daß das Feſt, wie alle Hamburger 
Feſte, den Beſuchern ſehr viel Vergnügen 
machen wird. Der Eintritt, welcher 50c 
fojtet, ijt nur gegen Einführungstarte ges 
ſtattet. 

Die Diſtrikte 377 und 409 des Deut—⸗ 
ſchen Unterſtützungsbundes 

konnten am 23. Januar ihren Familien⸗ 
abend nicht abbalten, da durch einen bes 
dauerlichen Irrtum die Cabinethalle an 
zwei Vereine zur gleichen Zeit vermietet 
war. Aufgeſchoben iſt aber nicht aufge— 
hoben, und ſo findet der Familienabend 
mit Ball und Agitation am kommenden 
Samstag, Abends 8 Uhr, in der Cabinet 
Halle, 1901 Larrabee Str., ſtatt. Die 
für den früheren Abend aus gegegebenen 
Eintritiskarten haben Giltigkeit. Im 
Uebrigen bleiben die Vorkehrungen Die= 
jelben, wie früher geplant. Herren und 

Damen, welche fich an diefem Abend dem 
Verein anſchließen, werden frei aufge⸗ 
nommen. Gintritt im Worberfauf 25ec, 
an der Stalie 3äc. 

Die Chicago QTurngemeinde 
beranitaltet am fommenden Samstag 
Abend in der Nordieite Turnballe ihren 
jährlichen großen Mastenball. Was dieſe 
furze Ankündigung bedeutet, deſſen iſt ſich 
wohl jeder Karnevalsfreund in vollem 
Umfange bewußt, denn die Maskenbälle 
der Turngemeinde zählen ſeit vielen Jah— 
ren zu den Glanzpunkten der Saiſon. 
Die diesmaligen Vorkehrungen machen 
eö gewiß, dab das große eit auch Dies 
mal einen glänzenden Berlauf nehmen 
wird. Der Eintritt foitet, wie üblich, $1. 

Ein großes Stonzert gibt der als vor: 
ire fflich ar Gejangverein Katho— 
4 iſche Kaſino am kommenden 
Sonntag Abend in der Vorwärts Turms 
balle, 2431 W. 12. Straße. Inter der 
bewährten Leitung bon Herrn Othmar 
Geraich wird der Chor u. a. „DO leuchte, 
Tag“, bon Weinzierl, „Sunjet“, von 9. 
de Water, „Hochamt im Walde”, von C. 
Wichmann, „Auf der Wacht“, von N, 
Kunze, und das Certett aus „Lucia“ als 
Männerchor fingen, zum Teil unter Mit: 
wirkung der Herren Berer Winkler, U. N. 
Nanjen und Philipp Wint als Soliiten. 
‚serner bat der Verein eine bochaeichäßte 
weibliche Solotraft in Aräulein Adelbeid 
Wolterding gewonnen, welche Liszts 
Lorelei“ und zwei Lieder von Wittman 
vortragen wird. Herr Charles Gutzwiller 
ſteht mit einem Violinfolo auf dem Pros 
gramm, Der Name de3 Vereins ımd der 
Soliiten verbürgen eine hochtlaſſige 
Durchführung Diejer fein ausgewählten 
Vortragsfolge, und jedenfall wird die 
Halle anı Nonzertabend bis auf den Tebs 
ten Wlabß gefüllt fein. Der Eintritt foitet 
25 Eents. 

Die dritte große Narrenfigung des 
Rheiniihden Vereins, deren 
Reinertrag, wie bei dem vorigen, wieder 
dem Noten Kreuze zufliegen wird, fteht 
jteht für den fommenden Conntag in 
Hondoris Halle bevor. Angeſichts des 
Riejenerfolges der beiden erjten närri— 
jchen Unterhaltungen bedarf die lebte kei— 
ner beionderen Empfehlung mehr; Bübs 
mens und Büttenvorträge, Tanz und Uns 
terhaltung werden den Bejuchern wieder 
eine Reihe froher Stunden verſchaffen. 
Anfang 5 Uhr 11 Minuten, Eintritt 
25c, einjchlieglich der Narrenfappe und 
des Liederbud)s. 

Am Samſtag, dem 13. Februar, gibt 
der Deutide HSrauenpdercin 
Nordica eimen großen Preis smasfens 
ball in Wnd orfs Halle. Die Damen 
Emma Siamm, Praͤfidentin; Anna 
Anders, Minna Lehmann und Bertha 
Storm beſorgen die Vorbereitungen in 
der von ihnen bekannten ſorgfältigen 
Weiſe und ſind von dem Beſtreben ge— 
leiter, jedem Bejucer den Aufenthalt bei 
dem zFeit To vergnüglich wie möglich zu 
machen. Viele ſchöne Preiſe werden 
ihre — nicht verfehlen. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, 
an der Kaſſe 


— 


9 
35c, 





AUnverdaulichkeil, Gafe 
oder ſchlechler Magen 


Seht nach der Uhr! Papes Dispepſin 
machen allen Magen-Beſchwerden 
in fünf Minuten ein Ende. 


Machen Euch einige Speiſen, die 
Ihr eßt, Beſchwerden — ſchmecken ſie 


gut, aber bekommen ſie nicht, bilden ſie 


durch Gährung ſchwerlösliche Klum— 
pen und verurſachen ſie einen kranken, 
ſauren, aufgeblähten Magen? Dann, 
Herr oder Frau Dyspeptic, merkt 
Euch dies: Pape’3 Diapepjin verbaut 
alles und läßt nichts übrig, das jauer 
werden undEuch unmohl maden kann. 
Niemals wirkte irgend etwas ja jchnell 
und ficher, mit jo gewijjem Erfolge. 
Ganz gleih, mie fehr Euer Magen 
berdorben jein mag, Ihr verjpürt in 
fünf Minuten angenehme Linderung, 
aber was Euch am beiten gefällt, ift, 
dat ed’ Euren Magen ftärft und fräf- 
tiot, fo daß Ahr Eure Leibipeifen ohne 
Furcht eſſen könnt. 

Die mesiten Heilmittel bieten Eud) 
mandmal Linderung — jie mirfen 
lanajam, aber nicht fidher. „Papes 
Diapepfin“ wirkt fchnell, pofitiv und 
berfegt Euren Magen in gefunden 
Zuitand, jo daß das Elend nicht wie- 
derkehrt. 

Ihr befindet Euch anders, ſobald 
„Papes Diapepſin“ mit dem Magen 
in Berührung kommt — Beſchwerden 
verſchwinden — Euer Magen wird 
füß, feine Gafe, keine Blähungen, fein 
Aufftoßpen von unverdauter Nahrung, 
Euer Kopf wird Elar und hr fühlt 
Euch ſchön. 

Geht jetzt, macht die beſte Geldan— 
lage, die Ihr je gemacht habt und holt 
Euch eine große fünfzig Cent Schad- 
tel Bape’3 Diapepfin von irgend einer 
Apotheke. Ihr begreift innerhalb fünf 
Minuten, wie unnötig e3 ift, an Un- 
berdaulichkeit, Dizpepfie und irgend- 
welchen Diagenbe 


| 


Geſtrige Dereinsfefte, 


Mummenjhanz bei vier demticen 
Gejellidaften. 


Fröhlihe Pfälzer, 


Yondori3 Halle ihr Tummelplak. 
Prinz Karneval beim Damenverein 
ehemaliger Soldaten, — Faidings- 
treiben. des Bayriich-Amerit, Vereins. 


Obgleich das Wetter geftern Abend | 


gar nicht gerade irgend Jemand jehr 
einladend war, fein Haus zu verlaj- 
fen und irgend ein DVergnügungslo- 
fal oder dergl. aufzufuchen, jo hatte 
fih in Vondorfs Halle, in der 
Pfälzer Verein feinen 
Preismastenball veranitaltete, 
Ihon frübzeitig ein recht 
Publitum eingefunden. Das 
renvölfchen und befonders alle 
Genofjen und Genoffinnen, deren 
Wiege einft in der fröhlichen Pfalz 
geitanden hatte, laffen fich eben durch 
nichts abhalten, ein lana geplantes 
Vorhaben auszuführen, bauptfächlich 
wenn e3 gilt einmal einige recht ver=- 
gnügte Stunden zu verleben. So 
trafen denn auch nicht nur die Mit: 
glieder des feitgebenden Wereins in 
hellen Schaaren ein, fondern aud) Die- 
jenigen ihrer engeren Landämann= 
Ichaft wie des Pfälzer Frauenvereins, 
des Norbmweit Pfälzer Frauenvereins 
und des National Pfälzer Frauenver— 
eind, und zwar größtenteils jehr 
bübfh und aeichmadvoll masßtirt. 
Der aus den Herren Jakob Behrens, 
Vorfiger, Jakob Kraft, Adam Kleis, 
Michael Bahl, Henry Genifinger, 
Mar Gilardone, YJatob Korn, Lud- 
wig Krummel, Henry Ritter und 
Jakob Weber beitehende Vortehrungs- 
ausſchuß hatte für nahezu 50 präd) 
tige Gegenitandöpreife, und 4 Grup: 
penpreife in baar beitend Sorge ae= 
tragen und der Wettbewerb der Nars 


doch 


ſeine 


der ! 
jährlichen | 


zahlreiches | 
Nars ' 


ren und Närrinnen war außerorbent= | 


lich lebhaft. Pünktlih um 12 


Uhr ! 


wurde die große Polonaife unter Anz | 


führung des Präfidenten des Vereins, 
bes Herrn Adam Kleis getanzt. 


Tamenverein ehemaliger Soldaten. 

Menn immer der num feit 10 Jah 
ren bejtehende Verein ehemaliger Sol: 
daten der deutichen Armee und Ma 
tine eine Feitlichteit abgehalten bat, 
dann haben fich die daran teilnehmen 


Bemerkenswerte Februar -Derkäu 
im Subway-Saden 


N. Floor Lager von Evats, Suits, Kleidern; $5, 7.50, 9.50 


— Rleidungsflüce, die früher zu $15 bis $35 markirt waren. 


Derkauf. 


Ein Schlußräumungs- 
Keine diefer Waaren werden C, O.D, oder zur Belidtiaung verfandt. 


Shambray : Kleider für Kinder, Plaid Skirt, fpeziell zu GR 


Schuhe und Hausihuhe fir D 


amen, während des FebruarsBerfaufs zum Breife von 1.95 


Farbige Satin=Hausihuhe für Damen, während diejes Ipeziellen Berfaufs zu 1.25 


Alle beſchmutzten Blankets wurden herabgeſetzt; 90e bis 6.50 


Silkoline Comforters, 


Sweaters für 


Sateen = 


Unterröde, mit neuen Flare Flounces verjehen; 
Lange Slips für Babies, 


find mit Spien 


Damen, 


und Stickerei bejeßt; 


diejelben find mit reiner Watte gefüllt; der Breis beträgt 1.10 
Damen, vorhanden in angebrochenen Größen; 


Wattirte Jap ISacet3, in Schwarz; Lavender Futter; 


| „Smutbfit* Sateen = Unterröde für 
| Seidene Mefjaline = Unterröde für Damen, mit lare 


Srira große Satin-IUnterröcke; nur 


jeßt zu $1 bis zu 2,95 


zu 1.58 


in neuen Schattirungen; jet $1 
‚slounces verjehen; 


zu 1.95 


in fchwarz vorhanden; $] 
jest zum Preife von 7öc | # 
zum PBreife von 38c 


Neſter von ſchönem Seeriucker : Gingbam; die Yard zu 7 


SHzölliges reinjeidenes Mejjaline, vorhanden in weiß und anderen Farben; zu 58c 


Smportirte emaillirte Kaffeetöpfe, diejelben jind in blausund-weiß vorhanden; 


950 


Schlafanzüge für Kinder, Größen für 1: bis 2:jährige; 


den Gäfte auch immer trefflich unter: | 


balten, weil alle Vorkehrungen ftets 


in böchft umjichtiger Weile aetroffen | 


waren. Gejtern Abend gab der Ber: 
ein nun einen Preismasfenball, und 
wenn anfänglich die jehr pünktlich 
eingetroffenen Damen vom 
au etwas enttäufcht waren, jo än- 
berte fich das doch Fehr bald, denn 
nad) kurzer Zeit jtrömten die Gäjte 
förmlich in die Frleiners Halle, Dann 
begann auch fchnell das Xeben und 


Komite | 


Treiben wie e& beim Mummenfchanz ! 


eined aus lebensluftigen Mitgliedern 
beitehenden Bereins Gang und Gäbe 
ift, BPreife ftanden in jo ftattlicher 
Zahl zur Verfügung, dah faft alle, 
die auf einen ſolchen einigermaßen 
Anſpruch machen konnten, ibn aud 
erhielten. Im Mitternacht fand um 
ter der Anführung der fähigen Prä 
fidentin Margarete Freefe und der 
ihr ftet3 Hilfreich zur Geite jtehenden 
Vizepräfidentin Minna Floring, ein 
großer Umzua im Saale ftatt, wobei 
Alle ihre Masten ablegten. Alle Bor 
fehrungen Iparen fehr geichidt von den 
folgenden Damen getroffen worden: 
Margarete Freeie, Minna Frlorina, 
G. Bauer, M. Meffert, E, Wengen 
mepyer, M. Hafterod, H. Stuntel, €. 
Arndt, 2. Beeie, E. Koppenhoefer, 
K. Pad, D. Schrader, E. Waaner, 
M. Girte und PB. Grifette, 


Oldenburger Rrauenverein. 

Der geitrige 16. Jahresball des 
denburge® Frauenvereins im 
Wider Part Halle geftaltete fich 
einer durchweg gelungenen und erfola- 
reichen gejelligen Veranftaltung. Nicht 
nur waren vollzählig die Mitglieder 
mit ihren Angehörigen, jondern aud 
fehr viele Freunde und befreundete 
Vereine gelommen. Unter den lebten 
befanden fich der „Sweiker BBooiter 
Klub,” der „Oldenburger Unterhal- 
haltungäverein, “ die Thomas Neffer 
fonloge Nr. 1 vom Orden der Drui- 
den und der Stegelflub. Der Gaul 
war aljo dicht gefüllt, und dakß man 
Ni bei jo zahlreicher Beteiligung bei 
Ianz und Gejfelliateit beitend unter 
hielt, bedarf wohl feiner befonderen 
Verficherung. Die Vorkehrungen hat- 
ten die Damen . Bierfifcher, Präji- 
Denk; H. Gramberg, F. Hardt und 
H. Dammeher mit Sorgfalt und Um— 
ſicht getroffen. Ein beſonders will— 
kommener Beſucher war der demokra— 
tiſche Kandidat für das Bürgermei 
ſteramt, Herr Robt. M. Sweitzer, der 
es ſich ncht nehmen ließ, mit der Prä— 
ſidentin die Polonaiſe anzuführen, 
und dem ſich als zweiter Chas. Kel— 
lermann mit der Bizepräfidentin, 
Frau Hulda Gramberg anſchloß. 


Fidelia Unterſtützungsverein. 
Sein elftes Stiftungsfeſt 
der Fidelia Unterſtützungsverein Nr. 
1 in Schlitz' Halle mit einem ver— 
gnüglichen Ball. Bei flotter Tanz— 
muſik drehten die Paare von früher 
Abend- bis zu früher Morgenfiunde 
ſich luſtig im Kreiſe, hörten mit Bei 
fall die Feſtanſprache des Präſidenten 
William Knippenberg an und drück 
ten ihre Anerkennung der dargebote— 
nen ſchmackhaften Erfriſchungen durch 
wackeres Zuſprechen aus. Die Geſell— 
ſchaft füllte den Saal und gab ſich 
dem Vergnügen des Abends in gemüt— 
licher und harmoniſcher Stimmung 
hin, ſo daß das Feſt ſich als ein ſchö 
ner Erfolg erwies. 
Magdeburger Klub. 


DI 


der 


Eine Feitlichteit im größeren Stil 


Kojtüme anzulegen, 


| fröhlich verlaufenen TFeites 
Schnell die Sorgen 


| Mendbare 


Zapeitry Coud) = Deden, vorhanden in Größe von 
| zeeteller, aus feinem Porzellan; 


56x96 Zoll; 
diejelben find goldgerändert und geblümt; 


I5c 
10c 


Weher von 40;zÖlligen 1915 Shadow Boiles; die Yard zu 18 


Nahtloje Bettücher, diefelben jind gebleicht; 
Pequot Rifienbezüne, dies it Ausihuß; Diejelben jind 42x 36 Zoll groß: 
' Wilton Velvet Carpet = Enden, diejelben jind 22x42 Zoll groß; 


— 


an Sedgwick Straße abgehalten, in— 
dem dort der Magdeburger Klub die 


Feier ſeines vierjährigen Beſtehens mit 


einem Preismaskenball verband. Die— 
ſer Verein hat ſeit ſeiner Gründung 
ſein Hauptaugenmerk darauf gerichtet, 
Geſelligleit zu pflegen, deutſche Ge 
wütlichteit und deutſche Art über 
haupt, und hat ſich gerade deshalb 
auch viele Freunde erworben, die ihm 
nicht als Mitglieder angehören. Das 
zeigte ſich geſtern von neuem recht deut— 
lich, denn der Beſuch übertraf faſt die 
Erwartungen, und die vielen Narren 
und Närrinnen hätten es auch nicht 
verabjäumt, elegant und geichmadvolle 
um bor den Aus 
gen der Preisrichter Gnad: zu finden. 
Alle Bejucher diefes harmonifh und 
vergaßen 
des Alltagslebens 
und unterhielten fi bi3 zum Schluß 


| aufs Be) e. 
au ı 


Der enbiterverein. 

Der Chicago Konditorverein feierte 
geitern Abend im großen Saale der 
Nordfeite Turnhalle feinen alljährlich 
ftattfindenden Preismasfenball, der 
auch diesmal wieder eine fröhliche, den 
aeihmüdten Raum fFüllende Menae 
berbeigelodt hatte. Alle Zeitalter dei 
Geihihte und aller Herren Länder 
waren durch entjprechend koſtümirie 
Säfte vertreten und diefe vertru- 
gen fih fo frieblih miteinander, 
daß Bryan ihnen mit jeiner 
Triedensfchalmei gewiß aern zum 
Tanz aufgeſpielt haben würde. 
Es ging aber auch ſo, denn ein 
ſtark beſetztes Orcheſter ließ ſich in den 
neueſten Weiſen hören, und Römer, 
Matroſen, Piraten, Hanswurſte und 
Mexikaner — wer kennt die Völker, 
nennt die Namen — drehtien ſich mit 
Schneetöniginnen, Kartenköniginnen, 
Königinnen der Nacht und anderen 
töniglichen Damen ebenſo emſig wie 
mit Bauernmädchen, Dienſtmädchen, 
Ladenmädchen und ſonſtigen Mädchen 


unermüdlich nach dem Talte der Mu— 


beging | 


fit. Alg Preife für die jchönften Mas 


——— — — — 


Trinkt heißen Tee 
gegen böſe Erkältung } 


+ 
rt 


Holt ein Tleines Padet von „Ham- 
durg Breaft Tea“, oder wie wir Deut- 
Ihe fogen „Hamburger Brufttee“ von 
Eurer Apothele. Nehmt einen Teelöf: 
felvoll von dem Tee, aieht eine Yaffe 
tohenden Waffers darauf, fiebt ihn 
und trinkt eine Tafje zu irgend einer 
Zeit. Es ift die moirkfamite Meife 
eine Erfältung zu vertreiben und 
Grippe zu heilen, denn bie Poren 
werben badurch geöifnet und bermin- 
dern ben Blutandrang. Beförbert 

ı auch ben Stublgang und bejeitigt jo 
| eine Erkältung fofort. 
E3 ift wohlfeil und volljtänbig ve: 


wurde weiterg Abend ip Countz Halle aeiabilifh, alfa unihädli, 


fen gelangten Meifterwerfe der Zuder- | 
bäderei zur Verteilung, unter welchen 
befonders ein Blumenforb und ein 
Baumfitamm, von RobertSchoenfelber, 
DOberbäder von Ph. Henrici, und eine 
reich verzierte Torte von Robertiehel, 
Oberbäcer der Weeghmannſchen Re— 
ftaurants, Auffehen erregten. Die Teil: 
lichkeit dehnte jich weit über die Wit 
ternachtsitunde hinaus aus. lm die 
Vorbereitungenn zu demfelben yYatte 
fi das folgende Vorkehrungskomite 
verdient gemacht: Robert Wepel, Vor 
figender; Felir Doerner, Erneit Trau, 
Adam U. Keim, Robert Schoenfelde:, 
Robert Goettina, Dtto Spieael. 
Bairiich-Amerifaniicher Verein. 

In der feſtlich geſchmückten Majeſtic 
Halle, 4300 ©, State Str., veranital- 
tete geitern Abend Sektion 9 des Bai- 
tifch-Ameritanifhen Vereins einen 
Preismastenball, der jehr gut bejucht 
war und in äußerjt harmonifcherWeife 
verlief. Eine große Zahl erniter ımd 
fomifher Masten hatte jich eingefuns 
den, unter denen fich bald ein lebhafter 
Mettbewerb um die aus größerenGeld- 
beträaen und allerlei nüglichen Sachen 
—2— Preiſe entſpann. Der aus 

den Herren Fred Standl, Andreas und 
John Neubauer, Peter Mayer, John 
Goldwiher, Eugen Bink, Hermann 
Krock und © Kohn Holgmann zujam- 
mengefebte Vertehrungsausicuß hatte 
alle Vorbereitungen für die eier in 
umfichtiger Weiſe getroffen und dafür 
geſorgt, daß ein guter Imbiß mit den 
nötigen Flüſſigleiten zur Hand war, 
was ſich ja bei den Baiern von ſelbſt 
verſteht. Der Maskenball war in jeder 
Beziehung ein Schöner Erfolg und ein 
Beweis für die Beliebtheit derer jich 
der Verein erfreut. 

_— —ñ 
Storch im Straßenbahnwagen. 


In einer Elektriſchen der 12. Str. 
Linie, in der Nähe der Canal Str., 
erfranfte die FSöjährige Frau Anna 
Taylor, Nr. 1238 Avers Ave., und 
gab, ehe ein Arzt zur Stelle war, 
einem kräftigen Knäbchen das Leben. 
Eine Polizeiambulanz, die umgehend 
zur Stelle war, überführte Mutter 
und Kind nach dem Countyhoſpital. 
Beide befinden ſich den Umſtänden 
nach wohl. 


* Im Staatsobergericht in Spring⸗ 
field fuchte Joſeph Fiſh, der kürzlich 
von der Anklage der Branditiftung 
freigefprochen wurde, um einen Man- 
bamuöbefehl gegen Richter D’Connor 
nad, um ihn zu zwingen, fiebzehn mei- 
tere gegen ihn vorliegende Antlagen 
nieberzufchlagen. Er behauptet, daß 
er imiederholt verlangte, auch auf 
Grund diefer prozeifirtt zu werden, 
daß fein Gefuch aber jtet3 unberüd- 
fichtigt blieb. 


Sefet die „Abendpof“ 


weich geiponnen; 


—— 


Schwierige Operation. 


| Die das Gehirn umgebende Haut durch 


eine andere erſetßt. 


Eine ganz eigenartige Operation 
iſt dieſer Tage von Dr. E. A. Halſtead 
im St. Lukashoſpital vorgenommen 
worden. Hugh D. Adair, ein 21 jäh— 
riger junger Mann, Nr. 5736 Nord— 


way Park, litt an einem Geſchwür im 


Schädel, und es zeigte ſich, daß die 
Krankheit bereits die das Gehirn um— 
gebende Membram ergriffen hatte. 
Man mußte alſo dieſe entfernen, und 
um ſie durch eine neue zu erſetzen, 
ſchnitt man Adair ein Stück der den 
Oberſchenkelklnochen umgebenden Mem— 
bram heraus und transplanirte dieſe 
dorthin. Zur Schließung des in den 
Schädel gebohrten Loches benützte man 
ein Stück ſeines Schulterblattes. Der 
Patient befindet ſich wohl und mun— 
ter, und die Aerzte glauben, daß er 
bald völlig wiederhergeſtellt ſein wird. 


— ——— 


Lebender Rammbock. 


Gefangener Mörder wollte ſich den Schä 
del einrennen. 

Robert Thomas, der am 13. Januar 
aus der Irrenanſtalt Dunning beur— 
laubt, ſeine Gattin Ida, Nr. 3907 N. 
Robey Straße, aufſuchte und, 
ſchnapstoll und raſend vor Eiferſucht, 
ſie nach heftigem Wortwechſel ab— 
ſchlachtete, verſuchte geſtern Abend, ſich 
an der Wand ſeiner Zelle im County 
zwinger den Schädel einzurennen. 

Sein Vorhaben, ſich der irdiſchen 
Gerechtigkeit zu entziehen, wurde nur 
durch das rechtzeitige Einſchreiten des 
Schliezers John Mahyers vereitelt. 

Der überwältigte nach kurzem Kampf 
den Leben?müden und gab ihn in ärzt- 
liche Behandlung. Die Aerzte im Ge— 
fängnißhofpital hoffen, den Burjchen 
Thon in wenigen Tagen wieder her— 
jtellen zu können, 


— — — 


Die Vorwahl am 23. Februar iſt ſo 
wichtig, wie die jpätere Hauptwahl. Wer 
fich vor der Testen Herbitwahl nidıt reni: 
ftriren lieh, muß dies am nächiten Diens— 
tag, dem einzigen Regiitrirungstag, 
nachholen, andernfalls fann er in ver 
Vorwahl nicht ftimmten, 


Fackelte nidht lange. 

3. Nudefchel, Nr. 1491 Larrabee 
Straße, ftellte geftern Abend einen 
Mann, der ihn an Bladhamf und 
Frontier Straße, wo er jich mit einem 
Freunde unterhielt, in herausfordern- 
der Weife firirt hatte, zur Rebe. Statt 
jeder Antwort 30q ber Fremdling ei: 
nen Revolver, jagte ihm eine Kugel in 
den Arm und verfrümelte fi. Die 
Polizei fahndet auf ihn. Der Ber: 
wundete hat Aufnahme im, Wlerianer- 

| Hofpital gefunden. 


63x90 groß; 


40€ 
16c 


zu nur 85c 


Kleine Kriegsnachrichte 


Ein Schreiben des Papſtes. 


Bordeaux, über Paris, 30. 
Auf ein Schreiben des Kardinals J 
Pierre Undrien antwortete Bi 
Benedict, wie folgt: Wenn wir ig 
frühere blühende Provinzen iM 
hemmt jehen mit Blut und Ei 
dann werden wir traurig geftimmii u 
müflen mit Furcht der Zukunft © 
gegenfehen. Wir münfchen dest 
nichts jehnlicher, al3 die baldige % 
endigung des gqraufamen Krieges, # 
alle unfere Pläne und Anftreng 
ind darauf gerichtet, dies zu € = 
lichen. Möge Gott die Gedanten DE 
auf Frieden richten, welche das Get 
der Völker in Händen haben. 

Befördert Flüchtlinge. 

Waſhington, 30. Jan. Kre 
Tenneſſee“ traf heute mit taufe 
Flüchtlingen aus Jaffa, Syrien, 3 
Ulerandrien, Egypten, ein; Kre 
„North Garolina“ bleibt zum SE 
ameritanifchen Eigentums in Veit 

Genen Heber. 

PVaris, 30. Jan. Einer Genfer 3 
peiche zufolge ift den Rumänen im? 
garn jede politifche Agitation underft 
worden. * 

Etwas ſpät. — 
30. San. Fünfhum 
Kindern von im Kriege gefalle 
Berlinern jind jet auch die WR 
nachtsgejchente aus der ameritanif@ 
Sendung überreicht morben; je 
Kind erhielt Schuhe, Winterkleidn 
Spielzeug und außerdem von dem 
anfälligen Deutfchamerifaner SE 
Meyer vier Mark. Botichafterk 
tard und Kronprinzeflin 207 
wohnten der Bejcheerung bei. = 

Samiel , hilf! 2 

General Bau, der über Ztalien 
Griechenland nah Rufland fuhr? 
in Polen ein ruffiiches Armeeinz 
übernehmen, Q 

Vom ſozialen Kampffelde 


Mit ſchönen Worten iſt man nicht 


frieden. 
(Gelieſert von den 


Berlin, 


United Pres Affociatiei Ni 
Denver, Kolo., 31. Jan. Eine® 
ordnung von SKohlengrubenarbeii 
unter Führung des Diftrittägemg 
Ihaftspräfidenten John Meie 
gab dem Gouverneur Carlſon 
jammervolles Bild von der — 
den Kohlenfeldern und erſuchte 
eindringlich, den Leuten in TE 
Bemühen, VBeichäftigung zu erhe h 
behilflich zu fein. “a 
Mit Bezug auf die perfünliche 4 
fprache zwifchen der greifen Arbei 
führerin „Mutter Jones“ und 
D. Rodefeller jr. in New Yorke 
Mekennon: „Alle dieje ka M 
te helfen uns nichts, während im 
lorado no Kanonen geführt w et 
und den Leuten alle Gelegenheit 
arbeiten, verfagt wirb!* Pi 


Br: 
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bien, Die mit Dem Nedht ges 
boren find. 


Zugend ber Frau 

de Aurücigezogenheit allein, wie 
Deutichen uns einreden. Wenn es 
als wejentlich betrachtet wird, dat 

—— zunächſt für das Wohl— 
der Familie ſorgt, das Heim 
einem Himmel macht, jo fann doc 


Ale! 


# behauptet werben, dat damit ber | 


t! klungsfreis der Frau geichloffen iit. 
Feiner Zeit, da fich der aejellichaft- 
Beriehr fait ausichließlih auf 
eigene Haus, oder das der Nach: 
En beichräntte, da mag die Anficht 
Berechtigung aehabt haben: 
hund die Hate aehören ins Haus; 
Herr und der Hund hinaus!“ Das 
Be Gefellichaftsleben war ein an 


n => 


BB, einfacheres; man wußte von den | 


ni tifachen Beziehungen der Men 
A zueinander noch iveniq und e3 
eben weder an die rau no an 
& Mann die Anforderungen aeitellt, 
Emir heute vielfach übertrieben fin: | 
F— und meistens mit Recht. Wenn | 
Der „auten alten ge das Sprüch⸗ 
gemünzt ward: „Die Frau iſt 
E.beite, bon der man am tenigiten 
Be, jo muß man das nicht miß- 
ſt den. 
Der Ausipruch darf nicht fo ge 
fet werben, dab über eine Frau | 
haupt nicht geredet werben darf, 
1 def fie nicht tun jolle, was der 
Bde” wert it. Das Sprücdmort 
nur auf Frouen zu mit üblen | 
ensgeiwohnheiten und anitöhigem 
Bogen. Es hat feit Beainn ber 
michheitsgeichichte große Frauen ae 
wie Männer; ivenn die Gefchichte , 
kicht vereinigte, jo darf man daraus 
chließen, dab es nie eine be: | 
mie Frau gegeben hätte. Die Na= 
A berteilt ihre Gaben nicht fo ein- 
Ba, und da wir alle von der Mutter | 
en, fo ift nicht einzusehen, daß 
Echweſter dem Bruder aegenüber 
Ka rüditändig iit. Grit der Werde: 
B macht den linterichted: die Er 
fing zum Haus bannte die Frau 
Haus, der Kampf um’s Brod trich | 
FE Manın hinaus. 


* * * 


felt kein 


Struktur der Geſellſchaft iſt im 
m Jahrhundert eine andere gewor— 
1. Der Ueberguna vom WAderbau 
den der Viehzucht, vom Watidiverf 
Eden Fiichfang zum Handiverf und 
ich zur Großproduttion und 
sch zu dem hochentwidelten Kapi- 
mus hat die alte \oylle abge- 
2gt. Borüber die jchöne Zeit, wo 
zau der Mittelpuntt des Haufes 
X für ſie nur den einen Zweck 
für den Herrn Gebieter alles 
lich, angenehm zu machen. Ver— 
A wir aber nicht, daß ſich dieſe 
Beichen Zuitände doch nur auf eine 
ib Fleine wohlhabende Klafte be: 
Mile. Knete und Mände, Ho: 
FE und lintergebene jonnten ji am | 
fi # des Haufes“. Aber — es au 
F keine Arınee der Arbeitslojen 2 
Hunger. Dur die Entimide: 
der Volkswirtſchaft aeitalteten | 
Buch die Anjprüche, die man an die 
rent: perichteden. Der Spinn- 
k und der SHandiwebituhl, der 
Beahmen und das Spinnrad ain: | 
Fin die Rumpelfammer; die Tochter | 
* zrin des Haufes, die am Abend 
mere Linnen bei trüber Qampe | 
Eben Händen nähten, aingen ins 
konat, Die der Anechte und Mägde | 
Fabrif, und Die dritte und 
Be Generation if, vornebm und 
auf den Arbeitsmarkt geworfen, 
Ichleht und recht um aute und 
Stellen mit den Männern ton- 
zen muß. Wenn fi der Indu—⸗ 
mus in den nächſten 30 Jahren 
Beiterentivideli wie bisher, jo wird 
ah ber für Lohn oder Tolär be: 
aten Frauen (das heiht aller | 
Hichen Arbeiter) den beichäftiaten ı 
Minern beinahe aleich formen. Die= | 
Brozeh ift in Frankreich bereits 
ft Dorgeichritten, daf; Thon nahe 
50 meibliche Arbeiter auf 100 
inliche fommen. 


geſichts der hier furz Itigait ten 
ſchaftlichen Siellnug der rau | 
ehemals und heute, muß das Ver: 
en nach ihrer bürgerlichen und po- 
Gleichitellung anders beurteilt 
Ben, alö por ein oder zwei Mens | 
altern. Zwar hat die Hausfrau 
ebiejelben Pflichten wie früher, 
x find viele andere hinzugefom 
E Ihre Umgebung ift eine andere, 
ben; jie muß nterefie an der | 
Buns, an Mohltätigteitsbeitre 
fen, an der Betonung des Schönen 
pp: der Gejundheitäpflege nehmen, 
alwar nicht nur die reiche Frau, | 
pen au) die arme; die lehtere jo- | 
Hoc, dringender, weil e3 eine Ab | 
eng von ihrem eintönigen Leben | 
ı fo einen Ausgleich ihres ſeeliſchen 
BB bedeutet. Er eriekt * 
E Konzert und Teepartien. Das 
moen nach bürgerlicher und po- | 
Ber Sleichitellung tft nicht im den | 
en Tapriziöfer Frauen entftanden. | 
E83 das Merk einzelner, dann 
8 nicht den rafchen Sieaeslauf 
Die Welt genommen haben. Die | 
Eeliche md politiiche.Gleichitellung | 
ec wurde nicht verlangt, 
fie wurde notmwendia. 
Die Sorberung der aeiehlichen | 
* ung endlich erhoben wurde, 
Kur eine Folge der unbeitrittenen | 
be, bat der Mann jchon Tänait 
* am nicht nur aleiche Rechte, 
Mn Borreihte einräumte ımd. da 


— 


zeigt ſich nicht 


Die! 
! Operation 


Intern, 


I nahme bilden die 


ı fein 
| Mittel 
I menjch, 


‚ äußerite Anfpannung feiner 


Inanſpruchnahme 


deutſchen 


nn nn 


! bie Gefellfehaft der Fran nicht t nur das 


Recht, zu arbeiten, zugeitand, fonbern 

e3 ihe zur Pflicht machte, ober daß bie 

Not fie dagu trieb. 
* 


der 


* * 


Von Wahlberechtigung der 


Frau verſpricht man ſich allerdings 


Wunderdinge. Es geht damit wie mit 
dem Wahlrecht der Männer. Das Recht 
an und für fi ift ja nicht die Reme- 


dur, fondern die Art, wie e8 ausge 


übt wird. In Agitationsfchriften wird 
„beiwiefen“, daß erjt, wenn die Frauen 
mählen dürfen, e& in der Verwaltung 
und Gefehgebnitg werde bejler wer: 
den. Diele mohlgemeinte Behaup- 
tung wird fehr bald durch die uner- 
bittlihen Iatfachen forrigirt werben. 
E3 mag wohl fein, daß die edeljte Ab- 
ficht, da3 Befte zu tun, im Herzen jedes 
MWählere mwurzelt, aber bei der Ge- 
fannmtausübung des Rechts, jelbjt von 
den beiten Abfichten aeleitet, ftellen fich 
Hinderniffe ein, die unkontrollirbar 
find. Daran fcheitert der beite Wille 
der Menichen, die Reformen burchzu- 
führen, die allenthalben und nicht bloß 
in Chicago die Menfchheit beichäftiaen. 
Das Wahlrecht ift nicht das Heilmittel, 
aber e3 ift das Inſtrument. Seine 
ift möglih ohne Inſtru— 
ment, und feine erfolgreihe Operation 
it möglich ohne die geihidte Hand- 
habung des Anjtruments. 

Den Frauen ift nun das Snitru: 
ment gegeben. Keinen Gebraud davon 
zu machen, würde beweifen, dab fie 


ı nicht auf der vorausgejegten geiftigen 


Höhe Ttehen. Deutiche Frauen Tollten 
das beherzigen; fie find als unpolittich 
anerkannt, und es ift wahr, fie find 
nicht dazu erzogen. Aber ihr Urteil tft 
geiund und in Taufenden von Fällen 
beifer als das der Amerikaner. Gie 
find baßer berechtigt, ihre Anfichten zu 
äußern. Andere Völkerfchaften fennen 
diefe Beicheidenheit nicht. E3 it die 
höchite Zeit, daß auch die Deutichen fie 
ablegen und ihre Bürgerrechte ause 
üben, fonit merden ſie eines Tages 
volfftändig unbeachtet bleiben. 


Die Ulfoholfrage im dDentihen 
Heer. 


Unverſöhnliche Gegner des Alkohol— 
genuſſes in jeder Form und unter al— 


| fen Umftänden haben in ihren Brand— 
| reden gegen den „Altobolteufel“ 


immer 
die Behauptuna aufgeitellt, daß Perfo- 
nen, die fich des Genuffes von Altobol 
in jeder Form enthielten, felbit den- 


jenigen, die fih nur einem maßpollen | 
Genuſſe 


geiſtiger Getränke hingeben, 
geiſtig und körperlich 


ſeien. Daran, daß Alkoholgenuß im 


Uebermaße dem menſchlichen Organis⸗ 


mus ſchädlich und verderblich iſt, zwei— 
vernünftiger Menſch. Daß 
diejenigen, welche niemals einen Trop— 
fen Bier, Wein oder Schnaps über 
die Lippen bringen und nie entbehren, 
beſſer ab ſein mögen als die, welche 
einem gemäßigten Konſum jener viel— 
umſtrittenen Flüſſigkeiten huldigen, iſt 
wahrſcheinlich, obwohl bisher ſelbſt 
der verbiſſenſte Enthaltſamkeitsapoſtel 
noch nicht den Beweis dafür erbracht 
hat, daß gelegentlicher maßvoller Ge— 
nuß guten Bieres oder unverfälſchten 
Weins unbedingt ſchädlich für das 
Syſtem des menſchlichen Körpers iſt. 

Sieht man ſich ein wenig in der Ge— 
ſchichte um, ſo wird man herzlich we— 
nig Völker auf dem Erdenball finden, 
die auf den Genuß berauſchender Ge— 
tränke verzichtet und ſich trotzdem einen 
Namen geſchaffen haben. Von den 
alten Babyloniern, Phöniziern, Grie— 
chen und Römern an bis zu den Spa— 
Portugieſen, Franzoſen, Hol— 
ländern, Engländern und Deutſchen 
der modernen Zeit haben ſtets Völker 
an der Spitze der Menſchheit geſtan— 
den, welche ſich des Alkohols oder 
ähnlicher nervenberuhigender Mittel 
bedient haben, um die größtmögliche 
Leiſtung hervorzubringen. Eine Aus— 
Mohamedaner; aber 
daß deren Körper und Geiſt erſchlaf— 
fende Haremswirtfchaft in Verbin 
dung mit dem Tcheußlichen ECunuchen: 
tum gerade ein Mufterbeiipiel gelun= 


‚ der Volfäfraft vor Augen führen, wer: 
| den 


wohl jeldit ihre aufrichtiaften 
reunde nicht behaupten fünnen, Geit 
Menichen auf der Erde eriitiren, haben 


ı fie Nervenbelänftigungsmittel befeifen. 


Selbſt 
und 
che. 


die wilden Stämme Afrikas 
Ameritas fannten und fennen fol: 
Da& der moderne Menich, der 
Leben im aufregenden Kampfe 
Dafein verbringt, öfters folcher 
bedarf ala der robuite Natur: 
ift ohne Weiteres verftändlid. 
Nur zu oft verlangt man von ihm bie 
körper⸗ 
lichen und geiſtigen Kräfte und er 
würde gar nicht ſelten der fortgeſetzien 
ſeiner Nerven in 
furzer Frift erliegen, ivenn er nicht 
ein Mittel fände, fie eimzufchläfern 


ums 


| und ihnen die jo notwendige Rube zu 


verichaffen, die fie fpäter zur Wieber- 
aufnahme der ihnen zugemuteten Ar: 
beit befäbiat. 

Mie ftände e3 heute inohl um die 
Soldaten in den Schügen 
graben Frantreih® und Belgiens, 
wenn fie nicht Wein, Cognac, Rum 
und Bier zur Verfügung hätten, iwel- 


che ihnen allein die Inbilden des win= | 


terlichen Wetters einigermaßen erträg- 
lid maden? 
bon den „Örape Nuice“ 
paar Iage und Nächte in einem fuß— 
oder Iniehoh unter Waffer jtehenden 
Schübengraben zugebradht hat, in dem 
die Flüffiatett zu Eis gefrieren würde, 
wenn jie nicht zu didlich wäre, und bie 
unglüdlihden Soldaten beitänbig 
„Waffer treten“ müljen, um ihre 
Füße nicht ganz eritarren zu laffen? 
Wir wünfhten Herrn Bryan und den 
Sefretären des Heeres und der Mari- 
ne, welche für die Abichaffung der 
Kantinen und des Alfoholfonfums in 
den Offiziersmeſſen der Kriegsſchiffen 
verantwortlich ſind, einmal einen acht- 
tägigen Erholungsurlaub nach einem 
ſolchen Schützengraben und weiten, 
daß fie ſich noch keinen Tag dort auf—⸗ 


weit überlegen 


Ob wohl jemals einer 
Männern ein | 


_« 


_ Beuntagpeh, Ehieaee. Sonntag, den 3, 


— 


gehalten haben würben, bevor bevor fie mit 
bem größten Bergnügen ihr Glas 
Grape Juice mit einem ordentlichen 
fteifen Grog veriaufchen würden. Es 
tommt eben alles auf die Umftände an. 


In der deutſchen Heeresverwaltung 
hat im Laufe der letzten Jahre die 
Temperenzbewegung auch große Fort⸗ 
ſchritte gemacht und die Soldaien er— 
halten ſeit geraumer Zeit ſchon, ſo 
lange ſie ſich auf dem Marſche befin— 
den, keinen Tropfen Alkohol zu ſehen. 
Aber nach Abſolvirung ihrer Leiſtung 
oder ihrer Tagesarbeit ihnen das Ver: 

gnügen eines Glaſes Bier und die da— 
mit derbundene Stärkung und Auslö— 
fung angeſpannter Nerven zu ent— 
ziehen, würde keinem Armeekommando 
einfallen. Und die Gegner jeglichen 
Alkoholgenuſſes werden doch nicht 
etiwa behaupten mollen, 

Leiſtungen des deutichen Heeres, in 
dem e3 nur fehr wenige Abftinenzler 
und nicht viele ausgefprodhene Tempe: 
tenzler aibt, fih im gegenwärtigen 
Kriege als minderwertig ermwiejen hät: 


daß ſich die b 


ten? Dabei fann man dreijt die Ueber: | 


zeuqung ausfprechen, dak die Soldu 
ten feit dem Beginn des Srieges pro 
Kopf mehr Alkohol zu fich nehmen als 
bor bemfelben. 


Bon deutfhem Standpunkte iſt es 
auch als ein Segen zu betrachten, daß 
dies der Fall iſt. Denn der regelmä 
ßige Genuß des „Gifts“ iſt ſicher der 
Grund dafür, daß trotz aller Widrig— 
keiten der Witterung der Geſundheits 
zuſtand der deutfchen Soldaten bie 
lang ein verhältnigmäßig jo quter ge: 
weſen ift. In dem Klaffiichen Werte 
deö_ preußiichen Generalftabes über 
den beutich-franzöfifchen Krieg der 
Sabre 1870—71 wird ausdrüdlich 
hervorgehoben, daß der von den Sol 
daten genoffene Altohol, beſonders der 
franzöſiſche Rotwein, ſich als Preven 
tivmittel gegen den Ausbruch bon 
Krankheiten und Epidemien im Heere 
eriviefen habe. Was 
auch heute noch Geltung. Der Menich 
kann unter gewiſſen Umſtänden des 
Alkohols nicht entbehren, um ſeine Or— 
gane in Gang zu halten und zu grö— 
Berer Leiſtungsfähigleit anzufſpornen. 
Uebermaß iſt überall ſchädlich, nicht 


damals galt, hat 


blos beim Genuſſe von geiftigen Ge: | 
tränten, wenn auch nicht geleugnet wer⸗ 


den ſoll, daß die Folgen des Ueberma— 
ßes bei ihm ſchwererwiegend find, ala 
bei manchen anderen Ausſchweifungen. 


Die Gefahr zu ſolchen Exzeſſen beſteht 


natürlich vielfältig. Aber um dieſer 
— — Minderheit die Ver— 
ſuchung dazu zu nehmen, den Vertrieb 
und Genuß aller geiſtigen Getränte 


lurzweg durch einen Att der Gejehge 


bung unterjfagen, hieße doc) das 
Kind mit dem Bade ausfchütten. Mit 
demfelben Rechte fönnte man den Ver: 


| fauf und die Benubung aller Kraft- 


magen berbieten; denn e& wird immer 
Leute geben, welche in tolltühner 
Yabrt ihre und ihrer —— 
Knochen riskieren. Man laſſe darum 
von ſolchen unangebrachten Radikal— 
mitteln hübſch ab und beſchränke ſeine 
Beſtrebungen auf das vernünftige 
Maß des Erreichbaren, indem man 
darauf hinarbeitet, den Auswüchſen 
des Alkoholismus entgegenzutreten, ſie 
womöglich zu beſeitigen; das iſt allein 


ſchon ein Ziel, des Schweißes der 
Edlen wert. 


Zofalberidht. 


— e — nn ⸗ —ñ— — — 

Berſcharftes Berbot. 
Biehverſandt aus Quarantäne— 
gebieten hört gänzlich auf. 

Das Acerbauamt der Bundesregie— 
tung Bat ihr in zehn Staaten, ein— 
ſchließlich von Illinois, beitehendes 
Verbot des Viehverſandts 
verichärft. Die Verfchärfung tritt : 
gen in Kraft; ihr zufolge darf tein für 
die Maul und KAlauenjeuche empräna 
liche? Vieh aus Orten innerhalb dei 
Quarantänegebiete? nah Orten au: 
— dieſes Gebietes —— wer 


Der 


Ained jofortiger Selastun: am ge. 
ftimmungsorte geftattet, aber das De: 
partement hat fich zu der Aenderung 
veranlaßt geſehen, weil die Seuche bei 
Tieren ausgebrochen iſt, welche von 
den hieſigen Viehhöfen nach Richmond 
und Buffalo geichidt worden waren. 

Im biefigen Büro für Tierzucht 
wurde geitern gefaat, dab durdy die 
neue Cinichräntung der geſammte 
Viehverfandt in mehr als halb Jllinois 
aufgehoben werden wird, und ebenjo 
die Zufuhr von Vieh nad den hiefiaen, 
im Duarantänegebiet befindlichen 
Viehhöfen. 

In gleicher Weiſe betroffen wie Il— 
linois werden die Staaten Indiana, 
Michigan, Maryland, Montana, New 
York, Pennſylvanien, Virginien und 
Wiskonſin. 

Der Senat von Jowa hat in einem 
Beſchluß das Erſuchen an den Kon— 
greß gerichtet, eine Unterſuchung der 
hieſigen Viehhöfe und der Urſachen der 
Seuche ſowie des Verfahrens zu ber 
anlaſſen, welches bei der Verfügung 
über das Vieh in angeſeuchten Vieh— 
höfen befolgi wird. 


— —— — 


Dramatiſcher Bortrag. 


Ein ehr intereffanter Nachmittag 
jteht den Freunden bon dbramatifcher 
Literatur 
Montag bevor. Frl. Gertrude Hem- 
ten, Yochter von Herrn und Frau Hans 
Hemten, 420 St. James Place, wird 
im Caft Room des & La Salle Hotels 
ihr Debut in dramatiichem Vortrag 
machen, indem ſie Oslar Wildes be- 
rühmte® Drama „Lady Windermeres 
ran“ vollftändig zum Vortrag brin- 
gen wird. 

Frau Theodor Brentano, in deut: 
ſchen künſtleriſchen Kreiſen wohlbe— 
fonnt, und Frl. Georgia Kober, als 
Pianiſtin von ausgezeichnetem Ruf, 
werben Frl. Hemken helfen, das Pro— 


teen | 


| Straßenbahnfonds. 


und Mufit am morgigen | 


| Straßenbahnfonds entnommen 


Wo ift das Geld? 


Straienbahnfondse it angeblid) 
größtenteils verpulvert. 


So behauptet R. M. Sweitzer. 


Bewerber um Manordamt erklärt, Geld 
ei während Mayor Harriions Yınts: 
zeit für Verwaltungszwede verausnabt 
worden und als verloren anzuichen, 


Was ift aus den nahezu vierzehn 
Millionen im fog. Straßenbahnfonds 
geworden, der zum Antauf der Stra= 
benbahnlinien und zum Bau der Tief: 

bahnen ber;vandt werden follte? Die 
Frage ftellte Robert M. Smweiger, Be: 
werber um bie demokratiſche Mayors 
nomination, geſtern Abend in einer Anz 
ſprache an die Chicago Lawn Im— 
probement Aſſociation in der Frei— 
maurerhalle an der 62. Str. und Ho— 
man Ave. Er gab die Antwort ſeloſt: 
Das Geld iſt verausgabt, verausgabt 
für Verwaltungszwecke, und damit 
unwiderbringlich verloren. Die be— 
ſchönigende Ausrede der Stadtverwal⸗ 
tung und Mayor Harriſons, daß das 
Geld für den Ankauf von Anweiſun— 
gen auf künftige Steuereinnahmen 
verwandt worden ſei, und erſetzt wer 
den würde, ſobald die neuen Steuern 
eingingen, ließ Sweitzer nicht gelten. 
Er ertlärt vielmehr daß, ſobald man 
das Geld erſetzt habe, man es ſofort 
wieder angreifen müſſe, um laufende 
Ausgaben zu beſtreiten, da zur Rück 


zahlung Gelder verwandt werden müß— 


ten, die für Verwaltungszwecke benö— 
tigt würden. Man reiße ein Loch auf, 
um ein anderes zu verſtopfen, der 
Fehlbetrag aber bleibe immer. 

Die Anſprache Sweitzers war eine 
einzige lange Anklage gegen die Ber: 
waltung Carter Harifons, unter dem 
zuerft der Brauch, den Straßenbahn- 
fonds anzupumpen, eingeführt worden 
it. Stweikers Anfprade lautete teil- 
weile, wie folat: 

Stra®enbahnionds neplümdert. 

„Chicago hat einen Fonds, der nur 
für zwei SJivede ausgegeben werben 
darf: für den Antauf der Straßen: 
bahnlinien oder den Bau von Tief- 
badnlinien. Diefen Fonds hat Die 
Bevölferung Chicagos behandelt, wie 
die vorfichtiae Hausfrau den Spar: 
groichen behandelt, den jie für eine 
arößere Ausgabe aufhebt. In dieſem 
Fonds Chicagos ſollten ſich, in der 
Theorie wenigſtens, 513,865,272 be 
finden nebſt den Zinſen, die ſich ſeit 
dem 1. Jan. angeſammelt haben. In 
Wirklichkeit find nur $2,590,994 vor 
handen. Wo ift der Reit von $11,- 
274,278? Das Geld rübrt von denen 
ber, die fih Abend für Abend haben 
müſſen wie die Heringe in Straßen: 
bahnwagen paden laffen und auf dem 
Weg bon der Arbeit haben ftehen müj= 
fen. Denn die Nidel diefer Leute 
ftellen den Reinverbienft der Straßen: 
bahnaefellfhaften dar. Wenn ein 
Fonds unverleglich fein follte, jolite 
es diefer Gtraßenbahnfonds jein. 
Was ift daraus geivorden? Die Ant: 
wort läßt fich kurz faffen: Er it au: 
gegeben worden. An fogenannten Er: 
Härungen und Entichuldiqungen fehlt 
ed nicht. Man wird ‘ihnen erzählen, 
das Geld iit ficher und mwirb zurüdages 
zahlt werden. Alle Erklärungen und 
Fntichuldiqungen aber fchaffen Die 
eine Tatfache nicht auß der Welt, die 
Iatfache, dab das Geld ausgegeben 
ift, daß mehr als elf Millionen diefes 
Fonds verfchiwunden find, Es ift 
eine alte Erfahrung, daß Geld, da3 
ausaegeben ift, nie zurüdfommt. 


Für Verwaltungszwede verausgabt. 

„Was tft aus den Straäaßenbahn— 
fonds geivorden? Nahezu neun Mil: 
lionen, erllärt man |hnen, tit in Ans 
weilungen auf künftige Steuereinnah 
men angeleat worden. Was hat die 
Stadt mit dem Geld gemadt, das fie 
aus dem Verkauf diefer Steueranmei 
jungen gelöft hat? Sie hat es ausge: 
geben für Gehälter, hat die Rechnuns 
gen der Herren bezahlt, die heute der 
Stabt Steine liefern und morgen als 
Kampagneleiter tätig find, hat Tinte, 
Papier und Briefmarken dafür ae 
fauft. Wird die Stabt dad Geld mie 
berfriegen? unmdalid. Gie 
twilfen das eben fo aut wie ich. 

„Man bebeutet Ihnen, die Anwei 
jungen auf künftige Steuereinnahmen 


Das ift 


find fo gut wie eine erfte Hnpothet auf | viich 
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| 


ten, daß bom Straßendahnfonds ge⸗ 
borgt“ worden iſt? Die gegenwärtige 
Stadtverwaltung führte den Brauch, 
—— Straßenbahnfonds zu borgen, 

m Jahe 18911 ein, als der Fonds 
nich? fo viel Geld aufwies wie jeht. 
In diefem Jahr wurden $3,670,000 
geborgt. Wurde das Geld zurüdge- 
zahlt? Dem Namen nad vielleicht. 
ber im folgenden Jahr, 1912, wurs 
den dem Fonds aldDarlehen $7,890,- 
000 entnommen, im Jahr 1913 $9,- 
820,000 und im Jahr 1914 gar $12,- 
059,000. Kann man etwa behaupten, 
das Geld fei wieder an den Fonds 
zurüdgezahlt morbden? Nein. Der 
Fonds, der aus den Nideln der Stra- 
henbahnpafiagiere, die feinen Sitz— 
platz erhalten konnten und ſich mit 
einem Lederriemen begnügen mußten, 
angeſammelt worden iſt, iſt veraus— 
gabt und damit fuitſch.“ 


Politiſches Allerlei. 

Eine Ueberſicht über das, was er 
in den vier Jahren ſeiner Amtsfüh— 
rung geleiſtet hat, gab geſtern Mayor 
Harriſon in einer Anſprache an die 
Mitglieder der „Young Mens Demo: 
crach“, die im Hauptquartier der 
Coot County Democrach eine Ber: 
fammluna abhielten. Außer dem 
Mayor ſprachen noch Kongreßmit— 
glied A. J. Sabath und Stadtkäm— 
merer Michael Zimmer. Der Ber: 
band hat angeblih 3500 Mitglieder. 

Neue Ueberläufer aus gegnerijchen 
Lagern fanden fich aefiern im Lager 
| Mayor Harrifons in größerer Zahl 
ein, iwie feine Kampagneleiter behaup- 
teten. Unter ihnen find in erftier Vi- 
nie Countylommiffär Frant Ragen, 


| der fich alö Vertreter des feinen Tons 


in den Situngen des Countyrats ei- 
nen Namen gemacht hat, Gountylom= 
milfär John Figgerald und ber frü- 
bere Gountytommilfär %. E. Malo= 
ney zu nennen. 

Eine Berfammluna im nterelie 
Robert M. Sweiters hält heute Nady- 
mittag die demokratiſche Organiſa— 
tion der 24. Ward in der St. Als 
phonſus Halle, Lincoln und Welling- 
ton Ave. ab. Sprechen werben unter 
anderen Frank Beder, Kandidat für 
den Stadtrat, und Ald. John Has 
derlein. 

Der deutich-ameritanifche demotra= 
tifche Klub der 23. Ward hält morgen 
Abend eine Sigung im Verein mit der 
demofratiihen Drganijation der 
Ward in der Lincoln Turnhalle ab. 
Die regelmäßige Situng des Klubs 
am Donnerftag wurde mit Rüdficht 
auf einen Todesfall in der Familie 


| des Präfidenten Yofeph Hopp, deilen 


die Steuereinnabmen der Stadt. Das | 


Geld wird dem 
tpieder zugeführt werden, ertlärt man 
Ihnen. Schön und aut. Uber die 
Stabt muß auch fernerhin Gehälter 
zahlen, muß Unternehmer befriedigen, 
die manchmal KRampagneleiter find, 
braucht Geld für laufende Ausgaben. 
Sie führt ihre Steuereinnahmen 
den Straßenbahnfonds ab. 
wird fie das Gelb nehmen, 
Rehnungen zu bezahlen? 
aus derfelben Quelle, aus ber fie es 
im borigen Jahr entnahm, aus dem 
Mit der rechten 
Hand zahlt man es in den Fonds ein, 
mit der Iinfen nimmt man ed ivieber 
heraus, Einen Ausweg aibt e3 unter 
den gegenwärtigen Berbältnifien 
nicht, denn der Straßenbahnfonds ift 
berausaabt. Ausgegebenes Geld iſt 
futſch, wie Sie alle wiſſen. 
„Aber nicht all das Geld, 


um 


das dem 
wor: 
dem ift, ift für Anmweifungen aufSteu- 
ereinnabmen ausgegeben worden. 
Eine Million ift dem flädtifchen Ha 
fenfonds „aeliehen“ worden und ift 
ebenfalls ausgegeben. Eine andere 
Million ift dem Fonds für Verwal: 
tungszmwede „aelieben”“ worden und ift 
für Tinte u. Papier u. an Unterneh- 
mer, die der Stadt Steine liefern, be- 
zahlt worden. Weitere $250,000 
find dem Brüdenfonde „borgejchof- 


gramm zu einem äukerft interefjanten | fen“ und berausgabt worden. 


zu geſtalten 


„Haben wir ie etwas zurüderhaf- 


Straßenbabnfonds | 


an | 
MWober | 
ihre | 
Natürlich | 


| daieı . Um itille Teilnahme 


| (satt! t DS 


Tochter bei einem 
ums Leben fam, 
ſchoben. 


Kraftwagenunfall 
bis morgen ver— 


— — 


Am nächſten Dienstag iſt der ein-— 
zige Regiſtrirungstag vor der Borwäahl. 
Neder deutichhe Bürger und jede denticde 
Bürgerin, die fi nicht vor der lebten 
Serbitwahl haben reniitriren lalien, muR 
dies am nmäditen Dienstag tun, sonit 
fönnen iie bei der Borwahl am 23. Fe⸗ 
bruar nicht ftimmen. 

— oo > 


Unſchuldig. 


Philipp tonm mit einem unge— 
heuren Rauſch zum Mittageſſen heim. 

Seine Frau ſchlägt, außer ſich vor 
Entſetzen, die Hände über dem Kopfe 
zuſammen. 

„Aber Philipp, ſie, „was 
ſoll denn das heißen? Du biſt ja to— 
tal betrunken! Und noch dazu am hel— 
len Tage! O Philipp, wie konnteſt du 
dich ſo vergeſſen?“ 

Liebes Weibchen“, ſtammelt Phi— 
lipp mit einem profitlichen Lächeln, 

da kann ich diesmal wirklich nichts 

dafür. Ich wollte mir im Bahnhof— 
automaten mir ein einziges Gläschen 
Magenliför kaufen, weil mir nicht 
ganz gut war. Und nun denke dir, 
was mir da paſſirt! Kaum hatte ich 
mein Zehnerl in den Schlitz gewor— 
ten, jo beainnt der Hahn zu laufen 
umd-Janft immer tort, jo dat; ich Fam 
Zeit habe, das Slas Wieder unterzu- 
fegen. Wohl dreiviertel Liter Schnaps 
babe ih auf Dieje Werfe trinfen 
miiſſen.“ 


4 


ſtöhnt 
17 


Todes anzeige 


5 PBelannten die franria 
tere gelicht ut ter uns * Srob 


Torothra Wraii, 
16 im Aller von 
b longem Leiden, 


Seren entiiafen ii Die 
ftatt amı Dienstag. den 2 


73 Nabren, 
fanft ın_dem 
Beerdinung » findet 
2 (ebruar, Haan, 2 
hoeiers Kapel 1325 h⸗ 
nad) di t Graceland Friedhof, 

bi ite r Die trauernden 


Frau Vena or, 
Weorne Wraif, 
reed Korn, 
Arthur und 


inner 
nder. 


Tochter, 

Sohn, 

Schwiegerſohn. 
Charles Zorn, En 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt daß meine geliebte Gatlin mo unſere 
Tochter und Schweſter 
Gertrude v. 
eritorb. George Ticd ir., im MU 
Jahren Mm tonaten und 4 Tagen 
m 2 ar aeltorben iit. Die Beerdigung 
Hr det itat am Kkontaa, den 1. ‚Febr., 
Nadım., vom Zrauerbauie in Shermerville, DIT. 
ıntz nungen ma ch der Emanuel Suthbur Kirche 
n Sie nbiem von da nad de m Friedhof 
bitten: 
Martin A. Aneiter, Gatte 
Fran Sophie Died, Mutter, 
Fran J. Bloebuer, Frau R. Blant, 
rau |, Wagner ıınd Geo, Died, 
Geſchwiſter. 


Nach 
liebe 


Kueſter, 
+ 


Todedanzeige. 
und Belannten bie traurige 
we liche Mutter 
Riftoria Onnsmann 
berftorbenet Dr, GCbriltian Haus 
nann, im Vllter bon 78 Nabren ae — ift. 
Die Deerdigaumga findet Itatt_am Dienitag, ben 
5 Februar, in Eincinmati, ©. 

Martin Hausmann, Sohn. 
Seitimgen bitte au Jopiren. 


Nach 


Eineinnati 


— Emmet e. Small, am 
aeliebter Gatie von Clara (geb. Badorf), 
von Mollie Echhall, 2716 Cottage Grove 
und Bruder porn Edward) GH. ımd Mrs. M 
Northrup von New Dorf. Beerdigung 

1 Dan, Nadım. 2 Uhr, bon Perrigos 
3915 Gottance Grode Apde,, 
Dafıvoods 


Nan., 
Sohn 
Ave. 
rinnte 
Sonntag, 
Kapelle, 
nit Automobile nad 
fafon 
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Geitorben: Boltmar wWeichelt geliebter Vater 
von Arthur, Hugo, Otto. Walter, George, Ger: 
trude, Martha und Mar Seicelt; ftarb nach 
Iurzer Stranibeit aım 29. Sarn., 6:30 Abends. — 
Vceerdigung Diendtag, den 2. Hebr., 1 Uber 
Nadm,, bom Zrauerhaufe, rg Ridge Abe., 
mit Autos mach dem Gracelanb Fr Belebbet, 
Muscatine, Jowa, Zeitungen bitte au piren, 


Nachz | 


9 m ) 
Hinters | 


2 Uber | 


fomo | 


3u Gunkten der Beutfhen u. Oeſlerreich· 
Ungariſchen Hilfsgeſellſchaft 


Gala⸗Vorſtellung 


veranſtaltet vom 


Verein Deutſche Preſſe, Chicago 


Dienſtag, den 2 


Februar 1915, 


2:15 Uhr Radmittags, im 


Garrick Theatre 


(Früher Schiller Theater). 


An Randolph, zwiihen Dearbort und Gtarf Str. 
Zur Aufführung durd das Eniemble des Germania:Thenters, 


mit Fräulein Lore Duino vom PBictoria-Thenter in 


und 


St. Louis als „Minna“ 


Herrn Conrad Bolten vom Babit:-Thenter in 


Milwaukee al® „Tellheim”, gelangt: 


Minna 
von Barnhelm 


oder Bas BSoldakenglück. 


Ein Luſtſpiel in 


5 Aufzügen von Leſſing. 


Zwiſchenaktmuſik durch das Orcheſter bon Martin Ballmann: 


Einleitung: „250 Jahre deutſchen Lebens“. 
Großes hiſtoriſches Marſch-Potpourri, ent⸗ 
haltend deutſche Soldaten- und Kriegs— 
märihe bon 1628 bis 1870. 

Nah dem eriten Alt— 

a) Dudertüre: „Dichter ıı, Baner“.. Zuppse 
b) „Die Wachtparade fommt“....Eilenberg 

Nah dem zweiten Altt— 

a) „Alirmengeflüiter“, 


Ndylie... 
b) „Der 


Role Hochzeitszug“, 


‚bon Blon 
Intermezzo⸗ 
u 


or st 


Rreiie der Sikße: 


Nah dem dritten Alt— 
a) Duberiure: „Orpheus in der Unter- 
I RE Offenbach 
b) Dualiiarmarich· "ie Orhelter ein- 
a. 3 Pe EN Schubert 
Nach dem vierten Alt— 
Zwei deutſche Soldaten-Märſche: 
a) „1870*. Preußens — — 
— II, Ar. 240. Piefke 
b) 1914“, „Unſere Garde“ ..Soeriter 


Main Floor $2, Balkon $1.50 und $1, Gallerie 50 


Main Floor Lonenfike $2.50, obere Logeniise $2.50. 
Gintrittsfarten zu haben an der Raiie des Sarrid - Theater®. 
ö — 


Die Wehrmacht der Monarchie. 
Ein Prachthand von großem Format über die 
Yand» und Seeitreitlräfte Oeſterreich-Ungarns. 
yarbige Borträts der Mitglieder des failerli t 
SDaufes; iiber 1000 Abbildı mgen aller Truppen» 
teile im Frieden md seien, nebit ausführlicher 
Beſchreibung. Preis 82. 


A. KROCH & CO. 
Amerikas urökte Deutiüe Yuhhandlung, 


59 und 61 Ost Monroe Str- 


(iiiden Wabaly und Michigan Abe.) 


Tas wirflihe England, von Ed, d. Hehlina, 30c | 


Die Weltgeihichte it das Weitgericht, von 3. 
Plugl-Harttung, aebunden $1.35. 


Koelling & Klappenbach 


Ghicagos größte w, älteite Deutihe Buchhandlung 
170 Belt Adamd Str. Tel, Branfiin 858. 
Todesanzeige. 
Berwandten ıınd Belannien die traurige Nach 
richt, dab meine 

Mutter 
Emma Aramer, ach. Grill, 
im Alter don 35 Jahren, 11 Monaten und 9 
Tagen felig im Herrn entihlafen if. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Montag, den 1. Febr., 
o Uber Sorm., bom Trauerhaufe, 1224 WS, 72. 
Str., nad) der Herz Dein KHirde, wo ein Re 
autemamt zeledrirt wird, dann per Kutſchen 
nach dem ©t. Marien Gottedader, Um ftille 
Ichinahme bitten: 
Charles Kramer, Gatte, 
Yoretta, Franziffa, Edna, Lorenz, 
Herbert, Charles und Raymond, 
Kinder. 


— — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Henry Mergen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag. den 2. Febr. Uhr Nacım.,. bomt 
Trauerbauie, Avers Abe., mit Mı m. 
nab dem Dal Ridge FSricdhof, Um ftille Ze 
nahme bitten En 2 
Ollie Mergen, geb. Grunſt, Gattin. 
Frederick. Edward und Robert, 
Ainder. 
Jacob und Etlla Mergen, Eltern. 
Ernſt und Ella Mergen, Geſchwiſter. 
Fred und Vauline Grunſt, Schwie— 
gereltern. fom 


Nach 


37,26 z 


— — 


Allen Berwandien, Freunden und Belannten 
ſprechen wir hiermit unſeren tief gefühlteſten 
Sant aus fiir die rege Beteiligung fomwie für 
die reiben Blumenfpenden bei der Beerdigung 
me iner m vergehlichen Gattit und umferer gu= 
ten Mutter 

Ghriitina Nohlmorgen. 
innigiten Danl au dent Sc 
J. 6, Scheuber fir die troftreihen Worte im 
Sanfe und am Grabe, dem Fraienberein Der 
Bethlehem den Bahrtuch⸗ 
träger, 


Unieren 


m 


ven Baitor 
Kirche und 
Achtungsvoll, 
William — nebſt 


Herren 


Familie. 


—— at. fin gun 8. 

St fpreben hiermit unferen bielen Fremd n 
md Berwandten unferen tiefactühlten Dan! an 
für Die ſchönen Blumenjpenden und vie berz« 
lihe Teilnabıne während unferes fürslichen Io 
desiglies; ferner danlen wir dem verrn Bui ai 
Gotihilf Lambdbreit für feine Rede im Ga 
und Herren Krederit Aay für feine Gilte 
Grabe 
doſon 


Frau John Brunkhorſt und Familie 


Sur Erinnerung. 

unferen Gatten und 
Samuel Zumpf, 

geitorben am 31. Sanuar 1014. 


en lieben Vater 


Ein Jahr iſt ſchon vergangen, 

Da wir zum legten ol Di fah'n, 

Die Gott der Herr dir abaen:ı ment 
Das reug, dent, ach, c3 war zu farm: 
Cs weht um mid eim beiliner Schaue r 
Nenn ıh nach unferent ‚seiedhof ach’, 
Es faht das Hera die tieflte Trauer, 
BSenn ich por deinem Grabe fteb”, 

Das Ange weint, der Körper aittert, 
Ach ftch’ allein ımd tief erfchiittert; 
68 gebt die Sonne auf ımb nieder, 
Und du, mein Gatte, febrit nicht wicder. 


Gewidmet 
Gattin: 


von deiner dich nie vergeſſenden 
Marie Zumpi—, 


Tochter Pearly, 
nebſt 


Verwandten. 
Sur Erinnerung. 
re liebe Gattin, Mittter, 
nd Urgrobmu ıtter 
Maria Ott, geb, Galik, 
e dor einem Nahre, am 51. ve ar 
14, ſelig im Here entichiafen i! 


Gro Bmır er 


Die Erd’ ift meinte Hammer, 
To ih vor allem Sammer 
Ganz fiher fhlafen fanrn 
Nichts wird mich da ermüden, 
Ich ruh' in ſtillem Frieden 
Bis einſt des Herren Tag bricht an. 


trauernden Gatten: 


Karl Dit, nebit Kindern, 
und Urenleln. 


Gewidmet vom 


Enlkeln 


Waldheim. 


Cinstge r deutſcher Lonfelfionsiofer t5riedhot won 
Ehicasd. Durch Metropulitan-Sobabn füe 5c 
an erreihen, gleihfali3 au mit allen Straken- 
bobnen. WWilige Vegräbnigsläge find im diefem 
ſchönen Friedhof auf Abſcolagszahlungen zu ha—⸗ 
hen Weneral Offices; Foreſt Furt, SU, Röone: 
Yuitin 796, Local Phone: Gorelt Bart 787, 
5, 8. Geiit, Rräf.: Auguit PBiairt, ee 
De Maas, Eelretür und Ehatmeilter; Jalob 
Amwab, Euverintendent, 


Eoangel. Sl. Pauls = Kirche. 


Alte, die in obiger Kirche im Aahre 1865 (Ba- 
itor Hartmann) fonfirmirt wurben, find er- 
iucht, ihren Namen und Adreiic an Pnitor Ru- 
u; %, John 845 Dafdale Avenue +imı- 


Heute Mbend, 


gelichte Gattin und unfere | 


| Zomstag, 13, 


| Halte, 21:31--55 


Ge:mania Theater Fulf Temple 


Ede #. Klarl ır. Chicago Abe. Tel, Superior 7229 
Verwaltung: Verein Deutiher Xhenierfreanse, 
Heute, Matince, 2:15 Uhr: 

„Mamſelle Nitouche“ 6 
Operette von Genee. 
ſowie Donnerstag, 4. Februar? 
Der großbe Lacherfolg: 
„Ein_teller Einfall“. 
Schwank von Carl Lauffs. 
1tag, den 2., und Freitag, den 5, Bebruare 
"2 Der Reilhenfreiier“ 
Yuftipiel in 4 Alten don Mofer, x 
Miltwoch, den 3. Februar: x: 
„Der Shloffer“ 
Volisſchauſpiel von Gottfcheid, 


Ey ie 


Nord 
NR. [1083 


PU PL LE 3Pp.M 
A UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 


Se EA En 


nn nn nn 


Unfang 3 Uhr — — 
Splijten für heute: 
Georg Mevi von Berlin 


(DVenticher DO perniänger) 3 
Konife Arauie, Sopran; 


Karl Schulte, Riolixe. 


Siehe Programm. 


Grosses KONZERT 


beranitaltet dom 


* — — -® 

Katholiſchen Kaſino 
abgehalten in der Vorwärts Turnhalle, 
W. 12. Stratßze, am Sonntag Abend, den 7. Fe⸗ 
bruar 1915. — Anfang vunkt 8 Uhr. — Ein— 
tritt 25 Cents die —— 01. FREE 


Nroker Maskendall 


- der —— 


Chicago Jurngemeinde 


Samstag Abend, 6. Februar 1915. 
Eintritt 81.00 die Perjon. 


ſaſonmi 


Seite 


2451 


große ‚Abend : Unterhaltung 


uneBALL 
beranftaitet hom 


\ Preußen: Perein 


von Illinois 
in der Lineofn Turnhalle, Divers 
jen Barfwar, nahe SheffieldAnc.. 
om Mittwoch Abend, 10. Februar 15, Anfang 
50 Uhr. Ed, Holls Orceiter. Eintritt frei. 
— 


19. großer Banern-Ball 


veranstaltet dom Deiterreiher Sranfen- 
Unteritünungsperein 


„stock im Eisen“ 


iveb, '15, in den Wider Park Hni- 
Porverfauf) 256; an d — 306. 
331jan1156 


* 
len. Tickets 


Großer Preis: Masten bau 


gegeben vom 


Gambrinus Unterstütz.-Verein 


am Samödtan, den 13. Febr. 1915, in Hocebers 
Nine Jaland Abe. — $100 Tonı- 
Vertein ing. — Tickets im 
der Kaſſe 506. ins1ib7 


men als ‘breile zur 
Vorvertauf ic, an 


2.jährlices Stiftungsfeit 
it Konzert, Theater und Ball— 
veranitaltet dom 


uremburger Männerchor 
Sonntag, d. 31. Ian. 1915, in Pendoris Halle, 
Mortd Abe. und Halited Str. NMnfanga 3 Ube 


Rachm. Ziders 25, nah 3 Uhr 50r. 


miſon 


— Der —— 


Apollo Bauverein 


eröffnet icine 59. Serie 


Montag, 1. Febr. 1915 


beriannmlungen jeden Montag Aden» S Uber 
* Rereinslofal, 2133 Due Jdland Avenue, wo 
ftien Im der neuen Serie gezeichnet werden 
jönren, oder zır jeder Zeit bei 


Schumacher, Gnaediger & Go., 


1208 Bine Island Avenue, in24,31 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Glarf En. nahe Naudolph 


zu 5 bis 6 Brozent Zinſen z 
Geld re 
> dathihniafg* 





PR \. * 


X 


27 


B 5 
t, Chicago, 


Ei. 

—— ER 
Er { pri 
* 


* —— 
BOTEN 


nn 


Seid wohlauft Ballet die Eingemeide in 


Tätigkeit, den Magen Füh und den Kopf klar 


Ganz gleich, wie fhlecht der Zuftand 
Eurer Leber, Eure? Magens ober 
Surer Eingeweibe tft, mie elend und 
unbebaglih Euer Befinden ift in Yol- 
ge ben Berftopfung, fchlechter Verbau- 
ung, Biliofität und überladenen Ein- 
geiveiben — Xbr erreicht mit Cadca- 
vet? immer das erwünjchte Refultat. 

Sie maden ein Ende mit Kopf- 
Ihmerzen, Biliofität, Schwindelgefühl, 
Merböfitöt, frantem, faurem, aufge 


ASCARETS 


Für Mufirfreunde, 


— 


Ehicagoer Konzerte. — Vreisausſchreiben des 
Nationalbundes der „Musfical Clubs”. — Oper 
eines Siebzehnjährigen. — „Zwei Mronen“, 
Marchenlomödie. — Ein wirkungsvolles Bolls 
jtüd, — Dos deutihe Dühnen-Rahrbuc. 


Der Baritonift Carlile Iuder gibt 


l 
1 


1 
’ 


| 


| Szene ftellte, 


jeute unter Mitiwirtung des Vortrags: | 
tünftlers Gilbert Chorter ein Konzert | 


im Bladjtonetheater. 
En * J 

Schüler von Hermann Devries füh— 
ren morgen im Fine Arts Theater die 
beiden erſten Alte von Mozarts „Don 
Juan“ und den erſten Alt von De 
libes „Lakme“ auf. 

* * * 

Einen deutſchen Liederabend gibt 
der Tenoriſt De Cortez Wolfungen am 
tommenden Donnerſtag in der Kim— 
ballhalle, Jackſon Blod. und Wabaſh 
Ave. Das Programm bringt von 
Liszt „Die Lorelei,“ von 
Schumann „Ihre Stimme,“ 
mung,“ „Der Nußbaum“ und „Der 
Hidalgo,“ von Franz Schubert „Die 


blähtem Magen. Sie reinigen Eure 
Leber und Eure Eingeweide von aller 
fauren Galle, ſchlechten Gaſen und an—⸗ 
gehäuften Speiſereſtern, die Euer elen- 
des Befinden hervorbringen. Ein Cas—⸗ 
caret, am Abend eingensmmen, wird 
bis zum Morgen alles in Ordnung 
bringen — eine 10 Cent Schachtel er— 
hält Euren Kopf klar, Euren Magen 
füß ıınd regulirt Leber und Eingewei- 
ve und Yhr befindet Euch auf Monate 
hinaus Frifh und mohlauf. 


& 
- — he * 
& PRICE IO CENTS 


WORK WHILE YOU SLEERP. 


und =fahrten bineingewoben habeıt. 
Mit den Kunftgenofjen, die ihm willig 


| zur Seite ftanden, fonnte er, der ia 


einem SHerenmeifter eine feiner belieb- 

ten Groteskfiguren felber auf die 

als Schaufpieler und 

Verfaffer wiederholt den Dant feiner 
Gemeinde entgegennehmen. 
* * * 

Die 

türzlich 


Berliner Voltsbühne brachte 
in Montis Operettentheat:r 


' zum erften Male „Die vier Gewinner’, 


 Aufrüßrung. 


Voltsftüd in drei Alten von Philipo 
Langmann, mit gutem Erfolg zur 
Mie fein Arbeiterjtüd 


| „Barthel Ihurafer“, das vor etwa 20 


läßt Langmann auch 


Schilderung dieſes Milieus 


Jahren erfolgreich gegeben wurde, 
Die vier Ge— 
winner“ in Arbeitertreiſen ſpielen; bie 


iſt ihm 


' geläufia, er kennt es in- und auswen— 


Robert | 
„Wid⸗ 


dig mit all ſeinen Licht-und Schat— 
tenſeiten, und die einzelnen Charaktere 
verſteht er mit feſten, ſicheren Strichen 


zu zeichnen. Es kommt ihm weniger 


Forelle,“ „Liebesbotichaft”" und „Der 


Erltönig,” von Hugo 
Gärtner”, „Heimmeh“ 
ijt’3“, von Richard 
gen,“ „Yueignung” 
Aufforderung“, von 
„Träume“ und 
„> heller Taa.“ 


Wolf 
und 

Strauß 

und 


— 
„Er 
„Mor⸗ 
„Heimliche 


von Tſchaitowsky 


* 


Fritz Kreisler wird am 14. Februar heraus, und 


mieder in Chicago auftreten, 


Diga Samaroff, die Pinniftii, 

wird am 21., der Pianiit 

Spalding am 28. Februar im Il: 

notstheater fpielen. 
a :R x 

Harold Bauer und Pablo Cajald 
tonzertiren am 21, Februar. 

Am 22, Februar wirb der Apollo- 
Hub in feinem Konzert Schmitts 47. 
Plalm und Cowans „Schleier“ yimt 
eriten Mal hier fingen. 

* * 

Das Symphonieorcheſter von Min—⸗ 
neapolis wird am 28. Februar in der 
Orcheſterhalle konzertiren. 


* 


Der Nationalbund von „Muſical 
Clubs“ tündigt ein Preisausſchreiben 
für in Amerika ausgebildete Muſiker 
unter 30 Jahren an. Die zwölf Sie— 
ger — Geſang, Violine und Piano — 
ſollen im Juni in Angeles bei 
dem Konvent des Bundes auftreten. 
Der Wettbewerb für Jllimois foll im 
März in Peoria ftattfinden. 


Los 


un 


Se 


Erih Wolfgang Kornaold in Wien 
hat ein Mufitipiel „Der Ring des 
Bolnkrates“ vollendet, die erite Oper 
des nun 1Tjährigen Komponiſten. 

Paul Graeners Oper „Don Juanz 
legtes Abenteuer” erlebte a, M. einen 
bedeutenden Erfolg... Der anmelende 
KRomponift wurde mit Stapellmetiter, 
Reaiifeur und den beiden Hauptdar 
jtellern (Charlotte Uhr und Breiten: 
feld) oft herporgerufen. 


* x * 


Theater ein Konzert geben, unter Mit— 
wirkung von Herbert Butler, Alfred 
Barthel und Max Oberndorfer. Das 
Programm umfaßt u. a.: „Es kommt 
ein Tag“ von Bach (zum erſten Male 
in Chicago) und Lieder von Brahms, 
Henichel, Reaer, Wolf, Rummeln, 
Scheinpflug, Boromwsti, Oberndorfer, 
Durham, Schaefer und Weidia. 
* * * 


Zwei Kronen, Märchenkomödie in 3 


Aufzügen von Alois Wohlgemut, hat 
bei der Uraufführung am Münchener 
freundliche Auf⸗ 


Reſidenztheater eine 
nahme gefunden. Der Beifall galt 
wohl noch mehr dem jeit faft drei 
Jahrzehnten bewährten Mitglieder der 
Bühne ala dem Verfaffer des Stüdes. 
AUngenehm an der Arbeit wird em— 


pfunden, daß jie fo ganz und gar fein | 


Komddienftüd ift in dem Sinne, wie 
man eima bon SKapellmeiitermutif 
irriht. Sie hält fich frei von oftmels 
erprobten Schlagern, ja verrät, im er= 
ften At beionders, eine gewiſſe bra- 
maturgiiche Unbeholfenheit in der al!= 
zu großen Breite ihrer Anlage. Die 
beiden Kronen find der „echte" Kö: 
nigsreif und die Pappbedeltrone des 
EC haufpielee. Die Helden des Mär- 
chens, eine echiblütige Prinzefiin und 
ein durh Märhenichidjal ala Kind 
unter dad fahrende Volf verfchlagener 
Abnigsſohn, ſchlagen nach manch er— 
duldeier Verfolgung, vor die Wahl 
geſtellt, die wirkliche Krone aus; denn 
ihnen, die vom Genius der Kunſt ge— 
weiht ſind, gilt die Theaterkrone aus 
Goldpapier als die echte. Das alles 
wird in flüſſigen, zwangloſen Verſen 
porgeiragen, und manches Selbſter⸗ 
lebie mag der alie Herr in wehmüti— 
cer Erinnerung an eigene Jugendtage 


Der | 


Richard Wagner | ; 
u; und eine Arbeiterin — hat drei Num= 


‚ mern geträumt, und bieje 
; gemeinjam in befagtem Lotto gejekt; 


Albert | 


ä A Photographien ſowie 
Die Altiſtin Jennie Johnſon wird 

am kommenden Dienstag im Fine Arts wi r 
erſter Reihe die Ehrentafel, 


ı nen Hreuzes 


auf eine aroße Handlung, ala auf 
padende Szenen an. „Die vier Ge- 
winner“ find arme Weber in einer 
öfterreihiichen Webefabrit, die zufam: 
men in der „Heinen Lotterie“, dem fo: 


ı aerannten „Xotto“, jpielen. Einer von 


den dieren — es Jind drei Arbeiter 
haben jie 
und richtig, es fommt das „Terno“ 
jeder der Arbeiter ge= 
winnt hundert Gulden, die Roji, da 
fie weniger aefeßt hat, nur 79. Die 
reude ijt natürlich groß, und jie woı= 
len jelbit nah Wien, um den Geminn 
abzubeben. Dort. aeraten fie in bie 
Gejellihaft von Bauernfängern und 
iommen im Handumdrehen um alles, 
Auf melde Weife nun jeder einzelne 
das Seine verliert, hat der Berfaljer 
in ebenfo anfchaulicher mie padenber 
Meife gefchildert, nur hat er den Feh— 
ler begangen, die einzelnen Szenen zu 
lang auszujpinnen; einige kräftige 
Striche wären daher fehr vorteilhaft 
gewwefen. Emil Leffing hatte die Auf 
führung in echt Brahmfcher Manier in 
Szene gefeht; da erichien alles echt 
und Tebenäwahr, jede einzelne Szene 
war fein abgetönt, jede, auch bie 
Iheinbar überflüffigfte Figur konnte 
nicht beiier gedacht werden. 

* * + 


„Deutſches Bühnen-Jahrbuch“, To 
hat die Deutſche Bühnengenoſſenſchaft 
ihren ſeit ſechsundzwanzig Jahren er- 
ſcheinenden „Almanach“ umgetauft 
und verdeutſcht. Eine von Emil Lind 
verfaßte, ſehr warmherzige Würdi— 
gung des verſtorbenen Genoſſen— 
ſchaftspräſidenten Hermann Niſſen, 
ein feſſelndes Charakterbild, das 
Eugen Iſolani von der Bedeutung, 
dem Einfluß und der Perſönlichkeit 
des dahingegangenen Herzogs Georg 
pen Meininaen, ein intereffantes Ge- 
deniblatt, das Xldolf Kohut der Tra- 


acdin Auqufte Erelinger widmet, fo: | 


mie eine Abhandlung von Enndilus 
Dr. Emft Schlefinger über Die 


„Kriegsnotgejege” unterbrechen die ae- 


wiſſenhaften ſtatiſtiſchen Aufzeichnun— 
gen dieſes Jahrbuchs. Die pietätvolle 
Art, in der hier 


durch vortreffliche 
durch ſachliche 
Schilderungen der Toten gedacht wird, 
wirkt ſehr wohltuend. Hierzu gehört in 
die den 
auf dem Felde der Ehre gefallenen 
und verwundeten Bühnenangehörigen 
geweiht iſt. Mit berechtigtem Stolz 
darf die Bühnengenoſſenſchaft ver— 
zeichnen, daß bereits vor Drucklegung 
des Jahrbuches gegen hundert ihrer 
Mitglieder durch Verleihung des Eiſer— 
ausgezeichnet wurden. 


Pape's! beſeiligt eine 
Frkältung fofort. 


Bleibt nicht veritopft! BVejeitigt das 
Grippe-Elend mit Pape’s Gold 
Compound. 


Erleichterung tritt jofort ein, 

Eine Dofis von „Bape’s Cold Koin- 
pound“, alle 2 Stunden genommen, 
bis 3 Tofen genommen worden find, 
bejeitigt das Grippe-EIend md been- 
det eine jhwere Erfältung jowohl im 


Kopf, in der Brust, im Körper mie in | 


den Gliedern. 

Es öffnet jhnell veritopfte Najen- 
lIöder und Zuftröhren, bejeitigt üblen 
Ausiwurf oder Nafjenlaufen, beendet 
Migräne, Dumbfheit, Fieber, munden 
Halz, Schnupfen, Wundheit und 
Steifheit. 

Bleibt nicht veritopit! Hört auf zu 
Ihneuzen und zu würgen. Beruhigt 
Euren bämmernden Kopf. Nichts 
bringt fo ichnelle Befreiung, wie „Ba- 
pe’8 Cold Compound“, dad nur 25 
Cents in irgend einer Apothefe foitet. 
E3 wirft für fich allein, jhmedt aut, 
verurfadht feine Unbequemlichkeiten. 
Verſichert Euch, dat Ihr das echte be- 


"Tommt, 


{ 
Unterbaltendes, und aus den Verzeich- 
' niffen der Hunderte von Perfönlid;- 
feiten, bie zu einem ftolzen Hoftheater 
gehören, Jowie der winzigen, meift aus 
Yjamilienangebörigen jih zufammen: 


. !Selbft das Gtatiftifche Hat bier elimas 


feßenden Perfonale jener armfeligen | 
ühnen, die an verjchiedenen Orten | 


ipielen müffen, lernt man die jozialen 
: Gegenfäße, die auh am Theater traf 
‚ eifriger Bemühungen nur ſchwer aus— 
| zugleihen find, beijer fennen, als 
‚ durch higige Reden und Gegenreden in 
ftürmifhen VBerjammlungen. — Was 


i 
I 
! 
I 


‚ fünftlerifch, literariſch, perſönlich, ſta— 
tiſtiſch mit dem Theater in Verbindung 


ſteht, das iſt in dieſem voxnehm aus— 
geſtaiteten Jahresbuch enthalten, das 
on die Spitze ſeines umfangreichen Ab— 
ſchnittes „Vereinsweſen“ die Perſön— 
lichkeiten des Deutſchen Bühnenvereins 
ſtellt, deſſen Präſident belanntlich 
unſer Generalintendant Graf v. Hül— 
ſen-Haeſeler iſt. Es iſt erfreulich, daß 
zwiſchen Bühnenverein und Bühnenge— 
noſſenſchaft wenigſtens in ihren Jah— 
resbüchern, in denen ſie ſich gegenſeitig 
ſochlich würdigen, ein hoffentlich einen 
dauernden Frieden einleitender Waf— 
fenſtillſtand herrſcht. 
| — — —— 


Die ruſſiſche Dampfwalze. 


Von Hubert Reuter, 


| 
| 
Roincare und Nikolaus 
Bar cine ‚irma, hohbinaus, 
| Auch Miiter Gren trat cin zum Schluß 
| Jan das Seichäft als Socius 

Sie machten zwei Artifel nur: 

| Die Anute und die Weltkultum., 

Die Sinute führre Nikolaus, 

Der fennt ficy da am beiten aus, 

Die Weltfultur Roincare, 

Und als Berfäufer Miiter Gren 
Ward eingetragen auf dem VBlaıt, 
Weil er das grökte Mundmwerf bati', 


Nun war da auch ein Konkurrent, 
Dar Flpth - und Schr hend 
Der fleißig war und ſehr behend, 
JFreund Michael Germanitus, 
JDer macht den andern viel Verdruß. 
Zwar führie er die Anuie nicht, 
8 
Doch auf Kultur war er ervicht. 
In dem Artikel macht er viel; 
Denn ſtets das Beſte war ſein Ziel. 
Und größer ward ſein Abſatzfeld, 
Faſft hatte er die ganze Welr 
Mit fetten Schritt, zu Yand und Micer 
Ham Michel binter Bull Daber. 


Die Konkurrenz fab e3 voll Neid 
Und macte ji zum Nampf bereit; 


Sonntag, den ı 


„Minna vonBarnheim‘“ 


> 


Dienstag, den 2. Februar, Nadhmit- 
tags, im Garrid-Iheater. 


Ein jeltener Aunftgenuf. 


St. Lonis end Herr Gon: 
rad Bolten aus Milwanfee in den 
Hauptrollen. — Ballmann und fein 
Orcheſter ſorgen für „deutſche“ Muſit. 


Frl. Duino aus 


Dem hieſigen deutſchen Publikum 
ſteht ein ſeltener Kunſtgenuß bevor. 
Am Dienstag, den 2. Februar, Nach— 
mittags 2:15 Uhr wird im Intereſſe 
der Deutſchen und Oeſterreichiſch-Un— 
gariſchen Hilfsgeſellſchaft unter den 
Auſpizien des Vereins Deutſche Preſſe 
eine muſtergiltige Aufführung von 
Leſſings prächtigem Luſtſpiel „Minna 
pon Barnhelm“ ftattfinden. Das Stüd 
wird von Mitaliedern unseres hiefigen 
deutfchen Theaters geſpielt werben; 
doch ift e3 dem Verein Deutiche Prefje 
gelungen, für die beiden Hauptrollen, 
Minna und Major von Tellbeim, zwei 
in Chicago fehr befannte und beliebte 
auswärtige Stünftler zu geivinnen, 


| welche die an fich fchon ftarfe Zugkraft 


der Voritellung aewiß noch beträchtlich 
vermehren werden. Die Zitelrolle 
wird das unierem Theater liebenden 
Bublitum jedenfalls noch in beiter Er: 


; innerung befindliche Frl. Duino vom 


Victoria = Theater in St. Louis, den 


ı Major von Tellheim Conrad Bolten 
' aus Milmwautee jpielen. Die Befegung 
ı der Rollen ift folgende: 


as an ... an 
Hei ooooonss.nnn00....WoNTad Bolte 


alor 26 


ranzisla 


ömenield 
zoder 

der Cigen 
walden 
Brückner 


..Kotifa 


Regie liegt in den Händen von 


er 
di 


Die 


ı Herrn Mener:Eigen, der feine Mühe 
ı Icheuen wird, eine glänzende Wieder: 
| gabe des Haffifchen Luftipiels anzu= 


| beliebten 


„Melt“, iprach mit breitem Munde Gren, | 


„Ich bier nur einen Ausweg ſeh'. 

Wir nehmen eine Walze ber, 

Niel bundertiauiend Tonnen jeher, 
Und über bundert Meilen lang. 

Mer Dieje jieht, dem wird jchon bang. 
Die jpälzen wir dann um md um 
Duch Michels Territorium, 

Bis alles glait und mwindelmweich 

Am Boden liegt wie Stuchenteig.“ 


Die Walze ward nun aufgebaut 
Und greulich fie nach Meiten jchaut 
Num fingen jte zu dreben au, 

E3 drüdten Millionen Mann. 

Der brabe, tapfere Nitolaus 

Yog feinen Sonntagsfittel aus, 
Spudt in die Hände; es half auch 
Koincare mit Trüffelbaudı, 

Und Miiter Gren bis in der His 
Entzivei die neue Breifenipig'. 
Ward auch zerihunden all ihr Fell, 
Die Walze fam nicht von der Stell‘, 


Der Michel ſchaut durch's Fenſter durch, 
Drückt auf den Knopf nach Hindenburg; 
Der war des Hauſes Prokuriſt 

Mit Niefenkraft und Mluger Liit: 
„Zieh mal, was da die Yeute wollen, 
Sie jheinen da ein Ding zu rollen, 
Das Fönnt’, Tänı es daher gefahren, 
eye die Betriebsanlagen.” 

Und Hindenburg des Werts jich freut, 
Nabm ſich ein Dußend tücht’ge Leut’ 
Und jtemmt jidy mutig und berivegen 


| Recht feite dem Koloß enigegen. 


I1nd sich! cs rollt, erit ſacht, d 
ſchnelle, 

Bald rückwärts, dieſe große Welle, 
Der Nikolaus, Poincare, 

Sie alle zwei mit Miſter Grey, 

‚Die vorher nody jo jchadenfroh, 

Cie fielen bin, ob web, ob bo! 

Die Walze aina Darüber ber, 

Zie wurden von dem Gtien jchiver, 
Mie man fich Ieicht wohl denten fanıı, 
So glatt alö wie ein ftuchenmann. 
Und SDindenburg mwuich fich Die Hände, 
Er läcelt inf, c5 war zu Ende, 


Hotel Bismarck. 
Sonntag Wittan Table d'Hote 
Mowichine Künitlerfonzerte. 


Rordieite Turnhallefonzert. 


Sin legter Stunde iit cs 
Ballmann gelungen, eine ganz be 
deutende Kraft für das Konzert am 
heutigen Sonntag zu gewinnen. E3 
iit der foeben erit eingetroiicne dent 
he Spernjänger (Tenor) 
Mevi aus Berlin. 


Zwecke 
Programm zuſammengeſtellt hat, wie 


| Nach den: 


| früh mit folchen zu verfehen, da 


jtreben. 

Die Ziwiichenattmufif wird von dem 
Drceiter Herrn Martin 
Ballmarns aeliefert, der zu bdielem 
ein auserleienes „deutliches“ 


e3 der Gelegenheit entipricht. 
Muſitaliſches RBrogramm. 

Einleitung: .250 Sabre dbeutiben Lebens”, 
Sroßes biltoriihes Mari» PBotponri, entbal 
deutſche Soldaten- und Ariegsmärſche 

628 Dis 1870 

m eriten Afı 
türe: „Dichter und Bauer“, zuppi 
Jsadtiparade fommt“........Etlenber 
echten Art 
nengetlütier 
Note 


Söbhlie. ... 
Hochzeilszug“, Inte 
sad Dent Dritten ft 
a) Duberiüre: „Drpbens in der Unter 
weli” „. a ana —— 
b) tlitärmarih (für Orceiter einge 
uert 
pierten ft 
Soldaten-kürichk 
Breußens Gloria, Armee 
marib II, Nr. 
b) „1iV14”, „Uniere Garde”... SFoerſter 


Das Intereſſe an der Vorſtellung iſt 
weit über die deutſchen Kreiſe hinaus 
gedrungen. Auch zahlreiche Amerikaner 
nichtdeutſcher Abſtammung wollen ſich 
dieſe ſeltene Gelegenheit, ein klaſſiſches 
deuiſches Theaterſtück in hervorragen— 
der Beſetzung auf der Bühne zu ſehen, 
nicht entgehen laſſen. Es empfiehlt 
ſich angeſichts der ſtarlen Nachfrage 
nach Eintrittskarten, ſich möglichſt 
die 
beſten Plätze vermutlich ſchon vor dem 


3wei Dauticbe 
a) „1870, 


5 .. 


| 
| 
| 
| 
| 


nn 0 — — 


| 
| 


I 


| Vorftellungstage vergriffen fein wer: | 


ı nur 


| Straße 


ben. jetzt 


des 


ſind 
Kaſſe 


Eintrittstarten 
mehr an der 
Garrick 
haben. der 


zu Die Preiſe 


| Pläbe betragen: Main Floor $2.00, 
| Ballon $1.50 und $1.00, Gallerie 50c, 
| Main Floor Loaenfite $2.,50, obere 


| Kolifeum 
| Sement, 


ſtellung 


e ı Mitt J 
Herrn! Mittelſtaaten 


Yoaenpläbe $2.50. 
gementansftchun.. 
Auf fofat im 
Bauftoff 
am 10. 
dauernde 
Die Aus: 


Kraftwaaen 
ber nühliche 
dem zu Ehren 
sebruar eine bis zum 17. 
Ausitellung eröffnet wird. 
wird die aroßen in ben 
gemachten Fortſchritte 
in der Baukunſt und der Bautätig— 
teit zeigen und in ihrer Art dem 
großen Erfolg der 


den 


‚ ausitellung allem Anjchein nad nicht 


Georg 
Er hat in Berlin | 


und Mailand ftudirt. Ein echt deut: | 


Iher Sänger, wird er folgende Sa 
chen in deuticher Sprade fingen: Yo 
| benarin3 Erzähluna, Sieamunds Lie 
beslied aus der „Waltürc“, von Wi 
hard Wagner, und das berrliche Yicd 
„Lenz“ von Sildady. Die Ordeitra 
| tion hierzu tt von Martin Ball 
mann arrangirt. Hier das 
gramm: 


Hochzeitszug ——— — 
uderture, „Der Mönigsleutnant”........ 
Allenro moberato aus der ndollendeten 
0000— 
Legende und Mazurta..... Wien 
Herr Carl Sculte. 


Meeresſtille und 


Jenſen 


tawsti 


Duberture, glüdlihe 
Fahrt .. Mendelsſohn 
Ein Geburtstag“, Lied .............WVoodman 

YAmerifanifher Indianergelang. .........Cadman 
Eine Geilterblume”.......... 0000000000... 21pton 

j Frl. Luife Araufe, 

weite um 

obengrin 

iegmundb3 Xiebesliei 

Herr Georg Medi. 

Exinnerung an Tannhäuſer 

Die Nasligallen“, Duett für 


“ 


. VLolleenbauer 
Herren A. Winhardt und H. Bolellamp. 
Traumbilber⸗Phanlafie ...............Lumbye 


Am 23. Februar muß Chicagos Wäh 


lerſchaft in der Vorwahl für die ſpätere 


Bürgermeiiterwahl die Spreu vom Wei: 
zen ihheiden. Wer fih vor der lehten 
Serbitwahl nicht hat regiitriren laiien, 
bat fazu am nädften Diendtan die ein- 
zige Gelegenheit. Wer dann nodı nicht 
reniftrirt ift, kann in der Borwahl nicht 
stimmen. 


Derein Dentiher Theaterfreunde. 


Morgen Abend wirb ber „Verein 


| 


Pro: | 


I 
I 
| 


| 
| 
| 


Deutfäher Iheaterfreunde“ feine Gene: | 


ralvderfjammlung im Bufh Temple ab- 
halten. Die Mitglieder werben brin- 
gend erfucht, fich vollzählig zu beteili- 
gen. ’ 


nachſtehen. 


den, ermüdelen Süßen. 


Gebrancht „Tiz“! Fort mit Euren ne- 
idhwollenen, brennenden, ichmer: 
zenden ühen und Yeid- 
dornen. 

„zix” machte 
meine frühe 
nur jo tanzen. 


Ih! Welde Erleidterung. Keine ermüdeten 
Fühe mebr; leine brennenden Rüke mebr; feine 
angefmwollenen mebr; feine itinfenden, ſchwi 
genden Kühe. Keine Schmerzen mebr in Leid 
dörnern, Echidicien undhautberbärtungen. Ganz 
nleih, was Curen Füken feblt oder was unter 
der Sonne Ihr verſuchlet, obne Erleihterung zu 
erlanacı, aebraudt „Zi 3". 

„Tiz;“ it Das einzige Weiltel, dad den aan- 
zen giftigen Cimweik berauszicht, der Cure 
süße anfhwellen macht: „Zi 3” wirft wie durch 
Sanber; „Zis”“ ift großartig: „Zi 5” wird Eure 
Fußleiden ſs beilen, dak br niemals binfen 
oder Euer Geliht in Schmera berzichen iwerbet. 
Eure Schube werden Cu mibt eng borlommen 
und Fure Füße werden Euch niemals, niemals 
fhmersen oder fi entzünden, anidhwellen oder 
ermüden. Bedenlt, Tcin Elend mebr mit den 
Füßen, feine brennenden Leibörner, Hauiber: 
börtungen oder Ehhwellungen. 

Holt Cuh eine 25 Schadtiel in irgend einer 
Apotbele oder einem Departementiladben und 
erlangt fofortige Erleichterung, Berihafft Euch 
für nur 26c auf ein ganzcı br Grleidterumg 
für Ente Füße, Bedenit dies! 


Ihenters in der Randolph | 


ı Sache fprecen. 


Kraftwagen-⸗ 


Kai 


iSe 


Eine Waggonladung von Bildern Aniier Wilhelms, die an die Deutichen von Chicago und Um«- 


gebung verfauft werden jollen zu 


25c das Stück 


Diefe Bilder find durch einen fpeziellen Trudvrozei; beraeitellt, in vier Farbeır, 


auf Kumftpapter 


bon feiniter Qualität, Größe 14 bei 17. Diejes Katjerbild iit ein wirfliches Kumitwerf, und fein Saden fann 
es zu weniger alö dem Drei» oder Vierfachen diejes Preijes verfaufen.: Es wiirde ums nicht möglich jein, 
Euch diefe wunderbar funjtvolle Reproduktion diefes berühmten Kuifergemäldes zu dtefem lächerlich niedri- 
gen Pretife von 25e zu offeriren, wenn wir uns nicht für VBaargeld das ganze Yager einer der größten Fir- 
men in diefer Branche aefichert hätten. 


x 


Wir jegen ein jo großes Vertrauen in den Batriotisnms, in die Viebe und Zuneigung der in dieſem 


ande lebenden Deutihen zum Kaifer, das wir cine Waggonladung nad) der anderen von diejen Bildern 
gekauft haben, da; wir heute imftande find, Euch, als einem der Yejer der „Abendpoit“, diefe wunderbare 
Offerte zıı machen. 25e, tertig zum Einrahmen, für dieſes 
bübihe und außerit lebensiwahre Bild des beliebteiten und 
beitgebafjten Mannes in Europa. 


KOUPON 


Für dieien Koupon und 25e erhält man ein 
Kaiſer Wilhelm-Bild. Bei irgend einem Zeit 
Ber Roit 30c. 
Menn Sie mebr al3 ein Bild wiinichen, fü 


tungshändler einzulöſen. 


Laden, Reſtaurant, 


gen Sie 30€ (in Eilber oder VBriefmarten 


für jedes weitere Bild bei. 


German Newspaper Souvenir Bureau, 


110 $. Dearborn S$tr., 


Zimmer 700, Dept. 100. 
Chicago. Ill. 


Züdweitede Dearborn und Wionroc 


— — 


Yus Bereinsfreiien. 


Die jeit 26 Jahren 
PBlattd Gilde Late Biemw 
Nr. 3, die größte aller Plattv. Gil 
den, zäblie am 1. Januar 1914 428 
Mitglieder, fie erreichte im verfloffenen 
Jahre die Zahl 437. Die Gilde hat 
im verflofienen Jahre $2357.85 für 
Unterftügung an trante Mitglieder 
ausbezahlt, trogdem hat fie jet ein 
Vermögen von nahezu $5000. In 
der jährlichen VBerfammlung wurden 
folgende Beamten erwählt: Ermeiiter, 
Karl Bunge; Meifter, Mar Cagers; 
Didaefell, Karl E. Schul; Upſeher, 
Peter Herres; Schreiber, Louis €. 
Haffe; Rechnungsführer, Theo. Vos— 
gerau; Schatzmeiſter, George Boldt; 
Iruftees: Dr. Webber, Wit. Sode: 
mann, Hans Sanffen; Arzt: Dr. F. 
Detleffen. Die Gilde iit ftetS bereit, 
Aufnahmegefuche anitändiger weißer 
Frauen und Männer im Alter von 18 
bis 45 Jahren entaegenzunehmen, und 
diefe werden in Krantheit3- und Un= 
alüdsfällen dur) das Krankengeld 
und beim Ableben durch das Sterbe 
geld von $500 von der Gropailde 
unterftügt. Nähere Austunft wird 
gern erteilt vom Schreiber Louis EC. 
Haffe, Nr. 38333 N. Seeley Ape., Ehi- 
cago, U. 

Diftritt Nr. 421 des Deutfhen 
Unterftügungsbundbes, fowie 
Zweig Nr. 26 des Siebenbürger 
Sadhjen-Kranten - Unter: 
tügungöperein: von Gary, 
Sind., haben beichloffen, am fommenden 
Sonntaa, 7 Uhr Abends, in Kunerts 
Halle, Tollefton, eine Maffenverfamm: 
lung abzuhalten. Genannte Vereine, 
welche dem Deutichameritaniichen Na- 
tionalbund angehören, wollen 
Stadtverband mit dem Sig in Gary 
gründen. Es wäre wünjchenswert, dat 
der Verein foaleich auf feite Grundlage 
oeftellt wiirde, das heikt, es ſollten ſich 
alle deutihen Männer und Frauen 
anfchliegen. Präfident Jofeph Keller 
vom Indiana Staatöverband wird als 
Hauptrebner auftreten, auch erben 
mehrere andere Herren für die quie 
Anschließend aemiit 
liches Beiſammenſein, humoriſtiſche, 
ſewie Geſangsvorträge. 

Die folgenden Beamten des Gar 
den City Unterſtützungs 
vereins wurden in Dexheimers 
Halle, 1514 Milwaukee Ave., von der 
Exvpräſidentin Karoline Mielke 
dem Großführer Charles Jäger in ih— 
re Aemtern eingeſetzt: Präſidentin, 
Helene Bode; 


beſtehende 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


einen | 


Eir. 


Mußle viel leiden. 


rau Vena Acer nach 3tjahriner | 


Ghe von ihrem Gatten geicdhieden. 


Shwer mikhandelt, 


Frau Gamille Bunnels Yicbesbriefe. - 
Fred Heintelman neitebt zu, das 
fi) vor feiner Fran fürchtet. 
kurzes Eheglück. 


ihrem Gatten, Wendelin, geſchieden 
worden. Wie ſie auf dem Zeugenſtande 
ausſagte, hat ſie während dieſer gan— 
zen Zeit ſchwer unter ſeinen Gewalt— 
tätigkeiten zu leiden gehabt, und wie— 
derholt befürchtete ſie, daß er ihrem 
Leben ein Ende machen werde, ſie hielt 
es aber für ihre Pflicht, bei ihm zu 
bleiben, ſo lange es möglich war. Ih— 
ren Angaben nach trinkt Wendelin 
häufig mehr als er vertragen kann, 
wird dann ſtreitſüchtig und ruht nicht 
eher, als bis er Jemanden gefunden 
hat, an dem er ſeine Wut auslaſſen 
tann. Natürlich war dieſes gewöhnlich 
ſeine Frau. Nach einer außergewöhn⸗ 
lich heftigen Szene hat ſie ihn im Sep— 
tember vorigen Jahres verlaſſen. Da 
er angeblich Grundeigentum in be— 
trächtlichem Werte hat, wurden ihr an— 
gemeſſene Nährgelder zugeſprochen. 
Aehnlich lauteten die Angaben, wel 
che Frau Veronica Rybak vor Richter 
Sullivan gegen ihren, Gatten, Joſef, 
erhob. Dieſer ſoll ſich ebenfalls dem 
Trunke ergeben und im Rauſche ſeine 
Frau derartig geſchlagen haben, daß 
ſie es ſchließlich nicht länger bei ihm 
aushalten konnte und ihn verließ. 
Noch ſchlimmer ſind die Erfahrun— 
gen, welche Frau Laura Swanſon in 
ihrer Ehe mit ihrem Gatten, Gujtav, 
einem Wagenführer der Straßenbaun, 
machte. Ihren Ausjagen zufolge pfleat 
er fich nicht nur mehrere Male jede 
Moce zu betrinfen und dann jeime 
Frau zu mißhandeln, fondern er joll 


| diefer auch Die eheliche Treue nicht be- 


und | 
| Hochzeit begonnen, 


Vizepräfidentin Marie | 


Meibäder; Protofolljefretärin, Anna | 


Markvat; Finanzſekretärin, Selma 
Pendry; Schatzmeiſterin, Luiſe Miel— 
fe; FFührerin, Dora Hardina; Innere 
Mache, Mathilde Schäfer; 
Mache, Jda Ulbricht; Truftees, Marie 
Siebert, Marn Haug, Friederike 
Jaeger. Nach der Inftallierung quad 


Yeußere | 


es Gfien, und bei Gelang und Tanz | 
verlebten die einaeladenen Freunde und | 


Mitglieder einen recht 


Abend. 


bergnügten | 


Der Verein verjammelt fich jeden | 


siweiten Montag um 2 Uhr Nachmit 
tags und jeden vierten Montag Abends 
& Uhr in Derheimers Halle. 


feierte ar 
ihr Winter 
aefhmücdten 
Merlauf der 


Gonfitantia Nr 78 
vergangenen Donneritog 
feit in der prachtpoll 
Mider Park Halle. Der 
Treitlichkeit, in wirklich 

Geiſte, war ein überaus glüdliches :*r 
gebnig ungetrübterr Stunden ii 

Trreundeäfreife. Der Ernit und Die 
Sorae um die liebe alte Heimat wur 
den auf furze Zeit durch deutichen 
Mofelwein und „Kaiferbräu” erieht. 
Beionders erfreute jich die FFeitaefell 


| ichaft an den QDuariettvorträgen ber 


Mitglieder Sprenne, Beidel, Anderjon 
und Schred und an den Soloporträ 
aen der begabten Sängerin Frl. Annı 
Johannſen. Die Begrüßungsanſprache 
des Ehrw. Meiſters Herm. Clauſſen 
löſte allenthalben große Befriedigung 
und Anerkennung aus. Erſt um dret 
Uhr Morgens trennte man ſich im 
Bewußtfein fröhlicher Erlebniije. 

— Aus der Schule. — „Was 
dachte fich der Prophet Nonas, als 
er fih im Bauche eines Walfifches be- 
fand!” — „Er dadıte fidh: hier ift’3 
gerdejo pie in einem Iinterfecboot.” 


wahren. Natürlich wurde die Schei 
dung bemilligt. ö 

Nach den Angaben von Frau Marie 
Ianlor bat ihr Gatte, Joſef H., 
nach der im Xahre 1912 gefeierien 
fie graufam zu 
mibbandeln. Er hat fie angeblich mit 
der Faust ins Gelicht geichlagen und 
wiederholt Iodesdrohungen gegen fie 
ausgeitoßen, ja, einmot joll er joaar 
eine Schrotflinte auf fie in Anſchlag 
gebracht haben. 

Nur unaefähr zehn Wochen währte 
die Ehe zwifchen Genepieve und Julius 
Golemborwsti, denn am 8. Dttober 
1913 heiratete da3 Baar, und am 21. 
Dezember war die Herrlichkeit vorüber. 


Hnf: 
Hald 


Reibt rheumatiſche ſchmer⸗ 
sende Gelenfe ein und 


 bejeitigt die Schmerzen. 


Die deutihe Freimaurerloae| 


9 


Augenblickliche Linderung durd eine 
fleine Brobeflaiche von altem 

Nafobs Del”, 
Nhemmatisums iſt nur „Bein“. 
dicht ein all aus fünfzig bedarf in- 
nerer Behandlung. . Hört auf mit 
Drogen! Reibt Iinderndes, durddrin- 
aendes „Zt. Jafobs Del“ direkt auf 
Eure wunden jteifen, jchmerzenden 
Selenis, ımd cs jtellt fid 
fort Yinderung et. „St. Sacob3 
Del” ijt eine unjhädliche rheiumati- 
ide Einreibung, die mie enttäuscht und 
die Haut nicht zu verberennen ver- 
mag. 

Rafft Euch auf! Hört auf zır Fla- 
gen! Holt eine Fleine Probeilaiche 
von dem alten, ehrlichen „St. Jakobs 
Del” ton rgend einer Apotheke, und 
in einer Minute jerd Ihr frei von 
rheumatiihen Schmerzen, Wundheit 
und Steifheit. Zeidet nicht! Heilung 
erwartet Eud. „St. Sakobs Del“ it 
gleich gut gegen Sciatica, Neuralgie, 
Lumbago, Kreuzſchmerzen, Berren- 
kungen. 


* 
nt. 


ſo⸗ 


Dieſes Bild ſollte in jeder deutſchen Familie, jedem 
„Saloon“, 
Deutſche ſich zuſammenfinden. 


German Newspaper Souvenir Bureau, 
110 S. Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Südweitefe Monroe und Dearborn Str. 


er | 
Schr ! 


tatiachlich uberall jein, wo 


3 
J 
J 
J 
| | 


ı Nach Angabe der Frau hat Julius Tie 
| in diefen zehn Mochen jehr haufig ae: 


prüget und ſich ſchließlich unter 
Mitnahme der ganzen Baarſchaft, un— 
gefähr 560, auf und davon gemacht. 
Camilles Liebesbriefe. 
James A. Bonnel, der im Hotel 
Raleigh wohnhafte Geſchäftsführer 


und Schatzmeiſter von Rice & Dores 
Waſſerzirkus, legte als Beweis 
die angebliche Untreue ſeiner Gattin, 


für 


Camille, eine Reihe von Liebesbriefen 
vor, welche diefe an ſeinen früheren 
Geichäftsteilhaber Walt E. Hovaes in 


| Birmingham, Ala., aefchrieben haben 

ı Toll, 

Nach S4jähriger Ehe ijt geftern von | 
Richter Tzoell Frau Lina Filcher von | 


Sie find derartiger Natur, doß 
die Scheidung ohne Weriered gewährt 
wurde. 

Frau Eſther Boge teilte derm Rich— 
ter Walker mit, daß ihr Gatte Wel— 
helm ſie häufig mißhandelte und ſie 
ſchließlich böswillig verließ, während 
Frau Julie Kala vor demſelben Rich— 
ter ihren Gatten, Louis, beſchuldigte, 
ſie häufig mit den Fäuſten bearbeitet 
zu haben. In beiden Fällen wurde 
das Scheidungsgeſuch bewilligt. 

Auf Grund böswilligen Verlaſſens 
wurden u. A. geſchieden: Harold von 
Sophia Brown, Richard von Marie 
DW. Simtin und Ella von Nelfon D. 
MWoodruff. 


Hat Angit vor feiner Frau. 

Tred Heingelman, in Chicago 
Heights mohnhaft, gefland geftern 
dem Richter Walter gegenüber zu, dat 
er Anaft vor feiner Frau hatte und 
deshalb ihrer Aufforderung, das 
Haus zu verlaffen, bereitwilligft Fol- 
ae leiltete. Sie hatte ihm vorher fo- 
gar jelbft den Koffer aepadt. Der 
Kläger behauptete, dah feine Frau, 
die ungefähr 170 Pfund wiegt, ihn 
wiederholt verprügelte, und ihm in 
der Wut Alles, was ihr gerade in Die 
Finger tam, an den Kopf warf. 

Daß er von feiner Frau oft Prügel 
betam, geiteht auh Jay Hunt in fer: 
ner aeitern eingereichten Sceidungs: 
Hage zu. Sie hat ihn feinen Angaben 
nad wiederholt geichlogen und ſogar 
mit dem Iode bedroht. Da er es nich® 
über ich bringen fonnte, von feinen 
überlegenen SKörperfräften Gebrauch 
zu machen und fih zur MWehre zu 
jeten, fand er feinen anderen Ausiveo, 
als fie zu verlaffen. 

Kurzes Cheglüd. 

Nur wenige Wochen hat die Ehe von 
Frau Dollie Seyler Holtareive und ih- 
rem Gatten, Emil, gewährt. In ter 
geitern eingereichten Klagefchrift be= 
hauptet die Frau, dat ihr Gatte drei 
Mocen nach der Hochzeit zu arbeiten 
aufbhörte, die ganze Wohnungseinrich- 
tung verfaufte und dann verfchwanv. 
Mährend jener drei Wochen war er ait= 
geblich wiederholt betrunten und Fol 
auch noch feine Frau mißhandelt ha= 
ven. 

Die Erfahrungen, die Frau Lillia:ı 
Nender in ihrer Ehe mit Arthur K. 


| Render machte, find, der geftern ein= 
| gereichten Scheidungsflage nad), nicht 
| viel anders. Frau Render laq, wie jie 
| angibt, ungefähr ein halbes Jahr nach 


der Hochzeit frant in einem Hofpital 
darnieder, als ihr Mann ihr einen Be- 
Tuch machte und ihr fagte, daß er 
nichts mehr mit ihr zu tun Haben 
wolle; er habe bereit3 die Mohnung 


| aufgegeben u. die Möbeln verfauft. Es 


fam fpäter eine Verföhnung zu Stan- 
de, dann aber foll Render feine Frau 
mibsandelt und fie fchließlih zum 


| Haufe binausgejagt haben. 


Ferner wurden geitern die folgenden 
Sceidungstlagen anhängig gemadtr 
Ihelma gegen George Setter, Sophie 
gegen Kohn Fingl und Frances U. ge- 
gen Hermann Bla, alle wegen angeb- 
fiber Irunffuht und Mikhandlung; 
Srlorence genen John M. Donavan we- 
gen Verweigerung des lUnterhalis; 
Marn B. gegen James D. Shepherd, 
wegen angeblicher Untreue, und Ethel 
M. gegen ElöwortH Moß wegen Ber- 
laſſens. 

—— OHR. e.. 
Erlag feinen Berlchungen. 


Der 33jährige Jofeph Hazel, der vor 


| einiger Zeit auf der eisbededten Hin- 


tertreppe feiner Wohnung, Ne, 1625 
W. Madifon Str. ausglitt, die Stu- 
fen hinunterfaufte und fich ſchwere 
Verlegungen zuzog, ilt geftern im 
Couniyhoſpital geſtorben. 





Vergnügungs- „Wenweiter. 1e 
—— 
nia Theater — Nevertoire, 
ia — > ri öfe, 
Dpera Houfe — „On Trial.” 
. — „Ihe Baffin Show of 1914.* 
— „Roamalion“, 
„be Dummy”, 
e New Henrietta.” 
„Hanty-PBanty.“ 
„Sari.” 
„Our Ebilbren.” 
„Rittle Koft Siiter.” 
— „Bringing up Father.“ 
uberfünitler ‚zurfton. 
u. — Abend und Sonntag 
onzert. 
115 — Avenue. — Ober⸗ 
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Segen des Kraftwagens. 


Die große Ausſtellung ein unvergäng— 
liches Anſchauungsmittel. 


Zu Ende! Die reichhaltigſte, um— 
fangreichſte und glänzendſte Kraftwa⸗ 
genausſtellung, welche Chicago je in 
ſeinen Mauern geſehen, gehört ſeit ge— 
ſtern Abend der Vergangenheit an. 
Unvergänglich aber bleiben wird der 
Eindrück, den ſie bei den ungezählten 
Taufenden von Beſuchern des Koli— 
ſeums und der Waffenhalle des 1. 
Regiments hinterlaſſen hat. Es iſt in 
der Tat ein denkwürdiges Ereigniß 
geweſen, das ſich da in der vorigen 
Woche abgeſpielt hat, von großer 
Wichtigkeit nicht nur für den Liebha— 
ber, ſondern auch für die geſammte 
Geſchäftswelt, das Fabrikantentum 
und den Farmer. Denn der Kraft: 
wagen zieht die Kreife feinerEntwide- 
lung von einem bloßen Lurusgefährt 
zu einem Perfonen- und Lajtbeförbe- 
rer von höchiter Nütlichkeit von Jahr 
zu Jahr weiter. 

©» ift e3 denn ganz natürlich, daß 
mit dem Fortfchreiten diefer Entwide- 
lung auch die Kraftimagenausitellun: 
gen bon einem Jahre zum ambderen 

umfaffender, gediegener und für im= 

mer breitere Schichten der Bevölke— 
rung von mirtichaftliher Bedeutung 
werden. Die joeben verflofjene Aus- 
fielung hat das mieber recht deutlich 
veranihauliht mit ihrer reichen, 
manniafaltigen Fülle von Proben 
für den großen Nuten, den der 
Kraftwagen für den Vergnügungs— 
fahrer, den aeichäftigen Ermerb3- 


mann, den Arbeiter in der Stabt, und ı 


für den Landmann in Bezug auf 
fchnellen und bequemen und das ge— 
fammte Ermwerbsleben erleichternden 
und fürdernden Iiransport in di? 
Melt gebracht hat. Ein großartiges 
Mittel des Anihauinasunterrichts ift 
die Auzftellung gerzefen, und die Ans 
regung, die fie gewährt, wird im 
Laufe des Jahres unzmweirelhaft fort- 
wirken zum Sesen der bereit jo 
großartig entmwidelten Kraftiwagen- 
indujtrie des Landes: und aller 
weiter Kreife, denen jchon beute ber 
Kraftwagen zu den Unentbehrlichkei- 
ien de3 Lebens gehört. 

Der unmiderftehlihde Croberungs 
zug des Kraftwagens funn faum bei- 
fer veranichaulicht werden, al3 Durd) 
die Wandlung der Haltung, welche die 
Landbevölferung ihm gegenüber ein— 
nimmt. Noch bis vor Kurzem von 
ihr gerinnishägig von oben herab oder 
jogar recht feinlich betrachtet, ijt er 
ihr heute ein willfommener Galt, Sein 
praftifcher Wert jebt fi dur, denn 


der helläugige Farmer verfchließt fich ! 


keineswegs der Tatſache, daß nicht 
nur ſtädtiſche Bauſtellen, ſondern 
auch Ackerland ſich leichter und vor— 
ieilhafter BER, wo der ſchnell— 
beſchwingte Motorwagen Stadt und 
Land, Farm und Markt oder Ver— 
Tandtplaß einander näher rüdt. Und 
als weitere Folge dDabon macht ira, 
eine Dichtere Beliedelung bisher ver 
nadjläjfiater Yandaebiete und damit 
eine vermehrte Erzevaung von Wab- 
rungsmitteln bemerkbar. 


Sit die Ausjtellung jebt leider bor 
über, jo werden die zahlreichen Kraft: 
mwagenliebhaber Troſt in der Tatjache 
finden, dab fie all die prächtigen 
„Gars,“ welche fie bisher im Kolifeum 
oder in der Wafenballe jaben, nun: 
mehr in den Verfaufslofalen der ver: 
Ichiedenen Firmen in der Michigan 
Ave. bewundern können, 


— — 


Kleine ne Anzeigen. 


— * ft: Männer mb Rnaben. 
(Ninzeigen unter dieier Rubrit 1Cent das Wort) 


Barbierc, alle unbej ſchaftigten lizen⸗ 
ſollten in der Illinois Free 
vorſprechen wegen freiem 


Berlangt: 
firten PBarbiere 
Emplonment Difice“ 
Ztellennadweis. 
Nordieite: 826 N, 

2, 30 — 


Clart Str. 
Südſeite: 732 
Sarrifon 2667. "eitieite: 560 
dolph Str., Phone Main 911, 
Serlangt: Alle Barbierftuben N 
in der „Sllinois Free Emplopi n 
gen tüchtigen lizenfirten Barbieren 
Freier Nachweis an Arbeitgeber 
bilfen. 
Nordieite: 
139. 
Sarrifon 
dolph Etr., 
Berlangt: U a enten, $5.00 und mehr täglich 
zu berdienen mit einem aanz neuen patriotiichen 
Artikel, der ipielend leicht zur verfauien ift. Much 
ale iebenverdienit. Näheres: Comjolidated 
fers., 194 Firtb Avenue, New Porf. 
25iatwæ 
Berlangt: Candy-Vormann, um volle Auffi &t 
über ein Etabliffement ı. Polifbing im Pian- 
renzimmer zu führen, Adr.: U 405 Abendpoit. 


mit Erfabrung an 
harten Woaren, in großer Candhfabrif; mu; 
Satin Finiſh Arbeit verſtehen und nötigenfalls 
40 Männer beauffihtigen lönnen. Mdr,: M 491 
Abendpoſt. 

Agenten 
RNeuigleit. 


Phone Sur 
Wabaſh Ave. 


vorſprechen 
wie auch Ge— 
826 R. Clark 
Südſeite: 


2667. 


Str. Vhone Suverior 
Wabaſh Ave. Phone 
Weſtſeite: 560 ‚= Its 
Phone Main 911, 19janimtX 


32 


Zerlangi: Gandb:Bormann, 


verlanat, 
31 


größter Verdien nit, beite 
Welt Lale Etr., Simmer 206. 

Cin_gewedter, jtarfer Zunge über 
Leon Freeman, 355 Union Barf Court. 
lalon 


Berlangt: 
16 Sabre, 


Mann für 
Kraus, 
Seidentweber 
Hammond 


Guter 
Lincoln Abe. 


Verlangt: 1962 
jajo 
Seidenband zu 

Ecke Eugenie. 
ſaſomo 


Hausarbeit. 


Berlanat: 
maden, 1700 


_um 
etr., 

Berlangt: Sofort erfahrene 
abzufragen bei Mr. 
delph Eir 


Korbmader. 
Grummell, 66 €. Ran 
29janimF 


Stellungen juden: Männer und Qnaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejudht: Bartender fucht Stelle, auter, zuber- 
läffiger, nüchterner Mann, 18 Jahre Erfahrung, 
ann das Geihäft durchaus, verbeiratet, Deutic- 
— beſte Referenzen. A. Federle, 149 

.Kood Str., Tel, Weſt 3948. 28ian1wæ 

Geſucht: Bartender mit Hotel Erfahrung, 
tenzen, wünicht Arbeit. Guitad Zcelenfa, 
Some Ave,, Dal Bart. 

Sefuht: 2 ehrliche 
‚weldde Arbeit; 


Nele: 

11009 

friafo 

Deutiche fucben irgend» 
telepbonirt: Lincoln 1151, 

2rjaniw& 

Geſucht: Selbftändiger Brotbäder non, Stel- 

lung. ’Bhone: Lincoln 5027. 2dialim& 


ı pieblungen, 


' an Braids, Froas und Loops; 


der 


| Youlebard. 


IprechenDd, 


i Ellis 


Stellungen fuer: Männer — 
(Anzeigen ımter diefer ..ubrif 1 Cent das Wort) 


Stellung gefuct: Intelligenter und gebildeter 
junger Mann mit beiter — ebung, mwelder 3 
Spraden in Schrift und Wort mä mäßig ift, gut 
Biolin fpielen Tanıı,nicht lange bier, mit: Hauıs- 
arbeiten vertraut, Yahmann Beichner, fucht in 
engliiher oder deutfder Samilie, beitändige Ar» 
beit für Wobnung, Koft oder we. ein Ge 
ihäft ufw, Adr.: Bor 345, Platte, — — 
onmo 


Geſucht: 30jähriger, nüchterner, verläßlicher 
Deutſcher, mit langjährigen Zeugniſſen, guter 
Bildung und Tautionsfähie, fuht dauernde 
Sielle. 1818 Fremont Straße. 

Geſucht: Junger Barbier, ſpricht engliich, fla- 
viih, ungariih, jucht Stelle zur Ausbilje oder 
fteiig. PB. Stanlo, 1511 W. Huron Eitr. 

fomodimi 


Geſucht: Junger deutſcher Schuhmacher fucht 
Stelle zur Aundklie oder Itetia, fann mit Ma» 
fhinen umgeben und Ainifhen, Joe Stiderla, 
923.0, Alhland Ave, fomodimi 


Gefucht: Deutiher Wurjtmahber und Schlachter, 
madt alle borlommende Arbeiten, ſucht dau⸗ 
ernde Beichäftigung, Mdr.: A 455 — — 

omo 


Geſucht: Holzdrechsler ſucht irgend welche Be⸗ 
ichäftiaung, beriteot an Holabearbeitungsmafdi- 
ven zu arbeiten, ebenfall& Carpenter- und Pain⸗ 
terarbeit. Adr,: P® 601 Abendpoit, 


Gefuht: Junge mit guter „Erfahrung an Brot 
und Cales, jucht Stelle. 4855 ©. Laflin Straße, 
borne, oben. fono 


Gefuht: Guter 


Schreiner fuchtStellung, fheut 
leine Arbeit, 


Carl Nitichle, 1716 Dayton Eitr. 

fomodi 
31,- und 2jährige Rläte, 
Bekbäitigung. Zelepbon: 


Tiſchler, 
welche 


Geſucht: 1 
ſucht irgend 
Garfield 6140. 


Geſucht: Wächter in Barn ſucht 
lernter Sattler; gute Referenzen. 
2110 Sletcher Sir. 


Stelle; ge 
WMdr.: 9. G., 


Geudt: Junger Mant, aute 
an Brot und Cafes, fucht Stelle. 
perior 5613. 

Gefucht: Starfer unge, 
irgendeine Belhäftigung. 

e Diverfey 1920, 


sweite Hand 
Zelepbon: Eus 


15 Sabre, mwiünicht 
445 Bsisconfin Etr., 
bone 
Gefucht: Junger Mann, 26 Jabre, jucht Etelle 
als Porter; fann binter der Bar ausbelfen; 
dDurdbaus zuberläflig; fprit deutih und ena- 
lieh; bat aute Empieblungen vom legten Blap. 
Adr.: M 521 Abendpoit, faio 


Geſucht: 
tor, 





Junger — ſucht Arbeit als Jani— 
Hausmann. 6426 N. Clart Str. ſaſonmo 
Geſucht: Junger deuticher Mann wünfeht Ar- 

beit; fpricht engliid. Bittner, 1814 String Str. 
Sojanimw£ 

Gefuhbt: Arbeitswilliger, reinlicher, lediger 

Mann (3ljäbrig), fucht irgend welde Arbeit.— 
Schiller, 1147 Jadion Blvd. Telepbon: Hab» 
marfet 5119, ſaſomo 
Gefuht: Bartender, 35 Sabre alt, durdans 

tüchtig, —— ſein Geſchäft, nüchtern, zuber- 
läſſig, ſpricht deutſch, engliſch, — 2 
fircht Bu Play bei mäßige Lohn. D. Bulc, 
seit Madifon Giır. fafon 


Geſucht: Bartender, —D nüchterner, 
verlaſſiger, ſucht Stellung; Refernezen; Sicher⸗ 
beit. Telepbon: Euperior 3397. — mi 
Erfahrener Sanitor mit guten Em: 
tann alle Reparaturen an Dampf» 
heizung beforgen, judt Stelle. Möreffire mit 
Sohmangabe Mi 516 Abendpoit, friafo 


Zus 





Geſucht: 


Bırlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


LSäden und Fasrtın. 

Verlangt: Erfahrene Ornament-Arbeiterinnen 
3; feine Arbeit ins 
Haus gegeben. Chicago PBraiding & Embroidery 
Go, 16 S, Marlet Sir. 3lja1w* 
„Hemſtitcher“, erſahren an Hem— 
ſtitching von dünnen Stofſen. Anzufragen We 
tag früb, Stidereifabrif, 1715 W. Ohio 

abe Strand Ave, Station Metropolitan „X 

Berlangt: „Walcher“ erfabren an Schiffli 
Ziiderei-Dafhinen. Ebicago Embr, Co. 1715 
Weſt Obio Etraße, 

Verlangt: — Verfäuferin für_ Büderei; 
mus unbedingt Erfabrung in eriter Klajie Ge 
ihäft haben, Nur fchriftlide Offerten zu_rid» 
ien an ©. %, Cramer, 3434 N, Halited Eir. 

ſaſo 

Damens 
VB, Ralmer & Co,, 

foıno 


Berlangt: 


— — — 

Verlangt; Erfahrene Finiſhers au 
Mäntel ünd Suits. Percival 
367 W. Adams Sir. 


Hausarbeit. 


Deutſches Maädchen für allgemeine 
84 die Woche. 216 Oſt 53, Str. 


Verlangt: Frau mittleren Alters als Haus⸗ 
hälterin und Baby zu beforgen in franzöfiiher 
Jamilie, muß Erfahrung haben, $7.00, 3. Ereit, 
c30 Ruf Str, Tel.: Euperior 6616. 


_ Verlangt: 
Sausarbeit, 


Mädchen Tür ‚allgemeine Hausarbeit 
Familie; gutes Heim, 6320 Normal 


Verlangt: 
in fieiner 


Serlangt: 
Tleiner Semilie, 
Ziewart ‚021. 
Berlangt £ 
nehmen. 


Mädchen für leichte Hausarbeit in 
7424 Princeton Ave. Phone: 
ſomo 
Wäſche nach Hauſe zu 
Straße, Saloon. 


Waidra au, 
zid Kanal 


Erfahrenes 
auter Lohn 
Perſon. 437 So. 


Berlanat: 
Hausarbeit: 
richtige 


adden für allgemeine 
und auter Plaß für Die 

Humphreh, Dal vart. 
Alie Frau, einem alten Herrn die 
zit beforgen, leiter Plab, Mdr.: ® 
ndpoit. 


Serlangt: 
Dausarbeit 
621 Abe 
Mädden oder. srau für Haus sarbeit, 
muß flohen beritchen. 814 Milmaufee Ave 

ſomodi 


nat» 
Sseriang!: 


Verlangt: Meltere rau, ilabiich 
jür Kinder aufzupaifen, 
abe. 2. öloor, binten. 


und Deutlich 
1312 Eleve— 
land 


jerlar at: 
gemeiı ie 


Gutes deutihes Mädchen für alls 
Hausarbeit; guter Lohn, 4622 Nord 
Kedzie Abve. Nehmt Ravenswood Hochbahn bis 
Medzie Ave, fomo 

Verlangt: Eriabrenes 
Hausarbeit; muß gute 
milie bog Erwadienen? 
son verlangt. 87 bis $8, 
Illinois. 

Verlangt: Eine ältere Frau um Kinder auf— 
zupaſſen und die Hausarbeit zu bejorgen, 554 
Garfield Ave. ſaſon 

Berlangt: Deutihes N adchen für Hausarbeit 
und $linder zu beauffictigen, fein waſchen md 
fein foden, 83.50 die Nxode. 5612 ©. Mibland 
Avenue. ſaſon 

Berlangt: € Erfabrenes Müdcden für allgemeine 
Hausarbeit, 2 Sinder, Zachs, 5420 %Brairie 
Ave., Telephon Drexel 5140. ſaſo 

Berlangt: Erfahrene Köchin in einem kleinen 
Reſtaurant, muß Sleiſch ſchi ieiden lönnen und 

Meſſer bringen. Guter Lohn. 2754 Weſt 
ſaſo 

Verlangt: Erfabrenes Müdcdhen zum Stocen, 
Ztadtreferenzen berlangt. Nachzufragen 00 
Ztratiord Place. Tel. Lalevioo 171. faio 
_Verlangt: Gute Frau, für einige Stunden 
Hausarbeit, Sonntag frei, Kraus, 1962 Lincoln 
Abenue. ſaſo 

Verlangt: 
Jahren für 
3344 Weſt 


Mädchen für allgemeine 
Köchin fein; Leine Fa» 
lein Waſchen; Reſferen 
Bor 284 Kenilworth 
_fomi 


Mäddien oder Frau in 
allgemeine Hausarbeit 
Divilion Str. Telephon: 


mittleren 
Referenzen. 
Albanh 234, 

fafon 
Köchin in fleine er - Familie: Neieren: 
Lobn. Tel. Hude Bart 1603, 5109 
ſaſo 
Haus⸗ 
Gr 6, 
doftſa⸗ on 


Verlangt: 
sen; guter 
Ave, 


Berlangt: 


Mädı den tür allgeme ine 
erbeit, fleine Familie, guier Lobn, Mes 
5300 Souib Barl Sfpe., 2, Apt. 
Berlanat: Erfahrenes 
Sausarbeit, bier in 
Flat. 2617 N. Troy 


der 


eir., 


samilie; 5 
stantor, 


‚immer 
trlalon 


Stellenvermittiungs- Büros. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 





Deutich ungarifhes Bermittlungs- Büro ber» 
langt: Mädchen für Hausarbeit, für Hotel umd 
Reftaurant. 452 North Ave, Sijanfonmodi* 

Das Germania Stellenvermittlungs 
Kortb Ave,, Ede Halited Str., 1. 
teutihe Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
FPrivatbänfern, aubh Köcdinnen, zweite Mädchen 
und Stindermädden; vie bödhiten Löhne. 


1% Büro, 755 
Stod, verlanat 


Frau Fuhr, 542 North Ave, (Büro), verlangt 
Mädchen für Hotel, Reitaurant, Privat, Gouder- 
ranten u, Stindermädden. "Phone: Lincoln 2160, 

Yia,imt& 
Sausmädchen, 


4, Small, 
Str. 


Em: 
Emplov: 
29ja,1mtX 


Köhinnen und 
Lohn $6 bis $8. 
1348 N, Clarf 


Derlangt: 
pieblungen; 
ment Office, 


Stellungen iuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter viefer Aubrif 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine Wittwe ſucht 
Saloon von 10 Borm, bis 3 
ſten als Buſineßlunchlöchin 
chen. Telephon: Canal 2019. Mrs. Endler. 


Weſucht· Gute boöhmiſche Abcin ſprict ein 
wenig engliſch, za stetige Stellung; gute 
Gmpfeglungen. 2322 Deripell Biod.. 


Beihäftigung im 
3 Nadın., am lieb» 
oder ijonit dergleis 


Mädchen für allgemeine | 


Stellungen fudgen: Frauen und Mäddien. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Cem das Wort) 


Gefuht: Frau, Anfang 50er, ſucht Platz 
Sausbalten bei reipeliabler, Tieiner deu 
samilie, feine $tinder,. Bade und Tode gut, bin 
affurat und eigen in meiner Arbeit, Sehe mebr 
auf qutes Heim als hohen Lohn. #. Walter, 
260 Wendell Eir., 3. $loor, binten. 


Be 


Gefucht: —5* Mädchen, deutfh-englifäf re⸗ 
Send, wünicht leichte Hausarbeit, Steine Wälce. 
%, Maber, 1757 Eupertor Str, fono 


Geſucht: 


Frau ſucht ni außer dem 
Haufe. 


elepbon: Wellington 7823 Sljanimf 
Gefuht: Junge, nette, gute Frau wünidtS telle 
als Hauspälterin; fiebt mebr auf ein gutes 
Heim, wie Lohn. Adr.: U 430 Mbendpoit. : 
fomodi 

Gefudht: Frau mit 2jäbrigem Kind fucht eine 
Etelle ald Hausbälterin. 2449 N, California Av. 
fafon 

Gejuht: Braltiide Kranlenpilegerin, wünict 
Wöchnerinnen aufzuwarten. Mrs. Girſcht, 18607 
Biſſell Str., 3. Flat. fafon 


Gefuht: Erfahrene Röchin wümſcht Stelle in 
Reitaurant oder Cafeteria, Mrs, Folter, Tel.: 
Dafland 4257, jaio 


Gefuht: Deutih-ungariihes Mädchen wünicht 
auien Plak für allgemeine Hausarbeit, obne 
Wäſche, verſteht bürgerlice Rüche, gule Em— 
pfehlungen. Phone Humboldt 6779. ſaſo 

Sejudt: Anjtändige, ebrlide deutihe Wittiwe 
miünft Stelle al3 Haushälterin in beiferer Fa · 
milie von Erwachſenen. Bitte vorzüſprechen: 
4131 R. Richmond Str., nahe Irving Pt. Bivd. 

ſaſon 


Geſucht: Biltwe mittleren Alters, febr affıırat, 
winicht Etelle zur Fübrung eines netten Tleinen 
Heims, bei anftländigem Herrn nidt ausa” 
ihloffen. Adr.: H 332 Abendpoit. fafo 


Mädchen, welches enaliic ſpricht und 
ſucht Stelle des Nachmittags von 1 Ubr 
Bedienung des Telephons oder irgend⸗ 
Arbeit. Tel, Wellington 5985, bja*z 


Geſucht: 
ſchreibt, 
an zur 
welche 


Stellungen fuchen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Centdas ® 


Geſucht: Tüchtiges itrebfames Ebepaar fucht 
Stellung auf einer Tleineren Yeorm mit Hübner 
zucht und Obftlultur für lürzere Zeit, um evtl. 
bis dahin das betr. Anweſen unter günſtigen 
Bedingungen läuflich oder pachtweiſe zu über 
nchmen. Mdr.: U 463 Abendpoit. fafo 


ort.) 


- Berfünliches. 


(Ainzeigen unter diefer Hubril 2 Eents das W 


Sort) 


Mo jurt Halle, 
Tanzvergnügen ieden Sonntan Abend, 


Diniit von J. Meit’ Ordeiter. 
irfafon 
Wocenblait 
10235 Dafdale 
fodi 
fertigt an, „rau 
. fodido 


‚Beltellungen für das Schwäbiiche 
nimmt enigegen %. Schnibler, 
Ave, Bitte um Boitlarie, 

Dan entleider ſeinſter Art 
Sicinbaufer, 3702 €, Halited 

Deutider Garpenter und Kontrafior übers 
nimmt alle Bauarbeiten a Baut 4 Zimmer 
Bungalow, $750 aufwärts, Arbeit garantirt. 
WMdr.: U 454 !ibendpoft. 

®o ld, erwidere perlönlid; 
Monats. 8. W. 

Alle Sihreiner- und Garpe 
und billig aus Carl Nitichle, 


Aelteres 


Gruß 


bom 5. Dd, 


nterarbeit führt aut 
1716 Dabton Str. 
mit netter Dame 
gut Biano fvielt, 
wobne Nordweltjeite, 


Sräulein 
befannt au Werden, 
um ®ioline zu begleiten; 
Mdr.: Mt 503 Mbendpoit. 


minicht 
welche 


Privatdeteltid übernimmt Beobadtungen, aus 
berläffig und mäßig, Mör.: B. 619, Abendpoſt. 
Bettfedern gereinigt mit den beiten Maicbinen; 
mir quite und reelle Arbeit. Eiderdbaun-Ztepp:» 
deden auf Beitellung gemadt, 1455 Belmont 
ve. TZelepbon: Graceland 110, Pbil. Walaer., 
sip,friondi* 
Kotarieile Peglaubigungen, Bollmadıen, Te 
ftamenie u. f. mw. pcompi und „Fuverläfftg bet 
Sariorius. Deffentliher Notar, 225 rn 
Eir., Abends und Sonntags 1933 Mohamwf S 
Sofmiftfomge 
Honig beilt Huſten und Bruſtleiden. 
Glas $1.25, Xang, 674 R. LasSalle 
Zelephbon: Gdgewater 4542, 
jn17, 20,25, 
Uhl's gei biete, eriabrene Spes 
zialbebandlung; Unterluhung frei, Kämmbaare, 
vajiende Zöpte gefertigt, Gefihtsperfhönerung, 
Brautfrifiren ufw, Srau UbL, 21 €, Bau Buren 
und 6242 ©. Haliied Etrabe, fafomodi 


Echter 
6 Biund 
eir, 
8,31105,7 


süße! Rrof, 


iftena lann fich 
Sedermann durch Ser 24 moderner Spegiali⸗ 
täten verſchaffen. Zabrügiionsanweifungen und 
Rezepte eglicher Urtilel der „ARahrungsmittels 
brande, jowie „aller u Snduitrien billig 
su haben bei Lorenzen, 725 CSheridan Road, 
falodi 


Eine angenebme Ex 


Echte deutihe Filsibube und Bantofjeln jeder 
Größe fabrizirt und bält borrätia U. Zimmer 
mann, 1431 Elvobourn Mve,, nabe Zarrabee Zitr, 

in28dofajoim 
echte dDeutiche Geſundbeit Tucſe huhe 

ibeurmatisnn zabrifation 1557 
vide, VjalmX 


Brumlits 
ſchühen vor 
Elybourn 


nad meinem Berzeihbniß 
febr in NRadiranc find, 
Ban Buren t., Ebicago, 

„Tia*x 


Schreiben @ie heute 
bon Grfindungen, die 
9. 3. Sanders, 116 W. 


Bainter, 
aufwärts, 


Kallominer, Baperbanger, Zimmer $2 
Miller, 4635 R. sStilbourn Abe 
Naiwx 


—XE reparirt, C 
Pianu wſtimmen 51.20. 
Zci, : Zsellingion 482, 


Frpertarbeit; mähige Breiie; 

Bliot 2953 Yincoin Mpe, 
jal0jodidolm 

aroßle Lager 

r Ziad ebenialls 

bol 

I 


neuer Geld» 
„ge braucdie 
vod Go, 122 


sja,imi 


fübren Das 
fhränlfe in de 
Geldichränfe. Die 
> »iftb Ave, x 


wir 


Safe and 


ei,: "main BY. 


Geld auf Möbel u. |. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eents dad Wort) 
Alles Geld das Ihr baben wollt 
cuf Eure Mi ibel, Pianos, Plerde und Wagen eic. 
Spr babt von cin bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzablen, i 

sir bezablen Eure Edulden. 
Ihr Zönnt das Geld fofort baben und nad 
lieben zurüdzablen in wöcentliben oder monat» 
liben Yaten. Sprecbt dor, fchreibt oder tel e 
nirt Randolph 3075. Fragt nach Mr. Spiher. 

Standard EGrevit Gompannb, 
Zimmer 702 Hartiord Blög. 8 Z. Dearborn 


ir, 
34 
Könni Ihr Geld gebrauchen? 
810 bis 3100 in einigen Stunden. # 
nach der Beſtſeite, wenn Ihr leiben woll 
ouf Eure Möbel oder Piano, es iſt bedeuten 
billiger Kolten find nur balb fo groß 
die DownTown Companies berechnen, 
monatliche Abzablungen. Ebrlide 
bandlung. Seine chrbare Berion 
gewicien, obne Geld erbalten baben 
ECbticagaoXovank On Yuguit Stilzer Rar. 
Bimmer 207, Mid-Eity Banf Bldg., Sloor, 
Madilon und Hatit ed Stratze. 
91 in*E 


au 


Niedrige Naten für Piano Dar» 
Ichen,- $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl, $100 für 82.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden, Wir acben alle Sorteiic, 
die !indere offeriren. Zelepbon: Gentral 5493, 
Mutual Security Ko (E. Fred Steller, Mer.) 


145 N, Dearborn Sir., Ede NRandolpb, Jim. 44, 
itb 


Köbel» md 


Aerztliches. 
(Ainzeigei t imier diefer Nubrif : 3 Eentö dad ort) 


Dr Weiß, 
be hatidelt alle 
ammenſchule, 
Entbindungen 
Türen jüd!l, 


erfabrener, vert raulicher 
Frauentrankheiten, leitet 
Staatseramen-Borbereitung; 
an, 1176 Milwaulee 
von Divilion. 


Arzt, 
x eb — 
nimmt 
!ipe,, bier 
koncoe DI. 
A 
Hans Febxe, Zahnarzt 
Ave. Ede Fullerton 
Sprechſtunden: 9 bis 8 


Tel. 


Dr. 1 
2373 Lincoln 
Diveriey 8012, 


Krante, 


bon: 
Abends. 


weihe die Wahrheit über ibren Zu 
ftand milien Wollen, erbalten genaue ärztliche 
Unterfubung nebit Blut» und Urin »WAInalvie 
frei. 958 Center Eir,, 2. Floor, Maiwæ 


ſpricht 
Weſt Madifon 
20jn2w£ 


früher Affiitent 


2 r. <bomad, Epeialift für Damen; 
deutih: Konfultation frei, 1510 
Str, Sprechſtunden 9 bis 7, 

Dr. Fro nt, deutiher Arzt, 
der Wiener Uniberfität, bebandelt gewiilenbaft 
alle Siranfbeiten. 1164 Milmaufce Mve., nabe 
Divifion Eir, Borm,. 10—12, Abends 50 

lap*£ 


nn — — — —— — 


Patentanwälte. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Cents das Wort) 


Grteile Auskunft über Patente: Feines 
Bud frei. Robt. Klos, N. ©. Batent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 


Glarf Strahe, Zimmer 1705. 
2ap,bibofafon* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Alle Fabrifate von Drop Head Nähmaicinen, 
$b und aufwärts, Eultan, 3249 Sincoln Bine: 


j (anzeinen 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 
Berlieigerumg! —— Veriteigerung! 
Dienstag, den 2. Februar, 10 Ubr Bormittag?, 
in unferen Berfaufsräumen 2521—2525 Cbei- 
field Avenue, nabe Lincoln Ade,, verfauien wie 


für Lagerhausgebüör an die bödften Pieter die ! 


folgenden Hausbaltgegenitände: Bianos, Rugs, 
Garpei$, Parlor-, Schlafzimmer: und Ehzimmer- 
Sets, Schaufelftüble, Etüible, Buffets, Dreflers, 
Bücerfbränfe, Bibliotbeltiiwe, Pedeitals, Heiz 
öfen, Stodhöfen, Meſſin und Eiſenbettſtellen, 
CSprinas, Natraken, Dies, Glaswaare, Blech: 
geidhirr eic. etc, 
Recbied 
Noicpb _Straußer, 
täglid. Difen 


Auction SHoufe, 

Verfteigerer. Brivatderfäufe 
Mitwoh und Samstag Abend. 

jomo 
Yusderlauf don Möbeln, Samples, 

Wir mülfen diefe Woche $10,000 
Cample:-Möbel verlaufen und eriparen jedem 
Käufer 50 Prozent. Zum Beifpiel: 

Grobe ‚ Meiling-Betten zu. 
Eprings, die beiten 

Filz +» Miragen...... S—nonnns0nnnnnnnnns000s 
Barlor Eets, in Leder..... —————— 

Morris Stühle, mit Leder 
—3 hunderte von anderen 
eht z 


510 €, 


............. 


Stücken. Kommt 
Sabaib Ade, 


12jank* : 


Muß berfaufen: Wegen Aırfbruch, 
neue Möbel, $160 Buffer $40, 
fonier $30 wert $100; 
$16, Meflingbettitelle, 
lor-Zet $36, 1214 NR. 


prächtine 
Dreier und Ebif 
Eßzimmer⸗Set, 8340 Rugs 
„Gardinen eic,, $150 Bars 
Robey Str., nabe Diviiton. 
dofriafo 


Spottbilliger Berfauf: Eoiort, nie dagewefen! 
Gute Möbel, Barloriet, Aug, Davenport, Mel: 
fingbetien, Yiib, Stüble, Dreiier, Cbilfonier, 


übmaichine, tüchenofen preiswert zu verfaufen, 


3144 N, Yeadilt Str,, nahe Beimont Ave, Arndt. 


26jaimX 


Zu berlauien: 6 Zintmer Flat, 
Garpets; Meie Std. 617 N. 
W. Erie Str., Wielſen. 

Son der Januar Ausit ellung baben 
wir für $10,000 feine und mittlere Eorten Wu: 
fter Möbel und Rugs zu Schleuderpreifen ge⸗ 
lauft, welche wir Eüch jetzt ohne Ruckſicht auf 
Bboleſalepreiſe verlauſen loönnen. 14880 Wabalb 
Avenue, 2, Floor. 21jaimi& 


Piano, Möbel, 
Morgan Str, Ede 


Pianos, m... .ıliihe Int.;mente. 
(2 ingeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das | Wort) 


Mein Piano verlauie 
>. 


i225 ©. Irob eir, & 


ich billig 
Sloor, 
Biano febr billig für Baar, 
ARontrofe Dvd. ſomodi 


für Baar. 
fomodi 
Berfaufe mein 
Mrs, Yingel, 829 


und ein Phonograpb, in Storage, 
fofort für die Gebübr bverfauft werden. 
„Radifon Str, Abeuds offen. fomodi 
Howfeines Upright, fo aut wie neu, fpottbillig 
zu verlaufen, 1710 %, La Calle Uve,, Flat 1. 
23nd, fun® 


Mub verlaufen, weaen Aufbruch, präctines 
neues $400 Kabinett Srand Mahagoni Piano, 
sı35. 1214 N, Nobeb Str., nahe Divbiſion. 

doltſaſo 


Bier Pianos 
mutten 
1451 3, 


35 Tauien $100 Biano mit beitem zon. 1956 
Larrabee etr. 25jalmwE 


Deutihe Records für alle Maſchinen. Lyons, 

5 Weit Late Etr., nabe State, 10jank* 
Seiler & Sons, Piano ‚Fabrifanten. 

Aauft Eure Bianos direft von uns und fbart 

alle Berfaufs ee. Weifer & Cons Grand 

Blaber und Lpriabt, Kledzie Ave. und 21, Str. 

Zelepbon: Zamwndale 9522, 14nb*£ 

Zboninger3 Pianos RlaverBiano: 3; > etb, 1850, 

berlauit von Horner Biono Eo,., 549 Nortb ve, 

13ag*x 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das ort) 


Bu verfaufen: 
pies, 920 %, 


Bolldlut © St. Bernbardiner Bupe 
Halited Etr,, Saloon. 

Zwei Bierde, doppelt oder 
1421 &ullerton ve, 


‚u berlauien: 
einzeln, billig., 


Keinra ae 
lauten Bus HK, 


enalitche 
Clart 


Bulldogge billig 
Str., Flat 2. 


zu ver— 
Zu verkauſen: For Hunde, 
sed sie Abe el.: Albany 9770, 
Su ber Haufen: 44 Stuten, Bi jerde, Eieln; 
GSröhen, für jeden Siwed entiprehend; 
warts; Pieerdegeſchirr; 


zirake. 


Bierd 


alle 
840 auf⸗ 
Bagen, 2560 S. Hal⸗ 
3ojanimoz 
Auf <hulden angenommen verla uſe billig J 
mge Mähren, 4 Farmerwagen und Geſchirre. 
Saufegan Soufe, 731 8, Xale ir. 2silmk 
Nilwaufee und Bloomingdale Teaming KCo., 
1803 Milmwaufee Ave. Yu derfaufen: Dreibig 
Bierde und Stuten, Geibirre und Magen. 
18ja2wE 


tied 


Bu verfaufen oder bermieien: 50 Pferde und 
Stuten, welde davon find tragend, paliend für 
Stadt umd Landarbeit,. 1720 Diilwaulee Avenue, 

re Max Zauber, : 
ja8s—312 


— — — — — — — — — t 


Geihäftseinrichtungen, Maichinerie njw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das ort) 


s Fub €i ichen WallCaie, 
16 Sub Slas-Bartition; 
4235 B. 12. Er. 

faion 


fudt. Wdr.: A 


3>u verlaufen: 
Counter 
oder 


Billig, 
Caſe, 
zammen. 


S „sm 


einzeln 


kalional Bald 
Albendpoll, 


Regiiter ge 466 


N — ee — 


Billard und Bodet Tide. 

eigen unter biejer Nubrif = Gent das wort) 

verfauien: Billard» Tiiche, vol litändig ne 
Garom oder Rodet, mit volliiändigem „Zube hör, 
$115; acbraudbte Tiibe zu berabgeiegten Prei⸗ 
l ‚ablungen Sir vermielen Tiſche 
nt, die Miele bom Staufpreis 
enladem-Einrichblungen eine 
Brunswid:Ball&Gollender 
abaih Ave, djan** 





(„il 


Finanzielles. 
unter dieler Rubrit 2 Cenis das K sort) 
Erivatgnelber auf zweite Smpotbefen zu 
verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen⸗ 
tum: leichte Zahlungen, mäßige Raten, 
Plotte, 127 M. Dearborn Str., Zim 
mer 1444. 110f% 
auf eriie Worlaage 
6 Prozent für Gary, Ind., 
jelbe iit 325,000 wert, Habe 
riiberung. Gebäude ifı 121 bei 
mimon, sidr,: 9, Abende 


t: S7000 


sche 6 Brosent und 
"Gen modeigentum, Modr.: 


stur amenlto 
cmndalc Mbe 
mwiunicht, Yıdr » 


Steinfront 
zu borgen 


liges Bridbaus 
werden 32500 
Abendpoſt 


an 
ae» 
Ialo 
rauchen Cie 
fort cin Darleben 
Lraudt eiwas davon 3 
zie ebriib, $10.00 aufwärts 
öhne. Balcr & Companb, 
-ir,, Zimmer 501. ’Pbone: 


Beld? 
und 


Wir machen 
leine 
wiſſen. 


Ihnen ſo 
andere Perſon 
Wir behandeln 
auf Möbel oder 
105 3%, Monroe 
Randolpb 3208, 

30ja,imtX 


Weid au b 
ıd und 


erleiben bon 8500 bis 83500 
sordmeitietie-(Srundeigentum, 
Adr.: M. Abendpoſt. 


auf 
erſte 


ohpothelen. 006, 


> viantwæ 


Wünſchen Sie zu bauen? Wir liefern 
und Geld und bejorgen bie Arbeit, 
milfionen. seine KEriras, 
Arthur J. RNib& Co, 

510—15, 30 N, Dearborn Sir 
24ja,imt&£ 


Rlüne 
Steine Some 


Suite 


25 Sabre im Gefdätt auf bemielben Blake. 
Wir find Baumeiiter von Hüufern, Läden, Flats 
ujw,, liefern Geld, Pläne und Boranicläge 
frei nnd bauen fomplet, Steine Ertrad, Ricbard 
Baddbod, Bond& Co, 25N. Dearborn Str, 

20d3* € 


S500 bis 52000 zu berleiben auf Haus seigen- 
fun, viordfeite bevorzugt, 
Srant Bed, 3954 N. 


Nobey Str. 


14nb,t* 


Für auberläffigite Bedienung in Hhpotpefen- 
BEER wendet Eud an 


iden & &o, 2001 Lawrence 


Ave. 
210t, 114 


Bu verfaufen: Beite erite 6% Hbpoibelen in 
Cummen bon $500 aufwärts; reine Bapiere, 
Richard A. Kob, 25 N. Dearborn Eir., 7, Flur. 
Ubends: 555 Norih Ude, Ede Larrabee Sir. 

22ja*? 


Sons Baul & Truft 
Companb 
Geld auf Grundeigentum 
Niedrigiter Yinsfuß. 

Sichere erfte Supotbelen, in beliebigen Sums 
men, auf bebautes Chicagver Grundeigentum zu 
verfaufen. Nordoftede Elarf und Nandolph en 
sil* 


Greenebaum 


verleibt 


und zum 
Bauen, 


Grundeigentum, Hüufer ober 
Baudarlehen eine Spezialität. _ So» 
Wedbienung.. 9 D. 


Stone & Eo. 
Nandolpb 300, 


Darieben auf 
Vanitellen, 
tortige 2 
phone: 76 8, Monroe Zirahe. 

25ip*2 
Zagt uns, was hr bauen wollt, wir fagen 
Eud, was es foitetl, obne irgendwelde Ber» 
güiung. Darleben und Bläne, obne Kommiffion, 
Wir Daunen exriva warme Gebäude; 33** 
Erfahrung, Allifon Contracting Co, 


“0% 109 N. Asarkoru Stab. ___. Zadar 


x 


| W. Waſhington Seraße. 


; gebäude, 4 


wert bon t 


ı md 


| oder 2 


I va 1460 Irviug Bar! Blvd., 2, Ylat, 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Ei8, das Wort.) 


3u vermieten: 2., 3. und 4. Stodwert 
des „Abendpoit“-Gebäudes, -223—225 
BD. Walhingten Str,; groi, heil und Inf» 
tig; Dampfheisung. Näheres heim Ge- 
ihäftsführer der „Abenbpoit“, — 
17in* 


” Spegielle Konzeiliunen, wenn „ae gemietet, 
erites oder zweites Flat in neuem 2-Flat ® 

Zimmer in jeden lat, Tod 

stüche, 2 Schlafzimmer und Bad, 

cicht, große Pard und Borch. A Blod nad) ziwel 
Garlinien, $20, Wm. Zeloskh, 

2359 Addifon Etr, 3801 N, Meftern Abe, 
30jaiwE 


Zu vermieten: Koitaurant, gegenüber Buffet; 
außergewöhnliche Selegenheit für die richtigen 
Leute; febr billige :Niete, Beleuchtung frei ge- 
liefert, Kommilfion an Getränten. nterfucht 
fofort. M, Sreres, 4654 N, Clark Str. 
29jaliv& 


3u dbermieftn: Nordfeite, gute Lage für Met» 
ger, Zaden mit 4 Zimmern, neben Bäderei und 
swei Grocerp-Läden. Keine Konkurrenz; deutiche 
ee Mepaufzagenüonniag, oder Abds. 
nach 6. A. J. Briesle, 1336 Diverfey varlwah. 
frſaſon 


Dr 
ele triiches 


Bu ‚vermieten: Zwei. vier Simmer-Wohnungen: 
Bad: Gas; Dienbeizung; $17 und $13. 3626 
R. Marfbfield Ave. 

Zu vermieten: Schönes, 


leichte SHausbaltung; 610 Webiter 
“de., 3. Slat. 


ſaſon n 


gu vermieten: Stleiner Store, 412 Center Str., 
nabe Lincoln Abe. fafon 


großes 
preiswert, 


immer für 





Zu vermieten: Heller, geräumiger Store in 


auter Lage, an Sheffield Ave. 1000 Diverſey 
* arlwah. fafo 


4 Zimmer Nlat, modern, in alt» 
Zuftand, Preis $16, Südiweitede Orchard 
Willow Sir. 29janimw& 

Bu vermieten: Prachtvolle 7 gZimmer Ed: Bob: 
nung, Ofenbeizung. Tasantzagen: 1346 North 
art Ave.. Ede Eigel Eir, fefafo 


Zu bermieten: Helles Flat, 3 Zimmer, Bad, 
gute Verbindung, $16. 3464 N, 


Bu dbermieten: 
tem 


eleftr, Xict; 
Clark Stvaße. 

Vermiete 16 
Miete $60, 


Simmer Haus, nahe LincolnBart. 
422 Center Str. fafon 


Bermiete neue Stores an Transfer- Ede, paf: 
fend für WBüderei, 5c und 10c Store ufw. 
2810— 21 Belmont Avenue. fafonıno 


— —— 


I3u bermieten: 3 umd 4 Zimmer Flats, mit 
Bad. $9 bis $11. 170860 Larrabee Str, ſaſon 


— — m nn 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 2 Cents das ort) 


Zu bvermieten: An einen ‚ ober atveh Herren oder 
Gbepaar, freundlih möblirtes — auch mit 
Se beſte Fahrgelegenheiten. 868 

Oſt Straße, 2, Hlat. 

Yu vermieten: 2 belle, 
leihte Hausbaltung. 
bourn Vive, 


möblirte Zimmer für 
$1.50 die Mode, 1 Elts 
mifrfon 


Zu vermieten: Warme, möblirte immer, 
mes Wafier, billig. 1443 ®, 


war⸗ 
Ban Buren Etr. 
irſon 


mit 


Anſtändiger Mann 
oder ohne Board. 


findet gutes Heim, 
2110 Siffell Str, 

Zu vermieten: öblirtes Dampiheis 
zung, Mrs 113 


gimmer, 
S., Dit Ehicago de, 

‚u vermieten: Drei ihöne, möblirte Frontzim: 
mer und eins für leichte Saushaltung, Dampf» 
beizung, nahe Lincoln Parl, billig. 1942 Zins 
coln Ave. 


Zu bermieten: 
Koit und Bad 
Burling Eir., Top 


Echöne3, warmes ‚immer mit 
bei beutiher rau, 1929 


Ylat, nahe Center. 


Drei möblirte 


Zimmer für leihte Haushale 
tung $3 die 


Wode, au zwei Zımmer_ $3.50 
die Wode, einzelne Zimmer $2.00 357 Weit 
Sivifion <traße, 


Ju vermieten: Möblirte Zimmter, billige. 
ter, 117 W. 


Goll⸗ 
Ohio Str 


Zu vermieten: 
lichleiten. 1754 
yur dermieten: 
Herren, 
Mobne Sir, 


alle 


Zwei Zimmer, Bequem⸗ 

Roscoe Str. 

Zimmer an 1 

Board. 3413 

Belmont 1246. 
ſaſon 


—X möblirtes 
mit oder ohne 
Le Telephon: 


Su vermieten: Schlafzimmer. 
Teleppon: Lincoln 85387. 


1933 Sowe tr. 
ſaſon 


Verlangt: Boarde rs in deutfd-ungarifher Fa- 
milie, 1507 Elvbourn Uve. fafon 


Berlangt: Bonrders in deutſchungariſcher Fa⸗ 
milie, auch Roomers, Herren oder Damen, mit 
Bad. 622 Hinſche Str. ſaſon 

Bwei Freunde finden ein „IHön möblirtes 
Srontzimmer bei anftündiger Grau, 1829 Weit 
Euperior Etrabe. fafo 
T, fepas 
Dampiheisung 
vicht, eventuell mit Board, nahe Zins 
Frau Zongeln, 2144 Hudfon Abe, 
vri 
30ja 1wæe 


Vermiete großes oder lleines Himmer, 
rater Eingang, eben Badezimmer, 
eleltriſches L 
coln Barl. 


mei Poarderd oder Roomers verlangt, 


1734 Nord 
30jatm&t 
ihönes Front- 
feparater Eins 
öloor. ſaſo 
Frontzimmer an jtändigen 
Kot, wenn aewünidt; Bad; 
1121 Drummond Blacc, 2. Sl., 
Ave. und Seminarh, 30jan ſwe 
und Simmer findet älterer Herr. 401 
Ztr., Ede Ecdamwid, jafondo 


‚u berinieten: —E Zimmer. 
Glarf Str., gegenüber Lincoln Bart. 
Int elligente ‚Frau vermietet 
immer an befjeren Herrn, Bad, 
gang. 632 N, Clarl Str. 2. 


zu bermieten: 
Herrn, auch mit 
brivatſamilie. 
nahe Lincoln 


Board 
Eugente 


Zu mieten geſucht. 
F inz zeigen unter die fer Rubrif 2 Eent3 das ort) 


Board nahe 
ni Mann md 
—F vor und fragt nach 
Ave. 


Ehepaar wünfet Zimmer und 

rving Barf Blpd, und Elſton Ave. 
Nraıt arbeiten beide, 
Kannus, 3075 Eliton 


Unterricht. 
Ü Ingeigen unter diejer Rubrif 2 2 Eenis das \ 


Sort) 
Kolleg der Chicago Zurngemeinde. 
Heinen, Matbematif und Aunit- 
Sonntags 9—12 Borm., Nordieite 
824 Nord Elarl Straße. 
10ja—14ib,jon 


echniſches 

Technifches 
zaer.nnen, 

Zurnballe, 


Achtung! 

Erteile gründlichen Hebauimen⸗ Unterricht. Ge⸗— 
wiſſenhafte Borbereitung zum Staats- Eramen. 
>07 Kord Halfted Straße, ja31,f67 


De eiten Unterricht im Engliiden erteiltLehrerin, 
Herren ut. Damen. in u. auber dem Haufe, — 
Breife mäßig. Erfolg. Adr.: U 464 Abendpoit. 
30janımft 


Illinois HSebammenfdule. 
Um: erriht in Deutfh oder Englifh. Gründliche 
sorbereilung zum Staat3eramen, Gelegertheit 
für praftiibe Erfahrung bei Entbindungen_in 
und außer dem Haufe, Anmeldungen 3155 Süd 
Halited Straße, 2ja,fafomi,imt 
Englifcher Sprabunterrict für Eingewanderte, 
Leichte Methode, Rreife mäßig, Steine Boraus« 
sablung, 1525 N. Ya Salle Str, Dttilie Koebnte, 
dia, mifafoimt 


—— 


Nortb Shore MAutomobilfhule 
richtet neue Klaffen ein in Tag: und Abend⸗ 
furien. Spezielle Abendlurfe für Diejenigen, die 
wäbrend des Tages beihäftigt find, an Montag, 
Nittwoch und Freitag benden, Tagfurfe, $35; 
"bendfurie, $25. Auf Abzablung, 

Iel.: Graceland 760, 3551—53 Cheffield Ave. 
24jan“ = 

Wir lehren Haarftifiren, Kopfwaiden, Haar 
färben und «Bleiben, Gefichts- und Körper Mafe 
fanc, Stopibautbebandlungen, alles was zur 
Zchönbeitspflege gebört, preiswert, Tag» und 
Abendfurfe. Der neue Frances Shop, Himmer 
2017, 5 Wabaſh UAve., Südoſtecke. 1814* 


Zuichneiden von 


Entwerfen umd Kleidern 
bringt $25 bis 875 die Woche, leicht zu erlernen, 
Unterricht Tags umd Wbends von Expert Zus 
ichneidern. 500 Mafonic Temple. 13tanimtX 

elegrapbhi 
bra 

7 


e, 
btilo 
f ele 
loo 


D 
0 pbb, 
.% nabe. adlon Blöd. 

6jaimtk 


Die einzige deutihe Automobilfhule in der 
Stadt. Bicle Nahfragen für deutihe Ehauffeure 
und Reparirleute, Leite Zahlungen, Tag» und 
Abendflafje. Ebicagn School of Motoring, 2019 

— 2021 ©, Laflin Str. 22jp*E 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent das Wort) 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorat. Pratti⸗ 
zirt in allen Ger jten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, TIb*E 


Albert U. Kraft, Redtisanmwalt. 
Prozeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle 
Nentsgeihäfte beitens beforgt, Erbihaften ein- 
poezogen. Anfprüde überall dDucchgefekt. Löhne 
fchiell Tolleftirt, Abftralte exantinirt, Beite Ems 
pichlungen. 520 Harris Truſt Bilde. Tap*x 


 Hausbeliger! € Schlechie —8 herausgeſebt; 
Oswald, 565 North 


—* Unfojten nur $8.00, €. 
© Larrabee Eier. Bitte Abends ober 
Bang’: 


Eoriniag Morgens boraulpsehen, . 


"fer-Ede, 


eit 
(Anzeigen en —— das Wort.) 


Dia, auter Waarenvorrat, Lizens bezahlt 
bis 1. Mai, $40 täglihe Einnahme garan- 
tirt, 10 möblirte Zimmer, alle befest. Bil- 
fig, wenn fofort nenommen. Offerten an 

. 958, Abenbpoft. dibofafo 


Deutiher Koch, Geihäftämann, Tann  fofort 
eine nadbweisbar fihere Erifteng haben, indem 
er ein beit gebendes und erlillaffiges Reltaurant 
lauft. Adr.: H 333 Abendpoit. 


Bu verlaufen: Ein Bargain, wegen Berlaffen 


a Stadt, ein gut aahlendes t t, 1417 
— gut zah Reſtauran 7 


Zu berfaufen: Sofort, 
Meat » Martet; Bei 
u Siztures, e uf 

— 


3linimt 


Dee erſter Klaſſe 
— u —* ———— 

er Motor, Nordweſtſeite 
M 459 Abendpoit. ——— 


ernennen 

Zu verlaufen: Home⸗Bäckerei und Delikateſſen. 
Anzufragen; 1288 Winnemac Ude. Telephon: 
Sunnhfide 2380, 


Büderei, modern, Haus 
großes Abjatgebiet, 
Gelegenbeitälauf, 
Abendpoſt. 
— — —— cc— 
Verlaufe lange etablirten Store für Damen: 
fhneider: -Klidermacerin ind Eleanina, 349 O 
31. Straße, 


und Lot, Sitdfeite, 
preiswürdig zu_berfaufer. 
Adrejfire Briefe H. 360, 


Mufhroom Blant zu verlaufen, 14 Meilen 
bom Courthoufe, 5c Garfare; gute Gelegenheit 
mit lleinem Kapital ein aut etablirtes und gut 
sablendes Geihäft zu übernehmen. Adr.: N 
451 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Ein Mail Order-Gefchäft. $100 
erforderlich. M 526 Abendpoit, 


$500 Tauft Haldintereffe in einem der beit 
ausgeftatteten und gelegenen Nidel-Iheater auf 
der Eübleite. Nabzufragen: 4024 Grand Bots 
levard oder Telephon: Kenwood 4034, heute oder 
Montag zwiihen 10 umd 12 Uhr Morgens, 


Zu verlaufen: Alt etablirte Grocery, Delifat- 
eifen, Candy, Zigarren: und Taballaden; $22 
Miete mit BSohnzimmern; feine Firtures, 1717 
Cleveland Abe. ſaſo 
Zu verlaufen: Ein gutgehendes Fleiſcherge— 
ſchäft mit allen Wurſtmaſchinen, Elsmafdine, 
zwei neue Fleifhiwaagen, Gafhregiiter, gutes 
Räuderhaus, Bafement, gute Geichäftzitrage, 
bertaufhe e3 aub für gute Wislonfinfarm. 
Adreife: M, 527 Abendpoit. fafo 


Nordfeite Delifateffen „Grocexh, an&de, einzige 
in Nabbarfhaft. 1900 Dayton tr, fafon 
Bu \ Slottgebender Ealoon, Trans 
mit 10 möblirten Zimmern. Zu erfra= 
gen50s > Yullerton PBarlway, lat 31. ſaſo 
Roominghaus billig au verlaufen, 24 immer, 
Dampfheizung, Einfommen $300 bis $325,Miete 
$140. 68 W. Dal Er, fa 
Zu verfaufen: Saloon und Hotel, beite Lage 
an Haudtitraße, billig, wenn fofort genommen. 
Schreibt an Hans Jorgeifen, 222 Wafbington 
Etr., Waufegan, II. Winiwæe 
Zu kaufen geſucht: Saloon, 
Adr.: M 520 Abeudvoſt. 


verlaufen: 


nahe Fabrilen. 
Jaſon 


Zu verlaufen: Meat Marlet; 
feinite Kundſchaft. 


t;_Nordfeite; nu 
Adr.: A 448 Abenbpoft. fafort 

Zu verfeufen: Ein fhönes, gut zablendes 12 
Bimmer Roominghaus, beite Lage; verfaufe bils 
he, gebe fort don Chicago. Adr.: M 517 Abpojt, 

_ Wer Gefhäfte Taufen oder verfaufen till, 
twende fich bertrauensboll an die Gejhäfts- Agen⸗ 
zur „Mercur“, 1537 Clybourn Abe, 
Lincoln 436. 


Telephon: 
29i41w2 


Nordſeite Delilateſſen und Grocerh, in großer 
Flar und Haushalt-Nachbarſchaft, 
gutzablenber Platz. 
ſtandis. 


alt etablirter 
Lehre Käufer an, bis ſelb⸗ 
Leichte Absahlungen. 2 2308 N. Clart Str. 


Bu verfaufen: Delifateffen u. und Grocery-Store 
in guter deutfher Nahbarichaft. 
455: Lincoln Ave, 


Nachzufragen 
28janim& 
Bu verlaufen: 10 Zimmer Rooming Houfe, 
fpostbillig. 109 ®, Huron Str. 

Zu verfaufen: 
Siraße. 


miſrſaſon 


Meat Martet, 5018 N. Clarf 


26ja1w& 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Nubrif 2 Et3. das Wort.) 


Sunger, gebildeter Herr, 
foprift, al3 Teilhaber für 
Eitate-Gefhäft. Mus mit 
leuten geihidt umgeben tö 
chentlicher Gehalt und 
8500 Einlage. Nur Herr en, ! 
Geſchäft einzutt ten gen “ gt 
te einreichen. 

358, Albendpoit, 


mit ihöner Hand: 
ein beutfhes Neal 
beiferen „Heiäftss 
nen. 25 Dollat wö⸗ 
il am ee 


Bartner, Mann für Bertran 
gefucht, Befte Gelegenheit aur "Be —— 13; 
foloies lnterwehmen; boher möter:! 


dienit, Erfahrung unnötig. Mr. 


ZIeilhaber, Aelterer, alleinitebender 
15 Ader am Lafe Viibigan, ſucht 
Gefügelaudt, mit Kapital, Mdr.: % 
poit, 


Bin willens, mit ebrlibdem Rob Geibäft an— 
sufangen. Adr.: A 465 Abendpoit. 

Berlangt: inner oder 
mit $100 ſelbſtändig machen will, kann meine 
Werkſtatt mit allen Maſchinen, eventuell Ratent 
und Arbeit übernehmen. Mafchinen auch einzeln, 
1222 N. Cantpbell Mde., 2. Floor, ſaſo 
Verlanot Eine tüchtige Geihäftsirau, unab- 
bänaig, als Zeilhaberin für Saloon- oder Som: 
mertelortgefchäft; etwa3 Kapital erwünidht; babe 
gute Erfahrung in beiden. Adr.: U 428 Abend» 
poit. falon 

Partner verlangt mit $600 zum Anlauf meine 
Balben Unteil in gut etablirtem Real-Eftates 
Seihaft, zur Belorgung der Office und das 
Geſchäft zu erlernen, Adr.: A 106 Abendpoft. 

26jaiw& 


Shloffer, welcher ſich 


RE — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter Ad Dollar.) 


Heirat: geſuch. 
Mann, ſolide 
ſelbſtändig 


Junger, gutmütiger, deutſcher 
und ſparfam, mochte ſich fpäter 
machen, 28 Jahre alt, evangeliſch, 
wünſcht mit bravem, chriſtlich gefinntem Mäd- 
den oder Wittive mit Geichält oder etwas Ber: 
mögen zweds jpüterer Heirat befannt zu werden. 
Nermittelung duch Berwandte oder Belannte 
erwünscht. Berufliche Bermittelung derbeten. Df- 
ferten mit genauer Angabe der Berbältniffe an 
die Adreife: H 336 Abendpoft. 

Heiratsgeſuch. Ein „anftändiges, deutſch⸗ameri⸗ 
laniſches Mädchen, 28 Jahre alt, wünicht die Be: 
lanntſchaft eines malte fprehenden Herren, 
nicht über 33 Sabre alt, swed3 Heirat zu ma= 
den, Adr.: 9 327 Adendpoft. 

Heiratsgeſuch. Gebildetes Fräulein, Deijterrei- 
&erin, bäuslicdh,acfellig, aus beiter Familie, enge 
fh forechend, fucht die Belanntichaft eines ge: 
bildeten Herrn (Ende 30 bis 40) don beiferem 
—— zwecks Heirat, zu der eine gute Yes 
bens gefährtin materiellen Porteilen borziebt; 
anonbme Cchreiben —— Adr.: M 511 
Abendpoit. 

Pittinann, 52 
ſucht die 


Heiratsgeſuch: 
achtbarem Karalter, 
ſtrebſamen Wittfrau oder 
zwecis Heirat, die willens iſt ein Geſchäft an— 
zufangen. Eine die ſchon Geſchäft hat, bevor— 
auat. Nur Briefe nit aenauer Ndreffe werden 
berücfihtigt, Yericdhviegenbeit Ehrenfahe, Adr.: 
BR 600 Möendpoit. 

Heiratögeluh: Deutih-Deiterreiher, 34 Jahre 
alt, Handwerler, in guter Stellung, fucht ie 
RBefanntichaft eines Mädchens oder Wittwe imt 
Alter von 20 bis 25 Jahren zu machen, zwecks 
Heirat, Briefe mit näberen Angaben zu fenden 
an Adr.: * 604 Abendpoft. 

Heiratsge uch: Junger deuticher Mann, 
mwerfer, 32 Sabre alt, ev-Iuth. Glaubens, gute 
Stellung wünicht die Belanntfhaft eines jun- 
gen, gutber; sigen Mädchens, zmeds Heirat wenn 
auh obne Bermögen. Antwort mit Photo: 
grapbie. MAdr. B 624, Abendpoit. 

_ Heiratsgefud: Alleinftehender, gebildeter Deut: 
fer (32), angenehme Eriheinung und in guter 
Stellung, möchte mit einem netten Mädchen oder 
euch junger Wittwe zweds baldiger Heirat be: 
kannt werden. Gefl. Offerten erbeten unter Adr.: 
2 409 Abendpoft. fafo 


— — — ——— ———— — 


Grundeigentum und Hänier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


Morbicite. 


Sitöd. Bridhaus, 5 und 6 Bimmen: 
lo 


Sabre alt, mit 
Belanntſchaft einer 
älteren Mädchens, 


Hands 


Bargain: 
modern, zu verlaufen oder zır bertaufhen, 
Wolfram Eir, 


Zu verlaufen: Zmeiitöcdiges PBridhaus, grober 
Barn, Elling, 1924 Dayton Etr. fafo 
" Berfaufe oder verlauſche modernes 2—6 Dim 
mer BYridgebäude, Hypothel 82000; nehme billige 
Kot und $1800 Baar, Torpe, 2360 a —— 


Zu vertauſchen: $9000, fhuldenfreied , 3- —* 
Zimmer Brick Aparimentgebaude Rot 374x125 
Fuß. Bünfhe 6 oder Apartment Gebäude, 
fen- ober Jentralbeizung, nicht über $20,000. 
Xohbn Heim, 3148 N, Afbland Abe. ſaſo 
Zu vertauſchen: Mehrere ſchöne Bauſ ellen auf 
der Nerdfeite, undBaar, Wünfhe Hauskigentum. 
Sohn Heim, 3148 NR. Afhland Ave, fafo 
Su verfaufen: 3-6 Zimmer lat, Baſement, 
Attic, Brid; Preis 33400; nötig $1500. F 
Ruedel, 602 North Ave, 30jalmX& 


en — 
1 berlaufen: Kleiner Laden mit Stall; an 


Sldenue, 109 Diverica Bastıway. .. 


Zu verlaufen: Saloon, Ede, guter alter = 


ä 


= 


Grundeigentum und Oäufer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 3 Et. das Wort.) 


Norbieite. 


Bu verlaufen: geamsgebäude, ae 4- Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Oftfront, an R 

Robey nuhe Warner Ave, Breis 
Gule Geihäftslot an Lincoln Ave. nabe Grace 
Korboitede Sceeley und Cornelia, 25X125 — 
ute Lage für deutihes Bädergefhäft — um 
lat3 — umftändehalber fehr A llig zu berfau 

n. Näheres zu erfragen gentümer 

Yuguit beter3, 2807 Bincoln Abe. 

18ja,fon! 


$1000 Baar, 830, monatli laufen neucs 2 
Flat Bridbhaus, 5 Zimmer in jedem lat, elet 
trifhes Licht; Mofait-Kußböden in Treppengän 
gen und Badezimmern, Eihenholz-Berfleidung 

‚surnaceheisung: 30 Fuß ot; gepflafterti 

Etrabe, Preis $6475. 3801 Nord Weiter Ave, 
6 .. ug Str., oder telephonirt;: Wellington 


fomomifi 


Muß verfchleubern, mein 6 lat Bridigebäude 
838—840 Altgeld Str., nahe Lincoln Abe. 
$9500; Miete $1104; muB $3000 haben. Bun 
vian, 1450 N. Campbell Ave, Telephon: 
boldt 7496. 


Zu verlaufen: Ein großer Bargain, Bittivr 
verläßt Stabt, 3:ftödiges Brid und Frame 
2—6 und 1—5 Zimmer Flats, alle Berbefic 
rungen, in gutem Buftand; mır ‚35800. Miet 
$53 den Wionat. George Str., 2% Blod3 vo 
Ssodhbabnitation. Sohn Bobel, 3430 South 
vort Abenue. falı 

Spezialverfauf! $7 $750 Baar, $25 monatlich Tas 
fen 2: lat Bridgebäude, Steinfront, 5 und ( 
Zimmer, Birfe:- Mahagoni» Finifö: Verkleidung 
Bad, Gas, heißes und Faltes Waffer; Preis 


$4600, 
Sm Zeldsty, 1905 Belmont — 
oyla 4 


Zu vertaufen 6 Zimmer Brick⸗Cottage, mo 
derne Plumbing; hohes Baſement, Birle⸗Maha 
goni-Berflcidung; gepflafterte Straße; Umgegcni 
ven Afpland und Lincoln Abe,, 32875; 3208 
oder mebr Paar, $15 monatlich. 

BilliamZ jelosty, 1905 Belmont Ave. 

30jaliv] 


Neues 2sylat Bridgebäude, eleftriihes Sicht 
Eihenholz; Fußböden, Hartholgverkleidung, Bırt! 
fets; Heiß: u. Kaltwafferverbindungen, Screens 
heforitt; 30 Fuß Lot; 2 Blods zur Domntomwi 
Gar; bequem zur Hodbahn, $5450. $500 Baar, 


$25 monatlich, 
m 3elo3thH, 1905 Belmont Abe. 
30jal toi 


2⸗Flat Brid, 5 und 5 Zimmer, Con 
foles, Buffets, Delorationen, Hartholz⸗Fußböder. 
und Verlleidung Screens, elettrifches Licht 
Combinatien-Fixctures, 830 Zuß Xot, $5750, 
$500 Baar, $30 monatlich, 
Billiam Zelosty, 2359 Addifon Str. 
Telephon: Graceland 4579, 


Modernes 


Sojatıvd 


Vargain! Modernes 2-%lat, fünf Sabre Pen 
baut, 6 große Zimmer in jedem Flat. Harthotzs 
»erfleidung und -Sußböden. Bad, Gas, heiked 
und Taltes Waſſer; gepflaſterte Straße; 832001 
$700 Baar, $20 monatlich. 

Billtam Zelosty, 1905 Belmont Ave. 

3014a1w4 


Nordweſtſeite. 


Zu berfaufen oder zu bertauihen: Neues 8 
Flat Pridgebäude, —— Nachbarſchaft Armitage 
und Kehftone Ade., 4- und 5-Zimmerflats, Diens 
heizung; Miete liber $1800 jährlih, Näheres 

G Saummeber, 
17 N. LaSalle Str. Zelephbn Main 2358, 
fobimida 


o Zerihleudere unſer Steinfront Brickgeb 
2 Flats, Gu. 6 Zimmer, an gepflaiterter € 
und bezahlt, elektr. Licht, Eicenhol 4. Berfleidung, 
Gonfoies, Ehina-Elojeis, Line- -Ball_im 
zimmer, Heißwafferheizung, Steinftufen 
‘Bordes. Dies gehört zwei Schwägern und 
gen Bmiltigleiten in den Yamilien mollen 
viefes Gebäude, das $7500 wert ift, vertan 7 
für 36400, Anzufragen: 3435 3, Chicago Ave, 
Phone: Garfield 7765. f 


25 


Zu berfaufen: Vom Baumeiiter, 
und 4-lat Bridgebäude, modern, 
2415 und 2449 N. Kofiner UUve., Ba 
nahe neuer Zullerion Ave, Carlinie, € 
am Plate oder telephonitt: Belmont 
Am Sonntag geöffnet, 

81: 50.00 Anzahlung 
e $10.00 monatlich 
und Binien laufen eine 5 Zimmer „Zu 
Bric-Cottage; Eihenholz-sußböden und eder 
dung, tonfreibajement, Alles modern, 
$200.00 Anzablung 
$14.00 monatlich 
und Binien Taufen ein 6 Zimmer „Zuetell* 
Brick⸗ Bungalow, „Breite Lot; alles modern, 
Bm BZuctell 
4101 Sıutllerton “abe. 2201 NR. Koftner Ave 


1tjard 


Bargain! Moderne Eottage, nahe Irving Bart 

nd Rebaie Alve., 4 große Zimmer und Badezint« 

Balement fann für Wohnung benußt wer! 

Irubel zu — Preis $2200, 

3 Anzahlung $500, Näheres 4336 Ta 
Samzer Me, Bafement. 

Eu 


@übieite, | 


Adhtung! 
 Sebt Euer Geld von ber Bank mit 3% 
tiger Zinsfußanlage, wenn Eu 10% ge4 
fihert iind bei Ankauf eines unierer 
neuen 5 und 6 Zimmer Bridhäufer, mil 
alien neuen Einrichtungen verjehen. Nahı 
zwei Garlinien. 59. and S. Miaplewooi 
Ave. (3 Blod weitlih von Weitern Ave.), 
Leichte Abzahlungen, billiger Zinsfuf, 
Eigentümer am Blatt. 5937 Maplevoot 
Ave. DB. Tinfert& Söhne, Haupt: 
office: 4810 Weit 22. Straße, 


6jaimt! 


Neue 2: 5lat Gebäude, 5 u. 5 ımd 5 u. 6 Sim 
mer, alles modern; Konfretfundament, Zentents 
sußboden; Straßen acpflaftert umd bezahlt, 
Konmt heraus und überzeugt Eu. 

Carl A. ECarlfion, 
2126 Süd 48, Abe., nahe 22. Eitr. 
2ag*! 


Yarmländerelen. 
$100 Land zu $17.50 pro Ucre, 


Laßt Euch erklären, mie die3 möglih iit 
wie Ihr tatfählih Land im Werte bon $1vV 
pro icre zu fol’ niedrigen Preifen Tauich 
fünnt. Schreibt heute nob an 


Die Ev. Luth. &olonization Eo., 
Merrill, 


10053 ©: Main Str. Bisconiim, 
3ia, fon? 
Bu verlaufen: Wislonfin Waldland, 120 Adet 
mit 600,000 Fuß Nusgbolzbeitand, 15 AderClearsı 
ing, 1, Meile von Bahnitation, $27.50 per Ader 
120 slder aldland in deuticher Anfiedlung, 1: 
Acker Clearing, $20 per Ader. Beide Stüde 
machen ausgeézeichnete Farms. Louis Schar— 
bou, 404 Schiller Building, 64 Randolph Str. 
— Su, 
— 
Bu verfaufen oder bertaufhen: 10 Acre 
nabe St. Jofepb, Mich., gute Gebäude, eben: 
gutes Einkommen, 2:5lat, Nordfeite, gewinicht, 
E. Noe, 164 ®. Grand Ave. 


— ———— —— 
Tauſche meine 160 Acres Farm, nahe County 
Siß Dupree, Ziebach County, South Dalota, Füg 
hübſches Haus, Näheres 2247 ©. Kolin Ave 

. 


$1800 Taufen meine 40 Ader Zarıı, 7-5im 
merhaus, Hühnerhaus, Nebengebäude, alle neu 
fhöner Stall; 16 Ader in Getreide; leichte MDd 
zablungen, Howard 9. Bower3, Hamilton, Mic., 
Allegan Eo. R. 5. 2. 4. Telephon 286. 
1n17,24,58 


Was iit_befier, al3 ein Heim gu aründen im 
fübliden Sonmenfhein und zu forgen fürs Qua 
ter, wenn man nicht mehr arbeiten Tann? Das 
felbit werden 2—3 Ernten jäbrlih erreicht. 4 
Meilen von der Stadt, Ber Acre $5 Anzabluna 
81 Abzablung monatlid. Nähere Auskunft be 
Grob, 1051 Montana Str, nahe Zullerton Ave, 

ſaſon 
— — — — 

Zu verlaufen: 80 Acker feines Farmland in 
autbejiedeltem Eounthy nahe Eaginam, Michigan 
Schwarze Erde; gute Schulen, . Sanditrahen 
und gute Märfte. Ein VBargain. . 3. Killeen 
139 E. Ontario Str. dofafd 
— — — — 

Zu verlaufen: 20 Ader in Basco County, de 
hoben Land von Florida. Feines Haus, Etal 
nd Nebengebäude. Gutes Itafler; nahe Schulef 
ein Bargain. I. 3. Killeen, 139 E. Ontario £tr, 

dofaig 

— 
gegen Zahlung der Steuern, $2q 
per Jahr, 80 Ader Wiglonfin Farm mit Haus, 
Stall u. f. w., 15 Ader geklärt: 5 Acer unten 
Pflug; Reit Hartbolz Waldung. E. —* Mannott, 
2610 Weit 59. Etr. frfaforg 
ini 

Freie Eifenbabnfahrt für Käufer, nädite 
Grlurfion am 2, ebruar nah Mobile, Ala., 
DObftgärter und farmländereien, niedrige Preife 
leichte a 

Diener&Co, 
ee Dearborn Str, 


Verpachte 


ia 

Zu berfaufen: Billig, berbefjerte 80 Aders 
Form. Wegen Einzelheiten fhreibt an Mr. Nid 
Ihome, Doß, Dent County, Mo, 27janiwd 
Zu verfaufen: 160 Ucres feines Land, 25 
Ucres geflärt, mürber Lehmboden, Sramebaus, 
——— $25 per _Acre, mäßige ri 
82. Solt, 1943 Grace Str. 403’ 





Berichiedenes, 


Bertauihe Geſchäfis⸗Lot m Heine Yarm, — 
Ceifert, 3407 Belmont Ave ſaſol 


> Flat Bridgebäude 
Chas. Schlote, 
dofala 

Wenn Ihr eine Farm oder Chicago Grunds 
eigentum verlaufen oder bertaufhen wollt, jo 
jebt Cbas. Shlote & Co. 2007 Jrbi ug 
Bart Blod., Zimmer 2. 11il,fafonmi 


—— — 


Wenn Ihr Grundeigentum laufen, berlaufent 


oder — wollt, gebt zu U, gint, 2007 
North &ve, dei MRilmguige Ave. Bei” 


“Habe ein 3: ftödiges neues 3 
fir eine Farm zu beriaufchen, 
2007 Irving Park Blv 





* 


— —* 


madhem Prüdjtiges Haar in # Zülle 


Ar a 


a, 


„ih 


— -- 


. 
— — — 


= 


a — 


Keine Schuppen — 25 Cent Danderine 


—— 


Seht das Haar aus? Wenn es troden, 
dünn und verblichen iſt, verſchafft 
ihm wieder Farbe und Glauz. 


in Zeit- von zehn Minuten nad 
An wendung von Danderine könnt Ihr 
—* einzige Spur von Schinnen oder 
usfallendem Haar mehr finden und 
s ure Kopfhaut wird nicht jucken, aber 
»a5 Euch am meiften gefallen wird, 
das iſt, —J— Ihr ſeht, wie neues Haar, 
feines und flaumattiges zuerſt — ja 
— aber roirklich neued Haar — überall 
auf der Kopfhaut wädhlt. 
Gin wenig Damberine verboppelt jo: 
fort die Schönheit Eure? Haared. Ganz 
gleich, wie ſtumpf, verblichen, ipröbe 
und ſtruppia es ſein mag. feuchtet nur 


Tür müßige Stunden. 
Breisaufgaben. 


Bilderräticel (4921). 


Die Buchitaben in den Quadrar jind 

erart zu ordnen, dat Die bier jvagered: 
ten Reihen gleichlautend mit den bier 
jenfrechten Tınd und Wörter fol jender 
Bedeutung ergeben: 1. männlicher Vor 
name; 2, MArzeneipflanze; >. und 
Vorname; 4. Geſtalt eines 


nr ON mr - 
men Dramas. 


y fl ’ 
Farbe 
Zn EI — 
Shaleſpegre 


Anagramm 
Woerlzeug 
2. Homeriſcher Held 
Techniſches Hil 
daustier 
ame von Päpſten 
Innerer Mörperteil Weiblicher Vorname. 
Blume p Ablommling 
8. Weibliches Weſen Teil des Va 
Man Iuche adır Mörter von der Bedeu⸗ 
ung unter A. Von jedem dieſer Wört 
durch Umſtellung von Buchſtaben ein 
inderes Hauptwort zu bilden von der Be 
eütung unter B. Die Anfangsbuchſtaben 
der Wörter B müſſen im Zuſam 
menhang ein beli GBGetränk benennen. 


mil! 


umes. 


ebtes 


Sprichwort Rätſel (4924) 
Junge was, faulenz' nicht!“ 
Sprach der Vater zu Zohn 
Der in keinem Leben 
Manchen Tag ve 
„Sei nicht müßig 
Als es Zeit zur 
ein FJung 


nu 

Dem 

wobl, 
tbummel 
haff 


ſchon. 
ſolang 


e, horch 


——m 


Rogsariph (41925). 
it MR toird Die’s von neuem Yeben 
ie eriten fihern Zeichen geben. 
Mit x erwärmt von Feuersflanmen, 
Hält e3 die Dinge feit zulamımen, 
Mit R, im Ernite wie im Scherz, 
Erfreut's des Menſchen Ohr und Herz 
ind gar mit H! Da wird's uns 
Ind wohl; es jehwinder Zora 
Zobald Das liebe sort 
ılnd um3 jein Zauber. hold 


varm 


ertlingt 
umſchlingt 


(4926 F 

von Langfeld 

„Wort“, die ſchmecken 
ſchon recht, 

blaue, befommen tıc 

Ichlecht. 


Rätſel 
Eingeſandt 
Grüne, weiße 


H. 


Dagegen ſind es arg 


Es werden wieder mindeſtens ſe 4 F 
Bücher als Prämien für di ie Preis 
gaben — je ein Buch für jed e Aufgal 
wobei Dad “ooS eitjcheidet — zur Neı 
teilung iommen — mebr, wein bejoön: 
ders viele Löjungen einlaufen. Die 360 
der Brämien richtet fichb nach der — 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morge 
hin Jpäteſt ens müſſen alle Zuſendun— 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
farten genügen, werden bie Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann 
ſolche eine 2-0Ceut?-Marke fragen, 
wenn tie nicht gefchlojjen find. 

Die Nätlelfreunde find pringend 
— ihre Einſendungen au Die 
„NRätielede“ oder den „NR. R.“ (Rätſel—⸗ 
Ste dDakteur) zu 


ade, 


richten. 
Die Prämien jind in der „ 
Abendpott Co.” abzuholen 
Kramie durch die Bolt zugejchidi haben 
will, nruß die ilm dam Gewinn benachs 
rıchtiaende Boittarte ud 4 Cents in 
efmarken einſenden. 
Nebenrätſel. 


Mi 


Logogriph. 

aus der Bibel bekann 
nig in altem Land. 
immtem an ein Zeichen mir 


Werd' ich ein nüblich Tier. 


—— — 
(Dreijilbig. ) 
zei da3 Erite, denn immerbar 
Sieb’ ich bei Arbeit das leßte Paar, 
Zoll ich denfen und arüdeln und fchreiben, 
Muß e& rings Ganze bleiben. 


3. Gleichklang. 
Wir haben fie alle, do find fie nicht da! 
(Sar mander jtiißt drauf feine Gloria. 
Zie find Nergangenbeit, e3 jedoHh 
Spricht leife von der Zukunft noch. 


Yeinugen zn den Preisanfnaben in 
boriner Nummer: 


Bilderräticl (4915). 


Ingenienrwiſſenſchaft. 
Richtia gelöſt von 30 Einſendern. 


Cu. 
das 


ab! | alle 


n Statt mıd DIS das | 


müſſen 
auch I 


ein Stüd Zeug mit Danderine an 
und-ziebt e3 jorgfam durd) Euer Hoar, 
| immer nur eine dünne, Strähne zur 

Zeit nehmend — Euer Haar mirdb 
| Teich, wellig und loder fein und voll 
und Dicht, unvergleihlich alänzend, 
meich und üppiq erfcheinen. 

Beiorat Euh eine Flaſche von 
Knomlton’3 Danderineaus irgend einer 
ApotHele oder einem Toilettengeihäft 
„nd tut dar, dab Euer Haur fo jhön 

weich ift, wie nur irgend eines — 
e3 vernacläjjiat oder durch ſorg— 
Behandlung aefhädigt wurde — 
it Alles — Ahr könnt ficherlich 
öne3 Haar haben und .ziwar eine 
Fülle davon, wenn br es. nur einmal 
wit. einer Kleinigkeit Danderine ver- 
| Auchen wollt. 


Ouadraträtiel (4916 
Karl, Arie, Riaa, Year. 
Nichtig gelöit von 65 Eintendern, 
Beritefrätiel (4917) 
eine Neue ii ſo ſchmerz— 
id, wie die vergebliche. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


uUnt 


Charade (4918 
Mauſoleum— 
Richtig gelöſt von 2 
Sablenrätiel (4919). 
Cholera, Sole, Orel, Lerche, 
Rahel, Arche 


Richtig gelöſt von 64 Einſendern 
Worträtiel (4920). 

Kugel, Regen Kugelrege 

Richtig gelöjt ı bon 64 Einjendern. 


Yöjungen zu den Nebenanfgaben in 
voriger Nummer: 
Vierſilbig: 
Homonyme: 
mied er; 
— * 


Nichtine | 
Otto Siaiier, Mppleton, Wis 
aufgaben - 1 Nebenrätie 
raus (42); Nofina Hermann 
0): Emil Vrejovaz, Peru, 
Frau Kätbi inand (5 
Kaiſer (4 Mar Enaers 
Frau 8. Vollertien, Davenport, 
(1—0); Sadfe (5 —2)5 
Ditilie (4—2); Frau 
Henlel (6—1 Peter 
C. E. Wi ıdler (6 5 


Schiele 


Der, Br 


3. 


au 
War. 


Cramen, 


Löſungen 1 {anbten ein: 
(4 Preis > 


14 
\ 
* 
U. 
u 
Ic 0 
0 
a 
P. 
x 
Frau GG. 


Vocke 


‚sd. 
‚tal 
Herres 
ndle e 
—— 
V. N 
* > . > ...r vs 4 

—3); ‚rau bil 
Frau Claire Wenzel 
Warte chaefer 

es Groß ; ©. Mid 
monDd, Sup, 6 Geo. Bee 
Er: Rın, avder (6—2); Ernit Bo 
5—1 Dornfeld (5—0 

er M 


‚sil. 


+ m 
nt: 
Anna 


F 

ei 

rar“ 

Sch 
* 
F. 

varıya tıichael stau 

J 6 

Brockmyher — 

> Nond 

Veno, 


Helene 
Seifert, 
South Hermann 
| Siorneumpf (3 ; Frau. M. Schadt 

12); Chas. Nalla 5—0); Frau 
Beriba Nanz (5—2); Frau ©. Richter 

I—0); Frau Vartba Rogge (d—2): 
Richard- Kaufmann (d—2); Fri Nach 
(S—1); Frau 5. - Frochlid (6-2); 
Karl Fraſe (3 0) 3Rarie Meiſelbach 
1—0): Johannes Schu 5); 8. 
). Roeßler 5 Ma Irıe Feldſtei n 
-0); Frau SNargline 


Frau A. 


ıl ze 


Schmidhofer (7 


iu 
Ri 
RR 


iebting, Garden 
M. Nacde d—1); RR. A. 


\ 
8* 

Meine DM ö 
you I. Werner 


Ir 7 11 yırır 
Kınmermann ) 
9—1 


zum i 1 
A. Klermund 

l -—1 \ 

l Schmitt 6(5 
Samy ml 
stau Vmit 
. Vogt 


’ 


W 
Heinte 

> W 

4 

ratzmüller 

uſſpäteir 
Hammond, 


ach, d. 

criba, Verona, Mo 

Sg . * Fl r E 

Pramien gewannen: 
1915 


I 
rnfeld, 


z— 1 


4511 3 


Rätſel 


— 
Do 
—i 


a. F. 

Loos Nr. 13. 
Rätſel 4916 

Karl Klaiber, 53 

Oak Vark. 
Rätſel 

Nor ” .n 

Frau Helene 


—A Yoos Wr 


dar 


Rät 
Frau Adolpli 
Str.; Loos Wr. 3. 

Rätſel 1919 - Kooje 
Heinfe, Wiota, Na. ; 
Räriel (4020 


id Joch, 2023 Noscoe Str. ; 


VL wii 


tel 


ne Deniel, 343 


* 
KR 
N W. 


— 
x ooſe 


Rätſelbriefkaſten. 
H. Froehlich: 
fünf Löſungen ne 
vier von ihnen waren 
ie bei der Löſung für Nr. 
ſtatt „größter“ geſ 
dieſe richtig geweſen. 
itat falſch und 
> alla: 
unferen Vorrat 


inne nn > 
werden Sie d 


DEREN 


igeſan id 


Sie 
m 


xD 

Wenn 

an 
Urſache 


* 1,8 
‚source 


Rätſeln 
ie begrei 
F 


Nur 492 277 Fr 
ya, Zamı au 11% 


y 


Deutjcher Nätjelflub von Chicago. 


, 
Nachmi 


ntaa 


den n 
r, findet im 


Februar, 


Kpy 


an 
Vereinsle 


ae 
worauf 
gemad)t 
Herrn Paul 
zwei Ivert 
Zur T 


Kreile geiti ftet wurde 
ie an der Verl 
Löſn ng dreie er Märiel im 
| Re Sonntagszeitungen vom 

rforderlich. u sablreicher 


** ein 


einer der deut 
81. 


B 


x 
unr 
‚anal 


ererligung 


ES aan Ti 

V. Frohlich, 

—— 
Srituhre 


— ——t— 
Bauerlaubnißſcheine 


— 


wurden ausgeſte 
8700 S. Sacramenie 
tage: Anthenh 
5034 Bernard 
Charles Hedrich 
6531 <. N »Dbalc 
S nm 51600, 
71045 £, Ada DiE.,. 2 
Yhrıion, 


Str 
IL, 


Jgrance-Nelidenz; 
ſtöck. 
$12,000, 


* Baditein- Flatgebäud 
D, Io 
4538 * 
bäude; 
043 45 
gebüude; Lilo 


Abers Ave, 2flöd, Frame 

Sanıcs Murdid Co., 82500, 

Monticcllo Uve., 2:itöd, Buditein 
Matb 88400. 

2000 oſß Lale Vart Ave,, 1sitöd, Badite 
trage: Tr, 9. E, Inaall, $35,000, 
4020 N. Francisco !ipe., 1.ftöd, Frame 

N, Dobrotb, $1300, 
„3503—09 Huldinfaon Ave, zwei 1-itöd, Frame 
Refidenzen; A. Dobrotb, $2800, 
416-185-22.R, Rihuond Sir, drei 1flöd, 
. Krame-Nefidenzen; N, Dobroib, 84100. 
4025 N. Sarcher Übe,, 12 Frame⸗Reſidenz; 
R. Dobrotb. $1300 


leſen, 


in⸗Ga 


Reſidenz; 


— —— — — 


Prairie, 


wwrieden, | 


L 
oofung iit Die | 


italiet der kürzlich gegründete 
Paul | 
| einiqung von Deiterreichern, 
| der grünen GSteiermarf 
| fommen 


ſchen 


ı eim3, 


| aber vor der lebten Serbitwahl nicht reni 


| tion. 


Houſe 





Geſellſchaft 


| mit 


| Fatber“ 


a * 


34. 


... e 


* 


Snaaron. J——— ee den * 35 {d18,“ 


Böhrentlige Brieflifie. 


‚Radlolgende? ift die Tiite der im bielig 
Toltamt lagernden für Empfänger mit deutid — 
tamen, beittonnten Bricle, 2sonn diefelben Zrmäten. den 20° um 
inmerbalb 14 Zageit, von untenitebenden: D DREMMOR, DER DU. SOHN 
an gercänct. abgebolt werden, fo werden fi 

tter £ffice 


\ D in Nacritiebend Die heutigen 
— — in Saſbinaton acſandi. an der Brodnütenbörie: 
4 AMbiman Yudia > Mrauıya ri vo. Ylcdıım 

no rauf "eis en — 
ramn Q 31 
url Zebailia Rırsi | 
2062 Suchbner was— 
‚ar 
Juli 2 
vdbaſer⸗ 
Mi .. 
Juli „.. „DB! 
are u 


‚10,12 


\ Bor elennolirungen. 


1015. 


4810 Anle siarl 
end Jacob 
dcr Jamie A 
eiſbeſt Pete 
Sid Juſefa 
1832 Vernertb Eilie 
1833 Bermorn R 
Boer M 
1844 Braım Joſef 
1841) Auderman Sam 
1853 Garlin Cies 
en2 Glaser Maı 
Koben 9 
4 Coben Wir 
18606 Bopelin Robin e 
1876 Dalter I Muller Sam 
IS82 D Nictor Iiner War 
Andren 21593 Narbutb Swill 
Jacob Reumann 
Heinrich Leuſtedt 
den Aler 


183 Kl 


7 Levbinſohn M 
To Lrmin 3 


Jac ob 
1808 


1 
IS 


sch“ el gar 
Auiler 


„Au 10,3740 10.42 
10.57 10.02 

Aukerdem liefern ©. DB Wagner 
& Go, den folgenden Sitnationsbe- 
richt, sowie als heutine Shluf- 
notirungen: 

Auf Grund der Nachricht, daf die 
| aejtern aebradten Meldungen von 
Friedensvorſchlägen unwahr geweſen, 
»ſchnellte Maiweizen um 334 Cents 
auf 51.52 in die Höhe, der höchſte 
Preis, der ſeit vielen Jahren bezahlt 
wurde. Mais und Hafer ſtiegen um 
etwa 11, Cents, PBropifionen um von 
5b 10 Pr inkte. 


dant 


Friedrich u: 10 


iv 
10,00 


— 


nme 


7 Boland 
V48 Boldman 
‚ (Sreentl 


rent 





„li 


2 ge w 8 
Produktenbörſe 
| Worjenüberficht. 
| Butier 

gegen 42,441 Kübel in der | 
Die Woche verlief injofern etwas qün- 
jriger, als jtärlere Nachfrage nad) ge 
tingeren Graden einjehie, die vorher 
faſt —* loszuwerden waren. 

die auswärtigen Aufträge haben 
wann ohne jedoch, wie es 
verjchiedenen Seiten bingeftellt wird, 
einen Einfluß auf die Marktlage aus 
zuüben. Die kalte Welle im Laufe der 


go oo Iftein 


1082 Dorn 


ee zu 


Brave Steiermärker. 


veranſtalten Konzert und für 
das Rote Kreuz. 


Am kommenden 


Sie 


Ball 
Samſtag veran 
Neu 
eine Ver 
die aus 
bierber ae 
in Qafes Halle, 215 W. 
ein Konzert und einen 
Reinertrag wird dem 
und Dellerreih = Ungari- 
Hilfsfonds zuaemielen. Herr 
Leopold Neumann, Präfident des 
Deiterreich Ungariſchen Hilfsver 
vird bie SFeilrede halten. ‘m 
Antereffe der auten 
ftarfer Beluch erwarte 


etwas gebrüdt, aber es ift genug feine 
Ehbutter da, um allen Anforderungen 
ie genügen, wenn auch ein Teil nicht 
ıl3 „Creamery ertra“ bezeichnet mer 
den kann. 

Eier. Zufuhren 26,695 
gegen 19,000 in der Vorwoche. 
größeren Zufuhren drückten die Preiſe 
herunter, ſodaß geſtern „freſh firſts“ 
auf 29 fielen. Die Qualität 
zufriedenſtellend. Die Zufuhren 
dem Süden ſind reichlich, 
hier noch von Spekulanten 

halten. 

Käſe. 

ſelbe wie in 
nur hat ſich d 
gebeſſert. 

Geflügel. 
n3 und 5230 Lattenkiſten 4 21 
ftriren lieh, fann bei der Vorwahl nicht | aagons und 5,490 u in | 
itinmen, falls er verfänmt, feinen Namen | der Vorwoche, Der Markt iſt flau 
am nächſten Dienstag, dem einzigen und wird es wohl auch für geraume 
Regiſtrirungastag. in die Stammliiten | Zeit bleiben, nad) Anſicht der Händler. 
eintragen zu laſſen. Es kommt genug Waare auf den 

Markt, aber es fehlt an den nötigen 

Käufern. Die weitverbreitete Arbeits 
| Icfigteit foll ſchuld an der ſchlechten 
Marktlage ſein. 

Kartoffeln. 
Waggons gegen 162 in der Vorwoche. 
Die Preiſe ſind feſt, und in Händler 
kreiſen herrſcht die Anſicht, daß fie es 
auch für eine Weile bleiben werder 
Das Bundesackeramt hat die ſüdlichen 

Kartoffelfarmer, gewöhnlich ihre 

Frühjahrsernte gegen die Konkurrenz 
der überwinterten nördlichen Vorräte 
auf den Markt bringen, darauf auf 
merkſam gemacht, „daß die Preiſe ſehr 
niedrig ſind und kaum noch tiefer ſin— 
fen dürften‘ NWuberdem erklärt 

Yundesbehörde, dab „der europäilche 

Krieg keinen direkten Einfluß auf den 

amerifaniihen Kartoffelmarft“ 

Genüfe Der Markt war in der 

| vergangenen Woche völlia leblos, 

Fine Heine Preisernieoriaung betraf 
Inur Blattjalat; alle anderen 

blieben feit. 

Die Tolgeuden 

+ | Grohhandel. 
er die Attrak— 


hauſer Unterſtütungsbund, 


ſind, 
Root Str., 


Ball. Der 
Deutſchen 


aus 


zurückbe 


ce wird 


Sache ein 
“ 
I 


—— der verfloſſenen Woche, 
Jeder deutſche Bürger und jede deutſche ‚As Erportgeihäft eimas 
Bürgerin follte hei der Vorwahl am 23. | 
Februar ihre Stimme abgeben. Wer ſich Zufubren 1 
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I 4» 


| 
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Zufuhren 136 


wei 
— 


hrere 


ſind 
bier 


ſind me 


unge 


Illinois. 
Operette „Sari 


ne 
der Titelrolle 


ungariiche 
t Hajos in 
Altrat 


— 
ir 
— 


die 
ege 


Cohans 

noch immer vol 
Garrick. 

of 1914“ wird bier 
& ort. — Hier ilt 

rietta“ noch auf dem 
Powers' 

treten 

Dummy“ auf. 
Prinzeß. — „Du 

eine Bearbeitung von 

Henry Kolker iſt hi 


* 
Ihe * Hen 
Spielplan. 
Erneſt 

bier nz 

Children”, 


= —* Vreiſe gelten für den 
in Leopold Beim Eitauf Heinerer 


Onantitäten ſind die Preiſe eiwas höher. 
Molkereivrodukte. 


Butter. 
—— dotirune don Baune & Kot 
titer outh Water Ci 


<trabe.) 
ge: 


a Wie 


tion. 

Victoria. - 
iit bier das 
\mperia 


bon Virginia 
ben. 


Mri 


„il 


neue 


anirtn 


u u 


Stüd. 


up 


— 
* 
— 


hier ge 


0 ft 


„ut 


wird 


„Little 


Broofs 


ı 


— 
Scar 


hier 


Eine * 
Burleslentrupp 
ı Mc Rae und Belle Mall 

Spite und einem Janador 
30 Mädchen trit hier auf. 


([umbia. 
benannte 


M 


erte 


να 2 
Fin altes Zamilienhnſten-2 
mittel zu Haufe heracfellt. 


Leit 


8 
stäie. 
bon der Säle 


x 
»rumnd 


+++ 


iehr 
icher 


bereitet — Seitet 
wirtt aber ſchneu, 
und gut, 


wenig, 


III 


gar 
R 
* 
* 
7* 
* 
9 
* 
rss 


Pr und —— 


ne 


vom send ten umt | berd. 
ditis, bronchia ma, Goltirun von Je 


ci 
sepien & Murmann, 


soalc 


996 2 


enfiiten oder 
vei® ei s m ein Bid, höher.) 
und füllt Di Flaſe it eınladeın 04: 
er hergeſtellten Sirur auf. Auenbelie An — a a — V — 
— m u olitommeı Stanalı rinas um ’ 912 
und ihmedt aut, Sbr lönnt u ent, wi d rutbubner. « rn au n 1; 
mit einem Suiten oder einer laltıma in einer fsibne 5 Bund 5 0.10 
Weiſe zu fehnifen- madt, die feine Wirlungs rohe felte lenten Siund 
Irajt zcigt. ‚er löſt ſchnell dmen nockenen, heiſe E u at m 
ten u d a Ipolien ‚Suften und beilt 
sündeien zd imbi . Kr übt au 
dDeutende Wirhuma aus Dei Veberwin 
bartnädigiten lofen Sultens und bei 
von Schleimbildbung in des Sieble 
Brondialröbhren 
Die Wirlung 
it falt einem 
höchſt imertbolies 


es in 


ur b 


n, 90 0.17 
Die 

cine 

dung 


ch 


umd 
und 


von Fichten auf die Schleimbünte 


zugerichtet 
Jeden 


Sticine, magere weniger. 


chtem nor Geflügel (iroden gerupft.) 
surlam nengemtihtem Gitalacı über, je nad Qualität, 

träftige n Sleme nien der ichie,. a DIERD.o0s00000n 00020000500 O.1 

Es gibt mande wertiofe Nadbabmungen EB... EN 
fer berühmten Milhung. Um Emttäuichurg Enten, das Plund. ... 
berinceiden, verlangt von Eurem Avotbeier „QU Her faeb ß 
Unzen Piner“ und laht Euch nicht mit etwas Gefrugel gebrüht.) 
anderem abſertigen. Sübner, 4 Pfund u, mebr, Bid, 

Eine Garantie für pollftändige Zufriedenſtel · — 0,14 
kung oder ptosmpie- ! jurüderllattung des. Geldch do.. „Zprings“, das Plund.. 0.16 
wird mit diefem Bräbarate gegeben, Ahe Bine | (Zur Notiz für Sehlügeliender — Nur gul 

ſleiſchiae Ziere find bier berfäuflic.) 


1 


0,15 
0,17 


0,16 


‚5. Wabne,. Ind. 


| 
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Notirungen | 


| 


Zufubren 37,343 , Kübel | 
Vorwoche. | 


Auch | 


Don | 


terflojjenen Woche hat die Zufuhren | 


Kiiten 
Die | 


it | 


werden aber | 


Die Marktlage ift fait dies 


Wag- | 


| 


die | 
I 


babe. | 


Sorten | 


— _ _—— — — 


Kälber geſchlachtet.) 
Wonrungen von Seplen & Wurmann, 226 Welt 
Eontb Water Etrabe.) 
Pfund Gewicht, Bid. 0.11 
und sewicht, Bid. 0,12 
Plund Gewicht, Bd. 0.19 
Plund Gewicht, Bid. 0.13% — 0.14 
Isaar?, Bund. ..... 0.14: — 0,15 
gebunter, das Blind. 0.07: —0,.08 


Nabbits, 


n0-— 60 
u 
* 100 
110 130 
Ylusachudt? 
„ammcei, 


—0.111 
0,12 
0,13 


[IT 


Rindflefich zugerichtet.) 
Wreue don Urmour E Co.) 
ir. 1, das Pfund. ..... 
Du. Ne, 2, Das Bund. .oonnse 
do, Yır, 3. das Bund 
„“oins”, Nr, 1, dad Bund... 
do., Nr, 2, das Ylund....... 
bo. Wit, 3, das 
„Noundbs“, Ar, 1, 
do, Nr. 2, das 
do. We, 3, das 
„Kbuds“, We, 1, 
das 


bo, Wir. 2, 
DB), Yir, 5, das 
„Wiaicä“, Ar. 1, da 
dbo,, Nr, 2, das Pfund.. 
do,, Ar, 5, das Plund.... 
Schweine (zugerichtet). 
Schweine, das Pfund.. 
, 2540 Eid. Gewicht, Bf. 
Vcbende Fertel. 
—20 Bund Gewiht..eenses.. 1.00 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
(NRotirungen von Al, Biron & Co., 
South Water Strahe.) 
däffer regul, Größe; 
jriſche Aepfel Kühlhausäpftel 
....:31.70—2.00  $2.00—2,.50 
50—1.75 2.00 


sitppen 0,18 
0.14 
0.09 
0.20 
0.16 
0,10 
0.12 
0.11 
0.09 
0.12 
0.10 
0.09 
6.10 
0.09 
0.03% 


das — 
Plund 

Blund.. . 
das Biund.. 

Siund, „.0... 
Bſund ...... 
das Blund... 


.... 


Geſunde 


Ferlel 


0,08 
0.10 


—(0,09 
—0.12 


—2.50 


177 Weli 


Valdwins 
Yen Davis 
sine Says .. 
Wagner 
2.00—2.: 25 
swiaibans ... 
Dan .. ..... 
Wrimcs Golden 
Grcenings .... 
Wolden Ruſſe 
koribern ©} 
Beumd Ziveelsg 
iu an 
hexbury Y 
Brasld „u. 


I CO ass ae 


.oner.. 1.50—1.75 


ICHS co... 


Snow Aeplel 
Bort Juwerial 
Mr 2 aller Eorien... i 
Weſtliche Aepſel in Kiſten — 
Delicious. je nach Größe...........81.0 
Jonal bau Sonnen snrnnennn. nn 40 —LL 
Srimtes Golden zuur.. s....... .25—1,40 
sti na David. ° onoonnnnn00re 1.00—1.25 
me Beautics, große... ...... .25—1.00 
WOERBEER sea re ossnsnssenenn000 1,50 
n .10—1.25 
I; nennen 


.VU—1.10 


....0.. 
.... 


Apfelwein. 

oonounc. 1.00 
Kronddceren 

Cranberry Exchange, 
Ealle Eıraße.) 


14 Gallonen Bab. —2,00 


....... 


(American 210 Nord La 
Eaitern 

Sisltonſu 

Cherry 4.50 
Baumer Brand 8,50 
Große Jumbos 6.00 


Erdbeeren Florida, RR Srart. — 0.00 


Nüſſe. 
Notirungen von E. C. Pierce E Co., 71 
em Water Strabe.) 
ee bei YUbnabhıne von 5 Biund,.) 
Kaitauter Dorfer, Pfund... 0.08 —0.09 
Salnüfle 


J,civ 
s große, Pfu 0.00 —.07 
Füberis, das Piund..uencnoens. 0.13 —U.10 
Brazilmiiie, das Bfund.. 0.0.8 —0.10 
butternulie, das Pfund.. 


0.02 —0.03 
„eranmitlje, Das Pfund.. : 0.10 —0.15 
»elinutlle, Das 


0.07 
$Biltachiomülie 0.46 
Kradhı —0,20 
kanpdelı — 0.40 
Balnußlerne. 0,40 
Pecanniißlerne 0.45 
wemil Külie, das 0.15 


Kalifornifches Obit 


0.40 


Veit 


ı1b 


tandeln, das Bun 0.18 
t, Das 

das 811 

ü)lc 


Bund, ... 


„ternobit. 
bon A. Biron & Co, 177 Weſt 
Evuth Water 5— ) 
Kabels, Die ... 2.50 
zangerinen, % 4 I 0 
sr Heart, [ 
tonen, die Still 


Weintrauben, Dialaga, Rilte. 


„Melonen. 
orniidhe, Stifte von 


Friſches Gemüſe. 


(Die folgenden Breife gelten nur beim Einlauf 
größerer Wengen.) 
Iclifornifche, Dpd....$0.00 
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... 4.50 
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Artiſcholen —1,00 
3.75 
0.15 

—2.00 
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12 0.07} 

0,07 
. U.40 
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viſalat, Florid Hamvper. . . . 3.8 
fleiner Hamper.. .„ 
Ssceberg”, Kit 
tleans Xolver Kvall, 


»alltiper. 


—| 
—{) 
—(),5 
—4, 
‚ Zeras, 
Talif 
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Dubeud .... 

Youts, .... 
bieliger, Plund. u... 
brrüben, in Säden..u...... 

o. gewaſchen 

0, New. Orleans, 

., Kanıfbr 
Oyiterplant, 
Balltınalen, 
)0 er 
Tscierfilie, X 
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Foß..... 


Kübel 
— 
vuifiane, 
0 
Beierlilienwurzel, Deutiche, 
Bieiler, Florida, große Stifte.... 
0. Do. Leine Hille..e.ncee { 
Fieiierminze, Windel 
iofenfobl, Uuari 
do,, in 100 Pfund 
Notfobl, Saß .... 
üben, rote, in Zäde N. u. 
do Rew 


vricans, Kanı 1er, 
Faß —X — — — — 

D0,, weibe, Lonifianga. 
bo., Baltimore, Faß. 
Nenige, Ichivarze, Ni ie. 

d DV, Der | zad 
DV., zou Nana, 


Fah;... 


do,, 

00,., 
!babarber 
ıtabagas, 
12 


laud), 


Talı 0 »id, Stifte 2 
fanadiiche gelbe, Bu. 
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chniti in Zöpfen, 1 Ded. 
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GE A aoomenn nen run 0000 en one 
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; u, Midigan.. 
Dyud. Knollen. 0, 
‚ &ü hiel.. fancy, Kiite 2.0 
Youtliana, Bab....... 4.5 
Did. Rab, Kanner. 
teranifder, X hfbeltorb, 
u DO,. — 
üblartoiteln, Ken Serfey, 
(stiln dried), Hamper 
| painper 


—— 
I⏑—⏑ — 
badet ———— 


ohne 
nen, 
„tieren bu Ihn ven Son 
eans”, bandgepfli üdt.. 
öhnliche 
owediſche, 
do. runde 
Kartoffeln. 
Go, 192 %. Elart Etr.) 
gelten nur bei Abnahme 
sagaonladungen.) * 
Sislonſfin u. Minneſota, Buibel 0.35 
Neue Bermudas, Faß........... B.00 
DO. SEE, BEE ze ea sananne A 
cAy Mountains, Kiite, 50 Stüd 
Sdabo, £ 


länglihe..... 2.75 


(8. Starts 
Breiie von 


—0.44 


— 8.50 
—7.50 
—1,50 
—1.00 


(Tie Breite gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Gen. 
(Baarpreile.) 
®inierwei; en. Dir. 2, $1.50%; Nr 

8 ( si „1 
Frühiahr- Weisen. Ar. 4, 
31.45%; Ro. 3 


rot, 2, bart, 
Freübjabr, $1.381% 
srüblabr, $1.45—$1.47%. 
Mais. Nr. 5, gemiicht, 72—74c; Nr. 4,acmifcht, 
124 Tiie; Wir 3, aemiiht,744 — T75%c;Nir. 
2, gemitcht, 76-—T7e; Ar, 5, gelb, 72 12igc; 
Jr. 4, „geld, 73. —Tic; Rp 3, gelb, TI— 
76%; Nr. 2, gelb, 164 Me; Nr, 4, weiß, 
74—T5c; Ne, 5, melb, Töisc. 
Saier, Nr, 4 weiß, Nr. 8, weiß, 


nie br BY—3Tc: 
DEM: Standard, 58—58%c: Nr. 2, weiß. 





Deutſche Männer, 


Es iſt die Pflicht eines jeden Bürgers, 


weiblich, 
am 23 


ir). 


Februar zu ſtimmen. 


wenn ſein Name in der Stammliſte ſteht. 


deulfhe Frauen! 


männlih und 


in der für die Bürgerichaft jo ‚wichtigen Vorwahl 


Aber er fann dies nur tun, 
Der Wähler, 


männlid) und weiblich, der jich nicht für die Jette Serbft- 
wahl hat regiitriren lajfen, muß diefe Pilicht aljo jest 
erfüllen, und die einzige Gelegenheit dazu ijt ihm am fom= 
menden Dienitag, dem 2, Februar, geboten. Wer jie ver- 
jäumt, fann bei der Vorwahl nicht ftimmen, denn e3 fin- 
det feine weitere Negiitrirung mehr jtatt. 


Namentlih aber 


jollte fein deutfcher Bürger und feine 
deutfche Bürgerin es verjäumen, 


ih am wächiten Dienftag 


regiftriren zu laſſen, falls fie dies nicht jchon vor der Herbit- 


wahl getan haben. Gerade 


jest 


jollte au) das Deutſch— 


Amerifanertum zeigen, dab es den ihm fo oft gemachten VBor- 
wurf nicht verdient, jich night in genügenden Mahe am poli- 


tiihen Xeben zu betätigen. 
Amerifanertum von Chicago 
Tat beweifen, dat 


3 
> — 


geſchloſſenen Reihen 


wie die 
kämpfenden Stammesbrüder im alten Vaterland, 
zuſammenſchaart, 
eine Bürgerpflicht zu erfüllen. 


Jetzt ſollte das Deutſch— 
ſeinen Mitbürgern durch die 
gegen zwei Fronten 
ſich in 
wenn es gilt, 
Und nur durch ein der— 


artiges geſchloſſenes Vorgehen kann der deutſch-amerikaniſche 


Bürger im politiſchen Leben 


auf die er vollauf Anſpruch hat. 


ſich die Achtung erzwingen, 
Aber dazu iſt in erſter 


Linie auch die tätige Mithilfe der deutſch-amerikaniſchen 
Bürgerinnen nötig, die ebenſo geſchloſſen und geeint auf 
den politiſchen Kampfplan treten müſſen, wie ihre Mit— 


ſchweſtern anderer Abſtammung. 
iſt hier nichts getan, hier heißt es 


Gerſte. „Malting“, 
„Screenings“, 
Roggen. ir. 2, 
Mehl. Spring 
Roggenmehl, 
$0.10-—$6.25. 
Hen. ABerlauf auf den Geleilen.) — Beites 
Timothy. $17.00—$17.50; Nr, 1, $15.00— 
$15.50; Deites Alfalfa, $18.00—$18.50; Ver. 
1, $17.00—$17.50: Nr. 2, $15.00—$16.00; | 
Packheu, $6.00—6.50, 
Sleeinmen, „Kalb Yors“ 
Timorhyiamen, 


SIT; „Beed“, 
713-—-76c. 

$1.25: Nr. 4, 81.24. 
Batents“, $7.40 va; | 


$6.30-—$0,40; „Sirit Elears“, 


das 


$10.00—15.00, 
„Calh 2015”, $6.00—7.50. 


Schlachtviey. 
bis ausgeſuchte 
100 Pfund; mittlere bis 
25—$8,25; .Cıhl acptlübe, 
$5.00- —$0.75, 
bis qaute, $6.65—$06.80 pro 
_ gute Dis ausgefuchte (Mit- 
$6.50—$6.00; mittlere bi aus 
Sleifheriwaare, $6.85—$6.05; gute | 
bis ausgewählte Ferfel, $6.00—$6.50. | 
Schaie. „Fed Wethers“, pro 100 Piund, $5.50 
$0.85; Native Lamb3“, $7.60—$8.85; 
Fed Mearlings”, $6.75—$8.00; „Weitern 
Ewes“, $5.00—$6.40, 


2 Oel, Harz und Alkohol, 
<tandard, weiß, 150. cn00..0000..$ 
Sradlıgyt, 170 
Eocene 
Ruphiha ..... 
Gafolin 
Ykalchııen » Gajolin 

Yein Namend l, rod, im Fah.. 

D gereinigt, do 
Terpentin, im va. 
Reiweiß, im Fab 
Reſin (Zavannah, sa Selina): lau, 
läufe - Faß; Bufuhren 756 Faß; 
sad. WB €. Dınmd E, $3.2 

F. G, und H. 83.25; S, $3.30; St, $3.60; 

M, 84.25; N, $5.30; RS 5, 0; 28 8, | 

55.80. (Rev Porier Markt 

feit, „Strained“, gutes, 

$3.50— 83.60, 

Drangefarl iger Echellad, Gallone $1.65; weißer, 
$1.75. (Bei Abnahme von 5 und 10 Gall» 
nenlannci 5c die Gallone niedriger.) 

180 aradiger denaturirter Allohol in Fäfe 
fern Gallone ‚38 

Högradiger Holzalfohol, in Fäſſern, Gall, 0.49 
(5 und 10 Gall. Kannen 7c die Gall, Höher.) 


Aktienbörſe. 
Nachſtehend die Notirungen an der 
hieſigen Aktienbörſe: 
Mt tien. 
»Seriaufe, 


Rinder. 


83. 90 


Stiere 


86.75; 


Gute 
pro 
87. 
Bullen, 
Schweine. Mittlere 
100 Pfund; 
telgewicht), 
gewählte 


Stiere, $8.25— 
aute 
$4.50— 


0.0714 
Ver⸗ 
Lager 
0 


Notirungen): 
gewöhnliches bi3 


Schluß» 
preile, 
1 a 


Hoch. Rledr. 
Booth Fifheries 
Chic. Pneum. 
CEhi. Rys. Series 

DU 4 10% 
Cummonmw, Edilon ... 
Dcere, bevorzugt „...1 
Goodrich Rubber 
Illinois 


14 
10 


‚ bev., 
Zool.,.. 


bevorzugt anne. 

Zcars-Noebud 

ertra Div, 14% ....625 
ziundebafer, acw, .... 
z’vint ..140 
.230 
1530 
100 


50 
& CD, .... 
Union Karbide 
United Ztates Steel, 
do,, D Deraugt —— 
Bonds. 
hailwabs 58 


ON) Chicago 
2000 do 
1000 

“u)i) b ) 
Diamond 
Ogden 
Peoples 


wealib Edilon 5 

Math Deb, 6s.. 

Gas Refunding 58......... 
— —— 
Heirutslizenſen. 


SOON 
1000 


000 


Folgende 
Difice des 
David 
3, 4 
Jgnac Stovijal, 
F. Grund, 
John M 

— 


Heiralslizenſen 
Counthelerts 
Narſhall, 


wurden 
ausgeſtellt: 
Margaret M. 


in 


Mary Hovanck 
Gertrude Keſenlewiez, 
Naday, „label Waday, : 
‚sranf . sadiont, Pelda Bud, 25 
Henry Wable, Olga Kreieglr, 30,2 
san Koönewicz, Antonia Merda, 

Peter Maherle, Mary Baslta, 

srenf Bahnla, Amelea Oſhheet, 

N. C. Jeleſinsli, A. Lazarowicz, 
Innac Buttalk, Wiltoria Kaskowiez, 22 
Jochan Bordelit, Ichanna Guletzka, 
Miet Zabletih, Katarzyna Kosns, : 
sohn VeRNulth, Kate Matott, & 
Joſeph Botlgire, Tillie Craig, 
Anlonna Zuda, Zuzana Szinkus 
Grave: Marvel S, Ysilliams, 

Stefinsti, R. Isalcaliewicz, 24, 2 

Czerw fo, Stefania Kafianwicz, 
Lewonas Petleliſon, Karolina Gaidielis 
ze Blauf, Gille Bravdudovits, 22, 
Sa Furmanel, Apolonia Lis, 25, 

E. Hanion, Kanie Tdompfon, 
San Zlowif, Maryanna Kawotiyf 
vermann Gould, Anna Bebnla, 22, 2 
Billiam Zindzin, Zara Broad, 23 
Edward Pearce, Minnie Steinert, 2 
GC, 25, Bleitner, Leola N, Finf, 3 
9. Sanion, Selen €. Anderſon, 
Baclav Noval, Emma 
George M. Funl, — 
ed Price, Auguſta VNoung, 37, sg, 
TC. E. Freuon, Nach Yavierre 
Rab 9. Mulan, Agnes Sair, 

F. Nier hoff, Marion Gill, 24 
N. I. Stimag, Anna Bı ratanid, 
Senfon, Ida E. Naas, 25, 

racbieda, Sulia Kabinur, 21, 

ipley, Kathari Kujawa, 24, 20 
\, Dosfter, Agnes Koscivtef, 32, 23 
<. Zabelef, Frances 


Gorla, 22, 
\. Barstard, Eitber Briccitelli, 2 
J. Alexander, Iſabelle Redden, 
F. Kirisb, Maxy Muſſen, 25 
M. Dager, Roie <faczplas, 
Seorge Miller, Haie Nelion, 
Herbert 8. ones, Maude L. Maſterſon, 45 
C. Zeilenger, Henrietta Janſman, 26,2 
W. I. Frinz, Beba Hueber, 31, 22 
. Fadsberaer, KR, Graif, 
J <topfa, Nofephine Stopfa, 22 
Geoerge Goodman, Beulah H.R 
Nicolas En Georgen, 
Nicklas Mobilio, Narhy 
George F. Markham 
Ss. M. Lude, M. Kauffmann, 29, | 
Nicholas Nrid, Mar Schlegel, 22, : 
Hobert Galdiwell, K. MieGartibh, 29, 22, 
Helena Klubarl, 23, 22, 


yA 
-4, 


dades 


Ic 


38 


28, 18 


96, 20 


obinion, 
Hazel F.Grimmer,? 
Schilaca, 24, 
Rubh H.Chandler, 
16 


Nofepb VBarazinäli, 

23, B. Rigott, Annag MeNamel, 

W. 3. Matter, Roma D. Trar, 

H. N. Wanplec, 5. L. Hubbard 

William Glaß, Nellie Arndt, 49, 
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| frauen, 
| gebracht haben. Site jahen ’chnell den 
| wunderbaren Wert, den wir ihnen of» 
| feriren, und auf ihren Wunfch Haben 
ı wir unfere 
| irgend 


| ter der Direktion von Frau 


| Gefang: 


Ill. 


Mit preiſenden Reden 
handeln! 


Kaiſer Wilhelm 


zöffel. 


bilden faſt den einzigen Geſprächs— 
gegenſtand unter den deutſchen Haus— 
ſeit wir ſie auf den Markt 


Koupons ſo geändert, daß 
ein Käufer mit dem Koupon 
jetzt 6 Löffel erſtehen kann anſtatt nur 
einem als wir das Geſchäft anfingen. 
Das iſt der 
beſte Beweis 
von der rieſi— 
gen Nachfrage. 

Nie in der 
Geſchichte unſe— 
res Landes ha— 
ben Deutſche u. 
deren Freunde, 
die Sejterrei- 
cher, befferen 
Beweis erbracht 
für ihre Hin— 
gabe und Liebe 
für den Kaiſer 
als in dieſem 
Augenblick, und 
diefer _ Tatjadhe 
allein. ift die gro= 
Be Nachfrage nad) 
Kaifer Wilhelm 
Löffeln zuzu⸗ 
ſchreiben. 

Ein ſchönes 
Geſchenk für alle 
Gelegenheiten — 
feine paſſendere 
Gabe bei Karten⸗ 
geſellſchaften, Co— 
tillons, Masken— 
bällen u. anderen 
Feſtlichkeiten. 


German 
Newspaper 
Souvenir 


Bureau 


110 ©». Dear- 
burn Str., 
Chicago, Ill. 


FOUPON. 
Für nidt mehr als 6 Löffel, 


Für dieien Konpon und 15c erhält man 
einen Nailer Wilhelm-Löffel. Bei irgend 
einem Zeitunashändler einzulöfen. Ber Boft 
20°. Ion Sie mehr als einen Löffel wün- 
fhen, fügen Sie 200 (in Eilber oder Briefs 
marfien) für jeden weiteren Löffel bei. 


German Newspaper Souvenir Bureau 


110 ©. Dearborn Str. Chicago, Ill. 
Zimmer 700, Dept. 18. 
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— —— —————————— 
Deutſche Borſtellung. 


„Schuſter bleib bei deinen Leiſten“ in der 
Sozialen Turnhalle, 


Die deutiche „Turnhallen-Theater« 
truppe,“ wie man die Mitglieder ber 
erſten Buſh Temple-Saiſon wohl 
nennen darf, wird am Sonntag 
Abend, dem 14. Februar, in der So— 
zialen Turnhalle wieder eine ihrer jo 
beliebt gewordenen Vorſtellungen un— 
Johanna 
Eiſemann geben. Zur Aufführung 
angekündigt wird ein Schwank mit 
„Schuſter, blieb bei Deinen 
Leiſten.“ 


Einen ſchönen Erfolg erzielte die 
Truppe am letzten Dienſtag in Peru, 
Dort ſpielte ſie in der Turn— 
halle bei überfüllten Hauſe: „Die 
Tochter des Herrn Fabrizius.“ Die 
wohlabgerundete, eindrucksvolle Vor— 
ſtellung gefiel ungemein, ſie fand zum 
Beſten des Deutſchen und Oeſterreich— 
iſch-Ungariſchen Roten Kreuzes ſtatt. 


— — — — — 
Kolumbia Damenklub. 


Die nächite regelmäßige Verſamm— 
fung des Columbia-Damenklubs fin— 
det am nächſten Donnerſtag Nachmit— 
tags 463 Uhr in Martines Halle ſtatt. 
Nach Erledigung der Geſchäfte kommt 
das nachſtehende Unterhaltungspro— 
gramm zur Durchführung: Geſang: 
Aria, „Biſt Du bei mir,“ J. S. Bach; 
Herr Ärthur Kraft. Vortrag: „Ju— 
gendfürſorge und Jugendgerichte in 
Deutſchland,“ Fräulein Dr. Alice We⸗ 
ſterkamp. Geſang: „Stille Sicherheit, 
Franz; „Minnelied“, Brahms; „Du 
biſt die Ruh',“ Schubert; Herr Arthur 
Kraft. Am Klavier: Frau J. H 
Northup. 





Setst zum Verkauf: 


Orientaliſche Rugs 


ſoeben erhalten von 


Deutschland 


Das Lager der Herren dudenan 60., 


35 Reihsitraije, Leipzig. 


Es ift uns gelungen, den gelfammten Kbiva-Rorrat von orientalischen 
Nugs und Teppichen der Engros: Firma M. K. Gudenian & Company, Nr. 
33 Reichsſtraße, Leipzig, Deutichland, zu erwerben, weldye zu der Einficht 


gelangt jind, da e 


wieder Teppiche zu verfaufen, 


5 ihnen angejichts der gegenwärtig in Europa berrichendeit 
Lage und deren Nacdmwehen auf lange Zeit hinaus unmöglich jein dürfte, | 
und fich daber entichloflen haben, 
Offerte unjeres Importeurs anzunehmen und ihm ihr 


die Baar: 
Zager zu überlajien. 


Diejes herrliche Yaaer feiner orientaliider Khiva Nugs, für große Zimmer 
Saljend, befindet jich jett in unjerem Laden, und morgen friib beainnen wir 


mit dem Verfayf derjelben. 
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Große Khiva Rugs 


Für Wohnzimmer, 


Speijezimmer, Bibliotefzimmer, 


Dfjices, groije Korridore, Nifchen, etc. 


E8 jind jene weichen, janmmetartigen Rugs, in berrlicher, hervoritechender 
mfeleoter, braumer und roja Farbe. Emm jehr dauerhafter orientaliicher 


Nug, mit „Tong nap“, 


furz ein dauerhafter Rug zu ftetem Gebrauch. 


Die PDreile: 


Bartie 1 


39.30 


rchichnittsgröſſe 628 
Fuß. 


Partie 2 


415.00 


Durdhichnittsardiie 6 X 
Fuß. 


Partie 3 


67.30 


Durchſchnittgröße 7 
Fuß. 


Partie 4 


75.00 


Durchſchnittsgröße 7.6 


Fu. 


Partie 5 


S5.00 


Durhichnittsgröhe 8 
Fu, 


Rartie 6 


93.00 


Durchſchnittsgröße 8.6 
Fuß. 
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Alexander H. Revell & Co,, 
Wabash Ave., — 


Zuiuois Turubezirt. 


Vorkehrungen 
machen aute Fortſchritte. 

Das goldene Jubiläum des Illinois 
Turnbezirks am Sonntag, dem 
14. März, im Dexter Park Pa 
villon verſpricht die großartigſte 
turneriſche Schauſtellung zu werden, 
die in Chicago je abgehalten 
Die techniſchen Leiter der Vereine 
werden ihre beſten Klaſſen vorführen, 
von den kleinſten Knaben und Mäd— 
chen, bis zu den Aktiven und Damen 
tlaſſen. Die Geſammtklaſſen ſämmt— 
licher Vereine werden in einer Maſſen— 
aufführung das Beſte zeigen, was 
Turner überhaupt zu leiſten 
mögen. 

Der Dexter Park Pabillon iſt wie 
geſchaffen zu ſolchen Feſtlichteiten. 
Es iſt ein mächtiger Bau, ringsum mit 
Sitzen amphitheatraliſch aufgebaut, 
ſodaß es in dem ganzen mächtigen 
Gebaͤude nicht einen Sitz gibt, bon 
dem nicht jeder Vorgang in 
ovalen Turnfelde geſehen werden 
könnte. Es ſind 10,000 *—* 
vorhanden, die zu 25c die Perjon ver 
tauft werden. An der Kafie 
die Sige 50. Die Eintrittskarten 
werden in jämmtlichen 


zum aoldenen Jubiläum 


Ecke 


Honds für le Yes berivundeten deut 

ichen Brüder und deren in Not aera- 

tene Angehörige zutommen. 
Neben den Qurnern merden 


| deutfchen Sänger mitwirten. Die 


ı Einladung ift zum Teil (den ergan 


wurde. | 


| 
| 
| 
| 
l 
I 
I 


J Jubiläum des Turnbezirks, 
I treues und arbeitjames Glied in dem 


ı sroßen nationalen Qurnerbunde 


gen oder wird in diefen Tagen er- 
aehben. Damit merden die beibei 
größten Errungenfchaften der Deut 
Ihen in Mmerifa zum 
gebracht, von denen man jagen darf, 


| daß fie voll und ganz von den Ein- 


geborenen angenommen wurden: Mus 


fit und förperliche Uebungen. 


Der Ausichuß des Feites hofft wohl ı 2 Bari 


ı neminiiter von 


wicht umfonft, dieſes 50jährige 


der ein 


daß 


iſt, 


ein Feſt der Deutſchen werde und einen 
ſchönen Ueberſchuß ergebe für unſere 


heldenmütigen Kampfgenoſſen auf 


den Schlachtfeldern im Oſten und We 


ſten Europas. 


dem | 


foften | 


befannten | 


Alte kleinen 
bon 25c ergeben ein aroes. 

Verfammlung des Feitausschulies 
findet jeden Sonntag Morgen 10 Uh: 


Scherfle:i 


Str., ftatt. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Plätzen zum Verkauf aufliegen; deut- | 


ſche Vereine können fich eine beliebige 

Anzahl von diejen Karten abholen. 
Einzelperjonen find gebeten, Eintritts- 
farten zum Peririeb zu übernehmen 
Menn nirgends fonit, jo fünnen jie 
foiche an jedem Sonntag Morgen von 
10 Uhr ab-in der Nordieite Turnbalie 

‚erhalten. Logen (6 Sihe) merben 
zu $5 abgegeben; einzelne Sihe 3: 
$1. Beftellungen können im Voraus 


gemacht werben bei dem Ausichuf des | 
Gefretär Le»: | 


IIIllinois Turnbezirks, 
pold Grand, 5441 ©. Haljted Sir., 
Vorſitzender Jakob Willis, 3648 N. 
Aver Ave. Jeder Deutiche Tollte 
mithelfen, das Gebäude zu füllen, 


"denn der Reinertrag wird dem Hilfs- 


| amerifa,“ 


Goeldi in Para, Brafilien, am tom: | 


„Einfluß deutfcher Kultur in Süd 
über biefes 
Dr. Rudolf R. Schuller vom Mufjeu 


| menden Dienitag Abend vor der Ger: 


maniftijchen Gejelichaft in der Ful- 
lertonballe des. KRunftinftituts jprechen. 


Der Vortrag wird in deuticher Spras | 


che gehalten und von Lichtbildern be=- 
aleitet. 

Am Dienjtag Abend, dem 16. Fe— 
bruar, 
bon der Univerjität 
Bonn einen PBortrag 
Sprade halten über „Parfifal, das 
legte gemeinfame deal der Deutjchen 
in dem Kriede.“ 


| „Moltte”, hatte 
Meilen der enaliichen Hüfte genäpert. | 
E3 war begleitet von einigen keinen | 


‚ı aus 


| fecht gejegt worden war, 
| dem Torpebojäger „Liberty“ nach fei- 


liſchen 
Beatty die Schlacht 


11 


die 
während 


Cherbourg 
Ausdruck 


licht. 


liſche 


Thema wird 


Weſtfalen 
wird Fräulein Eliſabeth von 
Schmidt⸗Pauli 
in beutjcher | 


Er 


Bene — Sonntag, den 31. dannar 1915. 


(Eigeuberict Ser „Abendpoft“.) 
gur Rriegdlage. 


General Helmuth don Moltte im Großen ®enc- 
ralftab in Berlin, — Die englifhe Nieder 
lage vo 24, Januar in der Nordfee, — Der 
Srieg in den Lüjten. — Dünlirhen von beit: 
{hen Flugzeugen bombarbirt, — Die Schlach⸗ 
ten um Rieuport und La Balse erfolgreich für 
die Deutſchen. — Großer deutiher Sieg in 
den Argonnen. — AÄhaun und Sennbeim aus» 
ſammengeſchoſſen. Die Generalidee der 
Operationen im Oſten. — Generalfeldzeug 
meiſter Rotiorel adgefügt. - Die tapferen 
Türken im Kaulafus bedrängen die Engländer 

cölanal, Rumäniens ımd Italiens 

Neutralität, — „Abiwied Yanditurms“, 


Es ift die irrige Anficht verbreitet, 
; ob der Generaljtabschef General 
Helmuth von Moltte aus dem attiven 
Dienft der deutjchen Armee ausge- 
jchieden jei. Das ift nicht der Yall. 
Im Kaiferlihen Hauptquartier, im 
Felde aljo, trat an jeine Stelle als 
Generalftabshef ber General von 
Faltenhain, während General von 
Moltte nach jeiner Wiedergenefung 
den Gejchäften des Großen G.neral- 


am Zu 
des 


ſtabs in Berlin vorſteht und in dieſer 
KEigenſchaft auch im Gebäude des gro— 
ßen Generalſtabs in Berlin wohnt. 


„Seeſieg“ vom 24. Januar in der 
Nordſee in die Welt hinauspoſaunten, 
hat ſich nun in Wirklichleit als de u t— 
ſcher Sieg und vollendete eng 

liſche Niederlage herausge— 
ſtellt. Das deutſche Geſchwader, be— 
ſtehend aus den Panzerkreuzern „Blü 
cher“, „Derflinger“, „Seydlitz“ und 
ſich faſt bis auf 30 


gedeckten Kreuzern und 10 Torpedo— 
booten — Geſammttonnenzahl 91,500 


— unter Befehl des Admirals Hipper. 


Da ſtieß das deutſche Geſchwader auf 
ein übermächtiges engliſches, beſtehend 
den Schlachtkreuzern „Lion“, 
„Tiger“, „Princeß Royal“, „New Zea 
land“ und Indomniabie, begleitet 
von einer Anzahl Kleiner Sreuzer und 
26 Iorpebobootzerjtörern — Gejamt 


| tonnenzahl 123,830 — unter dem Be- 


fehl des Vizeadmirals Beatty. 
Enaländer kämpften aegen 
Deutice. Die „Blücher“ mit 


8000 


Knoten Geſchwindigkeit die 
Stunde. Die Beſtückung der engliſchen 
der deutſchen. Trotzdem nahm 
auf. Die Seeſchlacht dauerte 4 Stun— 
den und begann um 9:30 Uhr Sonn— 
tag Vormittags. Das engliſche Flag— 
ſchiff „Lion“ wurde durch einige Voll— 


treffer unter der Waſſerlinie getroffen 
laufen. | 
es 
Sreuzer | 


und drohte, voll Wajjer 
Die „Indomitable“ 
Schlepptau. Der bdeutjche 
„Blücher”“ jant gegen 11, Uhr. Gieid- 

zeitig jant aud ein enalijcher Panzer⸗ 
treuzer, vermutlich die „Tiger“, die 
mehrfach getroffen war. Da außer— 
dem auch noch zwei engliſche Torpedo— 
jäger ſanken, brach der engliſche Vize— 
admiral Beatty das Gefecht ab und 
zog ſich nach der engliſchen Küſte zu— 
rück, da auch die anderen engliſchen 
Schiffe erheblichen Schaden gelitten 
hatten. Der engliſche Torpedojäger 
„Meteor“, der gleichfalls außer Ge— 

wurde von 


zu 
nahm 


Etwa 
wurden ge— 


nem Hafen geſchleppt. 
Mann von der „Blücher“ 


300 


rettet, darunter der verwundete Kapi 
10 


tän zur See Erdmann. Deutſche Un 
terſeeboote waren an dem Treffen nicht 
beteiligt. Dagegen eilte von Helaoland 
ein deutſches Luftaefchivader herbei 
und bombardirte mit Erfola die ena 
Schiffe. Hätte Vizeabmiral 
nicht techtaeitin 
abgebrochen, jo wäre von den Englän- 
bern weniq mehr übriq aeblieben. &o 
endete diejer Verjuch der Engländer, 
die deutfche Küſte zu erreichen, mit ei 


ı ner gejalzenen Niederlage. 


Englands Verluſte 
fern ſich bis zur Stunde auf 230,000 
Tonnen, während die Deutſchland 
nur rund 150,000 betragen. England 
hat außerdem maſſenhaft Schiffe ſei 
ner Handelsmarine verloren. Die 
Karlsruhe“ verſenktte allein in den 


zur See bezif 


legten drei Wochen 11 engliſche Han— 


delsdampfer, ein weiterer wurde von 
einem deutſchen Unterſeeboot beim 
Maasleuchtturm an der holländiſchen 
Küſte auf den Meeresboden geſchickt, 
zwei weitere engliſche Dam 
pfer einem deutſchen Unterſeeboot vor 
zum Opfer fielen. Eng— 
land hat durch die deutſchen Minen an 
der engliſchen Küſte noch eine beträcht 
liche Anzahl Seefahrzeuge verloren, 
deren Verluſt es ſorgfältig verheim 
Ja, es iſt ſo weit gelommen, 
daß man allen Ernſtes in Enaland 
der deutſche Mari— 
Tirpitz wolle durch 


in | 


1 fügen ‚Wert, wollten — wollten — vielleicht ı bon 
dem berühmten Dortmunder Bier 
toften? 

Auf dem mweitlichen Kriegsihauplak 
wurden die Angriffe der Enaländer 
und Sranzofen auf Nieuport und füd- 
lic) des La Baffeelanals abgeichlagen. 
m ale der Aisne machten die Deut- 
jchen Angriffe, um die Nisneübergänge 
zu erzwingen. Die Kämpfe find no 
nicht entjchieden. 

An dem Argonnerwald fiegten die 
Deutichen. Das 155. franzöfildhe Jn- 


| fanterieregiment wurde faft „ganz auf» 


ı gerieben: 1 


12 Offiziere und 733 Mann 
gefangen, 12 afdyinengeivehre und 
10 Hleinere Gejchüße erbeutet und 400 
bis 500 Tote auf dem Schlachtfelde! 
Norböftlid) von Badonpiller wurden 
die Franzojen aus dem Dorfe Auge: 
mont (prich: Oſchmong) verjagt und 
bis nach dem Dorfe Dremeuil (1prıd: 
Dremöjl) getrieben. — Die Städtchen 
Ihann und Sennheim im Obereljaf 
wurden im gegenjeitigen Artillerie- 
duell zufammengeichoffen. In Nord- 


| franfreich hinter der Gefechtslinie ha= 
| ben die beutfchen Truppen die brach 
Was die Briten von dem englifchen | 


liegenden Felder mit Winterfaaten be- 
ttellt und Die franzöfiichen Bauern 
folgen ihrem Beilpiel. E3 wird auf 


‚ alle Fälle, wenn der Strieg jich in die 
ı Xange zieht, vorgejorat für die nächite 


| Ernte — 


ganz im Gegenfaß zu Eng: 


lınd, wo die Arbeiterorganijationen 


| das Schredensgejpenit des Nahrungs 


| Um 
; die Ruflen 
| qungen machen. 


4000 ! 
8i5 | 
| Mann Bejagung war ein Schirf von | 
ınur 25 


| Schiffe hatte größeres Kaliber als die | 
das | 
| deutfche Gejchwader jofort den Kampf | 


mittelmangels und Hungers 
deutlich an die Wand malen. 
Der öjtliche Kriegsichauplag muß in 
feiner Gejamtbeit betrachtet werben. 
Syn Norden in Dftpreußen ift nörd 
ih von Gumbinnen ein ruffiicher 
Heeresförper in einen vberzmeifelten 
Stampf verwidelt worden. Der ruffi- 
Ice Vorfto auf Thorn wurde zum 
Stehen gebradt. Bor Warfchau hat 
ih der deutiche Anariffstrieg zu 
einem Stellungstrieq entwidelt, 
Waridau zu reiten, miüllen 
dort gewaltige Anitren= 
Dieje Kämpfe haben 
insgefamt den Zwed, die Ruffen da- 
tan zu verhindern, durch Abtomman-= 
tierung ausgerubter Truppen ihre 
Stellungen in Galizien und der Bu 
foiwmina zu fräftigen. Dort dringen 
die deutichen und öfterreich-ungarischen 
Iruppen fiegreih vor und bedrohen 
die rufjiiche Verpflegungs- und Rüd 
zugsbajis nördlich des Dultapafjes in 


Icon 


| der Richtung auf die Dunajegq und 


Nida. 


Ueber Kielce hinaus dringen 


En, 


die deutjchen und öfterreich-ungarifigen | 


Armeen vor in der Richtung auf die 
Weichjel und den San. Das Bild, 
das ji da als Ergebnis der vielen 
blutigen Einzel- und Gelegenbeitäge- 
fechte entwidelt, veripricht in Wirklich- 
feit für Deutichland und Dejfterreich- 
lingarn erfolgreich zu enden mit einer 
Niederlage der gefamten ruffilchen 
Südarmee. Deutichland hat enorme 
Iruppenmafien auf diejen Zeil des 
Kriegsſchauplatzes geworfen und alles 
getan, was ſeinem Bundesgenoſſen den 
Sieg verbürgt. 

Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplahz iſt 
nicht viel Erfreuliches zu melden. 
Offen werden gegen den jetzt abgeſetz— 
ten öſterreichiſchen Oberbefehlshaber, 
Feldzugmeiſter Potioret ſehr ſchwer— 
wiegende Vorwürfe erhoben. Er ſoll da— 


| nach in unverantwortlicher Weije die 


öfterreichifch-ungarifchen 


ı du: 


den Vernichtungsfrieg gegen die eng: | 


Handeläflotte 
bundern, 

Der Kriea in den Lüften gebt un 
entweat jeinen Gana. Deutiche lie: 
ger bombardirten Düntirchen und ver 
nichteten dort die enalifchen Proviant- 
und Munitionsmagazine Gin deut 
Icer Flieger foll dabei herabgeſchoſſen 
ſein. Bei Soiſſions, wo ſelbſt der 


England aus 


Rn ' Kaifer Wilbelm II. im dichteiten fran 
in der Nordjeite Turnhalle, N. Clarf | zöfiichen Sugelregen aushielt, 


waren 
die Flieger auf beiden Seiten bejon 


ders tätig. Ein 


Luftgeichwader beabfichtiate, 
Zeebrügge und Ditende zu bombarbdi 
ren und berlor, ohne jeinen Zweck er— 


| wırd 


deutfches Flugzeug | 
! fol! aber verioren gegangen fein. 
‚ englijches 


Ein , 


reicht zu haben, iiber dem Kanal drei 


Flugzeuge, die von deutichen Kugeln 
beruntergeholt wurden. 


Ein deutfches Parjevaffentluftichiff | 


machte ji auf Die Reife nach dem 
ruffiichen Hafen Libau und wird feit- 


| dem bermißt. 


Eine Nachricht, daß Dortmund in 
bon enalifhen SFliegern 
bombardirt wurde, blieb unbejtätig:. 


Dieje jheint eine der befannten engli= | deren Name noch nicht in den 
E3 18 | jtem fteht, follte es verſäumen, ſich am 


Ihen Erfindungen zu fein. 
doch wirklich unerfindlih, maß bie 
englifchen Flieger in Dortmund, einer 
offenen Stabt obne iealichen militäri- 


| Bürgermeiiteramt 
' Wahl aeitellt werden iollen. 


Streitfräfte 
ins Werderben aeführt haben. Dieje 
Sade foll noch ein Nachipiel vor dem 
Nriegögericht betommen. 
cuch gegen die Serben deutjche Trup 
pen im Feld, und man fann nun er= 
rien, dab mit der jerbiichen Meu- 
een bald 
gemacht wird. 

Nun no ein paar Worte über die 
maderen Zürfen. m Sautajus find 
fie fieareich über die Rufen. Die ruj-: 
jifchen Yügen haben nicht vermocht, fie 
aus Täbris in Nordperfier. hinauszu 
tomplementieren. 
draneen die Kanonen, und die Eng 
länder wurden von den Türfen zurüd 
arichlagen. Die Fahrrinne des Kanals 
wird nur mübjam von den britifchen 


Jetzt ſtehen 


turzer Prozeß 


Am Suezkanal aber 


Kriegsſchiffen gehalten. Der Türle hat 


John Bull an ſeiner empfindlichſten 
Stelle, an dem Verbindungswege nach 
Indien gefaßt und erwürgt den un 
verſchämten Seeräuber, der das bru 
tole Fauſtrecht und den kulturvernich 
tenden Zuſtand der Geſetzloſigleit über 
die Menſchheit des 20. 
aufs Neue heraufbeſchworen hat. — 

Bezüglich 
aber wollen wir uns zunächſt des ab 
ichließenden Urteils enthalten; 
Icheint faht io, 
De 
in 


als ob England aud) 
wieder einmal die Welt mit Lügen 
Schreden ſetzen will. 
trieasbumor 
Zur Berubtaumg 
DIE 
englische Airmen und Namen 
der 
rühmte 
zutanfen in 


Ans Ber— 
einer wütenden 
Menge, 
fahndet, 
Vorſchlag gemacht, die be 
iditorei »Schilling“ um 
Konditorei „Mk. 1,10*. 


Mol 


Zum Abidried des Yanditurms, 


Heue gilt's ein ſchweres Scheiden 
Der Landſturm zieht hinaus. 
Verlaſſen Weib und Kinder — 
Verödet Hof und Haus. 


sieben fort ins Weite; 
„ıel fennt feiner mehr. 

ſchüß' Euch all aufamımen, 
Warten Euch umd 


Zzice 
fs 
Ihr 
(Son 
2 — 
Schirm Wehr! 


wohl denn, wad're Sireiier! 
Abſchied Euch die Hand! 
an die Heimat 
fiie’5 Vaterland! 
3. ©. 
— — — —— 
An 23. Februagr ſoll die Bürgerſchaft 
entſcheiden, welche der Bewerber um das 
ſpäter zur engeren 
Der ein— 
zige Regiſtrirungstag für die Xorrahl 
iſt am nächſten Dienstag, und kein dent 
ſcher Bürger und keine deutſche Bürgerin, 
Stammli: 


Lebt 
Zum 
GBGedanken 
Das Herz 


Reich. 


Dienstag regiſtriren zu laſſen, denn ſonſt 
fönnen ſie bei der Vorwahl nicht 
immer 


Kabrhunderts | 
Xtaliens und Rumäniens | 


denn e3 | 
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Februar-Verkauf von Seide-Unterröcken 


D r jührlihe WVerfauf von Unterröden, der morgen früh beginnt, ift ein in doppelter Hinficht interejjanter Ver⸗ 


kauf, Eure Anweſenheit aus zwei wichtigen Gründen erheiſchend: 


Erſtens wegen der Tatſache, daß er eine Aus— 


wahl der neueſten Frühjahr-Moden für 1915 repräſentirt, und, zweitens, weil die Unterröcke zu Preiſen verkauft 


werden, die eine angenehme Ueberra 


Tauſende von hübſchen Meſſaline Jerſey und Chiffon 


Taffeta-Unterröcken ſind zum erſten M 


ſie ſind markirt in Uebereinſtimmung mit unſeren Anſichten 
von ſpeziellen Werten für einen jähr ichen Februar-Verkauf. 


3u 2.48 


Eine wunderbare 


3u 1,85 


Mehrere Moden. Eine 
Mode mit breitem 
KCireular Flounce, 
Pleated und Tucked 
Seide-Unterlage. Eine 
andere mit ſehr feinem 
Seide Jerſey Tob, mit 
Cireular Meſſaline 
Flounce. Eine weitere 
Meſſaline oder Seide 
Jerſey Top⸗Mode mit 
15zölligem Knife Pleat 
Flounce, neue Früh— 


jahr⸗Schatti⸗ 1 85 | 


rımaen, für. 


Diferte in ich 
Meſſaline 
röcken. Neues 
in Van D 
Pleated, 


Vorhanden i 
Größen, 
J 


yte Accordion 
Flounce 
iſt aus perſ 
Seide, über Accordion 


Pleated Ruffle 
mit Unterlage. 


2.48 


ſchung für Diejenigen ſein werden, 


I 
| 
ale zu jeben — und | 


3u 2.88 


Feine ſeidene Jerſey— 
und Meſſaline-Unter— 
röcke, mit breitem 
Circeular Meſſaline 
Flounee; ebenfalls rein⸗ 
ſeidene Jerſey, mit 
tnietiefem Flpunce. 
Ein anderer in hübſcher 
Chiffon Taffeta- 
Mode, neues Bircular 
Flounce, einige Ertra= 
Größen, während Die= 


jes Berfaufs 2. 88 


zu 
Sloor 


| 

| Sehr 
illernden line = 
= Unter= | | 
Flounce 


Mode, 


mit 
lage, 


iſcher 


n allen | 


Pleated 
Seide = Unter: 
ſchlichte uw | 
fhillernde Eifefte, 
einſchließlich Putty 
und neue 
markirt 
— 


welche dieſem 


hübſche 
Seide Unterröcke, 
in der aller neueiten 
Circular Flounce— 
doppelter 


——— 


Verkaufe beiwohnen. 


Wir können Euch nur dringend empfehlen, morgen hier 
anweſend zu ſein, denn es wird von Vorteil für Euch ſein, 
mehrere exkluſive Unterröcke 
dieſes großen Verkaufs von Unterröcken offerirt werden. 


3u 3.19 


zu kaufen, die während 


3u 3.88 


Neue Frühjahr 
Mefialine und Kerfey 
Top Chiffon Taffeta- 
Unterröde, vorhanden 
in mehreren fehr netten 
Circular Flounce- 
Moden, mit QTuding 
und Nudings bejekt, 
Knife und Nccordion 
Pleating, fommen in 
allen Farben, find 


marfirt 38 8 


SU .. 


Meſſa— 


Flounce mit 


grüne, ſind 


Nach⸗J Iinventur Kleidungsitäde: Nünmung 


‚npentar-Aufnahme finden wir immter gewilie 


Ddd-Partien vor, 


die fich während einer Satfon von 


ei der 
B geſchäftigen Verkäufen angehäuft haben — und dieſe verkaufen wir während eines Nach-Inventur-Verkaufs, 


zu Preiſen, die poſitiv die niedr 


das Programm für morgen. 


Kleider — Odds 
Kleider eignen ſich für 
gebrauch. 
Nets; 
SZ cattirungen, Größen für 


Wenn Ih 


und Ends. 
Abend 
Vorhanden in Serge, 


Damen u. 


und einige Größen für Korpulente in Serge, 
früher aufwärts bis 14.75 markirt, jetzt 4.75. 


Coat⸗Spezialität, 


Sfirts — Dieſe Spe— 
zialität iſt nur eine unſe 
rer vielen neuen Moden 
in dem populären Flare! 
Zfirt, in Poplin von] (gyats 
guter Qualität, in — ichottiiche 
braun Sand, grün md 
ſchwarz, 
kirt zu 


Plüſch, 
Nach 


guten Qu 


füttert, 


und Straßen 
Seide md 
Farben ſind Navy, ſchwarz und Abend-—) 


X 


Meſſaline 


ſind durchweg gefüttert 
ſehr ſpeziell zu 


igſten während des ganzen Jahres ſind. 
reinen Suit, Coat, Kleid, Waiſt oder 


‚19 


Diele 


Miles, 
und 


8.75. 


yentur-MWerte. Gin anderer tit 
alität SZammet gemacht, mit quter X 
Futter gefüttert, ſpeziell zu 
Sport Goats in 
Andere Moden 


aus 


zu 4.75. 


n Mischungen. in 


Dritter Floor, 


Neuciiieh und 
Broadcloths, 
Zibeline und fancn Meichungen, jehr aute Qimalität; 


‚ andere „Zeli-Wofe* ge= 475 
ERDE ETF ED ER FE EEE ® 


Solch ein Verfauf und folche Preije find 
Sfirt braudıt, dann fonımt morgen hierher, 


Suit3, nad) unjeren hochfeinen Modellen 
gemacht. 
Frühjahrbegrauch eignen. 
\ lang und mittellang; 
und Tunic-Effekten. 
Ruſſian 
Broadeloth 


In Moden, die ſich für frühen 
Die Coats ſind 
Skirts in ſchlichten 

Schwarz, Navy, grün 

braun, in Serge, Poplin, 

und Novelty-Geweben, 4.75. 


Eine ſehr gute Qualität 
mit Gürtel rundherum, dies iſt eine der ſpeziellen 
einer 


| Wailts — Anziehende 
Voile, Crepe, Batiſte, 
|Organdie, einige mit 
farbigem Bejat, andere 
bejett, 34 bis 44, aber 
nicht in jeder Mode; 
lange und Furze Nermel, 


tragen tn beiden 97 
c 


Meoden, zu 


ſehr 


einige 


— — — — — — — — — — — 


am Rurfücitendamm auf | 


| find 92% 
| jen worden; 


| hatten; \ 
| bar die Anftalt verlafien. 


St. Uinnenhofpital. 


bfiedt anf ein weiteres Jahr jegens 
reihen Wirfens zurüd. 
Das St. Annenhofpital fann mie- 
derum mit voller Zufriedenheit auf jei- 
re Tätiafeit im verflofjenen Jahre zu 
rüdbliden. Bon den 1360 Stranten, 
welche in der Anjtalt Zuflucht juchten, 
> als vollftändig geheilt entlai- 
274 verließen das Hojfpi- 
tal, nachdem fie jich bedeutend erholt 
21 mußten jedoch als unbeil- 


(v3 


ver Todesfälle belief jich auf 94, von 
diefen Kranten wurden aber 53 


: ohne jedivede Vergütung in Pflege ae- 


| nommen werden, und einer noch gro= | 


Beren Anzahl wurde Ermäßigung ih- 


ı rer Untojten bemilligt. 


Der außergewöhnlich aefunden und | 


anziehenden Lage des Hofpitals ift e3 


zuzufchreiben, daß, ungeachtet der ae= | 
ringen Bevölkerung in der Umgebung | 


und der beträchtlichen Entfernung bon 


Diabetes 
Beſtes Mittel > 
Zu ohne lältige Diät we 
Schreibt um Seiten, 
€ Neu, Bailaic —— Gliften, N 


2Sinimz 


Die Zahl ı 


oo in | 
iterbendem Zujtande eingebracht. Mehr | 
als 100 unbemittelte Kranfe konnten | 


— — — 


} 


der Stadt, die Zahl der Kranfen eine | 


| jo große ilt. 
ale dem Sonnenlichte zugänglichen 
Zimmer, jowie die herrlichen Parfan: 
lagen bieten nicht zu unterjchäßende 
Vorteile für die Genesung. 

Das Inititut zur Ausbildung welt 
licher SKranfenpflegerinnen, welches 
ih im dritten Jahre feines Beitehens 
ı befindet, jteht in voller Blüte und ter: 
ſpricht 
Zukunft. 

Ein Hilfsverein, welcher im letzten 
Vierteljahr gegründet wurde, verbürgt 
ſich ebenfalls als eine große Wohltat 
fürs Hoſpital. 

Die Beamten, welche von den Mit— 
gliedern gewählt wurden, ſind die fol— 
genden: Frau J. J. Meany, Präſi 
dentin; Frau J. H. Walſh, Vizeprä— 
ſidentin; Frau G. W. Poſt, Ir. Pro— 
tokollſekretärin; Ftau J. W. MeCon— 
nell, Finanzſekretärin; Frau L. E. 
MeGann, Korreſpondenzſekretärin; 
Frau C. E. Byrne, Schatzmeiſterin. 

Den Aerzten, welche ihre Patienten 
dem Hoſpital anvertrauen, ſowie allen 

Freunden und Wohltätern, welche das 
Fortbeſtehen der Anſtalt mit Wort 
und Tat unterſtützen, ſprechen die 
Schweſtern ihren innigſten Dank aus. 


|| Lefet die .„„Abendpon‘ ' 


einen aroben Erfolg für die | : 
groß roig ' nen wird, 


Die hohen, luftigen und | 


Motleidende seuti@e Beteranen, 


Sn der am Trreitag Abend abgehal- 
tenen VBerfammluna des Verwaltungs 
rats des linterftügungsfonds für 
hilfsbedürftige Weteranen aus den 
deutichen Einiaungsfriegen bon 1864 
— 1866 und 1870—71, meldeten Tich 
mehrere der leiteren, die fi bisher 
noch fümmerlich ernähren tonnten und 
Unterjtügung nicht beanfpruchten. $p- 
jo weit die Mittel. reichen, 
nun auch Beihilfe zu teil werden. Die 
ſämmtlichen Schüblinge find mittel 
(oje, teilweife ganz arbeitsunfähige 
und franfe Männer im Alter von. 66 
bis 78 Jahren, gegenwärtig nun 43; 
dad dem DVerwaltungsrat zur Verfü 
aung jtehende Kapital ift aber nur ge 
cing, und aus der Yyeitlichkeit am 21. 
„yanuar wurde nicht fo viel erübrigt, 
tie aus der entjprechenden vor Jahres- 
frift. Der Verwaltungsrat bittet des: 
bald, bet einer fich vielleicht bald bie- 
tenden Gelegenheit auch der alten not- 
leidenden Veteranen zu gebenfen. 

— +1 — 


— Unnötig. — „Sie haben vor 
Gericht geſchworen, dal ich sonen 
das Geld nicht geliehen habe! Sie 
Ganner!: Sie wijfen doch, dah ich es 

Ihnen gerade vor drei Monaten im 
Cafe Bauer geliehen habe ?"— „Freie 
lich weiß ich's — mu, e8 denn aber 
der Nicter wifjen?“ 





(Vigenberigt der „Sonntagpoit“.) 
Der geleimte Tijdhler. 


Cine Gaunergefdidte von Albert Beide, 


„Die Dichteritis ift eine Krankheit, 
von der Niemand verjchont bleibt. Den 
Einen padt fie früher, den Undern 
fpäter; fie liegt der Menjchheit im 
Blute und will wie der See ihre Opfer 
haben!“ Das war die Einleitung, die 
mein Gemährsmann der nachfolgenden 
tragi-komiſchen Geſchichte voranſchickte, 
ehe er ſie mir zum Beſten gab. 

„Sind Sie durch eigene trübe Er— 
fahrungen zu dieſer peſſimiſtiſchen 
Anſchauung gelangt?“ kitzelte ich den 
freundlichen Mann, der mir mein Ge— 
ſchäft als freiwilliger Zuträger von 
Geſchichten erleichtern wollte. „Oder 
haben Sie Andere auf dem Pegaſus 
reiten und verunglücken ſehen?“ 

„Mir iſt die Dichterei ſchlimm be 
fommen, Anderen vielleicht noch 
ſchlimmer, am ſchlimmſten aber mei: 
nem Freunde Karl Wieland,” erwi- 
derte er. „Wieland hat fih um fein 


Jauer berdientes bischen Geld aedid- 
tet,” 


So ſchießen Sie los; aber machen 
Sie's gnädig!“ mahnte ich ihn la— 
chend. „Das Ausputzen, Poliren, 
Blank- und Handgerechtmachen Ihrer 
Geſchichte überlaſſen Sie mir!“ 


lin» 
alſo: 


Und er erzählte 
Karl Wieland war vierzig Jahre 
alt geworden, ohne daß er oder Andere 
etwas von ſeiner poetiſchen Ader an 
ihm geſpürt hätten. Doch gerade in 
dieſem Alter, in dem nicht nur 


auch andere Leute vernünftig werden, 


d. h. in dem ſie ihren letzten Reſt der wohnte, verfolgt, und dann durch vor: 
ſichtiges Ausfragen von dem Janitor 


ſie Miß Tugendreich 


Jugendeſeleien abzulegen pflegen, kam 
die Liebe zur Poeſie und der Drang 
zur Ausübung der Dichtkunſt mit ele 


mentarer Gewalt über ihn. Niemand, 
wußte ſich dieſes ganz außerordentlich 


ſeltſame Phänomen zu erklären; er 
ſelbſt am wenigſten. Urplötzlich, wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel, war 
die „Dementia Poetica“, die „dichteri 
ſche Verzückung“, in ihn geſchlagen. Er 
dichtete, gleichviel, ob er Breuer be— 
hobelte oder Leim kochte; er dichtete, 
wenn er auf der Straßenbahn nach der 
Möbelfabrit fuhr _oder von dort zu 
Fuß heimfehrte, Er dichtete in feinem 
Zimmer bi8 in die jpäte Nacht hinein, 
ja, oft überrajchte den „Tiſchler-Dich— 
ter” die rojenfingerige Eos mit ihrem 
eriten Morgenitrahle beim Reiten auf 
dem Flügeltier. Menn ein Mann aus 
unabweisbaren Gründen gezwungen 
it, ein Gejchäft, das er in jeiner Ju— 
gend nicht erlernt hat, im Alter zu be 
treiben, ſo wird er ſich keinen Augen 
blick verhehlen, daß er darin ein Stüm 
per iſt und bleiben wird! Niemals 
wird es ihm einfallen, mit Stolz die 
bon ihm verpfuſchten Stiefel, Hoſen, 
oder was er ſonſt mit ſeiner ungenü 
gend geübten Hand mangelhaft herge— 
ſtellt hat, bei Bekannten oder Unbe— 
kannten herumzuzeigen. Anders der 
Mann im Schwabenalter, der ſich ein 
bildet, dat ihm die Mufe die alternde 
Stirn gefüht und Apollo ihn no in 
diefen feinen höheren Semeitern die 


Leier in die Hand aedrücdt hat. Er hält ! 


jih für einen wenn lange Zeit 
vernachläfjigten Liebling der Mufen; 


Tucht alfo nachzuholen, was er jo lange | 


verfäumt hat, und it ebenjo darauf 
erpicht, wie jeine jüngeren und berufe 
neren Brüder in Upol feine Mitmen 
ſchen durch die Erzeuanilje feiner 


Dichtkunſt zu ergötzen. Unſer Freund 


fand jedoch, wo immer er eine Gele 
genheit wahrnahm, den haarſträuben 
den Blödſinn, den er zuſammengedich— 
tet hatte, zu verzapfen, nicht die erwar 


tete Anerkennung und das gebührende 


Zob, vielmehr bitteren Hohn und 
Spott, und mit feinen uniterblichen 
Liedern machte er fich bei Allen, die 
auch nur für einige Minuten jtilf biel- 
ten, unsterblich lächerli. Seine Mit: 


arbeiter in der Fabrik erklärten ihn | 


geradezu für verrüdt, der Vormann 
drohte ihm wiederholt mit Entlaffuna, 
weil er bei jeinem verdammtien Unfinn 
das Hobeln vergäße und feine Mitar: 
beiter jtöre; und Die Simmerpermiete- 
rin jchalt ihn einen alten Narren und 
fteigerte ihn mit dem Mietszins, meil 
er bei dem Unfug, den er bei nadt- 
Ichlafender Zeit verübe, das teure Ga: 
unndtiger Weife verjchiwende. Mit den 
Seitungäherausgebern und Nedakteu: 
ren tar er zuerjt fertig geworden, oder 
pielmehr diefe mit ihm, denn, wenn er 
ihnen ſeine ſchönen Frühlingslieder 
von Waldesduft und Lerchenſchlag 
u. ſ. w. eingeſandt, hatten ſie dieſe 
lieblichen Kinder einer Mufje mit ro- 
ber, tintenbefledter Hand in den Pao- 
pierforb aeivorfen und ihm die jchün- 
ten Grobheiten durch ihren noch rohe- 
ren Brieffaftenmann ſagen laſſen. 
Mar er aber jelbft nach den Schreib- 
ftuben, in denen das dichterifche Genie 
erwürgt wird, gegangen, um gegen die 
Abbindung jeiner poetifchen Ader im 
gerechten Zorne Proteft einzulegen, To 
war er entiveder von den elenden Fe— 
derfuchfern jelbft hHinausfomplimentirt 
oder gar per Hausfneht auf den 
Schwung gebradht worden. Karl war 
dadurch bereits auf dem Standpuntte 
angelangt, jich als ein armes, verfann- 
te3 Genie zu betrachten, und drauf und 
dran, die Yylamme der Poefie in feiner 
Seele zu erjtiden. VBorläufig allerdings 
pichtete er noch tapfer drauf los, ſozu⸗ 
ingen auf Bag Der filbern jprus 


| Seelen? 
ja das Band der Freundichaft um die 


| erfahren, 


| der Fabrik nachhaufe 
| gerade daran machte, für den Rejt des 


Sonntagpost 


Chicago, Sonntag, den 31, Januar 1915. 


deinde Duell der Hoffnung verfiegt nie 
in. der Bruft der Menjchen, am wenig: 
ften in der eines gottbegnadeten Dich- 
ters. Auch er hoffte, doc noch eine 
Geele zu finden, die für feine hohe, 
herrliche Himmelsgabe erglühte. 

Und er fand fie in einem jungen 
Mann, welcher jich bei feiner Wirtın 
einquartierte und defjen Belanntichaft 
er allfogleich machte, weil er in ihm 
au einen Dichter witierte. Die Ver» 
mutung war nicht ganz richtig, denn 
Joe Heller, Karls neuer Belannter, 
war, wie er jelbjt zugeftand, fein aus- 
übender, d. b. feine Gedichte verüben- 
der Boet, der jich felbjt auf den Pena- 
jus jchwana. Doch liebte er es, neben 
dem Dichtergaul einher zu laufen. Er 
lachte nicht oder zeigte ein? fchmerzliche 
Miene, wenn das Roß Karls, der ihm 
trampfhaft jeine Gedichte vorlag, einen 
Sprung in das Tal des haariträu- 
benditen Blödfinns tai, ſondern 


| bordhte andächtig zu und jchien die Bes 


geifterung des Kezitators zu teilen. 


| Woher der junge Dann fam, was er 


trieb und womit er jeinen recht foit- 
jpieligen Yebensunterhalt erwarb, ver- 
riet er nicht. Wozu bedurfte es jolcher 
Dffenbarungen unter den verwanbien 
Die Liebe zur Poefie fhlang 


Herzen des älteren und jungen Wan: 
nes. Die PBroja des Lebens hatte dabei 
nichts mitzureden. 


Nac) kurzer Zeit aejtand oe Helfer 


jeinem Freunde Karl, dat er jterblich 
verliebt jei; aber unglüdlih, denn er 
ıbe nicht den Mut, der Angebeteien 
feine erklären; ja, er miiie 


roh er 
Liebe zu 


ihren Vornamen nicht einmal! Er ſei 


ihr öfters auf der Straße begegnet; 


I nie aber habe er gewagt, fie zu grüßen 
i die | 
Schwaben, vie man behauptet, jondern | 


oder gar anzureden. Geltern aber fei 
er ıhr nadhaeichlichen, habe jie bis zur 
chwelle des Haufes, in dem fie 


daß 
beige und ohne allen Anbang Flat 23 


beivohne. 


Der Pegajus des Tifchler-Dichters | 


witterte Heu. Starl riet dem unglüd- 


ih Berliebten, feine Amorata anzus | 


Jingen, und wenn er fich diefer Auf- 


| gabe nicht gewachjen fühle, ihn jelbit 


diejes Gejchäft- beforgen zu laſſen. 
Der junge Mann jchüttelte dem alter 
Poeten die vom vielen Hobeln fchwieli- 
ge Hand, und diefer machte fich jofort 
an die Arbeit. — 

Sn den alübenditen Farben und in 
den gemwagteiten Bildern jchilderte er 
die brennenden Schmerzen einer uns 
glüclichen, weil anonymen, Liebe und 
flebte um Erhörung und Befreiung 


und au8 Meifen 
hatte ſie das Gedächtniß geraubt! 
In demſelben Augenblicke, in dem das 
liebliche Bild der Miß Tugendreich 
vor mir auftauchte, verſank die Ver— 
gangenheit hinter mir Die neu 
auflodernde Liebe fegte alle Gedan 


Narren. — Mir 


ten an meine frühere Liebe zu Laura geiſtiges Eigentum zurückhverlangen.“ 


und den Kindern wie ein Wirbelſturm 
hinweg!“.... 

Das war denn doch etwas zu ſtar 
fer Tabak für Karl. 


Der nüchtern denkende Tiſchler ge— 
wann ſeinen alten Platz in dem über— 
ſpannten Gehirn des aus der Balance 
gekommenen Dichters für den Augen— 
blick wieder. — 

Ich an Deiner 
ſchämen, in dieſem Falle von Liebe zu 
ſprechen!“ ſagte er im vorwurfsvollen 
Tone! — „Eine Sünde und Schande 
iſt es, wenn ein Mann ſich in die 
hübſche Larve eines beliebigen Däm— 
chens verliebt und über ihr ſein bra— 
ves Weib und ſeine Kinder vergißt. 
Joe, Joe, für einen ſo ſchlechten Men— 
ſchen hätte ich Dich nicht gehalten!“ — 


Ich mich ſelbſt nicht!“ gab Joe mit 


Belgiſche Offiere auf einem „Ausguck“. 


(zn 


1 Ten nn 


aus feiner heimlichen Liebeöpein. — | 


„Romeo“ (warum follte ein Tijchler 


nicht willen, daß Romeo als das Pro= | 


totyp eine unglüdlihen Ließenden 
ailt?) unterzeichnete er das Gedicht 
und ftechte edggn den Briefkaſten. Da— 
rauf mahnte er den Verromeoten, jic) 
bis zum nächiten Sonntag zu gebul- 
den, um den Sauerteig der Poejie in 
dem Herzen der Miß Tugendreich gäh— 


| ren zu laffen. Dann aber follte er jich 


fein machen, den Geaenitand jeiner 
Liebe in ihrer Wohnung aufluchen, 
ich als den Verfafier des Gedichte: 


ı und verlappten Homeo beiennen, und 


ihr darauf „mündlich“ jein Herz zu 
süßen legen. 

‘oe verfprach, zu handeln, wie ihm 
geheigen, und empfahl fich mit vielen 
Dantesworten. Wieland jahb ihm 
alüdlih nad. “Sr hatte als 
Wege geebnet. — Welch' ein berr=- 
licher Erfolg! — 

J * 

Als Karl am nächſten Abende aus 
kam, und ſich 
Teil 


Tages und den größten 


Nacht den Hobel mit dem Federkiel zu 
vertauſchen, kam Joe, anſcheinend in 


ſehr gedrückter Stimmung in ſein 
Zimmer. Er nahm eine fünf Dollars 
Note aus feiner Geldtafche, legte sie 
bor Mieland auf den Tifch, und ſag— 


te: „Lieber Karl, nimm diejen Heinen | 


Betrag für Deine Mühe!” 

„Was?“ rief der Andere erjtaunt. 
„Du mwillit mich doch nicht etwa für 
das von mir verfaßte Gedicht bezah- 
len? Ich bin ja reichlich belohnt dur 
das erhebende Bemwußtfein, durch mei— 
ne Kunit zwei liebenden Herzen 
Ior zum Glüd geöffnet zu haben!“ 

Damit fchob er die Bill feinem 
Freunde wieder zu. Diejer ftedte z0- 


gernd den Geldjchein ein und faß im | 


finjtern Brüten eine Weile lang 
Ihmweigend da. „Karl! Ih muß Dir 
ein Gejtändnig machen!“ fam es end- 
lich gepreht aus feiner Bruft hervor. 
„Ein beihämendes Geftänpnig! ch 
bin ein verheirateter Mann und habe 
eine liebe, brave Frau und zwei 
zende Kinderchen in New York!“ 

„Ein verheirateter Mann?“ fchrie 
Karl beinahe entjegt. 


„Ja,“ gab ‘oe Heinlaut zu. „Heute 
früh erhielt ich von meiner Laura ei= 
nen Brief, ver mih an diefe 
Tatjaheerinnerte,“ 

„Wilft Du mich zum Narren hal: 
ten? Du fannft mir nicht einreben, 
Du hättejt darauf vergefjen, dat Du 
ein Weib und Kinder haft!" — 

„Karl! Du bift ein Dichter. Du 
mweift, daß die Liebe Allee vermag! 
Sie füllt Täler aus und trägt Berge 
ab; fie reitet auf dem Rüden eines 
ſchwer beladenen Kameels durch ein 


Vadelohr; ſie macht aus Narren Weije 


Dichter | 
durch jeine Mufe der jungen Liebe die | 


der | 


das | 


rei= | 


einem tiefen Seufzer zurüd. — „Aber | er dann das Zimmer Wielandd und | 
Dort juchte | 


Gott jei Dant, der Wahn ift porü- 
| ber... Als ich heute Morgen Lauras 
| Brief las, fiel es mir wie Schuppen 

bon den Augen; ich wurde mir meiner 

ganzen Schändlichfeit bewußt und 

Ichwur mir zu, nie wieder mein fünd 
| haftes Auge auf Mik Qugenbreich 
| oder eine andere Chicagverin 
| werfen, und märe fie noch viel 
| Ichöner und liebreizender, als Venus 
ſelber!“ — 

„Das iſt ein löblicher Vorſatz!“ 
ſtimmte der biedere Tiſchler dem reui— 
gen Sünder zu, „führe ihn aus! 
Aber“ — ſetzte der Dichter mit be— 
denklichem Stirnrunzeln hinzu, „was 
hat es jetzt für einen Zweck gehabt, 
daß ich für Dich die junge Dame an— 
dichtete?“ — 

„Leider gar feinen!“ gab Joe im 
bedauernden Tone zu. „Sch habe ae- 
| jchmworen, nie wieder in die engel: 
| reinen Züge ihres lieblichen Antlikes 
| zu jchauen; — ich würde mich alfo 
| meineidiq machen und mich felbft ver- 
achten müffen, wenn ich die junge 
| Dame, wie wir verabredet haben, am 
Sonntage aufjuhen und mid als 
Verfaffer Deines Gedichtes und als 
liebeglühender Romeo betennen 
ſollte!“ — 
| Karl antwortete nicht; er mußte ſich 
‚erjt Zeit nehmen, jeine Gedanten zu 
ı jammeln, um flar in der Gade zu 
| feben. Das oe feiner Frau treu 
blieb, billigte, wie wir wiffen, jein 
ı vechtichaffenes Herz -ebenfo wie jein 
poetilhes Gerechtigkeitsgefühl, aber 
daß fein herrliches Gedicht jeht ohne 
alle Dajeinsberechtigung jih in den 
Händen der Mik Tugendreich befand, 
träntte ihn, und um fo mehr mar 
diefes der Fall, da fie ja gar nicht ohne 
ben reellen Untergrund eines afttuellen 
Liebhabers jolh ein Liebesgebicht zu: 
würdigen im Stande war. Dieiez 
oem war babei ein Meifterwert feine: 
ı Mufe! Hätte er doch nur eine Kopie 
| davon zurüd behalten! Es mußte 
| einft in feinen gejammelten Werten 
' glänzen, und zwar, als erftes wie ja 
| au Schillers „Entzüdung an Laura“ 
| den erften Pla in dejien Gebicht3- 
fammlung einnimmt. Die Pflicht 
muß dem lebenden Dichter heilig jeta. 

Diefe Schöpfung vor allem durfte ihr 

nicht verloren geben. Da fich Joe und 
| zwar aus Gründen, denen er feine 
| Achtung nicht verfagen konnte, mweiger- 

te zur Mih QTugendreich zu gehen, !o 

beichloß er, jelbit das Gedicht von ihr 

zurüd zu erbitten. Wie er jich dabei 
anftellen follte, wenn er ihr eingeftannd, 
daß er. ber verliebte Romeo war und 
dabei doch wieder nicht in fie verliebt 


| 


| mit den Worten: | 
| Eonntag Vormittag um 10 Uhr mi 


Stelle würde mich | 


au | 


bei Dir angebilien hat, werde ich 


die Begriffe fehlen. Er machte dem 
‘oe Mitteilung von feinem Vorhaben 
„Sb werde am 


der jungen Dame vorjtellen und mein 


oe wandte jich ab, um fein jchaden- 
frohes Lächeln zu verbergen. „Es tut 
mir jehr.leid, daß ich Dir foviel Tru- 
bel mache“, meinte er dann, „aber daß 
Du Dein Gedicht unbedingt wieder 
haben mußt fehe ich ein!“ Die Ge=- 
dichtfammlung, die Du hoffentlich recht 
bald im Drud erfcheinen lajjen wirit, 
würde ohne diefe Perle der erotiichen 
ı Voefie unvollftändig fein. ch hätte 


offerirte fünf Dollarsbill angenommen 

| hättet. ch beitehe aber nicht darauf 
— Du fönnteft glauben, daß ih Dir 
mit diejer lächerlich geringen Summe 
Dein unbezahlbares Gedicht bezahlen 
will, während ih Dich in Wirklichkeit 
nur für den Dir aewih fchiwer fallen- 
den Gana zur Mik YTugendreich ent- 
ſchädigen will!“ 


Mit vielen Entſchuldigungen verließ 


ging nach ſeinem eigenen. 
er ſogleich die nötigen Schreibmateri 


tröftete er fich fhliehlich damit, daß | ftiaften Falle, daß wir ihm den ganzen 
fich oft das rechte Mort einftellt, wo | Schieriq abjagen, 


nur 150 Dollars 
auf mic) fommen. Diefer Betrag wäre 
aber faum eine ausreichende Entjchä- 


| diaung für die Schmerzen, die ich beim 


Anhören feines fteinerweicdenden und | 

menfjchenrafendmachenden Blödjinns | 
2 { & 

ausaeitanden habe. ch verlange da 


| Dollars! Bewilliaft Du meine Lohn: 


| forderung nicht, 


eö gerne gefeben, wenn Du die Dir | 


j 


alien hervor und warf jofort und ım | 


oroßer Eile 
Papier: 

„Alte Tririe! Ich fann inich bei Dir 

I nicht jeben laffen. ch habe erfahren, 


folgende Zeilen 


Deiner Nachbarichaft ſchwär 


men. 


herum 


friegen, weil der alte Tölpel, den ich 
mit der „Roten Annie“ jo furchtbar 
bereingeleat habe, Alarm aeichlagen 


bat. Darum teile ih Dir jchriftlid) | 
mit, was ich Dir zu jagen habe. 
| 
| 


Iririe! ch glaube bejtimmt, daß 
wir uns jegt jchon zu dem Gelingen 
des feinen Plänchens, das wir zuſam— 
men ausgebedt haben, aratuliren fün- 
nen. Ein größerer Giel, als mein 
neuer Freund Karl Wieland, ift mir 
in meiner ganzen Bauernfänaerpraris 
noch nicht in die Finger gelaufen. Mit 


| wahrhaft Dunneicher Sofortigfeit ijt 


der Tiſchler auf die Leimrute 
gangen, die wir für ihn gelegt haben; 
und mit ſolchem Vergnügen hat noch 
leins unſerer ſogenannten Opfer, wie 
1er, den Sopf in die Echlinge geitedt, 
| 

| 


ac 


die wir ihm gedreht haben. 

Deine Sache, mein qutes Sind, ijt 
es nun, die Schlinge zuzuziehen und 
ihn aeihidt abzumürgen, jo daß er 
nicht viel Gefchrei machen fann. Du 
mweiht, Vorfiht und „fein Geräufich 
| gemadht“, find die Hauptbedingungen 
für unfere Sicherheit und unfer Wohl» 
| ergeben in der Gaunerzunft! Den 
fürchterlihen Blödfinn, den er zufam- 
men gereimt bat, halt Du doch heute 
| mit der Pojt empfangen? Wie toir 
| borausgejeben, wird er diejes Liebes- 
| aedicht, das er mit Romeo unterzeichnet 
| hat, wieder am Sonntag von Dir ab- 
holen. Sieh’ zu, dab der alte Eifel 
bei der Gelegenheit fich jo in Dich ver= 
| liebt, wie jeiner Zeit der Driginal- 
| Romeo in jeine Juliet. Doc was joll 

ich Dir meiter Inftruftionen geben? 
| Das biehe ja Spigbuben und Adoo- 

| taten nach dem Courtyaus brinaen. 
| Du veritehit Dein Geihäft aus dem 

FF. Vorläufia halte ich mich im 
Hintergrunde. Erft, wenn der Narr 


in Attion treten und dafür jorgen, 
daß er für diefes Anbeifen ordentlich 
bluten muß. Damit fommen wir zur 
Geldfrage.. Du haft mir den vierten 
Teil der Summe bveriprochen, die wir 
aus ihm berausprefjen werben. Ich 
ging auf diefen Vorjchlag ein, weil ich 
den alten Tappa für viel reicher bielt, 
als er wirklich ift. Net aber weik ich, 
dab er — er hat mir fein Sparbud) 


fei, da3. war ihm allerdings ein Rätfel, ;| felbft gezeigt — nur fehshundert Rab 
welches vergeblich war. au Töfen! Do. befikt. Somit würben in dem gün— 


auis ſo erzählte mir eines Tages mein al- 


daß die „ln Koopers“ wie Bienen N | wie ich ihm in feiner Art nicht zum 


fo gehe ih an ben 
Streit. Du wirft verftändig genug 
fein, mich nicht dazu zu zwingen. 
Andernfalls fannit Du Di darauf 
verlaffen, mein jüher Enael, daß ich | 
Dip allein dahin bringen lajje, mo 


toir eigentlich Beide jchon längſt hinge— | 


hören. Noch Eins: ch werde Dir 
gerne die „Rote Annie“ am Sonntag | 
zur Hilfeleiftung bei 
fängerftreich fchiden. Uber hinter der 
find die „Greifenberger* auch ebenjo 
ber, wie hinter mir. Du mußt daber 
ihon mit der „Schwarzen Eule“ — 
io lanae fie nüchtern it, mat jie ja 
aub feine Dummbeiten — vorlieb 
nehmen. Lab bald hören, ivie die 
Schlacht fteht! Mach’s aut!“ 
(Schluß.) 


Schlawottke. 
ne Erinnerung 
Bon #elir von 


des Maiors, 
Stenalin, 


Wenn ich an Schlawottte denfe — 


ter ‚sreund, der Maior— äiberfonmt 
nich wer; Gott immer jo etwas ivie 


 Nigprung, denn er war ein Menic) 


Sie wollen mid in die Klauen | 


zweiten Mal fennen gelernt babe: 
treu wie Hold, umlichtig, beiorgt fiir 


| meine rau, ntich und under Bertchen 
wie ein guter Geiſt. Kurzum, ſeit ich 


mir ihn zum Burſchen auserſehen 


hatte, ſtand mein Hausweſen nicht ſi— 


ı cherer auf den Säulen des Atlas als 


| brennen Tie;, 


auf Schlawottfe. 

Kaum war er einen Vormittag im 
Saunie, da war der Hof gefegt, der 
Bartenzaun ausgebejiert, die Milch 
abgelocdht, das Silber geputt und 
mein Beifenjtänder neu hergerichtet; 
zwiichen durch batte er noch Zeit ae- 
funden, Werthen den Negenihirm 
zur Schule nacdyzutragen, weil es, wıe 
er behauptete, „nach Negen ausjehe“. 
Gr war fozufagen das Gewillen der 
samtlie, Ziel; es fich draußen etivas 
rauber an, jo muhte „Bertafen“ auf 
feine Weranlajjung den Winterman- 
tel anziehen, und wenn fie in den er- 
jten warmen Tagen das brennende 
Verlangen äußerte, Wadenftrümpfe 
anzulegen, mweil e3 „lo furchtbar heih” 
jei, berubigte er fie mit den Worten: 

„Bertafen, es bat nody niemand 
niicht aeichadet, wenn er mit Waden- 
ſtrümpfe 'n paar Tage jpäter ange» 
fangen bat; id) trag’ auc) nod) Feine.“ 

Sein Eifer*n der Kiiche Tpornte 
Auguſte zu jo enormen Zeiltungen 
an, da fie die Milh nur nody au- 
wenn er auf Urlaub 


| war. Ihre Kochkunst vertieite jich und 
| wırede jeelenvoller, und den Sehler, 


| Hausordnung 


dai; fie bin und wieder zu viel Salz 
nabnt, alich fie dadurdy wieder aus, 
daf; fie mit dem Kaffee fiir uns 
auberit fparjam umzugehen begann. 

Schlawottkes Erjcheinen war aber 
nicht nur für die Wirtichaft und Die 
von Bedeutung, er 
wirfte auch) in geiltiger Hinficht, in» 
jofern er zum Beijpiel die Bücher 
aus der Zeihbibliothef für meine 
Frau nadı jelbjtändigen Grundfägen 
auszumäblen liebte und Bertichens 
Schularbeiten in einer ihm eigenen 
Art zu fördern bejtrebt war. So hörte 
er ibr gerne Vofabeln ab. 

„Was heiht der Wind?“ fragte er, 
das Buch in der Hand. 

„Le vent“, antwortete jie. 

„nalich! Zeh Wend... Der Ofen?“ 

„Xe poile.“ 

„Dod) falih! Zeh Beule.... Nu 
nimm die. aberft zufammen, Die 
Ubr?“ : 


| 
ber ala Lohn den halben Raub, E 


| der verziehen, 
| 


dem Bauerns | 
l 
J 


Morgens 
Briefſchaften durch, verteilte ſie und 
legte jedem das Seine auf den Kaf— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' ben unjeres Gartens 
ı Anteil. 


I®., 


müdlich, 


„La montre.“ 

„Schon beſſer. Blos noch deutlicher 
ausſprechen.“ 

Bertchen war ein Witzbold und 
ſprach auf ſeine Art aus, was ihn 
höchlichſt befriedigte, worüber ſie ſich 
dann wieder ſo beluſtigte, daß ſie 
nicht genug bekommen konnte. 

Vielleicht war dieſe Methode, 
Sprachen zu treiben, ungewöhnlich; 
das Reſultat war jedoch, daß Bertchen 
aus reinem Vergnügen an Schla— 
wottkes Unterricht Vokabeln lernte. 
Schließlich wird ja ſogar dem Sün— 
der ſein Gebet nicht 
kann, wenn er nur die Inbrunſt hat, 
die ſeinen inneren Menſchen auf— 
peiſcht, und das iſt doch das Ziel al— 
ler Menſchenerziehung. 

Schlawottke war ſo uneigennützig, 
daß er nie die Auslagen für Beſtell— 
geld und ähnliche Bagatellen auf— 


ſchrieb. Ich glaube, wenn er's gehabt 
hätte, 


wäre er ein Wohltäter der 
Menſchheit geworden. Er intereſſirte 
ſich im übrigen ſehr für die Poſt. 
ſah er gewiſſenhaft die 


feeplatz, und wenn's mit dem Auf— 
ſtehen 'mal haperte, lockte er an der 
Schlafſtubentür durch Bemerkungen 
wie: „' ganzer Haufen Poſtkarten!“ 

'n großer Brief aus Hannover!“ 
oder ähnliche Ankündigungen. 

Doch ich will erzählen, wie große 
Anhänglichkeit und Treue ſelbſt nicht 
vor Verbrechen zurückſcheut. Schla— 
wottke nahm wie an allem, was uns 
und Auguſte anging, auch am Gedei— 
den innigſten 
Nicht immer waren ſeine 
Neuerungen Verbeſſerungen, ſo, 3. 
wenn er den Bohnen friſchen 


Dünger gab, trotzdem ich es — wie 


er zu Auguſte meinte „aus Geiz“ — 


nicht gewünſcht hatte. Auch begriff er 
'e3 nicht, dal; ich von ihm verlangte, 
' er folle am dicht traoenden Pfirſich— 
; fpalier die fleinen Früchte im großer 
| Anzahl entfernen, damit die anderen 
| ji) befjer entwiceln könnten. 


Sonit aber war er aucd) hier ımer- 
jprengte bi3 in die Nadıt 
und war ganz früh jchon wieder an 
den Beeten, um da3 Wadhstum und 
die Neife fejtzuiteilen. Damit ver- 
folgte er allerdings noch) einen ande- 
ren Zwed. Er füllte ein Fleines Körb- 
chen mit Erdbeeren oder Simbeeren 
oder&tadelbeeren und jtedfte e$ heim- 
lih „Bertafen“ zu, fiir die Schule, 
„weil’s fo weit iS.“ 

Befonders interejiirte Schlawotife 
jih für die Gurten und freute ji 
mit uns, daß wir neunzehn wohlgera- 
tene Früchte erzielten, die er ducd) 
untergelegten Reifig vor dem Faulen 
zu Ihüßen juchte. 

Eines Morgens jteht er entgeiftert 
bor mir. Beinah’ al3 wenn Berlin 
vor den Nufien fapitulirt hätte, 

„Herr Rittmeister, de Gurfen jind 
weg.“ 

„Was“ ſag' ich. „Aber die 
können ſie doch nicht gefreſſen 
und Pluto auch nicht. Oder 
Sie ſie Bertchen mit auf den 
weg gegeben?“ 

Ich fragte das im Scherz, wie man 
drohendes Unheil durch irgend welche 
ganz unpaſſenden Bemerkungen noch 
für eine Weile aufzuhalten glaubt. 

„Nee“, ſagt er, „ſe ſind geſtoh— 
len“. 

Ich folgte ihm und ſah die Be— 
ſcheerung. Die Beete waren zertram— 
pelt, die Hoffnungen des ganzen 
Sommers in einer Nacht zu Schan— 
den gemacht. 

„Ja“, bemerkte ich da nach einigen 
Augenblicken troſtloſen Hinſtarrens, 
„dann können wir nun wohl dies 
Jahr keine Schmorgurken aus unſe— 
rem Garten eſſen, oder wir müßten 
dieſes Glückes etwa dadurch doch noch 
teilhaftig werden, daß wir ſie denen. 
die ſie ſich angeeignet haben, wieder 
abkaufen, zum Beiſpiel unſerer Ge— 
müſefrau. Denn wenn man auch kei— 
nen Menſchen leichtſinnig beſchuldi— 
gen ſoll, Schlawottke, der Mann iſt 
ein Säufer, und der Verdacht liegt 
nahe, daß er die Gurken in Schnaps 
umzuwandeln beſtrebt iſt. In der 
Fütterung ſeiner Leidenſchaften iſt ıa 
jedermenſch ungemein erfindungs— 
reich, und junge Burſchen zum Bei— 


Vögel 
haben 
haben 
Schul⸗ 


i fpiel finden Weg zum Mädchen auch 
! bei verjchlojjener Tür, indem jie näm- 
| lich zum senfter hineinflettern —“ 


sc jagte das, weil man jede Ge» 
fegenheit ergreiien joll, um erziehe- 


: riich zu wirfen, aber ich hätte eS viel- 


leicht nit tun jollen, denn Schlo- 
twottfes Antlit verdüjterte fih wre 
das des Mädchens von Orleans, nl3 
fie böjer Zauberei bejchuldigt wird 
und es unter ihrer Würde findet, jich 
ausgiebig zu verteidigen. 

„Herr Rittmeijter“, jagte er, „ich 
wollte man bemerfen, daß Die 
Auguite —“ 

„Bat fie 'ne Ahnung, wo die Gur- 
fen jind, Schlawottfe?“ fragte ich 
ausiveichend. 

Mein, Herr Rittmetiter.“ 

Sa, da war nun nicht zu made, 
und wenn uns wirflich die Gemüſe— 
frau unjere eigenen Gurfen anbot, 
erfannten wir jie jedenfalls nicht 
wieder. So war ich bereit3 nad) fur- 
zer Zeit jo weit, da ich alle Mühen 
vergejjen und die Rejultate monate- 
langen Fleiges verjchmerzt hatte. Bei 
Schlawottfe ging die Sadje augen- 
fcheinlich tiefer, jedenfall weil er viel 
mehr Arbeit mit den ©urfen aebabt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| legte das linfe Handaelent. 


hatte als ih, Er ging wie trübfinnig 


einher, eine finjtere Entjichlojjenheir 7 


lag auf feinen Zügen. Er vergab, 
Berthen zu fragen, ob die Mappe 
richtig gepadt jei, umd al® meine 
Frau ihn fragte, wie lange er 
brauche, um einen Brief an die Yranı 


& 


Regierungsrat zu bringen und mit & 


der Antwort zuriücd zu jein, da ermi- 
derier er: 

„Neunzehn Stüd, gna’ Frau“. 

Um fo erjtaunter war ih, als ih 
nad) Rüdfehr vom Dienjt Schlawott« 
te bei Tijch mit gänzlich veränderter, 
heiterer Miene jerviren jah. Sa, mir 
ichien, al3 läge etwas Geheimnißpoll- 


in jeinem Geficht. Na — 


Tifeh) juchte er in meine Nähe zu 
fommen, al3 wünjdje er von mir al« 
lein angeredet zu werden. Als fih 
die Gelegenheit bot, tat ih ihm den 
Gefallen und fraate ihn: 

„a, Schlawottfe, Haben Sie die 

Surfen verjichmerzt?“ 
Da arinfte er über’s gange Ges 
jicht, jandte einen. flüchtigen Bid 
durchs Zimmer, ob auc feiner in 
der Näbe jet, und antwortete: 

„Herr Nittmeijter, wir haben ‘a 
viel mehr als wir vorher gehabt 
haben.“ 

„Biel mehr, Schlawottfe?" fragte 
ich eritaunt. „Surfen?“ 

„gu Befehl, Herr Rittmeijter.“ 

„sa, wie geht das zu, Kerl?” 

„sch hab’ mir gejagt: Du muh;t 
e finden, Herr Nittmetjter, und da 
yab’ ich je draußen im alten Bad 
ofen gefunden, und e$ waren jieben- 
undſechzig Stück, Herr Rittmeijter.” 

Sch jab ihn verblüfft an. 

„Wie ſo ſiebenundſechzig?“ fragte 
ich. 


l 


Da berichtete er denn. Die Diebe 
hatten den ganzen Raub zuſammen- 


getragen, wohl um ihn in der näch— 
ſten Nacht unbemerkt fortſchaffen zu 
können. Schlawottke aber war ihnen 
mit ſeinem feinen Spürſinn zuvor— 
gekommen. 

Schön! Bis dahin war alles in 
Formen verlaufen, die auf unſerer 
Seite jedenfalls einwandfrei ge— 
nannt werden fonnten. Dann aber 


hatte der Teufel nad) Schlawottfe ge- "S 


griffen, denn al3 ic) ihn nun nad) 
dem Werbleib der fiebenundjechzig 
Surfen fragte, trat er einen Schritt 
näher an mid) heran, madte eine 
eigentümlihe Sandbewegung und 
antwortete leife und geheimmißpoll: 

„Alle ihon in unjerem Seller, 
Herr Rittmeiiter!” 

Sp treu war Schlamwottfe. 

Beinah’ tat e3 mir weh, ihn aus 
den Simmeln feines gejidherten Be- 
fißes fchleudern und ihm erklären zır 
müjfen, daß mir uns Diefer Fülle 
nicht dauernd erfreuen dürften, jon- 
dern den Nachbarn das shrige zu— 
rücferjtatten müßten. 

Sch alaube, das Schlawottfe mich 
jtet3 geadjtet hat, aber in diefem 
Augenblid jah ich Lichter .in feinen 
Augen, die mich gedemrütigt haben 
würden, wenn nicht meine gefejtigte 
Moral mir den Rücken gefteift hätte. 
Jedenfalls war Schlawottkes In— 
tereſſe für unſeren Gemüſegarten 
ton dieſem Tage an bedeutend gerin- 
ger al3 früher. 

Schlawottfe lebt jett al3 Anfiedler 
im Bofenichen ıumd hat dem Staate 
bis jett 14 Kinder gejichenft. Auch 
darin ging er aljo bis zur Gelbfi- 
aufopferung. 

— — — 
Bunte Ariegsblätter aus Deutſch⸗ 
land. 


Durd act Maihinengewehrfugeln ver» 
lebt. 

Einem der jeltenen Glüdszufälle 
des Kriege verdankt der Einjährig- 
Kriegsfreimwillige Hort Pfeiffer, Sohn 
des in Berlin anfäffigen Oberförfters 
a. D. Pfeiffer, der al® Radfahr— 
ordonnanz dem Stabe eines Rejerbe- 
jägerbataillons zugeteilt war, jein Le= 
ben. In einem Gefecht bei Beer in 
der Nähe von Dirmuiden hatte der 
Kriegsfreiwillige einen Befehl an die 
im Feuer liegenden Truppen zu über- 
bringen. Auf einer Chauffee, die er 
paffiren mußte, erhielt er zu gleicher 
Zeit acht Mafchinengewehrfugeln. Em 
Schuß ging quer über den Kopf, ein 
Schuß quer in den Oberfiefer, ein 
weiterer Schuß verlette das Kinn, 
ein Knochenſchuß ging durch den reh- 
ten Arm und ein lebter Schuß ber= 
Schließ⸗ 
lich gingen noch zwei Schüſſe durch 
Helm und Stiefel. Schwer verwun— 
det im Graben liegend, gab der 
Kriegsfreiwillige ſeinen Befehl an ei⸗ 
nen Kameraden weiter und wurde 
ſchließlich aus ſeiner gefährlichen Um— 
gebung befreit. Als Lohn wurde ihm 
für die bewieſene Tapferkeit das Ei— 
ſerne Kreuz. 

Die drei M. 

Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt 
die „B. Z. am Mittag“: Drei ehema- 
lige Flügeladjutanten des Kaiſers ha— 
ben fich in dem bisherigen Verlauf 


des Feldzuges bereits ſehr hervorge 3 


tan. &3 find dies Morgen, Moßner 
und Maktenjen. Alle drei jinb bür- 
gerlicher Herkunft. Die Gardeoffziere 
erfanden den Scherz, man fünne fi 
die Namen nur merten, wenn man fie 


Er; 


Br, 


Br 


berlinifch ausfpreche: „Morjen, Moß- 2 


ner wat machen je’'n?“ 


— Der Heine Patriot: „Baba, id * 


mag nicht mehr Henry mit Vorna 
men beißen: es klingt zu undeutſch 





Die Gefchichte 
einer frau. 


Roman von Wifred Lorel. 


(6. Yortiegung.) 


„Alter Dummerjan, was fol denn 
“Das heißen? Geit wann jcheuft du 
bot einem eben Papier? He! 
Ganz neue Manieren, die du Dir zu= 
leait. Da fchnuppere, damit du dir 

” merlft, was das zu bedeuten hat!“ 
Dabei büdte fich der Freiherr nad) 
dem Bapierftüd, da3 eben wieder an 
- feinem Yuß vorbeitangte, und bob es 

auf, um e8 dem Pferd in die Nüiter 

zu Halten. Flüchtig fiel fein Blid 
auf das Blatt — und im felben Mo— 
ment fubr er erfchroden zujammen, 

Die Handſchrift fannte er, das waren 
= bh Margas — — aber nein, Un» 

"Sinn! Sndes, alö er genauer hinfah, 

gab e& feinen Ameifel mehr: es was 

ren tatfählih Margas charaticriftis 
iche, großzügige YBuchjtaben. 

Wie fam nur ein Brief von ihr 
bierher? 

Hoftig überflog er die wenigen Fei- 
len: 

„Mein liebes Fräulein,” las er, 
„eine Unbelannte hat Ihnen michtige 
Mitteilungen zu maden, Die das 
Wohlergehen Ihres Verlobten betref- 
fen. Kommen Sie heute furz vor 
ZÜih an den Kleinen Weiher im 
Bart, wo ih Gie eriwarten werde. 
Sch babe auf meinen Spaziergängen 
dieſen Drt ausgelundichaftet, der jich 
zu. einer ungejtörten Ausſprache vor— 
zügli eignet. Mir ift befannt, daß 
Herr vom Thal abmweiend, eine Ueber- 
tajhung von feiner Seite daher au2- 

 geichloffen it. Dafür zu forgen, 

bat andere von diefem YZufanımen- 
treffen nicht das aeringfte erfahren, 
ift Ihre Sache und dringend für das 

Wohl und Weh Ihres Beriobien er» 

forderlich. 

Eine, die eö gut mit dem Freiherrn 
meint.“ 

Narrie ihn eine Halluzination? 
Nein, das jtand wirklich auf dem 
Blatt in feinen Händen. 

‚, Er riß den Hut herunter und fuhr 
= ih über die feuchte Stirn. Wirklich, 
er träumte nicht, er wacdte. Das 
hatte Marga gewagt, jo jegte fie ihre 
Drohung in die Tat um, 

Was aber konnte fie Hanne in je 
ner Unterredung gejagt haben? Was? | 

Gegen das treue Tier gelehnt, daS | 
fich wieder völlig beruhigt hatte, ſtand 
Rolf finnend in der Heide und mert- | 
te nicht, dab Die erjten 
Tropfen auf ihn niederfielen. Er 
ftrengte fih an, eine Erklärung zu 
finden, zu ergründen, worauf Marga 
abzielte. 

Hoffte fie, durch irgendwelche Ver— 
leumdung Hanne ihm zu entfremden? 
Das nädjftliegende war da. 

Klarheit, Gewißheit mußte er ha> 
ben. 

Mit einem Gab fah er im Sattel 
— und während der Regen jchwerer 
niederging, jagte der Waladh dem 
Gut zu und mußte daS legte au 
Kraft bergeben. Querfeldein, über 
Wurzelzeug und Löcher Hinmeg, den 


: und unerbittlihe Wabrbeit, 
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! fen. Die Tote Bingegen — ſchlecht! eine ſchlechte Komödie vorfpielen? Nchungsrichter und der Vertreter der Fiwaren, zu Protofoll geben. 


und niedrig war eö ja von ıhm, fich 
das im Angeliht der Kataftrophe 
einzugefteben, doc e8 war die raube 
die Ti 


| nicht zurüddrängen Tieß — die hatte 


groben | 


| 
| 
| 
| 


fürzeften Weg am Parfgitter entlang | 


ging der geftredte Galopp. 
gen Minuten war er an 
Stelle, 

Bon meitem blinfte ihm fchon ein 
Helm entgegen, 
einer. 

Und mie er ich zufällig nach der 
Lichtung binmwendete, hinter der der 
= Meider liegt — wahrhaftig — da2 
> unfichere Licht täufchte ihn nit — 
© dort fanden gleichfall3 Gendarmen. 

Ein kalter Schauer überläuft ihn, 


In weni⸗ 
Ort und 


| endlich jo meit, 
gleih darauf noch | 


herangewachſen, 
was ſie geſagt hatte. 


und auf die Bruſt legt ſich ihm eine 


bleiern ſchwere Laſt, daß der Atem 

= ihm vergeht. Furchtbares tft geiche- 

= Ben, namenlos Schredliches und Ent: 
> fehliches, fährt es ihm durch den 

Sinn, obne daß er fich überhaupt 

porzuftellen vermag, welcher Urt dies 

Furchtbare ſein könnte. 
= Mie er vom Pferd heruntergelom- 
= men, wer ihm Bericht eritattet hatte, 
er wußte es Später nit. Aud; das 
= Grauenhafte ded Creignifle, das er- 
fhütternd Iraurige trat ihm zunächſt 
eigentlich mehr flüchtig ins Bemwußt: 
fein. Er hörte aus dem Wirrwart 
nur heraus: fie juchen den Brief noch 
immer, der den Täter entlarven muß, 
= das GStüd Papier, das er in der 
= Zafche trägt. 

i Menn fie das finden, 

= verloren — unrettbar! 

0 Diefer Gedanke erftidt alles an- 
= dere: dab Hanne Hingemordet worden 
= war, daß fie oben auf dem Totenbeit 

Flag und daß man den Schriftiteller 

verhaftet habe — ja fogar, daß fein 

Meib die ruchlofe Tat begangen. 

Nur eines beberrichte ihn völlig: 

„Du darfit nichts verraten.“ 
= - 3 Roif dann aber an Hannes 
"= Rager trat, wurde er unficher, wußte 
2 er nicht mehr jo bejtimmt, worauf er 

= fen DBerhalten einzurichten babe. 

= Ein blühendes Leben war vernichtet 

E worden!. Heifchte das nicht Sühne, 

= ohne Ansehen der Perfon? Durfte 

© er noch überlegen und zaubern, mußte 
= er nicht vielmehr dazu beitragen, die 
= Scäuldige zu ermitteln? 

Er Range fand er den Ausgleich zivi- 

Fichen feinem Nechtsgefühl und feiner 

Riebe nit, und zum Schluß jiegte 

EB — bie Liebe! 

Wenn das Schickſal die Frevel— 
2 tat wirklich rächen wollte,“ befchwich- 
Stigte er fich mit dem Sophismus, der 
Ei uns ifnmer aufdrärtgt, wenn mir 
= Entjglüffe verteidigen : wollen, die 

mit zu verteidigen find, „marum 

"Bätte der blinde Zufall das vermehte 

Blatt nicht den Häfchern in die Hän- 
de ‚geirieben ftatt mir? Lag darin 

eine Yigung, die ihm gebot, 

 Marga 


it Marga 
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ue mehr zu retten war? 


J 2* Schuldige liebte er, hatte ſie die 


Jahre hindurch geliebt und 
zu ihr aefehnt. ohne e& zu mils 


| haben, 


j fung, 
u Ionen, nahdem Hanne | haben, jehte er haftig hinzu: „Flüch— 
jurch Feine Sühne und dur feine | tig begegnete ich ihr auf der Gtraie, 


er nie geliebt! 

Aus Dankbarkeit, Mitleid, weiß 
Gott, aus melden Gefühlen Jonjt 
hatte er fie zu feiner Frau maden 
wollen. 

Hatte das Geſchick etwa abſichtlich 
eingegriffen? Beinah war er geneigt, 
etwas Aehnliches zu glauben — und 
deshalb glaubte er es auch ſchon halb. 

Von dieſer Reflexion bis zur 
Ueberzeugung, daß er gar nicht be— 
rechtigt iſt, irgendwie vorzugehen und 
ſich ein Urteil über gut und böſe an— 
zumaßen, war natürlich kaum ein 
kleiner Schritt! 

Der Kommiſſar, der ſpater noch— 
nals herüberfam, um den Freiherrn 
zu vernehmen, fand ihn ebenjo mie 
Breilen entichloffen, auf jeden Fall 
zu jchweigen. 

Dem eingehenden Verhör des oe- 
wandten Wahndungsbeamien ivar 
Herr vom Thal indeljen nid;t gewadh- 
fen. Der Kriminalift hatte gar buid 
herausgefunden, daß den Baron ein 
Unbebagen beichlich, jobald nad; dem 
wichtigen Shhriftitüd geforiht und 
fobald deilen mutmaßlicher Inhalt 
und Die oentität des Abfenders 
erörtert wurde. Alle Belundungen 
famen dann zu präzis, zu borjichtig 
überdacht heraus, obwohl die Stim- 
me unficher, die Beiwegungen Halt:g, 
verhalten und unruhig waren. 

Hier hatte der Unterfucdungfüh- 
rende jchembar den Zweiten vor ji, 
der den wahren Täter mindeftens zu 
fennen glaubte, aus irgendwelchen 
Gründen jedody die Unterfuhung zu 
erichweren fuchte und mejentliche Mo- 
mente zu verfchmweigen bejtrebt war. 
Demnach konnte der Frei der in 
Betracht kommenden Perjonen nicht 
mehr groß fein. Er brauchte iedig- 
lich diejenigen Menichen feitzuftellen, 
zu denen beide Männer Beziehungen 
pflegtien. Da3 Meitere- würde ji 
bon jelbjt ergeben. 

Einigermaßen befriedigt, wenig» 
ſtens ſo weit Yortichritte gemacht zu 
verließ der Beamte drejen 
Zeugen. m Borübergehen nahm er 
Veranlaſſung, auch noch die alte 
Mamſell in der Küche aufzuſuchen. 

Am Ende konnte ihm dieſe einige 
Anhaltspunkte aus dem Vorleben des 
Herrn vom Thal geben, die ihm bei 
feinen Recherchen Ddienlich jein mürs 
den. 

Er Hatte fich nicht getäuſcht! 

Sp energifh und zieldemußt die 
Alte gewefen, al3 von ihren Anord- 
nungen eventuell die jchnelle Entdet- 
fung de3 Verbrechers abhängen fonn» 
te, jo faffung&los war fie zufammen= 
gebrochen, nachdem fie ſich in der Sa— 
che nicht weiter zu betätigen der— 
mochte. 

Weinend ſaß ſie am Tiſch, ganz 
in ihrem Schmerz aufgelöſt und un— 
fähig, das geringſte anzufaſſen. Den 
grauen Kopf mit dem ſpärlichen 
Haar in die Hand geſtützt, das falten— 
reiche Geſicht von Tränen genetzt und 
gerötet, haltlos und zerfahren, fand 
ſie der Kommiſſar. 

Kein leichtes Stück für ihn, ſie 
zum Erzählen zu bringen. 

Nach vielen Mühen hatte er ſie 
in Erinnerungen zu 


jchwelgen. 

Nun ging e3 dafür ununterbrochen 
fort: von Hannes Kindheit, wie fie 
was jie getan umd 
Alles dag wuß- 
te die Alte noch oder meinte, e3 zu 
wifien, und alles rollte fie auf. Der 
Kommifjar ließ fie ruhig reden, hör 
te anscheinend teilnahmvoll zu und 
gab nur bie und da ihren Remini- 
j3enen durch einen Einwurf oder ei« 
ne unvermittelte Frage eine bejtimm: 
te Richtung. 

Shlieflid, nachdem er unermüds 
(ih für ihn meist Belanglofes in den 
Kauf genommen, fam fie auf die Ber: 
lobung Hannes mit dem Treibern 
zu Sprechen. Wichtig mußte jie zu be: 
richten: mie glüdlid da arme 
Fräulein geivefen und mie fie ji an— 
dererfeit3? gejorat habe, meil Die 
Scheidung des Herrn Barons von 
feiner erjten Frau nicht fchnell genug 
bewerkjtelligt: werden fonnte, Die 
Baronin Habe nämlich unerwartet 
Schwierigkeiten gemacht. 

Holla! — überlegte der Kommiſ— 
far, das war ja ein Anbaltspurtt, 
wenn immerhin nur ein jchmwadzer. 
Der Freiherr war gar nichi gejdie- 
den, und die Trennung der Ebe lag 
nicht mehr oder mwenigjtens feit jei- 
ner Verlobung nicht mehr in den 
Ubfichten der Freifrau, Eine Kom: 
bination, zwar ein wenig mwillfürlich, 
trogdem durchaus wicht unwaähr— 
Iheinih, tauchte auf. Eventuell war 
das Ganze eine Eiferfuchtsaffäre! Ob 
er die Probe aufs Exempel verſuch— 
te? , 
Dhne viel Umftände lieh er fi 
abermals bei Rolf melden. Der juht 
no immer das erfchütterte Gemüt 
zu berubigen. 

„Noh eine Auskunft, Herr Ba: 
ron!“ begann er. „Wann haben Sie 
zulegt Nachricht von Jhrer Frau Ge: 
mablin gehabt?“ 

Dabei firierte er den Freiherrn 
ſcharf. 

Thal war nicht imſtande, ſeinen 
heftigen Schreck zu verbergen, das 
Blut ließ ſich eben nicht meiſtern, das 
ihm jäh aus den Wangen wich. 

„Von ihr ſelbſt habe ich überhaupt 
niemals eine Nachricht erhalten, nur 
von ihren Anwälten. Ich traf ſie 
aber zufällig in Heluan, wo Herr 
von Weſternhagen geſtorben iſt.“ 
Und in der Angſt, in der Verblüf— 
ſchon zu viel eingeſtanden zu 


wir wechſelten einen Gruß. Ich weiß 
wirklich nicht” .... 


„Bitte, Sie verfteher mich ‘Herr 
som Fhal. Mosu mollen Sie mir 


x 


Wir find, ich geftehe ed Jhnen um» 
ummwunden, unvermutet auf die Spur 
gejtoßen, und ic bin vollftändig über» 
zeugt, daß fte die richtige ift.“ 

Der Kommiffar hatte ihm die 
Sädhe abſichtlich ſchroff und rückſichis⸗ 
los entgegengeſchleudert und hatte er» 
wartet, daß der Freiherr unter ihrer 
Wucht völlig zufammenbrechen und fid) 
zu einem offenen Belenntnis beque- 
men würde. 

Wider Erwarten erzielte er einen 
entgegengejegten Effelt. Rolf kam 
feinen Augenblid die Jdee, nun alles 
zuzugeben, obwohl er jich eingejtehen 
mußte, dab fih auf die Dauer nicyis 
mebr erjchleiern ließ. Im Gegenteil, 
Bligfchnell arbeitete fein Inftintt und 
diktierte ihm: „Weiter leugnen, ob 
awedios oder nit. Du mußt ver» 
juchen, jo viel Spielraum ala möglich 
zu gewinnen, damit Marga wenig» 
jtens 3eit findet, fi in Sicherheit 
zu bringen.“ 

Mit einem NRaffinement, das er 
fih in normalem Zuftand nie zuge 
traut hätte, mit einer Kaltblütıgteit, 
die ihn felbit im Innerjten erfcyredte 
und von der er in fpäteren Jahren 
zugab, daß fie eines gemwiegten Ver—⸗ 
brecher3 würdig gewejen wäre, wand» 
te er fih an den Striminalijten: 

„Sie irren vollftändig in Ihren 
Annahmen, und deshalb jehe ich mich 
unter den obwaltenden Umjtänden ge: 
nötigt, Ihnen ein Gejtändnis zu mas 
chen. ch jelbit bin in die furdi- 
bare Affäre verivideli und Habe je- 
nen bon mir eigenbhandiq gejchriebe- 
nen Brief nah dem unalüdjeligen 
Verlauf einer Wuseinanderfegung 
mit meiner Braut wieder an mich ge> 
nommen, um jede Spur zu verivis 
chen. Hier ift er. Ueber Einzelkki- 
ten verieigere ich vorläufig jede Auss 
funft.“ 

Er hatte mit einer geradezu Uns 
elaublichen, nicht im. geringiten er- 
vunftelten Ruhe gejproden. und bes 
griff nicht, daß er die falichen Aus» 

‚ogen überhaupt herausbrachte. Dachte 

er doch bei jedem einzelnen Satz: „Das 
iſt ja heller Wahnſinn, die Wahrheit 
muß ſich jeden Augenblick durch 
Schriftvergleichungen und durch den 
Briefinhalt herausſtellen. Ich mache 
mich ſtrafbar. Warum übernehme 
ih nur Diejes Sifito für ſie, eine 
"erbrecherin, die mir ftetsS Böjes ge» 
tan?” 

Der Kommilfae Sucht vergeblich 
nah einer Erklärung Für dieſes 
Sculöbelenninis, Einerſeits war es 
zu unpſychologiſch, um wahr zu ſein. 
Selbſt der abgehärteſte Verbrechet 
brach, wenn er eine ſo grauſige Tat 
eingeſtehen mußte, zuſammen. Hin— 
gegen ſprach ein wichtiges kriminali⸗ 
ttiſches Moment für die Richtigleit 
des Geſtändniſſes, das Motiv'. Der 
Freiherr war der einzige lebende Ver⸗ 
wandte der getöteten Gutsherrin, mit⸗ 
hin ihr diretter Erbe. Allerdings 
hätte er, der Mitteliofe, durch Die 
Heitat die Nuhnießung der Revenuen 
“us dem Gut und dem Vermögen ge> 
babt, doch eben sediglich in zweiter Lis 
nıe. Er hatte demnach .ein tatjächli- 
ches, ſchwerwiegendes Intereſſe an der 
Beſeitigung des jungen Mädchens, das 
zwiſchen ihm und dem uneingeſchränk— 
ten Beſitz ſtand. 

Angenommen, er hatte Schulden 
— etwa Spiel⸗ oder Ehrenſchulden. 
Dann war es ein gewaltiger Unter—⸗ 
ſchied, ob er ohne weiteres und ziem— 
lich raſch über größere Beträge ver— 
fügen konnte, oder ob er gezwungen 
war, die Hochzeit abzuwarten, die 
zudem monagatelang hinausgeſchoben 
werden mußte. Außerdem wäre er 
ſelbſt nach erfolgter Eheſchließung in 
Geldangelegenheiten auf das Einver— 
ſſändnis ſeiner Frau angewieſen ge— 
weſen. 

Ein Motiv wacr ſomit vorhanden. 

Dazu war das Alibi zweifclhafi. 
Man durfte nicht verlennen, daß der 
dem Baron nachgeſandte Bote ihn 
weder auf dem Vorwerk noch an den 
Stellen, zu denen er angeblich von 
dort aus geritten war, angetroffen 
hatte. Herr vom Thal wollte in den 
Waldungen und den Feldern nach dem 
Rechten geſehen haben. Niemand aber 
hatte ihn begleitet, ein Zeuge war 
nıcht vorhanden. Ein Nachlontrollies 
ven feiner urjprüngliden Angaben 
und damit die einwandfreie Tyejtitel: 
lung, wo er fih zur Zeit, in der 
Hanne erfhhlagen worden, aufgehalten, 
war daher vorläufig unmöglıd). 

Iroßden jab der Polizeibeamte 
jehr wohl ein, auf wie fhwachen TFüs 
ben diefe Indizien bafierten. Nah 
welher Richtung er fich jedoch die 
Sache auch überlegte, und jo unmahr: 
Icheinlih die Angaben des Gelkitbe- 
zichter3 langen, eine entfernte Mög: 
ichteit blieb beitehen, daß er nicht 
gelogen Hatte. Er tonnte bei der 
vorgerüdten Siunde tatjächlich nichts 
tun, al® den reiherrn vorerit 
sleihfalls in Haft zu nehmen. Die 
Auftlärungen mußte der nädjte Tag 
bringen. Die mwürben fjihon jchnell 
und rejtlos erfoigen, ba er jebt das 
twichtigfte VBemweismaterial, den viel» 
seluchten Brief, in Händen hatte. 

Dementiprehend handelte der Kom- 
millar. 


* * * 


Gleich einem Lauffeuer verbreitete 
ſich die Kunde von dem Ereignis auf 
Weſternhagen. Weit und breit war 
man in der hellſten Aufregung und 
Bewegung. Als ob Stafettenreiter 
die Meldungen von Ort zu Ort trü— 
gen, wußte, man in den entfernteſten 
Dörfern bereits in aller Frühe was 
ſich ſpät am Abend vorher begeben 
haben ſollte. Selbſt den Lokal⸗ 
blättern, die nicht vor dem Nachmit⸗ 
tag mit ihrem Wiſſen aufwarten konn— 
ten, war die geſchäftige Fama vor— 
ausgeeilt. 

Daher war es nicht weiter ver— 
wunderlich, daß ſich Marga Freiftau 
vom Thal ſchon beim Krimingllom⸗ 
miſſar meldeie und eine —— re 
freie Auftlaäͤrung der ratſelha 
füre hrachte. noch ehe ber BZ 
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hatte. 


Staatsanwaltſchaft an Ort und Stelle 
eintrafen, ja ſogar noch ehe der Kom⸗ 
miſſar den Schriftſteller und den 
Freiherrn nochmals ordnungsgemäß 
verhört hatte. 

Die Baronin hatte nicht im ent» 
fernteiten daran gedacht zu fliehen — 
twenigftend nicht, um fich ihrer Der» 
ontwortung zu eniziehen. 

Im erſten Impuls, nachdem Hans 
e blutüberſtrömt zuſammengebrochen, 
war fie in ihrer furchtbaren Beftür- 
zung bavongelaufen, gebegt von 
Yurcht und Gewiflensbiffen. Meilen» 
weit war fie umbergeirrt, plans und 
ziellos, ohne fih Wechenichaft über 
ibr Tun zu geben. Cine unmider> 
jtehlihe Macht hatte fie vorwärts ge» 
trieben, über Wiejen und durch dichte 
Echonungen, wie. es gerade fam Sie 
ochtete weder darauf, ob jie gebahnte 
Wege ging, oder ob fie fih auf un 
wegjamen Pfaden durcharbeitete, un 
hatte leviglic das Beitreben, immer 
mweiterzuhajten, Dabei war fie ganz 
nftinttiv einer beftimmten Richtung 
sefolgt. 

Erfihörft langte fie in dem kleinen, 
mweltabgelegenen Dorf an, von dem 
cus fie bisher ihre Streifzüge nach 
tem Gut unternommen. 

Marga erichrat nidjt darüder, und 
ebenfowenig mwunderte fie das. Boll» 
ftändig jtunpt fand fie fi) mit ber 
Tatſache ab und verfuchte gar nicht 
weiter, der Urſache dieſes Zufalls 
nachzuſpüren. Am wenigſten fiel ihr 
cher ein, fich etwa zu verbergen oder 
den Menfchen auszuiveichen. Ihr kam 
abſolut mıcht in den Sinn, daß fie alle 
Seranlaffung hatte, fi” möglichft mes 
rig bliden zu lajjen. : 

Wie eine Schlafwandlerin Fhleppte 
jre fih ihrem Domizil, dem Gajthof 
am Ende der Dorfitraße, zu, jchlaff 
und todmüde nach der bejchwerlichen 
Wanderung. Zu der moralijchen 
Depreifion war die in hohem Grade 
natürliche Abjpannung üHinzugetoms 
men, und beides zujammen brüdte 
derart auf fie, daß fie fi nur. zu 
den primitivjten Yunttionen atoingen 
tonnte. 

Den guten Dörflern wäre unter 
anderen Berbältnifien das veritörte 
Ausjehen und die Jichtlihe Ermat- 
tung der feinen Dame, die fjeit ihrer 
Anmejenbeit in dem meltabgeichiede- 
ren Fleden jchon immer ihre Neugıer 
und Bewunderung erregt hatte, jicher 
aufgefallen. Heute dagegen jchent: 
ten -fie ihr feine Beachtung, denn jie 
ivaren erfüllt von den Weuigleiten 
cuf Weſternhagen, die ihr ſchwerfälli— 
ges Begriffsvermögen 
ſchäftigten. 

Ueberall erzählte man lebhaft und 
erregt von dem Mord auf dem Gut. 
Das gräßliche Wort ſchlug bald hier, 
bald da an Margas Ohr, beſiegie für 
Augenblicke ihre Apathie und triſtalli— 
ſierte in dem Gewirr ihrer Empfin— 
dungen einen feſten Kern heraus: 
„Zot, wirklich tot!“ 

Aber der Eindrud diefer jede Hoft- 
aung vernichtenden Gemwißheit war 
flüchtig, ſchemenhaft. 

Im Gaſthaus angelangt, kam ſie 
taum die Treppe hinauf, daan ſank 
ſie angekleidet auf das Bett und 
verfiel in einen ſchweren, tiefen 
Schlaf. Der überanſtrengte Körper 
war nicht mehr fähig, Widerſtond zu 
leiſten. 

Als ſie erwachte, war die Nacht her» 
eingebrochen. Der Mond ſchien mit 
aulbli blafiem Schein zu ihr herein 
und gab den Gegenſtänden etwas 
Sanftes, Ausgeglichenes: dem 
Schrank, dem Tiſch, der alten, wack— 
ligen Kommode — allem. In die— 
ſem beruhigenden, mildfahlen Licht 
wurde ihr ſeit Wochen zum erſten— 
mal wieder möglich, ſich zu lonzentrie— 
ten, 

Die Kataftrophe jchien die ganze 
Perfahrenheit, die mährene Diefer 
Monate in ihr gejtedt, ausgelöicht zu 
baben, ihr alies, alles ermwinendes 
Sch regte fi von neuem. Doß fie 
ihre Nebenbubhlerin getötet hatte, er= 
jihütterte fie, ohne dab die Reue 
ihr die befonnene Ueberlegung raubte, 
wie jede meit geringere Erregung 
des in der letzten Zeit getan. re 
wußte ‚daß fie die Tat zu fühnen 
satte, und wollte fie auch ehrlich ſüh— 
hen. 

Diefer Entfhluß wurde dunn uns 
erfchütterlich, nachdem fie am frühen 
Morgen erfahren, dab Unichuttige — 
und felbjt er, um deffentmwillen bas 
Entjegiihe geichehen — an ihrer 
Stelle leiven mußten. 

Die Marga von ebebem, eifenfeit 
und eifenhart, hatte bald nıdı Ta- 
gesgrauen den Meg zum Unterſu— 
bungsführenden angetreten und jaß 
vun bor ihm und fhilderte in fla=- 
en, zufammenhängenoen Austühruns 
sen den Hergang. Kur ab und an 
überriejelte fie ein Schauer, 

Ein Uneingeweihter hätte den Ein» 
örud geivinnen können, nichts an der 
»eichte berühre fie perfünlich, ıhr Herz 
yet verftodt, und fie fei gar nicht fä— 
big, die Größe ihrer Schuld zu er» 
meflen. Das war Zäufhung Die 
Baronin litt, und der Schmerz über 
den definitiv für fie befiegelt:n Ber: 
luſt des nergötterten Mannes trat 
toflftändig zurüd und hate nicht 
Kaum neben dem nieverjchmerternden 
Semwußtfein, eine Mörderin zu fein. 
Nichtsdeftoweniger lag in der Art, in 
der fie ihr Geitändnis ablegie, jener 
jtarre Zug, der fie jtet3 gelennzeichnet 
Sie verfuhte nicht durch Trä- 
nen, nicht dur) Jammern eine milde- 
te Beurteilung zu erbetteln, fie ging 
der Strafe gefaßt entgegen, mei! dieje 
in ihren Augen den einzigen aerechten 
Musgleich bildete. 

Unmwilltürlich nötigte jolche Beherr- 
hung dem SKommifjar ein ſarles 
Mah von Adhtung ab. Er begriff, da 
er diefer Frau gegenüber nicht nötig | 
Labe, „etwas herauszuholen“; er 
wußte genau: mas bie. jagte, ent» 
a ftreng der Wahrheit. 
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Seit ihrer Rüdtehr aus Argppten 
hatte fie jih in einiger Entfernung 
ton MWefternhagen, in jenem kleinen 
Dorf, einquartiert, um von dori aus 
ter Rab ihre Fahrten nad) dm Gut 
zu unternehmen, Gie bezmedie eine 
Gelegenheit zu erfpähen, um Träus ; 
kin von MWejternhagen unter vier 
Augen zu fprehen. Zufällig erfuhr 
fie au8 dem Gejpräd einiger Sinechte, 
die an ihrem BBerjted im Part vor» 
überfamen, daß ihr Mann über Land 
eriten wollte. Dieje Seiegenbeit bes 
nußte fie und lodte das junge Mäd- 
ben dur ein Schreiben m den 
Bart, 

Sie wollte Hanne ledigliih durd) 
ıhre geiftige MUeberlegenheit zwingen, 
Rolf aufzugeben, und zweiferie nicht 
daran, daß ihr das gelingen twürde. 
Hatte fih doch, wenn fie ed darauf 
unlegte, bisher jeder ihrer zwinaenden 
Energie untergeordnet, jogar Männer 
ton der ausgejprochenen Berfönlichteit 
ıhres Vaters und des Gchriftitellers 
Breſſen. 

An der ſtarken, jungen Liebe Han— 
nes zerſchellte indes unvermutef ihre 
Kraft. Die Sanfte, Weiche, 
Schmiegſame wurde mutig und trot— 
zig, wo es galt, den Beſitz des erko— 
ccnen Mannes zu verteidigen. Mit 
iapferen, die Gegnerin ſchwer reizen—⸗ 
den Worten kämpfte ſie und wies 
zum Schluß die Störerin ihres Frie— 
dens kurzerhand von ihrem Grund 
und Boden, 

„Da überfam mich“, fuhr vie Ba- 
‚onin mit beifer werbender Stimme 
in ihrer Erzählung fort, „mieder 
bie maßlojfe Wut, die mich feit jener 
Begegnung in Heluan oft befallen, die 
inir fonjt ganz fern liegt und die 
ih mohl niemand von denen, die 
rich kennen, zu erklären verurog, ich 
sclbft am menigjten. 

Siedendheiß jtieg mir zu Kopf: 
„Das kleine, blonde Gejchöpf dort 
tagt dir den Mann zu neben, der 
Lir vor Gott und den Menjcd;en ge- 
bört. Biſt du jo mindermwertig ge- 
morben, daß ein Gänschen Sich: dir 
in den Weg jtellte, dich verhöhnen und 
verlahen dazf und wie eine 
Xandjtreicherin Hinausjagt — Dich, 
die bu gefommen bift, dein gutes 
Recht zu holen, dein Eigentum zus 
rückzufordern? 

Plötzlich vermeinte ich, Rolf und 
ſie zu ſehen, wie ſie in verſchwie— 
gener Koſeſtunde miteinander über 
die einſt ſo ftolze, jelbjtbewußte Frau, 
die das kleine Ding hinausgeworfen 
gleich einer Dirne, verächtlich ſpotte— 
ien. 

Vor den Augen flimmerten mir alle 
Farben! Den Rechen, der icgendivo 
an einen Baum gelehnt, hatte ih — 
ich weiß nicht, woher e8 fam — mit 
einmal in ber Hand — ich [ihlug zu 
— in finnlojer Wut — rafjch hinter- 
ernander — und fah nur immer die 
höhnend lachende Andere!“ 

Die Baronin holte tief Atem. Ihre 
Bruſt hob ſich keuchend. 

Der Kommiffar rührte fich richt, er 
gönnte ihr Rube. 

Nach einer Keinen Pauje fuhr fie 

fort: 
„Haft Tautlos ijt fie zufammenge- 
beochen, ‚, ohne Aufjchrei, mit kaum 
börbarem Gtöhnen, dann lag fie 
ganz ftill. SH Habe aehö:t, da 
ie fih Später aufgerichtet Haben 
joll, das habe ich aber nicht mehr ges 
jeben. 

Mid Hatte das Entießen gepadt, 
uls fie Hinfiel, und ich Habe mich nicht 
gefragt, ob Hilfe möglih jei, ich 
habe nicht überleat, ob ich fie tödlich 
getroffen oder nur verlegt hafe. m 
einem wahren Taumel bin ich da= 
vongeftürzt, ohne Umjchen, ohne Bes 
jinnung, immerzu, immerzu, immer 
weiter — ich habe nur das eine ges 
wellt: fort — fort — meit von ver 
Etelle, wo das blonde, bieiche Weib 
liegt. 

Dabei habe ich nicht etwa an Flucht 
gedacht und nicht an die drohende 
Strafe — an nichts. 

Allein ſein wollte ich mit mir und 
meiner Scham. Nichts hören, nichts 
ſehen. — — 

„In der Nacht habe 
dann wiedergefunden, 
ich!“ 

Ja, hier war nun die Täterin — 
und kein Menſch konnte ſie retten, 
weder vor der Strenge des Gejehes 
und deren Folgen noch vor dem weit 
echlimmeren, vor der Yechtuna in je= 
nen Kreijen, zu denen fie gehörte und 
in denen fie eine Rolle gejpielt has 
ten mochte. Was würde nachher aus 
diefer vom Schidjal verwöhnten Yrau 
merden? 

Dem Unterfuhgungsführenoen wur— 
de ordentlich warm bei dieſem Gedan— 
ten, und nie war ihm die Pflichter— 
ſüllung derart hart geweſen wie in 
tiefem Tal. Voll aufrichtiger Zeil- 
nuhme fragte er: 

„Wie war e3 nur möglich, 
»ine Frau von Shrer 
und Bildung ich fo 
tonnte?“ 

Marga Hlidte vor fih Hin und 
überlegte. 

„Wie e3 möglich war? Die Tün- 
ce hielt eben nicht jtand, al3 man 
mir den nehmen wollte, von dem id) 
erſt jetzt weiß, daß ich ihn unſagbar 
itebe und immer geliebt habe. troß- 
bem ich jelbft mir ihn freventlich ver- 
Yherzt babe.“ 

„Und nun, Frau Baronin?“ 

Sie richtete fich energifch auf. 

„Run babe ich ihn endgültig verlo⸗ 
ren — nun bleibt mir nur übrig, bie 
Etrafe auf mich zu rap 

* J 

Köſterlit hatte die feit Moden mit 
Epannung erwartete große Senſa⸗ 
hon: Die Hauptverhandlung gegen 
die Fteifrau Marga vom Thal, die | 
ber Körperverlegung mit tödlichen | 
Ausgang, begangen. an dem Yräus 
lein Johanna von Welternhagen, an» 
geflagt murbe, ſollte ihren Anfang 
„men. 
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"vorgefallen fein, eine Liebesjache. hört 


orängten fi die Menfchen in den ! 
Etraßen des Kleinftädtchens wie font 
höchſtens an Jahrmarltstagen. aus 
nah und fern waren die Qutsbejite 
urit ihren Damen, die Ss 
und wer fonjt irgend auf ji Hielt 
und zu den „Inlelligenten“ gezählt 
werden wollte, mit der Eiſenbahn 
cder mit ihren Geſpannen aagerückt. 
In jedem der wenigen ‚Hotels, in 
Jämtlihen Gafthöfen und in den meis> 
ken Privathäufern herrjchte Vieber= | 
füllung. Leute, die nod nie Yogier= 
sefuc gehabt, mußten an dieſem denk⸗ 
würdigen Tage eine Ausnahme maz | 
d,en, denn. die, weitläufigiten Wer- 
wandten au3 der Umgebung entded= 
ten mit einmal ihre Yamilierzugehö- 
rigfeit, die ihnen ein Unrecht auf eine 
Unterkunft ſicherte. 

„Ein Geſchäft, wie man's ſich nicht 
veſſer wünſchen darf“, meinte ſogar 
der alte Hellermann, der Wirt vom 
blauen Stern, ſchmunzelnd — und 
der war nicht leicht zufriedenzuſtellen, 
bei dem verkehrten ſelbſt alltags die 
Honoratioren, der konnte ſich alſo 
überhaupt nie beflagen! 

Am lebhaftejten ging’3 natürlich 
tor dem aiten, grauen, einfticigen 
»au zu, in dem da3 Gericht unter- 
gebradt war. Auf dem Kleinen Plaß 
vor dem Portal jtanden die Neugies 
rigen Kopf an Kopf und ınujterten 
jeden fritilch, der die fünf nıht allzu 
breiten Stufen zu dem Eingeng in 
tie gebeiligten Hallen hinaufitieg. 
Diefen Zugang bewachten mit würdi- 
sen Mienen zunärhft drei Gendarmen, 
ganz erfüllt von der großen Berants 
mortung, die ihnen ein folcher auf- 
Ichenerrengender Prozeß in ihrem für 
sewöhnli einfürmigen dienſtlichen 
Dafein aufbürdete. Zu beiden Gei- 
ten der Tür hatten ferner z'cci Ge- 
richtesdiener Aufftellung genommen, 
die Die Legitimation eines jeden, der 
Einlaß begehrte eingehend prüften. 
Gelbit in die Vorhalle und in Die 
Storridor durfte man heute nur, 
wenn man alS Zeuge vorgelasen war 
cber bei der Verhandlung zu tun hats 
te, mit Ausnahme der wenigen denen 
e3 gelungen, fi einen Baflierjchein 
zu bejchaffen. 

Gar ftreng wurde Hier de Amtes 
gewaltet, und unnachficytig wurde je— 
der fortgeiviejen, der den vorgrjchries 
benen Bedingungen nicht zu genüs 
sen vermochte. Wa3 hätte auch die 
Melt dazu gejagt, wenn fie jemals 
erfahren hätte, daß in Köfteriit, auf 
da3 anläßlich einer folhen Verhand- 
Iung ficherlich die Augen Eurupas ge= 
richtet waren, nicht ftreng nah Recht 
und Ordnung verfahren wurde Die 
Leiden Gerichtädiener waren feljen- 
rejt überzeugt, daß ein „eingef mug» 
gelter Unbeteiligter“ mindeſtens einen 
Kaſſationsgrund abgeben müſſe, wenn 
wicht am Ende noch 'weit größerer 
Schaden für Köſterlitz und ſein gan— 
ztes Gericht daraus entſtehen könnte. 
Waren doch fogar aus Berlin ein 
paar „geitungsmenfchen“ herbeigetom= 
men — und denen blieb gewih nichts 
verborgen. 

Man hatte alfo feine Sorgen! 

Dafür durfte man aber um fo 
Rolzer fein. Einen derartigen „Fall“ 
Gatte man, feildem da3 alte Ges 
rihtsgebäude jtand, nicht erlest. Ein 
zo ber jeine Liebjte erjchlua, ein 
Strold, der irgendwu einbrat, da3 
waren biöher die Glanzpunkte gewe— 
jen — im allgemeinengab es meift 
nur fleine® Qumpenzeug abzuftrafen: 
Diebe und Landftreicher! Dagraen eıne 
mirklie Yreifrau auf der Anklage— 
kant und dazu eine aus Berlin, das 
toar eine Sad! 

Die guten Bürger auf dem PBlaß 
maren nicht minder von der Wichtig» 
teit überzeugt, bie ihnen Ddiefer große 
Tag verlieh, troßdem ihnen n:cht ver— 
gönnt fein follte, das Abrollen des 
jerenfischen Schaufpiel3 mit eigenen 
Augen fhauen zu Dürfen. Waren 
he doh — obwohl aus einiaer Ents 
nung — teilhaftig der Spannung, 
ste bon dem Gerichtsjaal ausgehen 
würde und hinüberfluten mußt: auf 
vie Straßen und Gajlen, bis in Die 
Häufer und die Zimmer hiner. Sie 
durften das Ereignis miterleben, die 
beteiligten Perjonen von Angeſicht 
zu Angefiht betradgten urd konnten 
morgen, wenn ber Bericht in der 
„Zeitung jtand, erklären: „Ob den 
Laben wir gejehen, der fieht Tz aus, 
ıh meiß e3 genau, feine zivanzig 
Schritt weit ijt er an mir vorüberge- 
sangen.“ 

Shnen entging nicht da3 geringfte. 
Srläuterung und Belehrungen wur— 
ten gegenjeitig gegeben, milsfremde 
Menfchen taufchten ihr Willen mit- 
einander aus, plapperten nad), mas 
ie gelefen und mas Jte von dein oder 
jenem gang bejtimmt, einfach todficher 
cebhört hatten. 

„Der lange Herr”, ereiferte ich eine 
cehäbige Frau, „der eben bon den 
&endarmen und Gerichtädienern ges 
orüpt wird — ja, der mit der braus 
zen AUttentafche unter dem Arm. . . 
in Berlin tragen die feinen Leute 
überhaupt nur braune Zajchen. . 
bad ijt der Aſſeſſor Spallina oder 
Eparring von over Gtaatdanmwalt- 
ihaft. Sie, der fpielt eine ganz be» 
fondere Rolle in der Geſchichie Die 
rau vom erichtsdiener Mener hat 
es unjerer Aufwartefrau erzäklt — 
ra, und die Frau Meyer wird das 
och willen, wo ihr Mann foiche Be: 
ziehungen zum Gericht hat!“ _ 

„Ich hab’3 auch gehört“, Füht ihr 
die Nachbarin neidifch in die Rede, 
tenn fie muß zeigen, daß fie nicht 
ichlechter beichlagen ilt „meine Trude, | 
bie Ueltefte, fagt nur immer: „Rein, 
Mama, ift das nicht fchredlich interej- 
Jant!“ 

„Ach, bitte, erzählen Sie!“ drön- 
—* neugierig ein paar Umſtehende. 

„Willen Sie, richtig weiß man ei— 
gentlich nichts. Der Herr Wilellor, 
übrigena ein hübjher Mann, joll die 
Ungellagte in Berlin gelannt haben 
— und ba joll was zmwifchen ihnen 
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— ein Bild und immer nach der !eh 
ten Mode gekleidet. Darauf falle 
tie Männer allemal rein, das tenn 
san! Man fieht ja, was dab>' raus 
tommt!“ 
„Aber Sie 
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„Na ja, id bin fhon bei. Alfo 
wad der Afleflor ift, der Hat fie, 
meint die Meyer, geliebt; inzwiſchen 
hat fie aber ſchon einen andzren im 
Nez gehabt und gibt dem lief or na⸗ 
türlich den Laufpaß. Das hat er 
ſich ſo zu Herzen genommen, daß er 
ſich gleich von Berlin fortgemeldet 
hat, bloß um ihr nicht wieder zu be— 
gegnen!“ 

„Und gleich nad Köfterlig?” 

„Nur zur Vertretung, weil unſer 
elter Staatsanwalt neulich frant ges 
worden ift und ins Sanatorium muß= 
te. Die BVorgefegten vom Afleilor, 
die haben erklärt, er würde fich in den 
paar Wochen Hier reiflich üderlegen, 
aus der Hauptjtadt fortzugehen. Eis> 
ren feinen jungen Wann wie ben 
tönnen fie jelbjtredend in Beriin ganz 
ut gebrauchen, und deshald mollen 
Te ihm mohl Zeit Iaijen, ehe fe ihn 
weggeben.“ 

„Kommt her, — und gleich die 
große Sache! Ein richtiger Glücks— 
pilz iſt der Kerl“, brummte der alte 
Zollbeamte, der hinter den Frauen 
ſtand. 

„Er iſt ſehr tüchtig!“ 
wichtig ſein Begleiter. 

„Darf er denn überhaupt heute mik— 
machen, wo er die Frau geliedt hat?“ 
eckundigte ſich ein altes Mütterchen. 
„Iſt er da nicht befangen, wie ſie im— 
mer „bei Gericht fragen?“ 

„3 100, bei der Staat3anmwaltjchaft 
gibt’3 das nicht.“ 

„Aber er hätte doch fagen follen, 
vaß er nicht Fann!“ bebarrie Die 
Alte, 

„sn der Beziehung bin ich in der 
Yage, Ihnen genau Beicheid au ges 
ben,“ mifchte fi ein junger Man 
in das Gelpräd, der froh war, ich 
mit feinen internjten Informationen 
ın biejer vermidelten Frage aufjpielen 
zu fünnen. 

Ale laufchten geſpannt. 

„Ich habe nämlich“, fchnatterte er 
Iced, „das SHinterziminer bei berjel- 
ten Wirtin, vun ber er die beiden 
nach vorn heraus gemietet Hıt. ch 
gebe zwölf Mark, er zahlt vreißig, 
cehauptet Frau Schmidt. it aber 
ihlieplich egal! Der Aileffor hat nun 
ehr geihmwantt, ob er die Sache ver— 
ireten fol, Das nennt man näamlid) 
in ber Amtssprache”, fügte er mit 
faachverftändiger Betonung Hinzu, 
„bertreten”, Der zweite Ajjelfor war 
oft bei ihm, und wir haben genau 
gehört, wie fie zufammen darüber 
verhandelt haben. Zum Scılup iit 
Herr Sparring jedoh der Meruung 
geblieben, daß gerade er das Lüyen- 
Gewebe von „zufällig“ und „in ber 
Wut“, fie verjtehen wohl, es hat odoch 
in den Zeitungen gejtanden, am be= 
hen zerjtören könne, denn er fenne 
vieje Frau und ihren Charakter, Er 
wolle feine Rüdjiht auf fi und 
darauf nehmen, was die Welt ventt, 
er jei ein Diener des Rechts und 
iwerde der Wahrheit zum Recht ver» 
helfen. Das Hat er furdtbar laut 
gefhrien, und daraufhin maren die 
seiven einig. „seht wird er die Per» 
fon ardentlich reinlegen. Untes le— 
benslänglich 3 zuchthaus kommt die 
nicht weg.“ 

Und ſtolz blickt der gefühloolle 
Jüngling um ſich und genießt in 
vollen Zügen den Triumph, die an— 
deren ausgeſtochen und die Unter— 
haltung an ſich geriſſen zu haben. 

Nicht weit von dieſer Gruppe drän— 
gen im nächſten Moment die Men— 
ſchen nach vorn, ſtoßen und treten 
ſich und merken in der Erregung nichts 
davon. 

„Sehen Sie nur“, ruft hier einer, 
„den kleinen, alten Herrn mit dem 
freundlichen Geſicht. Er nimmt ge— 
cade den Hut ab! Das ift der bes 
rühmte Necdhtsanmwalt aus Berlin! 
Ein gemwiegter, jag’ ich Ihnen. Der 
iriegt fie frei, glattweg. Eine Dame 
mit jolhen Beziebungen, das fennt 
man! Unzurechnungsfähig während 
der Tat oder ein anderer Dreh. 
Lauter Theater; kommt nie etwas bei 
raus.“ 

So und ähnlich unterhalten ſie ſich 
überall. 

Die Wangen der Frauen glühen, 

nd die Sonntagskleider werden zu 
eng bei der Hihe, dem Gedränge und 
der Aufregung, und den Män— 
nern gehen die Pfeifen und. Zigar- 
ten mährend der Debatten aus, 
die fie, erfüllt von ihrer eigenen 
Wohlanftändigkeit, Gerechtigkeit und 
tem Sintereffe an den Vorgängen, 
ausfechten. 
. Köjterlig Hat feit Menfchengeben- 
ten wirklich das erjte Ereignis, von 
vem die Kinder noch fprechen merben, 
wenn fie längit alt und grau ge, 
worden! 


entgegnete 


* * 
Noch iſt der Korridor, der zum 
„großen“ Gerichtsſaal führt, einſam 
und verlaſſen. Nur ein kleiner, kor⸗ 
pulenter Herr mit weißhaarigem 
Stoppelkopf und rötlichem, vollen Ge— 
ſicht geht mit haſtigen, zappeligen 
Schritten, den langgeſtredten Gang 
auf und nieder. 

Margas Vater hat ſich hierher ge— 
flüchtet, ehe die gafſende Menge recht 
cuf den Beinen war und ihn mit 
ihrer Neugier beläſtigen durfte. Un— 
erlannt, durch winklige Seitengäß— 
chen hat ſich der Kommerzienratf wie 
ein Verbrecher hergeſchlichen. Hier 
war er wenigſtens allein mit ſich 
und ſeiner Schande und konnte wie— 
der in Selbſtgeſpräche ungehindert 
dem Groll freie Bahn laſſen, der, je 
mehr er ſich das Vorgefallene verge— 
geuwärtigte, deſto intenſiver in ihm 
anſchwoll. Für eine kurze Spanne 
war er befreit von der Geſellſchaft 
teilnehmender Freunde, die ihn über- 


* 


‚al umbrängten,. 


(Fortfegung folgt.) 





gebraudt. 
&3 reinigt 

antijeptiich 
und tötet _ 
die Keime. 


On Every Can 


Eigenbericht der „Sonntagpoſt“.) 


Das „K“-Brot, Deutſchlands 
Maunag im jetzigen Kriege. 


Was an germaniſchem Heldenmut, 
an deutſcher Einigkeit und Treue und 
an der ehernen Rüſtung des deutſchen 
Reiches zerſchellte, das verſuchte das 
neiderfüllte England auf andere 
Weiſe zu erreichen. Wenn Deutſchland 
mit den Waffen nicht bezwungen wer— 
den konnte, dann ſollte es elendiglich 
ausgehungert werden. So hatten es 
die erbärmlichen Seeräuber auf der 
meerumſpülten Inſel im Vertrauen 


ſchloſſen. Aber Gott verläßt die Sei— 
nen nicht. Wie er dem hungernden 
Volke Israels in der Wüſte das 
Manna ſandte, ſo hat er auch jetzt of— 
fenſichtlich in ſchütender Weiſe ſeine 
weiſe und gerechte Hand über das 
deutſche Volk gehalten und deutſcher 
Wiſſenſchaft und deutſcher Forſchung 
Mittel und Wege an die Hand gege— 


ben, Englands ſchändliche Aushunge-⸗ 


rungspläne zu Schanden zu machen. 
Denn es muß als eine höhere Kit 
gung angeſehen werden, daß es ge— 
rade in der Gegenwart deutſcher 
zielbewußter Tüchtigkeit und deutſcher 
Geiſtesgröße gelungen iſt, nicht nur 
die rationelle Kartoffelkultur auf eine 
ſo hohe Stufe der Vollkommenheit zu 
bringen, ſondern es auch zu ermögli— 
chen, der Verwertung der Kartoffel 
für menſchliche Nahrungszwecke eine 
neue, bis dahin ganz ungeahnte Rich— 
tung zu weiſen. Die Kartoffel hat 
heute eine deutſchnationale Bedeu— 
tung erlangt, die ſie zu einem grund⸗ 
legenden Faktor für den deutſchen 
Sieg in dieſem großen Kriege ebenſo 
gut macht, wie die „fleißige Bertha“, 
die deutſchen Unterſeeboote, die deut— 
ſchen Luftſchiffe und andere überle— 
gene Errungenſchaften Deutſchlands 
auf dem Gebiete der modernen 
Kriegstechnik. 

Das „K“-Brot iſt das Manna des 


deutſchen Volkes in dieſem Kriege. Es' 


gibt dem deutſchen Volke in der alten 
Heimat und uns, die wir im Aus— 
lande in dieſer großen Zeit aus gan— 
zem Herzen deutſch fühlen und den— 
ken, die unbedingte Gewißheit, daß 
eine Aushungerung Deutſchlands un— 
ter allen Umſtänden ausgeſchloſſen 
iſt. Zwar erſcheint bei einem Beſtande 
von 110 Millionen Doppelzentnern 
Brotmehl, die zu Neujahr noch im 
deutſchen Reiche nach amtlicher Sta 
tiſtik vorhanden waren, die Gefahr 
einer Hungersnot an und für ſich 
ſchon in Deutſchland vollſtändig aus— 
geſchloſſen. Aber die deutſche Regie— 
rung verläßt ſich nicht auf die gnä— 
dige Fürſorge einer höheren Wal— 
tung über den Wolken allein, ſondern 
ſie trifft — ganz im Gegenſatz zum 
überfrommen Onkel Sam in 
weiſer Fürſorge für die Zukunft von 
vornherein alle Vorkehrungen, die die 
Ernährung des Volkes und den Fort— 
beſtand der Nation für alle Zeiten 
ſichern. Da man nicht weiß, wie lange 
der Krieg noch dauern wird, und da 
man natürlich auch über den Ausfall 
der nächſten Ernte noch nichts Be— 
ſtimmtes ſagen kann, ſo war es unbe— 
dingt eine weiſe Vorſicht der deut— 
ſchen Regierung, nicht ein Notält 
der Gegenwart, jchon jett eiite 
„Strefuna“ der Protdede vorzunch- 
men, fodab das deutiche Volk heute 
mit Ruhe allen Zufälligfeiten ins 
Auge blifen fann. Bon diejen Erwä— 
aungen ausgehend, erliei die deutiche 
Regierung fhon am 28. Oftober [et- 
ten Sahres eine allgemeine Vereint 
gung, weldhe die Serjtelluna und dein 
Vertrieb de3 „R“-Brote8, des deut: 
ihen Mannas der Gegenwart, regui- 
(irt. Mit diefer Verordnung ijt die 
große deutichnationale Bedeutung der 
Kartoffel amtlid fanktionirt und für 
da Sprihiwort, dab die dümmiten 
Bauern die diditen Kartoffeln haben, 
der Wahrheitsbeweis in einer Art 
und Weife erbracht worden, die den 
überklugen Engländern die böfelten 
Kopfichmerzen bereitet. 

Sehen wir uns einmal die Beihar- 
fenheit des deutſchen Mannas, das 
ſo große Wunder vollbracht hat, 
näher an. Die Bezeichnung „K“Brot 
iſt von der deutſchen Regierung ge— 
wählt worden, um die Verwendung 
der Kartoffel und der Kartoffelfabri— 
kate zum Ausdruck zu bringen. Die 
jetzt ſehr häufig anzutreffende Benen— 
nung des „K“-Brotes als „Kriegs— 
brot“ iſt nicht richtig; denn unter 
„Kriegsbrot“ wird und ijt in Deutſch— 
land ein Gebäd veritanden, welches 
früher 3. B. zu Zeiten einer Sungers- 
not oder einer Teuerung unter Ver- 
wendung bon unberdaulihen und 


ı nerten Floden in Mehl und Kleie. | 
Das Mehl, MWalzmehl, ift ein feines | 


Stofien, wie Baum 


i \ itoffe gewählt worden, 
Neher sr IM a .- ur : : 
auf ihre Beherrihung der Meere be- | Deutichland in großer Menge 


| 


Rnobfou® 


rinde ut. f .w ., hergeitellt wurde uns 
al3 ein minderwertiger Erjat des 
richtigen Brote für arme Xeute 
diente, Die zur Heritellung des „R”- 
Protes zu verwendenden Mehlerjat- 
itoffe, die Kartoffel und die Nartof- 
ielfabrifate, find aber befanntlid 
weder uwerdaulich, noch unſchmack— 
haft, ſondern ſie gehören zu den 
höchſtverdaulichen Stoffen und ma— 
chen das Brot ſehr ſchmackhaft. Ge— 
rade die Kartoffel und die Kar— 
toffelfabrikate Kartoffelflocken, 
Kartoffelwalzmehl und Kartoffel-⸗ 
jtärfemehl — find al3 Brotmehlerjat- 
weil fie in 
zur 
Verfügung fteben und bie Erbadung 
eines dem reinen Nogagenbrot fait 
völlig gleichwertigen Gebäd3 ge- 
währleilien, das nicht nur dem ar- 
men, jondern aud) dem reihen Manne 
in der alten Heimat heute als Nah: 
rungSmittel dient. Der Beariff des 
Krieasbrotes trifft daher für das 
„Brot nicht zur. 


Ron den Kartoffelfabrifaten, die 


zur Seritellung des „R“-Brotes ber= | 


wendet werden, jei an eriter Stelle 
das Sartoffelitärtemehl bezw. Die 
Startoffeljtärfe genannt. Das Kartof— 
feljtärfemehl wird befanntlidy in der 
Weife gewonnen, dah die jauber ge- 
waſchenen Kartoffeln mittel Reibe 
fein zerrieben werden, der Brei dur) 
reines Mafier auf Muswaichappara- 
ten ausgewafdhei, die ausgewaſchene 
Stärfe mehrere Male mit 


Waſchwaſſer dur Abſetzen oder 
Schleudern getrennte Stärke mittels 
Zentrifuge vorentwäſſert und noch— 
mals gereinigt wird. Die ſo erhaltene 
reine Stärfe wird dann auf Dampr- 
troctenapparaten oder in Trodenfant- 


mern mit indireftem Dampf oder mit aa 
| tiater ottes 


warmer Luft getrodnet und zur Ge» 


ı Kilogramm 


| 

| 

| 

reinent 

Wajfer gewajhen und die von dem 


mehr, wenn man berüdfichtigt, daß 

aud) bei zeinem Roggenbrot aus Rog- 

gen verfchiedener Herkunft noch grö- 

ßere Unterſchiede vorlommen fönnen, | 
da ber Eimeißgehalt des Woggen- | 
mehles nicht unerheblich jchwantt. Der | 
Nährwert des reinen Roggenbrotes ift | 
daber dem bes „K“-Brotes nicht über- 

legen, jondern gleich). 

Die Verwendung der Kartoffelfa- 
brifate für die Brotbereitung erfor= | 
dert eine Veränderung der üblichen 
Zeigbereitung, Teiggärung und bes 
üblihen Badprozefjes nit. Der 
Bäder wird auf Grund feiner eigenen 
Erfahrungen jeine Arbeitämweife am 
beiten beitimmen fünnen. Als allae- 
meine Vorjchriften gelten, daß bie 
Kartoffelfabrilate entweder troden 
bem Roggenmehl zugemifcht werden, 
oder gleihmäßig mit dem Rogaenmehl 
mit Wafjer, Salz und Sauerteig oder 
Hefe mit der Hand oder mittelö Anet- 
majchine zu einem gleichmäßigen Teige 
zulammengefnetet werden. Der Teig 
wird mit einem Tuch warm zugededt, 
nach einer halben bi3 einer Stunde 
geformt, ungefähr eine halbe bis eine 
Stunde bei 85 bi3 95 Grab Fahren: 
heit zur Gare jtehen .gelafien und 
dann in ben Badofen bei einer Tem- 
peratur von etwa 600 Grad Fahren 
beit gejhoben. Die Baddauer beträgt 
ziemlich eine Stunde. 

Die Kartoffelfloden und die Kar: 
toffelftärfe fünnen auch mit warmem 
Maffer verrührt und dann dem eig | 
zugejeßt werben. 

Bei Verwendung von Kartoffelftärke 
oder Stärfemehl allein find 5 Prozent 
davon ein jehr geeigneter Zufah. Kar: 
toffelfloden oder Walzmehl fünnen 
bis zu 20 Prozent mit gutem Erfolg 
angewendet werden. Ein Gemifch alei= 
her Mengen Floden und GStärle, ober 
zwei Drittel Floden und ein Drittel 
Stärfe ift ald Zufag — und zwar in 
Stärfe von 20 Prozent — zu Roggen» 
mebl ganz bejonders zu empfehlen. 
Als Beifpiel für ein günftiges Menges 
verhältniß gelten: 25 Pfund Roggen 
mehl, 25 Pfund Sauerteia, 3.8 Pfund 
tloden, 3. 8 Pfund Stärtemehl, 0.75 
Pfund Sal; und etwa 40 Quart 
Waſſer. Die Teigausbeute ift von der 
Menge ded Zufakes abhängig; fie 
Ihwantte bei Verfuchen, die in ber 
Verfuchsbäderei der deutfchen Gejell: 
Ihaft für Kartoffelverwendung ange: 
jtellt wurden, zwifchen 159 und 173, 
Brotausbeute zwijchen 142 und 145 
Prozent bei einer Teiaeinlage von 1.75 
und einem Brotaewicht 
(nad) 24 Stunden) von 1.62 bis 1.54 
Kilogramm. — 


Schon hatte man im alten deutfchen 
Baterlande allgemein die Ueberzeugung 
gewonnen, daß das „K“-Brot nicht als 
ein notbürftiger, jondern als ein volls 
iwertiger Erjaß des reinen Roggenbro- 
tes anzufeben ift. Schon heute muß 
ba8 „S"=Brot al ein weiterer wunder: 
barer Erfolg des unbefiegbaren 
Deutichland auf dem Gebiete der wirt: 
Ihaftlihen Rüftung anertannt wer: 
ben. Nicht Deutichland hat die Ge— 
fahr einer Aushungerung zu befürdh- 
ten, wohl aber England, das immer 
mehr den ftrafenden Arm der Geredh- 
zu fühlen belommt. 


winnung al Mehl mittels Stärfe- | Schon Heute erheben die Arbeiterorga- 


miihle gemahlen und mittels Sentr!- 
fuaaliichtmaichtne in Mehl und Gries 
getrennt. Das Stärfemehl bezw. die 
Stärte jtellen ein rein weil;es Pulver 
bezw, rein weile Prödchen dar, welche 
technifcht jünrefrei find und einen 


normalen Waffergehalt von 20 Bro- | 


zent bejiten. Die Trodenfjubitanz be- 
steht aus 98 Prozent Ktohlenhvdrate, 
0,5 Prozent Eiweih, 1 Prozent Aiche 
und 0,5 Brozent Robfajer, Fett u.a. 
Die Trodenfubitanz it zu 98 Prozent 
verdaulich. 

Die „Kartoffelflocken“ werden aus 
forafältig gewafchenen Kartoffeln her- 
geitellt. Auf rotirenden, mit gefpann= 
tem Dampf beheizten Walzen wird bie 
Kartoffelmafie dann getrodnet, welche 
in Form von Schleiern oder Bändern 
von dem Mantel der Walzen abge: 
fchabt wird. Auf dem Weae bon bem 
Malzenapparat bi zum Trlodenele- 
pator, welcher die Floden dem Lager- 
raum zuführt, werden die Schleier 
mittel3 einer Tranäportfchnede zu 
Floden zerkleinert. Die Yloden be- 
ftehen auß mehr oder meniger großen, 
weißlichgelben bis aelben Blättern. 
Site haben einen gefunden Geruch und 
einen MWaflergehalt von 14 bi2 15 
Prozent. Durch die zu den Walzen: 
apparaten aehörigen Auftragmwalzen 
werben die Floden mährend der Her: 
ftellung bon dem größten Teile der 
Kartoffelfchalen befreit. Diefer Um 
ſtand geitattet e&, jolche Floden direkt | 
zum Verpaden zu verwenden. 

Dad „Rartoffelmalzmehl" wird 
durch Vermablen der Floden erhalten. 
Eine Sichtmafchine trennt die zerflei- 


Produkt von gelblichweißer Farbe, das | 
einen MWaflergehalt von etwa 10 Pro- 
zent bejikt. Die ITrodenfubitanz der | 
befteht in der Hauptfadhe aus 86 bis 
90 Prozent Kohlenhydrate (Stärke) 
und 7 bi8 8 Prozent Eimeii. Der 
Reit ift Rohfafer, Fett und Afiche. Die 
Irodenfubitanz ift zu 93 Prozent ver: 
daulich. 

Der hohe Gehalt an Kohlen— 
hydraten, die zum größten Teile aus 
Stärke beſtehen, und die große Ver— 
daulichkeit machen alle Kartoffelfabri- 
kate für die Verwendung zur Herſtel— 
lung von Nahrungsmitteln beſonders 
geeignet. Erſett man 10 Prozent 
Roggenmehl z. B. durch 10 Prozent 
Kartoffelſtärkemehl, ſo wird die Ver— 
daulichkeit der Trockenſubſtanz da— 
durch von 88.5 auf 89.9 Prozent bei 
dem betreffenden Brote erhöht, die 
Verdaulichkeit der Eiweißſubſtanz al— 
lerdings von 7.2 auf 6.4 Prozent er— 
niedrigt. Der Unterſchied in der Ver— 
daulichkeit der Trockenſubſtanz, bezw. 
ber Eiweißſubſtanz, iſt in beiden Fäl⸗ 
len indeſſen ſo gering, daß er vernach⸗ 


Flocken ſowohl als des En 


Täffint werben fanın, und Ras umios " 


rifationen in Enaland gegen die Lan 
beöregierung die bittere Anklage, da 
fie gar feine Fürforge für das englilche 
Volt vor dem Kriege traf, jodak jchon 
jet die Lebensmittelpreile auf dem 
Snjelreihe für die Arbeiterbepölte- 
runa, für bie aropen Mafien gerabe- 
zu unerfchwinglich geworden find. m 
Welimarkte werben die Weizendorräte 
immer tleiner, die MWeizenpreife immer 
höher. Wir Amerikaner, im tiefjten 
Trieben lebend, erfahren das heute be- 
reit3 in unferen eigenen Bäderläden. 
Haben jich für die Ernährung des ame- 
rilanifchen Volles in den Bahnen er=- 
ſchwinglicher Preiſe ſchon jeht bie 
Ausſichten ſehr trübe geſtaltet, ſo muß 
das Problem der Ernährung des Vol— 
ted, wenn der Krieg noch lange an— 


Obſt⸗Abführmillel 
für kranke Kinder 


„California Syrup of Figs“ kann kei⸗ 
nem zarten Magen, Leber, Einge⸗ 
weiden ſchaden. 


Jede Muitter begreift, nachdem ſie 
ihren Kindern „California Syrup of 


Figs“ gegeben hat, daß dies das ideale 
Abführmittel für ſie iſt, da ſie deſſen 


angenehmen Geſchmack lieben, und er 

den zarien, kleinen Magen, die Leber 
und die Eingeweide ohne Kneifen 

gründlich reinigt. 

Wenn es mürriſch, reizbar oder fie— 
beriſch iſt oder ſchlechten Aiem oder 
ſauren Magen hat, ſeht nach der Zun— 
ge, Mütter. Wenn dieſe belegt iſt, gebt 
einen Teelöffelvoll von dieſem harm⸗ 
loſen „Obſtabführmitiel“, und in we— 
nigen Stunden werden alle faulen, an⸗ 
geſammelten Reſter, ſaure Galle und 
unverdauien Speifen aus den Einge- 
weiben entfernt fein, unb hr habt 
wieder ein gejundes, munteres Kind, 
Wenn fein tleiner Körber ganz erfäl- 
tet, jeine Fiehle entzündet ift, wenn e3 
an Magenjchmerzen, Diarrhoea, In» 
verbaulichteit, Kolit Teibet — dann 
denkt daran, daß eine gute „inmwenbiae 
Reinigung” immer die erfte Behand: 
Iung fein follte, die man ihm anaebei- 
ben Täßt, 

Millionen von Müttern halten 
„California Syrup of Figs“ bei der 
Hand; fie wifjen, daß ein Theelöffel 
voll davon heute, morgen ein frantes 
Kind rettet. Verlangt von Eurem 
Apotheler eine 50 Cent Flaſche „Cali⸗ 
fornia Syrup of Figs“. Gebrauchs⸗ 
anweiſungen für Säuglinge, Kinder 
jeden Alters und Erwachſene ſind in 
deutlichem Druck auf der Flaſche. — 
Hütet Euch vor Nachahmungen, die 
hier verlauft werden. Laßt Euch nicht 
narren. Laßt Euch den echten geben, 


hergeſtellt von der — dðe 


Eurekrsparnisse 


bringen 395 Zinfen vom 


1. Yebruar 


falls in diefer Bank hinter: 
legt am oder vor dem 


10. Februar 


Fort Dearborn 
Trust & Savings 
Bank 


Bi. A. Tilden....... .Bräfident 
Nelfon NR. Lampert.... .Vizepräf. 
John E. Shen... ... .. .Kaffirer 
E. H. Lennert.... ... Silfskaffirer 
E. E. Glenm......... Sefretär 


Monroe und Glark 


Diefe Bank gibt Darlchen nur auf 
Wertpapiere 


jans,31 


dauert, für England geradezu zu einer 
Kataftrophe führen. In feinem Kul- 
turlande der ganzen Welt erjcheint 
heute die ruhige, ungejtörte Ernäh- 
rung ber eigenen Bevölterung mehr 
und gleihmäßiger ficher geftellt, als 
gerade in Deutfchland — dant deut: 
ſcher Weitſicht, deutſcher Tüchtigkeit 
und der ausgleichenden Gerechtigkeit 
einer höheren Schickſalswaltung. 
Gott läßt den Gerechten nicht knech— 
ten!“ Dafür erbringt jetzt in unſeren 
Tagen die Weltgeſchichte aufs neue 
wieder den Beweis 
F. F. Matenaers. 


— — — — — — 
Die Feinde. 
Elizze bon Hermana Wagner.) 


Wenn zwei, die bisher Freunde wa⸗ 
ren, ſich plöhlich in Todfeinde verwan⸗ 
deln, dann darf man immer mit Si⸗ 
cherheit annehmen, daß irgend ein 
Weib der Grund iſt. 

Richard und Ernſt waren Freunde 
geweſen, ſehr gute Freunde ſogar, und 
das waren ſie ſchon, ſeit ſie ſich kann— 
ten. 

Sie drückten beide dieſelbe Schul— 
bank, fie widmeten ſich beide der kauf— 
männiſchen Laufbahn, ſie dienten ge— 
meinſam ihre zwei Jahre bei den Sol— 
daten, fanden beide in derſelben Stadt 
günſtige Stellungen und freuten ſich 
beide ihres jungen Lebens als zwei 
ſehr harmloſe, heitere, ehrliche und be— 
ſcheidene Menſchen. 

Die Liebe? 

Es hatte den Anſchein, als ob ſie 
ſich beide darin einig wären, ſie nicht 
ernſt zu nehmen. 

Der Richard zog den Ernit mit ei- 
ner blonden auf, während ber Emit 
wiederum behauptete, die Sehnfucdht 
feines Herzens ziehe Richarb zu ben 
Braunen. 

„Wer it verliebter von uns beiden?“ 
fragte der eine. „Ich oder bu?“ 

„Du!“ jagte der eine. 

„Nein, du!“ fagte der andere. 

‘m Uebrigen lachten fie und es fam 
wohl vor, dah fie beide die Trarben 
arg durcheinander warfen, indem 
Ernft zwei Braunen nachlief, während 
Richard ımter einem halben Dutend 
Blonden die Wahl jehr fchwer wurde. 

Bis der Richard eines Tages dem 
Ernft geitand: „Du — ich glaube, bie 
meine ift mir nieht treu!” 

Worauf Ernit ein philofophifch-tüh- 
leg Gefiht machte und fteptifch eriwi- 
derter „Iröfte dich, mein Lieber—das 
babe ich von der meinen gleich von al- 
lem Anfang an gewußt!” 

Welche Löſung wäre wohl imjtande 
geweſen, zwei Menſchen, bie biäher 
nicht geliebt, ſondern nur geflirtet hat⸗ 
ten, mehr zu befriedigen als dieſe? 

Sie jhüttelten nur die Köpfe und 
fagten: „Brrr — diefe Weiber!“ 

* * * 


Allein ſie hatten mit e iner Farbe 
nicht gerechnet, und dieſe Farbe war 
die ſchwarze! 

Welcher von den beiden war es, der 
ſich zuerſt in ſie verliebte? 

„Sch!“ behauptete Richard. 

„Sch bitte jehr — ich!“ proteftirte 
fehr lebhaft Ernit. 

Nun, darauf, wer der erjte geweien 
twar, ber feuer gefangen hatte, fam e3 
ja nicht fo fehr an. Wichtiger mar e3 
ichon, feftzuftellen, wer größere Aus» 
ficht hatte, erhört zu werben. 

„Ich!“ Tchtvor wieder Richard. 

„Nein, ih!" alaubte mit gutem 
Grund Ernft behaupten zu können. 

Denn e8 fchien den beiden, die bis 
por Kurzem noch eine jo geringe Mei- 
nung bon dem weiblichen Geflecht ge- 
habt hatten, jegt mit einem Male ganz 
unfaßbar, daß die, die fie Itebten, den 
einen ebenfo mwieden andern mit jtet3 
gleich liebenswürdiger Koketterie an 
der Naſe herumführen könnte. 

Und von diefem Augenblid an haß— 
ten fie einanber. 

Und zwar taten fie da mit jolchem 
Ingrimm, dab die Phantafie bez ei- 

ie mie yEbG 


Gute Nachricht! | 


an dem Nebenbubler die. fürchterlichiit 
Race zu nehmen. 

E3 genügte ihnen nicht, -fich einan- 
ber den Tod zu wünjchen, fondern fie 
erfannen mit einer wahren Anbrunft 
Marter, die geeignet waren, den Xod 
bes Verhaßten recht qualvoll zu geital: 
ten. 

Und es tat ihrem Haß nicht den ge- 
ringſten Abbruch, als die Schwarze 
eines Tages einem unbekannten Drii⸗ 
ten den Vorzug gab und ihn zum 
Manne nahm. 

Sie haßten einander nach wie vor. 

Nur wußten die Toren nicht, daß 
ſie ſich ſchon längſt nicht mehr um des 
Mädchens willen haßten, deſſen Ver— 
luſt ſie beide verſchmerzt hatten, ſon— 
dern um der Treue willen, von der ein 
jeder von ihnen glaubte, daß ſie ihm 
der andere gebroden habe. 

x 


Um biefe Zeit fam der Krieg, und 
beide, Richard und Ernft, mußten un 
verzüglich zu ein und demfelben Regi- 
ment einrüden. 

Sollte man nicht meinen, daß ein fo 
ungeheures Ereigniß, mie ein Krieg es 
ift, die beiden, wenn auch nicht ber= 
föhnt, fo doch einander hätte näher 
bringen müffen? 

Nein, das war nicht der Fall. 

E3 jhien, alö ob der dumpfe Groll, 
der in ihren Herzen ftedte, Diefe ver=- 
fteinert habe, denn fie gingen ftumm 
und mit böfen Augen aneinander bor= 
über, und wenn fie fhon miteinander 
fprachen, fo aeihah dad nur dann, 
wenn bie dienftlihe Notwendigfeit fie 
Dazu zwang. . 

Den anderen Kameraden, die ein 
fhöner Enthufiasmus einte, fiel das 
natürlich auf, und es fehlte nicht an 
Verſuchen, zwiſchen den beiden zu vers 
mitteln. . 

„Kinder,“ jagte jchlieglih ein Vor> 
gefebter, dem die ganze Sade zu 
dumm imurbe, einmal zu ihmen, „jebt 
redet mal!” Was habt JYhr miteinan- 
der?" 

„Nichts,“ Tante verbifien Richard, 

„Richt,“ Tagte in demfelben Tone 
Ernit. 

„But, dann gebt Euch die Hand und 
ſeht Euch nicht an, ald wäret hr zwei 
Mameluten!“ 

Die beiden zögerten. 

„Ra, wirb’3?“ 

Da taten fie e3, aber mit abgeiven- 
beten Bliden, 


‚Der Vorgefegte jedoh brummie in 
feinen Bart: „Feindfchaft zwiſchen 
zivei Kameraden! Jeht! Wo twir täg- 
ih damit rechnen müffen, ins Feuer 
zu fommen! Schämt Xhr Euch nicht? 
MWißt Jhr nicht, wer jet ganz allein 
Euer Feind ift? Und kennt Yhr Eure 
Pflicht nicht?“ 

Da fiel etwas wie Scham in ihre 
Herzen, und fie fchlichen davon tie 
äiwet, die Prügel befommen hatten, 
und bie fühlten, daß ihnen recht ge- 
ſchehen war. 

Zum erſten Mal fragten ſie ſich: 
Haſſe ich ihn denn wirklich? 

Und zum erſten Male, obwohl ſie 
ſich das nicht eingeſtanden, wollte es 
ihnen ſcheinen, als keime eine heimliche 
Freude in ihrer Seele. 

Allein, das um ihre Herzen lag, kam 
doch erſt zum Schmelzen, als eine 
feindliche Kugel den einen von ihnen 
niederſtreckte. 


Es war Ernſt, der ſie erhielt, und 
es geſchah in dem Schützengraben, in 
dem ſie beide feuerten. 

Richard, der den anderen wanken 
jab, wurde von einem heißen Schred 
— und dachte: „Gott, ob er tot 
it?“ 

Und er legte die Waffe weg und 
beugte fich über den Gefallenen: „Höre 
—1po hat’3 dich denn?“ 

Ernit fchlug die gebrochenen Augen 
auf, zeigte auf feine Bruft und bettelte: 
„Du, hilf mir!“ 

‚Die Kugeln pfiffen über das Feld 
bin, und es war nicht leicht, hier Rat 
zu jchaffen. 

„Komm, halte dich feit,“ jaate Ri- 
hard, indem er die Arme des Verwun= 
beten um jeinen Hals legte, „ich brin- 
ge dich nach Hinten!“ 

Und er hob den Freund mit großer 
Mühe aus dem Schübengraben und 
trug ihn, während es um ihn her fra= 
hend einichlug, nach einer Stelle, wo 
er verbunden werben fonnte. 

Schon war er faft dort, als er plöb- 
lich einen heftigen Schlag gegen die 
Schulter betam. 

„Au,“ dachte er, „jebt hat’ mich 
auch!” 

Unb mit Aufbietung der lebten 
Kraft jchleppte er den Trreund bis zum 
Verbandsplag, während das Blut in 
warmen Zropfen aus feinem, Wermel 
rann. 

„He, wen bringt du da,” fragte ein 
Sanitätsfoldat, „du bluteft ja felber!” 

Richard legte den Freund behutſam 
nieder und lifpelte: „Den hat’3 viel 
Ichlimmer!“ 

Ind mit einem Male wurde es ihm 
ganz jhmwarz vor den Augen. 

* * ”* 

Nachdem er die Krifis überjtanden 
hatte, jhlug Ernjt nach einigen Tagen 
bie Augen auf. 

„Wo bin ich?” fragte er. 

Ein Mann, der den Iinfen Arm in 
einer Binde trug, antwortete ihm: 
„sm Lazarett.“ 

„Wer find Sie?“ 

Seht erit erkannte Ernjt den 
Freund und eine leichte Röte überzog 
fein blaffes Antlig. „Was fehlt dir?” 
fragte er, 

„Eine Kleinigkeit,” lachte Richard. 
„Aber du — du fannft von Glüd re- 
den, dab du davongefommen bift!“ 

„So jhlimm war e8?" 

„sa,“ nidte Richard. 

Und er verfchrwieg den Reit, den er 
nur zu fich felber äußerte: „So 
fhlimm märe e8 geworben, wenn ich 
dich nicht dDapongetragen hätte!“ 

Und es läßt fich nicht verfchweigen, 
daß er fich jehr fjtolz und jehr alüdlich 
fühlte. 


gefet die „Abendpof“ | 


Gute Nahricht für jparjame 
Hausfrauen! 


Jetzt 
könnt Ihr umtauſchen 


Seifen-Umſchläge 
Milch-Etiketten 
Nahrungsmittel Koupons 

Tabak Tags 
Box Fronts 
Trade Marks 
Zertifikate ete. gegen 


Siegel Cooper & Co.’s 
Profitteilnehmende 
Stamps 


Falls Ihr noch Feine Koupons gefammelt habt,, 


Beginnt jebt 


Denft einmal! Ueberlegt nur, was es bedeutet! Hums 
derte und Taujende von „Tags“, Yabels und Koupons ges 
langen in jedes Heim. Die Mannigfaltigkeit ift riefig und 
jedes für fich befitt einen geringen Wert—faft zu wenig 
in jeder Sorte einlöjen zu laffen, denfen viele Hausfrauen, 


Aber jebt könnt Jhr jie ein: 
tanjchen für die beiten aller 
Stamps — die Stamps mit 
einem wirfliden Banrwert, 

für Geld oder Waren! 


gut für 

Dies tft ein Schritt, den zu tun Taufende von Euch ung gebeten haben, 
und nach reiflicher Ueberlegung fommen wir jest Euren Wünfchen ent- 
gegen. Hebt die Koupons, Zertififate und „Tags“ jeglicher Art auf, die 
mit Euren Haushaltartifeln in Eure Hände fommen,. Bringt fie zu 
ung, und wir werden Euch dafür unfere berühmten profitteilenden Stamps 
geben — Stamps, die hr benuten könnt, un Haushaltartifel einzufaufen, 
oder die Ahr in Geld ummechieln fönnt, wenn Ahr dies vorzieht. Diefe 
Ankündigung führt ein mächtiges Hilfsmittel zur Sparjamfeit bei jeder 
Familie in Chicago ein, denn jedes Heim Fann jetst Umfchläge und „Tags“ 
jeder Art gegen ein einziges Ausgleichsmittel von hohem Werte umtaujchen 
— den Stamp, der feinen Nivalen betreffs feines Wertes hat — der 
durchaus an der Spite aller Stamps fteht, von wen diefe immer aus- 
gegeben jein mögen, 


Was es bedeutet, Roupons gegen 
unſere Stlamps umzulauſchen 


Für jede 1500 Stamps könnt Ihr im ganzen Laden Waaren im 
Werte von 83.50 zu Verkaufspreiſen erlangen. Oder Ihr könnt ſie 
für 82.50 in Baargeld umwechſeln, wenn Ihr dies wünſcht. Mit dieſenn 
Baargeld könnt Ihr 


Lebens- oder Unfall-Verſicherung bezahlen 
Feuer-Verſicherung bezahlen 
Theaterbillette bezahlen 
(Sure Steuern bezahlen 
Gure Miete bezahlen 
Kirchen: und Bereinsbeiträge bezahlen 
Eure Beijtener zur Wohltätigfeit bezahlen, 
Klub: oder Bereinsbeiträge bezahlen 
Straßenbahnfahrten bezahlen 
Giienbahnfahrten, wohin es auch ei, bezaßhlen 
Dampferfahrten bezahlen 
Gure Rechnungen für Gas: und eleftiifche 
Beleuchtung bezahlen 
Eure Ferienkoiten bezahlen 
Fine Hodzeitslizenz bezahlen 
sin Sparfonto beginnen 


Oder irgend eins der Tanjende von Dingen, die Ahr 
mit Geld tun Fünnt 


Durchſucht 


die Speiſekammer, die Kommodeſchubladen, Euren Schreibtiſch und 
andere Behälter. Bringt die Umſchläge, „Tags“ uud Koupons, die Ihr 
geſammelt habt, hierher. Nehmt unſere Stamps dafür, und Ihr werdet 
ſtaunen, wie Eure Sammlung anwachſen wird.. 


Unſere Umtauſch-Station beſindet 
ih in unjerem Prämien - Raum, 
fechfter Floor, Bringt Eure Samm- 
lungen zum NUmtanidhen dorthin. 


— 
"The Big Store 


— — — — — — 


N IL Den Be nn nd EN ee 


Fa GENE EDER DLR, 


KEINER rn nn 
x — ET TE RT 


ee 
EEE) Den EEE. — 
Eu — J N ERS Re RT N 
EN — REINER NENNE RE RE rk er EN 2 R 0 
r EIERN TER RESET ir era cc Hi 5 ni N 


ET EEE TEE 


ae 


— — t— — tüt — — — — — — — 
— ” — — * — 


ERSTER TEEN 


— — — 
EEE UWE 


— 


— 7 


Mi * En | 
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% Zinfen auf 


Spareinlagen. 


Kontos, die am oder vor dem 5. Februar eröffnet werde 
ziehen Zinjen vom 1. Februar an. 


| THE CORN EXCHANGE 
NATIONAL BANK 


N.W.-Ecke La Salle und Adame Str. 


|Bapitaı, Heberfhuß und Brofite $9,500,000.00 


Sinanzielles. 


Foreman Bros, 


> Banking bo. 


VW.Ece Ca Caſſe u. Waſhinglan Ste 


jet» Kontos erwünidt, 


3% Zinten bezahlt auf 
F Buareinlagen 


nt 


J | au ben niebrigften Raten geliehen 


I Al gemeines B Bankgefchüft | 


pital u. 
a eihnf © 


sl, 500,000 


Wollen Sic rei) und 
felbfländia werden? 


Das Geheimnis; Iiegt in dem 
WBörtchen fparen, ohne dasielbe, 
gana gleich, wie groß eines Man⸗ 

nkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtãndigleit unmöglich. Be⸗ 
ginnt jeßt, Euer Geld zu jparen. 
Wir bezahlen 8% zu auf 
Cpar-Einlagen. — Binien halb- 
jährlich autgeichriebent. 


orth Ave. 
State Bank 


 Gde Korth Ave, ind Rarrabee Str, 
Diien Samdtan Abend von 6—9 hr. 


5 bis 6 Brozent 
Erle Bnpotheken 


zu verlaufen in beliebigen Summen. 


E. 6. Pauling & Co. 


5N. LaSalle Str. 


12.0101 0N,C0iO 


Fr 


I uverlaſſige Zahnarbeit! 
Meine Otudenten, Sqhmerzlos. Erfahrene 

—* Ibnärzte, Herabgeichte Breife, io ni gms wie 
* fle Kronen 88 bis * 


soltes Set 


Ei, 
Zähne 


Ba: 


zet wunteriucht, ausgezogen, gereis 
Arbeit fie 10 Jahre narantirt. 
Deutſch geſprochen. 


NION DENTAL CO. 


21 Sabre etablirt. 
©, Babaih Ave, &-8. «Ede Babaih Ave. 
Ben Buren Etr. — Stunden: Tügl, 8:30 


* 
= Borm, bis 9 Abds, Conntans 9-3. 


u 


Bauerbafte und beaueme Bandagen fir 
Sedermann. Damen- u. Herrenbedienung 
Mäkine Treiie, 


OLFERTZ CO. 


Geo. WBesner, Mar. 


— 154 Nord 5. Avenue. 


be nahe Randolph Straße. 
Huch Sonntans von 9 bis 12 Usr ofieu. 


R DBichtiga für Männer. 


Ben erste oder Arsneien Euch nicht belien, 
ucht unfere erprobien Heilmittel, die jeiten 

if: bei folgenden geheimen Sranl- 
fen: ulare ir. 1 u, 2 fiwiren die meiiten 

a 9 bartnädigen Yälle von scheimen SKtrant- 
r eiten und Urinleiven, mie Katarri-Nusmwürte 
Sag im Urin, Kreis $1.00 die Flaſche. — 

oe Auders Blut-Specific für ‚Blutders 
giftung in allen Stadien. Preis 82,00 per 
Hafche. — Rrof,. Dedois Baitilles B Nigorate ur 

3 Männerihwäde, ſchlafloſe Nächte, Nerdo⸗ 
— Melancholie und nicht sufriedenttellendes 
Mebelebein. Brei $1.00 die Schachtel, 3 für 2.50. 
obigenHeilmittel find nur bei uns zu haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


75 Süd State Straße, —J su. 
Iy.irfondi* 


Krankheiten 3 


F ne — Frauenleiden, Magen⸗, 
Leber⸗, —J — 
— Rheumatismus, Bergiftir 
> Geihwüre m. Anktelungen werden 
andtie und ehrenbait behandelt, 


? Schwarz, deuticher Arzt, 


89 M. Adams Str., Zimmer 60, 

Deere Bldg, gegenüber der „Zalr,. 
recgitunden: er Morgs. bie 5 Uhr 
Conntags 10 bis 12 Mittags, 


Klinik Si. Gslteae or Ghirepndıe un» 
Dorthapovdics, 1521 N.Glarf Er, 
leiden behandelt, 2:50 —— bis 5:30 
Bmmitiace. Freiliinii: Liontaa. Mittwoch nnd 
ben 2siu*z 
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— des deutſchen Heeres. 


von Hans Werner Tannheim. 


„Einen Regenbogen, der cine 
Viertelitunde ſteht, ſieht man 
nicht mehr an.“ 

(Goethe: 
Proſa.“ 

Nur zu leicht ſind wir — Er⸗ 
rungenſchaften, die uns Gemeingut 
geworden ſind, „nicht mehr anzuſe— 
hen“, das heißt, ſie als etwas 

Selbſtverſtändliches hinzunehmen — 

ohne der Unſumme von Arbeit und 

Mühe zu gedenken, welche erforder— 

lich war, um ſie zu ſchaffen. Gerade 

deshalb aber ſcheint es mir lohnend, 


urn % 4 
„Spei«che in 


einmal die letzten „Jahresringe“ des 


Grundeigentumsdarlehtn 


verbeſſertes Chicago Grundeigentus 


deutſchen Heeres, will ſagen den 
Wuchs und die zum Aufbau erforder— 
liche, ſtaunenswerte Arbeit im Heere, 


während der letzten zwei Jahrzehnte 


zu betrachten. 

Ganz leiſe und ſacht iſt immer eine 
Aenderung nach der anderen gekom— 
men und in Fleiſch und Blut des 
Heeres übergegangen. Der aktive Of— 
fizier gleitet in die Neuerungen hin— 
ein, ſie ſind ihm nichts Auffälliges, 
er ſieht „den Regenbogen“ nicht mehr 
an, während uns, die wir militäriſch 
erzogen wurden und doch nur zeit— 
weilig Einblick in das Getriebe tun, 
das Phänomen dauernd ein ſolches 
bleiben und als ſolches 
ſeinen Bann ziehen muß. 


deutenden Fortſchritte auf militäri— 
ſchem und militär-techniſchem Gebiete 
gewiſſenhaft regiſtrirt und beſprochern 
werden, nein, wir wollen nach Anzei— 
chen unbedingter Lebenskraft ſchür— 
fen und das Vorhandenſein „immer 
ſtrebenden ſich Bemühens“, welches 
allein Sieg und Erlöſung bringt, 
feſtſtellen. — 

Fußen wir auf einigen Geſprächen 
meines Kompagniechefs mit mir, aus 
der Zeit, da ich eintrat. 

Er: „Fähnrich, das deutſche Heer 
iſt ein Uhrwerk, der einzelne aber ein 
Rad, beziehungsweiſe ein Rädchen. 
Sie ſind bloß 'ne Schraube. Ver— 


ſtanden?“ 


ı fen, 


Ich: 
Er: 


„Zu Befehl, aber ich dachte..“ 
„Sie haben gar nichts zu den 
Fähnrich.“ 

Ich: „Zu Befehl.“ 


— 
Las 


war 


im Jahre 1883. 


| 


| 


Ginige Sabre jpäter. Er: „Bert 
Leutnant Tannheim, merken Sie ji, 
wer da5 metite Gehalt befommt, bat 
redyt, und das bin ih im Dieient 
all.“ 

Ich: „Zu Befehl.“ 

Damit will ich ſagen, daß noch in 
den neunziger Jahren jener altpreu— 
ßiſche Drill und jene unbedingte Un— 
terordnung unter den Willen des je— 
weilig höchſten Vorgeſetzten herrſch— 
ten, die nur ſehr geringen oder gar 
keinen Spielraum für geiſtige Re— 
gungen der Untergebenen zuließen. 
Mit dieſer „eiſernen“ Disziplin im 
Leibe tat man aber auch unbedingt 
alles, was „er“ befohlen hatte. 

Man hielt zu damaliger 
Sommers allwöchentlich dreimal auf 
den Exerzierplätzen der Garniſonen 
Gefechtsübungen ab, und zwar waren 
das je nach dem Wetter und dem 
Temperament des Leitenden „der 
Türke“, „die wilde Sau“, „Maß— 
liebchen“, „Stachelſchwein:, oder „der 
Wurſtkeſſel“. Andere Aufgaben lie— 
ßen ſich nämlich auch auf den beſten 
Ererzierplätzen, bei denen man übri— 
gens meiſtens das Gelände „an— 
nahm“, nicht ſtellen, weil der Bauer 
Knolle Zeter und Mordio ſchrie, 
wenn ein Musketier im Eifer des 
Gefechts eines ſeiner Gänſeblümchen 
ſtreifte. Nach jeder Uebung fand 
„Kritik“ ſtatt, bei der das Wort 
„grundfalſch“ die Hauptrolle ſpielte. 
„Wie man’? madt its falich“ 
umd „Der Leutnant dentt, aber der 
Sauptling Ienft“ find je Zoricdhe 
aus meiner Zentnantszeit. 

Der Offizier von heute lächelt und 
alaubt e3 nicht, wenn man ibm jagt, 
dab es jo war, beifer: damals noch 
jo mar. 

Und der Grund, weshalb e3 da- 
mals noch jo war? Ne nım, die Ein- 
führung der Fleinfalibrigen Gewehre 
und die immer gigantijcher werden— 
den Heeresmaſſen in Verbindung mit 
anderen Faktoren, deren Betrachtung 
zu weit führen würde, brachten ſo 
ungeheure Umwälzungen mit ſich, 
daß es Zeit bedurfte, um ſich über die 
volle Tragweite der Umwälzungen 
klar zu werden. Noch ehe wir Jungen 
es ahnten, war aber an maßgebender 
Stelle gedacht, gearbeitet und geprüft 
worden, und ſo gegen Ende der neun— 
ziger Jahre hörte man zuerſt ernſtlich 
etwas von der Selbſtändigkeit der 
Unterführer, aber die ſolches ſagten, 
waren wohl mur NRebolutionäre, 
welche das derttfche Heer zu zerfegen 
und zu dveraiften gedachten. Mit die- 
ſem Bemwustiein jchted ich ans dem 
aftiven Dienite, 

Nah Ablauf von wenigen Sabren 
machte id} meine_erfte Mebung. _Sie 


immerfort in | 


! . =” den Beſprechung (nicht mehr 
Beileibe follen bier nicht alle De: | 


Winde. 
Zeit 


| 
| 
| 
| 
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ne Eiteags, Sonntag, den 31. Fannar 1915. 


hatten inzwiichen beim Militär an« 
dere NReglement3 befommen, aber 
das waren gar feine Reglements, 
das waren Dienjtvorjchriften, in de- 
nen alles jo wenig Entfflih und jo 
beritändlid war, da; man ji als 
altpreußiicher Offizier höchit umficher 
fühlte und gar nicht zuredht fand. 

Stimmungsbild aus meiner erjten 
Uebung: linjere Sompagnie, im 
Rahmen des Regiments, liegt auöge- 
Ihwärmt im Gefecht, ih nad Vor- 
ichrift in der Mitte meines Zuges, 
Da madjt der Gegner einen Sprung, 
das heist, er ftürzt in rajendem 
Naufe eine Strede weit auf uns zu. 
Nach alter Gewohnheit brülle ich mit 
aller mir aller mir zu Gebote jteben- 
dentungentraft: „Lebhafter feuern!” 
Darauf 

Er: „Ad, Serr Oberlentnant 9.8. 
Tannheim, darf ich einen Augenblick 
bitten! Mas Tommandirten Sie 
doch ſoeben 2" 

Sch „Lebbafter feuern.“ 

Er: „Weshalb denn?“ 

Ich: „Je nun, weil mir der Geg- 
ner ein günſtiges Ziel bot.“ 

Er: „Sa glauben Sie denn, dah 
das die Leute nicht jelbit jehen? Die 
Taktik Albrechts des Bären, allwo 
man das Heer ein Uhrwerk nannte, 
iſt gottlab vorüber. Heutzutage muß 
jeder, auch der einzelne Mann, Icharf 
aufpafjen und daran denfen, wie er 
fi je nad) der Yage des Gefechts zu 
benehmen hat. Unjere Armee ijt ein 
denfendes Hirn, jeder einzelne aber 
eine denfende Zelle in diefem Hirn.” 

Wenn ich je ein verblüfftes Geficht 
gemadyt habe, muß es in diefem 
Augenblide gewejen jen. — Mie 
denn, was denn? Nody vor wenigen 
Sabren hatte der Yeutnant gar nidts 
zu denfen, wenn der Sauptmanit be» 
fabl, und nun jollte gar der Musfe- 
tier denfen und? — wenn aud be- 
dingt — nad) eigenem Ermejjen han- 
deln? Nein, das wollte mir nicht in 
den Sinn, bis ich denn merkte, wie 
die Leute aufpahten und handelten. 
Allmählihd batte fih der grandioje 
Sedante Bahn gebordien, und ich 
jtand plötlih vor der vollendeten 
Tatfahhe. Diefer neue „Sahresring“ 
im Solze de3 Heeres aber bedentet 
einen Fortjdhritt, der etwa der Ent- 
dedung der NRöntgenjtrablen und ıb- 
rer Folgen auf medizinischen Ge 
biete vergleidhbar iit. 

Pei der auf diejes 


Gefecht folaen 
Kri— 
tik“), hieß es dann: „Herr Maſoc 
X. Sie haben Ihre Aufgabe in der 
und der Weiſe gelöſt. Einverſtanden. 
Ich meinerſeits hatte mir die Löſung 
ſo und ſo gedacht. Ich gebe anheim, 
ſich meiner erhöhten Dienſterfahrung 
anzuſchließen, indeſſen, es führen ja 
viele Wege nach Rom.“ 

Alſo nichts mehr von dem ominö— 
ſen Wort „grundfalſch“, „beſſer ma— 
chen“ und ähnlichem. Und weiter: 

„Sie, Herr Hauptmann %., an 
fangs zur Verfügung des Regiments, 
hatten den Befehl, mit Ihrer Kom 
pagnie flankierend anzugreifen. Ich 
habe eine Meldung von Ihnen erhal— 
ten des Inhalts, daß Sie meinen Be 
fehl nicht ausgeführt haben, weil Sie 
I 
genüber ſahen, die meinem Befehle 
zuwider war. Ich erkenne das lobend 
an. Selbſtändigkeit der Unterführer, 
meine Herren, iſt das, was ich immer 
wieder betonen muB.“ 

Bei meiner nächiten llebung witrde 
mir eine Yandwehrfompaanie in die 
Sand gedrüdt. In Nltengrabow 
wars, alio auf einen Trupben- 
übungsplage, ebenfalls eines „Sab 
resringes“ des letzten Jahrzehnts, 
deiien Bedentung nicht allgemein be 
fannt jein dürfte. Der Truppen 
iibungsplag Mltengrabow tt mit jeı 
ner Bodenflähe von rımd 50 Qua 
dratfilometer nicht eben der größte 
feiner Art, wie ich beiläufig bemerfe, 
Mit der Einführung jolder Blabe 
jtoben die „Türken“ und „Stacdel- 
ſchweine“ jeligen Angedenfens ıı alle 
denn auf fol einer lade 
kann ſchon eine Diviſion recht artig 
gegen eine andere fechten, ja, eine 
Landwehrkompagnie kann ſich auf ſol— 
chen Plätzen ſogar bannig verbieſtern. 

Am 10. Tage der Uebung fand 
Scharfſchießen meiner Kompagnie 
ſtatt, und zwar ſollte ich mit der 
Kompognie einen Angriff ausführen. 
Tatendurſtig ließ ich denn die beiden 
äußeren Züge ſchwärmen, hinlegen 
und das Feuer auf den feldgrauen 
Pappgegner eröffnen. Alles klappt 
wie am Schnürchen, bis der linke Zug 
die Offenſive ergreift, das heißt, ei 
nen Sprung vorwärts macht. Anſtatt 
nun nämlich blind zu feuern, wie wir 
das doch von altersher gelernt hat 
ten, eröffnet der rechte liegende Zug 
in raſendes Schnellfeuer mit ſchar 
fer Munition, dicht an den vorwärts 
ſtürmenden Leuten vorbei. Ich er— 
bleiche ſichtlich, laſſe ſofort das Feuer 
abſtopfen und zFzohne Patronen“ wei— 
terfeuern. Yllioaleich aber ruft mich 
der Herr Regiment fübrer. 

Er: „Ach, Herr Oberleutnant d. R. 
Tannbeim, was riefen Zie dod) jo: 
eben.“ 

‘ch: „Ohne Patronen feuern.“ 

Gr: (lächelnd) „Weshalb denn?” 

ch: „Um die vorlaufenden Xeuie 
nicht zu gefährden.“ 

Gr: „Wollen Sie dad aud im 
Kriege jo maden? Mein, nein, wir 
arbeiten für den Krieg und genau io, 
wie im Sriege müifen wir ums im 
srieden verhalten, wenn wir umjere 
Leute fir den jchiweren TDienit vor- 
bereiten wollen. Zur Zeit Albrechts 
des Bären war man jo ängitlich, 
heute aber haben wir Vertrauen zu 
der felbitändigen Weberlegung ımıje- 
rer Leute.“ 

Wieder ſtand ich mit verblüfften 
Geſichte. Was noch wenige Jahre zu— 
vor niemand gewagt hätte, das mach 
ten ſie jetzt ſpielend; richtig wie im 
Kriege ſchoſſen die hinten Liegenden 
haarſcharf an den Vorderen vorbei, 
und die lagen auch ganz gemütlich 


und fhofien jelber, wenn aud) die Ge- 


i 


ichoffe Dicht. dicht an « ihren Köpfen Köpfen vorbei 
ſauſten. Abermal® hatte das Heer 
einen „Nabresring” angejeßgt, der für 
die Musbildung der Mannjihait von 
aewaltiger Bedentung war. (Exzel- 
lenz von Bülow joll der erjte geweien 
fein, der dieje8 Wagnis unternahm 


und dergejtalt ein ganzes Infanterie-' 


regiment in Kampfverbindung mit 
einer Abteilung Feldartillerie einen 
friegsmäßigen Angriff mit fdharfer 
Munition gegen einen durd Scheiben 
dargeitellten Gegner ausführen lieh. 

So fan id) denn allmählidy in die 
Sabre, da ich den hödjiten mir zu Ge- 
bote jtehenden Grad militärischer 
ssriedenstapferfeit erreichen sollte, 
nämlich den eine® Hauptmanns der 
Landiwehr. Da aber zeigte jich be- 
reits der llebungäbefehl al3 ein 
außerordentlich dicker „Jahresring“, 
denn erlautete: „Sie werden hiermit 
zur Ableiſtung Ihrer Beförderungs— 
übung auf ſechsundfüfnfzig Tage ein⸗ 
gezogen. Hiervon entfallen adhtund- 
zwanzig Tage auf den Truppen 
übungsplat Hredomw für den Ausbil- 
dungsfurjus, während der Reit der 
Vebung beim x. Regimente abzulei- 
iten ijt.“ 

D ba, nun wollten fie gar mu 
alten Snaben beim Militär noch 
einmal ausbilden? Bon fo etwas 
hatte ich all meine Tage no nidht3 
bernommen. rohen Mutes, denn ſo 
einigermaßen kannte ich ja meinen 
Kram noch, zog ich alſo gegen Kre— 
ckow, um daſelbſt eine richtige 
Kriegsſchule „en miniature“ ſür zehn 
Oberleutnants, neunzig Leutnants, 
und noch weit mehr Unteroffiziere 
der Reſerve vorzufinden. Da wurde 
denn der Unterricht in der Taktik, in 
der Geländelehre, in der Gruppen-, 
Zug- und Kompagnieführung ver— 
zapft, daß uns die Haare zu Berge 
ſtanden, ſoweit das bei uns Ober— 
leutnants noch möglich war, und wir 
„alten Herren“ wurden obendrein 
mit Reitunterricht allererſter Klaſſe 
beglückt. So ſchwand denn auch der 
Landwehrhauptmann alten Stiles, 
jene unerſchöpfliche Quelle für Mili— 
tärhumoreskenſchreiber dahin, der 
auf Stühle und Tiſche der Kantine 
hüpfen mußte, wenn er ſein Schlacht- 
roß erſteigen wollte, um dann doch 
im im nächſten Augenblick irgendwo 
vierblättrige Kleeblätter zu ſuchen — 

Nun ſieht er im Felde, unſer präch— 
tiger kleiner Reitlehrer von K. vom 
x. Feldartillerieregiment, der es mit 
vieler Schneid und Ausdauer 
mit vielem Humor binnen vier 
chen dahin brachte, daß wir, ſeine 
ſämmtlichen Schüler, als Krone un— 
ſeres Könnens nicht nur ein regelrech— 
tes Rennen auf gängigen Kavallerie— 
pferden ritten, ſondern auch insge— 
mein mit den Pferden auf einer Zelt— 
bahnfähre über den Glanibedijee jet 
ten. Wenn man bedenkt, daß ſich un— 
ter uns nicht wenige befanden, die be 
reits das 45. Lebensjahr erreicht 
hatten, ohne je zuvor ein Pferd be— 
ſtiegen zu haben, ſo ſtellt das eine 
ganz außerordentliche Leiſtung von 
Seiten des Lehrers ſowohl, wie auch 
von Seiten der Schüler dar. 

Aber auch auf anderen Gebieten 
ſollten wir Ueberraſchungen erleben. 
Hieß es da eines Tages: „Morgen 3 
Uhr Nachmittags haben ſich ſämmt 
liche Herren Offiziere im Dienſtan 
zug auf Schießbahn 1II1 zum Kom 
pagnie⸗Gefechtsſchießen einzufinden. 
Jeder der Herren hat ſeinen Burſchen 
im feldmarſchmäßigen Anzuge mit 
vollgepacktem Torniſter mitzubrin 
gen.“ Angelonmen, mußte Die 
Mannichaft abhängen, und, dann 
wurde befohlen: „Bitte, meine Ser- 
ren, hängen Sie die gefamınte Au: 
rültung ibrer Burjdhen um, damit 
Zie wieder einmal einen Begriff be 
fommen, wie fidy der Soldat im Ge 
fechte bewegt.“ 

Der Chor 


Wo⸗ 


der Burſchen grinſte 
heimlich Hohn, während uns hundert 
Reſerveonkels gar bald das Grinſen 
verging, denn bei der Hitze und unter 
dieſen „erſchwerenden“ Umſtänden 
über ſandige Heide einen Angriff bis 
zum Sturm durchzuführen, war denn 
doch ein arges Stück. Und es kam 
anderes hinzu, denn ein jeder war 
bloß“ mit hundertundachtzig ſchar— 
fen Patronen verſehen worden. Nun 
denke ich mir zwar, daß jeder Menſch, 
der Soldat war, brennend gern mög— 
lichſt viele Patronen verſchießt. Hin 
gegen darf ich verſichern, daß es ein 
„ſchmerzlicher Genuß“ iſt, in einer 
Stunde hundertundachtzig ſcharfe 
Patronen verſchießen zu miſſen. Da 
war auch nicht einer von uns, deſſen 
rechte Schulter am nächſten Tage 
nicht ſchwarzbläulich blutunterlaufen 
geweſen wäre. Außerdem aber hatte 
ſich manch einer, der das 
mit ſeinem Handſchutz noch nicht 
kannte, am Schluſſe des Gefechts — 

die Finger verbrannt. Ich glaube, 
daß es im Frieden keinem, außer auf 
der Schießſchule, vergönnt iſt, hun— 
dertundachtzig Patronen zu ver— 
feuern, umſo lehrreicher aber iſt für 
uns alle gerade jene intereſſante 
Uebung geweſen. Und an 
Stelle ſei es geſagt: Die ſeit etwa 


Radikalheilung 


— der — 


Jteruenlchwäche 


Schwache. nerböſe Berfonen, geplagt bon Hoffs 
nas tofiafeit und fclebten Träumen, erichös 
Ausflüfien, Sruft⸗ Rüden und Hopf 
Ihmerzen, Saarausjall, Abnabme des Gebors 
und der Zchlraft, Antarrb, Magendrüden, Etubl» 
veritopfung Müdigkeit, Erröten, Zittern, Herz 
flopfen, Bruftbellemmumg, Aenahlichteit und 
Zrübfinn — erjahren aus dem „Angenbireundb“, 
wie alle Folgen jngendliher Veritrungen gränd- 
ih in fürzefter Zeit, und Strifturen, Phimsfis, 
Arampiader- und Wailerbruh nah einer völlie 
neuen Methode anf einen asien aeheilt werben. 

Diefe8 außerordentlih intereffante und lebt» 
reihe Puch (neueite Auflage), weldes bon Nung 
und Ult, Mann und Frau, aelefen werden foll te, 
wird araen Einiendung bon 25 Cents in Brief- 
marfen berfiegelt verlandt bon ber 
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1906 beitehende  Einzihtung der 


Ausbildungskurſe für die Offiziere 
de Beurlaubtenitandes ift eine der 
jegensreidhiten Neuerungen im deut- 
ſchen Heere, welche beſonders jetzt, 
dieſer ſchweren Zeit nicht ermangeln 
wird, die herrlichſten Früchte zu un— 
ſer aller Beſten zu tragen. 

Meine letzte Uebung — ganze fünf 
Monate ſind ſeither ins Land gegan⸗ 
gen führte mich an den Rhein, denn 
ich gedachte meine Kriegskenntniſſe in 
einem Korps an der Grenze des Erb- 
feindes zu erweitern. 

Wie war das doch ſchön dort im 
Weiten unſeres Vaterlandes! An— 
ſtrengende Uebungen und Märſche? 
Nimmermehr, Genuß für das Auge, 
wenn wir im felszackig weinumkränz⸗ 
ten Moſeltal lagen; weihevolle An— 
dacht und doch Wehmut zugleich für 
ein empfängliches Herz war es, wenn 
wir durchs Rheintal marſchirten mit 
ſeinen ſtolzen Burgen, einſt von den 
welſchen Kanaillen zerſtört, deren 
Kathedralen wir baute fchonen, an- 
ftatt ausländifhen Schreiern mit 
ußtritten zu antworten, in geredhter 
Vergeltung den legten nod) nicht zer- 
ihofjenen Duader auf dem vertierten 
Schädel des letzten Pariſer Aapachen 
zu zermalmen. Wie ſchwelgten die 
Sinne, wenn wir das ehrwürdige 
Koblenz zu unſeren Füßen ſahen, oder 
vom deutſchen Eck hinaufblickten zu 
der alten Veſte Ehrenbreitſtein mit 
ihren Umriſſen von ſo unvergleichli— 
cher Schönheit, wie nur ſelten in deut— 
ſchen Landen und wie nirgend ſonſt in 
der Welt. Wie war es Genuß, inmit— 
tten der ritterlichen Männer jenes 
ruhmreichen Rheiniſchen Regiments 
mit ſeiner hundertjährigen Vergan— 
genheit zu leben. Und nun, wie 
krampft ſich das Herz, zuckend in bit— 
terem Schmerze, wenn die Zeitungen 
Kunde bringen vom Heldentod aller 
jener Braven. 

Oberſt Hans von Oppen, Sohn des 
Hauptmanns von Oppen, der bei 
Spichern fiel, war der erſte vom Re— 
giment, der ſeine Königstreue mit 
dem Tode beſiegelte; ja Oberſt von 


Oppen wars, jener untadelige, ritter- 


liche Mann, der von ſeinem Offizier— 
korps verehrt war, wie noch keiner zu— 
vor, und den man betrauern wird, ſo— 
lange ein Regiment von Goeben be— 
ſteht. Ihm aber folgte im Tode der 
jüngſte vom Regiment, jener Leut— 
nant Neuhaus, der erſt ſeit drei Ta— 
gen die Schärpe trug und trotz ſeiner 
Jugend ein ganzer Mann von Cha— 
rakter war. Ehrfürchtig neigen wir 
unſer Haupt vor dieſen und allen den 
anderen Edelingen, die verklärt, nun 
in unſerem Gedächtniſſe weiterleben. 

Lags in der Luft oder ahnte man 
doch bereits der kommenden Tage 
Wucht: dieſe meine letzte Uebung ſtand 
Zeichen des Krieges. 
Beſonders während des Aufenthalts 
der Truppen in "Eljenborn, dem 
Zruppenübungsplaße des 8. Armer- 
torps, ‚offenbarte ih mir das Seer 


: zum eriten und einzigen Male wirklich 
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als Kriegsmajchine mit all feinen He- 
bein und Echrauben; und es it ge- 
wiß, dad uns in diejen Tagen An- 
jtrengungen zugemutet wurden, wie 
jonjt nur in den Kaiſermanövern. 
Den Auftaft bildete eine dreitätge 
Divifionsübung gegen einen marfir- 
ten Feind, weldem anzugebören ich 
mit meiner Kommagnie das Vergnü- 
gen hatte. m drei Uhr in der srübe 
aing der Yugq bei Gewitterjchwiile von 
Koblenz ab, die Ion um neun br 
die Eifenbahniwagen in rumpel:tde 
Brutöten verwandelte, Wir 
— ad) — nod) jo müde, demit auch der 
legten Tage Qual war groß geiwejen, 
aber weldyer Barbar vermöcdhte zu 
ichlafen, wenn 
föitlihe Abrtal geht. 
lei Tunnel zog uns die Rieſenmaſchine 
des Zuges pruſtend und ſtöhnend em— 
por zu den Höhen der Eifel, bis dicht 
an die belgiſche Grenze, allwo wir ſo 
gegen 3 Uhr Nachmittags in einem 
kleinen Neſte landeten, in dem es „du 
vin“ und franzöſiſch frech dreinblicken— 
de Schankdirnen in „grande toilette“ 
gab, die ſich beim Durchmarſch der 
Truppen in allerempfehlendſte Erin— 
ierung brachten. Nach anderth Halb- 
ſtündigem Marſche gelangten wir end⸗ 
lich in das Lager, aber beileibe nicht 
ins Quartier, denn ſchon nach halb— 
ſtündiger Raſt, die juſt Zeit zum Eſſen 
aus der Feldküche bot, rückten wir 
wieder ab und marſchirten — mar— 
ſchirten bis die Sonne ſank, zu der 
Stellung, die gegen den angreifenden 
Gegner verteidigt werden ſollte. 
Schlecht gelaunt war ich an dem Tage 
obendrein, denn ich bekam mein Pferd 
nicht, und man läuft doch nicht gern 
zu Fuß im Sonnenbrand an die 20 
Kilometer, wenn man geſetzlichen An— 


ſpruch auf ein Tragtier hat oder zu 


haben glaubt. 
Die Eifel birgt hartes Geſtein. Wer 


da Schützengräben für ſtehende Schü⸗ 


Nacht. 
ı Falt: 


ten ausheben foll, braucht wohl eine 

Und das Venn tft falt, bitter- 
Nebel brauen da nächtens wie 
Matte jo di. Hätte man Holz und 


Stroh, fönnte man jchlafen und fich | 


erwärmen in der Ruhezeit, denn es 


| wird mit Ablöfung gejhaufelt, aber 


e3 wurde ja für den Krieg gearbeitet. 


| Sn der Frühe cm nädjiten Tag mwur- 


ı den dann 


Drahtverhaue, eine Teufel?- 
erfindung, im Grunde angelegt, aud) 
die Schigengräben dur gelbe Gin- 
iterbiifche der Sicht des Treindes entzo- 
gen, und dann Fam die Feldfüdhe, ein 
bligfauberer „Sahresring“ von be- 
trädhtlihem Werte. Hei, wie jchmedie 
der braune Trunf, und wie mmmdete 
das Kommisbrot, vom braven Bur- 
ihen eritanden, nad der mühevollen 
Nacht. Luſtige rheiniſche Jungen 
ſbringen und tanzen um das Gefährt: 
Pütter, kiek ees, noch enges Woch'n, 
denn had Reſerve Ruh!“ — ja ewige 
Ruh. 

Meldereiter bringen die Nachricht, 
daß der Feind im Anmarſche ſei. 
Sitellungen beſetzen!“ In wenigen 
Minuten iſt alles Auffällige ver— 
fäwunden, Tein Blättchen mehr verrät 


uni, 


waren | 
kel, 


die Fahrt durch das | 


Durd) mander- | nirklich entzüdend zu .... Pot Teufel, 


nick. 


ı Saltor beim 


Seidene, Satin und Zaille 
Zrancaife Hüte, 50r 


Dritter Floor. 
Tipperart) 
Tommy 


Sailors u. 


Bleu de 
Negerbraun, 
George rot, 
Ihip ara, 
je, Ichivarz, 
in folid weiß; reguläre Yöc Werte, 
ipeziell markirt für Montag 
au nur 


350 importirte rnit Wreath3, 
Einer ber beliebteiten_ Befagfioffe für die 
neuen Atlashilte, 3wei Facons zur Aus wahl, 
reguläre 39e Werte, Montag zumBertauf, zu 
Neue Straußen Vompoms — —— ‚ie 
Entwürfe meh, Facon3 zur — — 
neuen Harben, 69c Werte, five; 


Hüte werben —— garnirt. 


Turbans 
Atki 
Turbans, ChinChin 
Droop= 
ing Sailor3, Weiche 

Kronen,, einfache u. 
plaited Modelle, 


France, 
Baitle⸗ 
DD Ro— 
u. auch 
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| Stamped Waaren 


Zweiter Sloor. 
| Gejtempelte weiße Lawnklei— 
| der fire Kinder, Fleine Gröfen, 
fortirte Entwürfe, fertige Mu= 


ter zur Anficht, 25c 


Ipeziell, das Stüd 

für nur 
borzünliche Qualität Tub- 
ing, leichte Entwürfe — 
da3_ Baar, 29c. 


n5 


in 


King 


DddE und End3 von gejtem- 
pelien und Tinted Eofalifjen- 
Oberteilen, in geblümten und 
fonbentionellen Entwürfen, in 
oval und bieredig, 
ipeziell, Montag, IC 

gejiempelt auf 


borzüglicher Qualität fanch 
Huck, Größe 15X36 Doll — 
neue Entwürfe, jpez. 


4 + 
für morgen zu 18 


Handtücher, 
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| 
dem Gegner, dab bier nicht friedliche | jehr verbunden, wenn Sie den drit- 
Landichaft jei. So harren wir denn in 


den Gräben, in denen sumpfiges | 
Srundwajler Zacjen bildet, wo nicht | 
harter 
Patrouillen kommen und gehen, fun 
menbe 
Stille, und — jiehe da — au im 
Frieden ſchon treten im Schützengra⸗ 
ben, auf Trommeln und Torniſtern, 
die Skatkarten in ihre Rechte. Manche 
erzählen ſich, was ſie im September 
beginnen wollen, wenn ſie nach der 
großen Parade und dem Kaiſermanö 
ver in die Heimat entlaſſen werden. 
- Drei Uhr Nachmittags. Die Beine 
ſind allmählich abgeſtorben in dicht 
beſetzten, ſchmalen Schützengraben; 
man macht ſich Bewegung, ſchleicht 
ſich geduckt durch die Laufgräben und 
ſieht bei den hinteren Zügen nach 
dem Rechten. Da zerreißt ein Knall 
die ſommerliche Stille: Unſere Artil— 
lerie iſt wohl auf dem Plan und be— 
ſchießt anrückende Kolonnen. — Gott— 
lob, nun kommt die Sache in Fluß. 
Am Abend wird alles zu Ende ſein, 
wie das früher ja auch ſtets der Fall 
war, und in der Nacht, wenn auch 
ſpät, hat man dann endlich ſein Bett. 
Je ja, eine Diviſion entwickelt ſich 
nicht ſo raſch. Es wird fünf, es wird 
ſechs Uhr Abends, da endlich zeigen 
ſich hoch drüben im Walde die erfien 
Schützenlinien. Feuer eröffnen!“ — 
Neun Uhr Abends. Die Nebel brauen 
von neuem, aber noch immer kein 
Ende; foll das gar och einmal die 
Nachtruhe koſten? Des Nachts kann 
man doch — hol's der Geier — keine 
Schlachten ſchlagen, oder war das 
etwa auch anders geworden in dieſer 
neuen Zeit? 
kun fährt ſeitwärts, rückwäris, 
durch eine Tannenreihe maskirt, eine 
Wagenabteilung auf: Komiſche Din 
ger, jedes Gefährt hat ein großmäch— 
tiges Auge. Was wollen die denn? 
Nach einiger Zeit beginnt ein Motor 
zu ſtampfen wie eine Dreſchmaſchine 
Merkwürdig!? Schon iſt es ftoddun 
das Siqnal „Das Ganze balt! 
ja mim jeden Mugenblid Fom 
Die Milchſtraße iſt doch heut 


muß 
men. 


können die einen erſchrecken: Schient 
mir da nicht ein Feuerſtrahl ins Ga— 
Aha, wieder ein „Sabres Sting“: 
Unjer Scheinwerfer. Tagesbell ift die 
Stelle, wohin er trifft, umd ſogleich 
eröffnen die Musketiere ein raſendes 
Feuer auf die im Schutze der Nacht 
fürwitzig den jenſeitigen Berghang 
herabſteigende Schützenlinie. Hätten 
ſie feldgraue Uniformen, 
ſchwer fallen ſie zu ſehen, denn ſo— 
gleich erſtarren ſie, tief an den Boden 
geduckt, wie zu Stein. Hin und her, 
auf und ab wandert der Strahl; da 
iſt nicht eine noch ſo kleine Waldblöße, 
die nicht ahgetaſtet würde, und dann 
plötzlich, mit jähem Ruck, verſchwindet 
der Nachtſpuk; mit ihm zugleich er— 
—* auch das Knattern der Geweh— 

Pechſchwarz, totenſtill iſt wieder 
bie Nadıt, nur vor und im Grunde 
aibt’3 irgendivo Siebe: eindliche 
Pioniere wollen unjere Drahtverhaue 
zeritören, aber das lafjen nad) alter 
Tradition die Snfanteriiten nicht zu 
ohne zu „kämpfen“. Da zuckt 
rechts ein Strahl, — nun — links, 
und ſogleich rollt wieder das Feuer, 
doch beim Gegner bleibt alles ſtill, er 
will ſich nicht verraten, ſondern uns 
mit dem Bajonett an den Leib.— Ein 
Uhr Nachts. Noch immer zucken die 
Strahlen. Ich beſchäftige mich im 
Geiſte mit der Konſtruktion eines 
neuen, ganz bedeutend verbeſſerten 
Entfernungsmeſſers mit Hilfe des 
Scheinwerfers. (Quarta C — Strah— 
lenſatz und ſo.) 

„Sergeant Müller, gehen Sie ge— 
duckt durch die Laufgräben zurück, der 
Unterſtützungszug ſoll einſchieben.“ 

„Nicht nötig, Herr Hauptmann, 
wir ſind verbunden.“ 

„Verbunden? Ja, ich wäre 


Ihnen 


Bruch geheilt 


tuarie Plapao⸗Pads bedeutet, daß Sie 
ae Prudband gänzlich wegwerfen 
Tönnen, da bie Vipee Dein genen find, um 
Bruch au heilen, und nicht bi um ibn zurüid» 
zubalten; aber ba fie felbftanhaftend find, und 
wenn fie feft am Leibe anbaften, Rutihen tms 
möglip ift, deahalb find jie au ein wichtiger 
Zurüdhalten bon Vrüchen, welde 
das Brudband nicht heilen gaı ut. Keine Riemen, 
Squallen oder dern. Weih wie Canım tet. 
Leicht anzulegen. Billig, Tein Arbeitsverluft. Re 
— ausgezeſchnet. Wir bemeifen, wa 


indem wir fenden. — 
eine he as böllig umfonit | Schreiben 
ð abee Labo 


gie gut a Doratorieh, Blod 976. . 


| 


— > —— .y > | 
Fels, inſelgleich, hervorſtarrt. 


| ten Zus heranholen wollten.“ 

haben Fernſprecher ge— 
legt zum Unterſtützungstrupp, Herr 
Hauptmann. Jede Kompagnie hat 


1 Wir 


doch eine Fernſprechvorrichtung mit 


Sommerfliegen mehren bie | 
| den Boden 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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möchte es 


je tauſend Metern Draht; zwei in 
geſteckte Seitengewehre 
ſchließen die Erdleitung. Soll ich 
dem Fernſprechtrupp Beſcheid ge— 
ben?“ 

„Ja, Müller, geben Sie Beſcheid.“ 

Wenige Sekunden ſpäter ſchnarrt 
der Apparat im Graben, wie wenn 
fernab eine Krähe zu Horſt ſtreicht. 

Ich kam in's Grübeln und Sin— 
nen: Hm, jetzt hat alſo jede Kompag— 
nie tauſend Meter Draht. 
hätte vor noch zwanzig Jahren an all 
ſolche Dinge geglaubt, und wer iſt 
nun noch, der vom deutſchen Heere als 
von einem ſtagnierenden Gewäſſer zu 
ſprechen wagt? Nein, einer urwüchſig 
kräftigen Eiche gleich, ſteht es feſt be— 
gründet in deutſcher Erde und in 
deutſcher Eigenart. Unaufhörlich 
ſaugt es neue Lebenskraft mit allen 
ihn anhangenden Wurzeln aus dem 
e3 umgebenden Boden, zeitiat immer-| 
fort Blätter, Blüten und Früchte, und 
bildet alljährlich einen neuen fern«=! 
feiten „Ring“ in feinem gefumdeir 
SHolze. Eoldy einen Stamm vermag, 
fein Sturm zu fällen; nır ein Erdbe=! 
ben fann ihn zu Boden ftreden, und‘ 
auch dann nod) wird aus feinen Wur- 
zelıı neues Leben iiber den Auine! 
erblühen. 

Sm Morgengrauen jchiwinat jic 
die erjie Xerde empor, unbefiimmert 
um das mörderiihe Walten der Meit- 
chen. — Zipei br Nachts. — 

„est müjlen jie ’ran fein,“ fli- 
tert mein Nebenmann, „Toll ih mal 
mit der Riltole jchiegen ?“ 

„Eigentlic geht das doch wohl bei- 
jer mit den Gemwehren, aber fonit, 
wenn es shnen Spas; macht, tun Sie 
jid) feinen Zwang an.“ 

‚sd; meine do mit der Zeuct- 
pijtole, damit wir den Feind zu je 
beit befommen.“ Und fchon pfeift zi 
ichend eine weite Rafete neben mir in 
die Yırft, die ganze Stellung des Geg- 
ners tagbell beleuchtend. Sad er- 
ichreckt Fabre ich zurüd: „Wann werde 
ıh alle die „Sahresringe“ fennen?“ 

sn der Rakete Beleuchtung erfenne 
ich ihn, dei Nebenmann: Mein flei- 
ner, lebensdurſtiger Leutnant Koch 
iſt es. Spähend ſtarrt er zum Feinde, 
der ſich juſt zum Sturme anſchickt. — 
Weit in der Ferne ertönt Hurra— 
geſchrei, und im Oſten glüht's Mor— 
genrot. In allen Halmen und Grä— 
ſern perlt blinkend der nächtliche Tau. 
Sind das Tränen? Tränen, die mei— 
nem Leutnant gelten? 

Daß ſich Gott erbarm', Tränen im 
Morgenrot, und gelten ihm, meinem 
Leutnant; heute ſchläft auch er ſchon 


—— — 
Wor 


den Todesſchlaf draußen in Feindes⸗ 


land. - 

Shredlide Zeit! Wohin aud) die 
Sedankfen fich flüchten, jje ſtoßen auf 
liebe Tote; die jiingit no vor Yu- 
bensluſt ſprühten, nun liegen ſie hin— 
geſtreckt auf blutiger Heide. Sehe ſie, 
will ſie nicht ſehen und erblicke ſie 
dennoch im Geiſte, die ſtillen Schlä— 
fer. Peer Gyntiſch nutzloſer Kampf 
der Gedanken, wann wirſt du ein 
Ende haben! 


3 ser 92 Hi J We 
„Hin und zurück, 's iſt der gleiche Weg: — 
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(Sartenland für 2 Arbeitsloſe. 


Zur Beſchäftigung d von Arbeitsloſen 
und im Intereſſe der Volksernährung 
während des Krieges hat der Stadtrat 
von Mannheim ſchon vor einiger Zeit 
40,000 Quadratmeter Baugelände in 
der Dftjtabt zu Gartenland umarbei- 
ten umd mit Gemüfe und dergleichen 
beitellen laffen. Der Stadtrat hat 
fih enjchlojfen, auf diefem Meg 
weiterzugeben. 3 follen meitere 
164,000 Auadratimeter, von denen der 
größere Teil von der Terraingejell- 
Schaft Neuoftheim zur Verfügung ae- 
ftellt wurde, unter Gartentultur ge 
nommen werden. 

— —— 
Verhängnißvoller Bericht. — 
Der Direktor des Vorſtadt-Theaters 
iſt ein Genie. Mit drei Schauſpiele— 
rinnen und ſechs Schauſpielern Ma— 
ria Stuart aufzuführen, iſt ihm keine 


au ihmierige Sache. He 
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Von Albert Reife, 


Quabbe: 
ichneller al3 die Toten reiten die Prä- 
fidenten in Merito. Der allerneueite 
davon — Garza — ift au fhon wies 
der auß der Hauptitabt ausgefniffen 
und hat feinen Schwerpunkt und ben 
feiner Regierung nad) einem Propin= 
zialftädchen nah dem Vorbilde feiner 
franzöfifhen Kollegen verlegt! 

Charlie: Unter all den Yiastos, 
die fich die Würde eines meritanifchen 
Präfidenten anmaßten, war er das 
größte; faum Hundert feiner politi= 
Ihen Gegner bat er während jeiner 
Herrichaft an die Wand ftellen und 
erſchießen laſſen! Ueber dieſen 
ſchmählichen Rekord des Oberhaupts 
ihres Staats, in dem der Meuchel—⸗ 
mord als eine Tugend gilt, müſſen 
ſelbſt die ordnungs- und friedeliebend⸗— 
ſten Bürger ſchamrot werden. 
Grieshuber: Unglückliches Land, 
dieſes Mexiko! Wann wird endlich die 
Stunde ſeiner Befreiung von der 
Herrſchaft blutdürſtiger Tyrannen 
ſchlagen? 

Lehmann: Det mag noch 'ne 
jute Weile dauern, denn, wie Schiller 
ſagt: „Bildung allein macht frei!“ 
Un' die ſich anzujewöhnen, wird von 
jeder kommenden mexikaniſchen Jene— 
ration immer ſchwierijer werden! 

Quabbe: Warum? 

Lehmann: Weil die unterſte 
Sproſſe der Leiter, wo am Boome der 
Bildung ſteht, die vaterländiſche Je— 
ſchichte is; un' keiner uff 'ne höhere 
Stufe klettern kann, wo nich dieſer 
Unterrichtszweig intus hat. Nu' ſoll 
ſich aber mal ſo'n armer, mexikani— 
ſcher Bildungsbefliſſener erſcht alle 
die Namen der Räuber un' Hals— 
abſchneider, wo als Präſidenten den 
mexikaniſchen Karren immer. tiefer im 
Dreck rinnjeſchoben haben, innpauken 
— un' denn noch Zeit haben, andere 
Bildung zu lernen, un' Raum in ſei— 
nem volljepropften Schädel finden, 
wo er ihr verbacken kann! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: So blöd Dein Ge— 
quaſſel auch iſt, es hat für mich die— 
ſelbe Bedeutung im vorliegenden 
Falle, wie für die Biene die Gift— 
blume, in der der Honig ſteckt! Ich 
habe daraus einen Gedanken geſogen, 
der jedem verſtändigen Chicagoer ein— 
leuchten muß. Männiglich fragt ſich 
jetzt: Warum läuft Harriſon zum 
jiebenten Mal? 

Lehmann: Sehr einfach, weil er 
zuvor ſchon ſechsmal jelofen is. 

Charlie: Ja, viele Leute mei— 
nen, daß die Macht der Gewohnheit 
die einzige Triebfeder für ſeine noch— 
malige Bewerbung um das Bürger— 
meiſteramt iſt. Dein Gequaſſel hat, 
wie geſagt, eine andere Ideenverbin— 
dung in mir wachgerufen! Harriſon 
iſt unſtreitig ein großer Freund der 
Jugend — man denke an die auf ſein 
Betreiben eröffneten Tanzhallen — 
und als ſolchen will er den nachfol— 
genden Geſchlechtern das Studiren 
der vaterländiſchen Geſchichte weſent— 
lich erleichtern! 

Quabber: Ich glaube, Ihren Ge— 
dankengang zu erraten. Harriſon 
läuft und läuft immer wieder, bis er 
von der Bürgerſchaft als ein notwen— 
diges Uebel auf dem Bürgermeiſter— 
ſtuhle erachtet und der Beſtand der 
„Harriſon'ſchen Dynaſtie auf unab— 
ſehbare Zeit geſichert wird! Das muß 
dem jungen Chicagoer der Zukunft 
das Einochſen der vaterländiſchen 
Geſchichten ganz bedeutend erleichtern; 
er braucht ſeinen Verſtandskaſten 
nicht mit den unzähligen Namen der 
„Ein-Termin-Bürgermeiſter“ belaſten, 
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früheren ſechs Amtsterminen den 
ausgiebigſten Gebrauch gemacht; und 
die Hoffnung zu hegen, daß er in wei⸗ 
teren Amtsierminen das Geringſte 
für ſeine Vaterſtadt leiſten könne; — 
ſo bornirt iſt er nicht! 

Lehmann: Janz abjeſehen da— 
von, det ick un' Carter die verſchwo— 
renſten Freunde ſind, wo mit un' for'n 
ander durch Dünn un' Dick jehen, 
ſchäme ick mir als Deutſcher, det Ihr 
deutſchen Bierphiliſter den Mann, wo 
ein Ameritaner von Jeburt, aber'n 
Deutſcher von echte deutſche Schrot- 
un' Korn-Geſinnung is, ſo nieder— 
trächtig jemein verunglimfiren tut! 

Charlie: Dummes Zeug! Er 
iſt ebenſo wenig ein Deutſcher von Ge— 
ſinnung, wie von Geburt. Ein guter 
Schaufpieler iſt er, der vor der Wahl 
den Deutſchenfreund geſchickt zu ver— 
zapfen verſteht. Wenn er ſich aber 
nach der Wahl zum erſten Male wäſcht, 
wird die Schminke der Deutſchfreund— 
lichkeit aus ſeinem Geſichte verſchwin— 
den, wie hier der Schaum von dieſem 
Glaſe Bier. „We know“ in dieſer Be— 
ziehung Beſcheid. Vor der Schlacht 
iſt der deutſche Stimmgeber der teure 
teutoniſche Freund und Bruder des 
politiſchen Strebers, aber nach der 
Wahl der ganz überflüſſige, uner— 


ſeine Schuldigkeit getan hat, im übri-⸗ 
gen aber hingehen und ſich ſammt ſei- 
nen Anſprüchen auf Belohnung oder 
wenigſtens Anerkennung ſeiner Dienſte 
im See erſäufen kann, wo er am tief— 
ſten iſt. 

Kuͤlicke: Was meine Siſter-in— 
Lah iſt, die Drugſtorwittwe, die ſagt, 
wie ſie gleichen alle den Mähr Harri— 
ſon, und er wird ſchur durch das Vie— 
mehlwoht iehlektet werden. 

Quabbe:0Ob er jeht bei der Vor-⸗ 
wahl nominirt, und wenn ſo, bei der 
Hauptwahl gewählt wird, oder nicht, 
das können die harriſophilen Damen 
ebenſo wenig wiſſen, wie ihre vielleicht 
harriſopholen Männer. Der Wunſch 
iſt auch hier am Ende nur der Vater 
des Gedankens. 

Grieshuber: Ja, und warum 
ſollten die Frauen auch nicht wün— 
ſchen, daß Harriſon erwählt wird? 
Hat er ihnen nicht durch die Einholung 
der Erlaubniß ſeiner Frau zu ſeiner 
Kandidatur in einer öffentlichen 
Voltsverfammlung eine „göttliche Ko 
mödie“ vorgefpielt? Mir ift in ber 
ganzen Bühnenliteratur fein Stüd 
befannt, in der die Tendenz, dab ber 
Mann feiner Frau untertan fein und 
nad ihrer Pfeife tanzen Toll, fo an 
ihaulich zum Ausdrud gebradjt tit. 

Ehbariie: Wir Gelehrten vom 
Stammtiſch ſchwärmten — das hat 
ſich aus unſeren vielen Debatten über 
den Gegenſtand ergeben — alleſammt 
nicht ſonderlich für das Frauenſtimm— 
recht. Der vollendeten Tatſache ge— 
genüber aber, daß die Weiber es jetzt 
doch erlangt haben, müſſen wir jeden 
Widerſtand, daß ſie zur Wahlurne 
gehen, aufgeben. Wir lönnen uns aber 
den ſauren Biß in den Apfel doch et— 
was verſüßen, in dem wir unſeren 
ganzen Einfluß aufbieten, daß ſie ſo 
wie wir, ihre Männer, ſtimmen. 

Grieshuber: Der Gedanke 
iſt ganz ſchön, aber bei ſeiner Aus— 
führung würden wir Männer doch auf 
unüberwindliche Schwierigkeiten ſto— 
ßen. Die Weiber werden ſich hüten, 
die Früchte der mühſam errungenen 
Gleichberechtigung durch freiwillige 
Unterordnung unter den Willen des 
Mannes aufzugeben. 

Lehmann: Meine Olle, ſo ob— 


fondern nur die Zeit ſich einzuprägen, ſchternaliſch un' ſo widerhaarig wie 
wenn die einzelnen Cartere H. Harri⸗ ſie ooch in's übrije jebaut is, ſtimmt 
ſon's in Chicago regirt haben, gerade immer wie ick. Ick bin namlich merk⸗ 


- To wie die Greizer Gymnaſiaſten und 
Realfchüler, deren angeftammte Lan: 
despäter allefamt Heintiche heiken, 
und die, wenn der neunundneungiaite 
Heinrih zu feinen achtundneungig 
Vätern verfammelt wird, wieder mit 
einem Heinrih dem Erjten die Bes 
alüdung ihrer Zandeskinder begin 
nen. 

Charlie: Sie haben das Ridh- 
tige aetroffen, Tieber Quabbe. Die 
Grleihterung des Gefchichtsitubiums 
für die fommenden Chicagoer ijt der 
einzige und felbitlofe Zmed feiner 
gegenwärtigen Uebung., Was anders 
ont könnte den Veteranen o vieler 
Feldzüge bewegen, jich nochmals in 
das Kampfgetümmel zu ftürzen, den 
Hektor bei ſeiner Andromache zu ſpie— 
len, das ſchauerlichſte Deutſch radezu— 
brechen und ſeinen ſauer verdienten 
Gehalt von 18,000 Dollars in ſchlech⸗ 
ten Liebesgaben-Zigarren und noch 
ſchlechteten Kampagneſchnaps zu ver— 
geuden? Nichts, rein gar nichts, 
denn von dem, jedem Menſchen auf 
ſeinen Lebensweg mitgegebenen 
Rechte, ſich ſo gut zu blamiren, wie 
er kann, hat er doch ſchon in ſeinen 
— — — — —— ———— 


Nieren- und Blasen 


-Kranken wird Wildunger Mineralwasser 
(Helenen- und Georg-Victor) empfohlen. 
Zirkulare durch den Geueral- Agenten 
c. von der Bruck, 61 Park Place, NewYork. 
Stets Vorrath von [rischer Füllung. 
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würdijer Weiſe die ſchlauere Hälfte 
unſerer Ehe, un' brinje ihr durch die— 
ſer oder jener Kriejsliſt rejelmäßig 
dazu. „Jette“, ſajte ick zu ihr blei— 
ſtifterweiſe am Morjen von die letzte 
ſtädtiſche Wahl, „Ick befehle Dich bei 
meinen höchſten Zorn, det Du Deine 
Stimme for den Kandidaten ſo und ſo 
abjibſt. Ick muß leider for ſeinen 
Jejenkandidaten, den Koofmich an die 
Ecke ſtimmen. Ick haſſe den ſchlech— 
ten Kerl, dieſen Spitzbuben von Ellen— 
reiter zwar jeradeſo, wie jeder brave 
Deutſche den ſchuftigen engliſchen Pre— 
mierminiſter Grey (Gott jtraf ihn!) 
— aber die Pflicht der Dankbarkeit 
zwingt mir doch, for feinen Namen ein 
Kreuz zu machen, denn er hat mid, 
wenn id e3 tu’, ein jeidenes Kleid for 
Dir verſprochen! 

Charlie: Und Du haſt die 
Schamloſigkeit, hier vor unſerer Ta— 
felrunde einzugeſtehen, daß Du Deine 
Stimme verkauft haſt? 

Lehmann: Wärſt Du nich' ein 
unter Polizeiuffſicht ſtehender jefond- 
händiger Schnapsbudiker, würde ick 
mir durch dieſer Aſination (Quabbe: 
Sie meinen: Inſinuation) ſchwer je— 
kronken fühlen. Ick un' meine Stim— 
me verkoofen? Welch' haarſträubender 
Jedanke! Nee, ick habe meine Alie bloß 
dieſe mehr oder weniger fromme Lüje 
uffjebunden, det ſie, wie ick, ſtimmte, 
und zwar aus dem Irunde: erſtens 
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fehl, ven Anbern zu mählen, un’ ⸗ 
tens, aus Dankbarkeit jejen den ſpen⸗ 
dablen Koofmich, wo ja von Hauſe aus 
derjenigte war, wo for ick ſtimmen 
wollte. 

Grieshuber: Die Haupiſache 
bei der ganzen Geſchichte war aber 
doch wohl die, daß die Mes. Lehmann 
das ihr vorgeſchwindelte Kleid nicht 
befam? 

Lehmann: Me, det war bloß 
ne Nebenfache, die Hauptfache for mir 
war, det id ihr uff feine piplomatiiche 
Manier zeijte, wer Herr in unferem 
Haufe i3, un’ det fie jo ftimmen mußt, 
wie id ftimmen tat. Sie is diesmal 
Feuer un’ Flamme for Smeiher un’ 
macht mit ihren immer jeölten Zujen- 
Ihlag die größte Promuljanda (Quab- 
be: Sie meinen „Propaganda“) bei den 
MWeibern in der janzen Rahbarichaft, 
aber id werde ihr zeijen, det fie doch 
for meinen Freund Harrifon ftimmen 
muß, jo war id Aujuft Lehmann heiße. 

Grieshuber: Warum arbeitet 
denn die Mrs, Lehmann gegen ba 
Intreſſe des Kandidaten, deſſen 
Freund zu ſein, Du Dir einbildeſt? 

Lehmann: Na ja, wie die Wei—⸗ 
ber ſo ſind! Anfangs war ſie ja ooch 
janz un’ jar for Harrifon innjenom= 
men; aber ihre Sefühle jchlujen im 
Jejenteil um un’ fie jing mit fliehjen- 
den Fahnen im fchweigerifchen Lajer 
über, al3 fie davon hörte, det Harrifon 
for die zwei Millionen Bondsausjabe 
Autobujje, ver Schweiger aber Jemill- 
wajen anjchaffen will, um den Dred 
aus die Allies und Höfe fortzujchaffen. 

Quabbe: Dieſer Umſchwung 
in ihrer Gunſt für die beiden Kandi— 
daten ehrt ihre Frau Gemahlin. Eine 
verſtändige Frau muß keinen Augen— 
blick zögern, demjenigen Kandidaten 
ihre Stimme zu geben, der das Rein— 
halten der Straßen und Gaſſen auf 
ſein Panier geſchrieben hat; ganz be— 
ſonders ſo, wenn ſein Gegenkandidat 
durch Vermehrung der Mordmaſchi— 
nen auf Rädern die Gefahr für Leib 
und Leben ihrer Kinder zu mehren be— 
abſichtigt. 

Charlie: (auf die Uhr ſchauend): 
Was ſehen meine Augen? Schon fo 
ſpät? Dann iſt es aber Zeit ... 

Kulicke: Du willſt das Gas 
Aber nit! Wir haben ja 
noch gar nicht über den Wahr getahft. 

Charlie: Ueber den „Wahr zu 
tahlen” werden wir leider noch recht 
und lange Gelegenheit haben. 


| „Gott jtrafe Enaland!” 


Alle: Gott jirafe ea!” 
Charlie: Mit Diejem wenig 
chriftlichen aber jehr begründeten Wun- 
iche, wollen wir die heutige, wie alle 
Ipäte Eitungen [ohließen. Hier find 
die Karten! 
—— — — 


Für die Rüde. 


Kartoffeljuppe mit pol- 
nijher Wurjt. — Ein Pfund 
Wurft ftelt man mit Taltem Waffer 
auf und läßt fie lanafam kochen. Man 
gibt eine Kleine Zwiebel und einStüd- 
chen Lorbeerblatt in die Suppe, aber 
noch fein Salz. Dann jchält man eine 
Anzahl Kartoffeln, fehneidet fie in 
Scheiben und läßt fie in Salzwafjer 
anloden. Die Kartoffeln werben 
mit einem Schaumlöffel herausges 
nommen und in die Wurjtbrühe ges 
tan. Nun läft man alles zufammen 
gar kochen. Zulegt jehmedt man die 
Suppe ab. 

Hafenpffer. — Man jchneidet 
alle Teile außer den zum Braten be= 
Rüden des Hafens in 


nen Gejchirr abjeit3 getan, dann wer= 
den die Stüde in eine Schüffel mit 
bald Ejjig und Wein, viel Zwiebel: | 
icheiben, ein Lorbeerblatt, Nelken, 
Sitronenfcheiben, Pfefferförner und 
Salz vermiſcht, aut zugebedt, in den 
Keller geftellt und e8 werben alle Tage 
die Stüde gedreht. Wer ihn nicht jehr 
fauer liebt, fann ihn qut in zwei bis 
drei Tagen verwenden, wo er nad) 
meiner Meinung am beiten ift. Man: 
che lafjen ihn länger, ja bis zu adt 
Tagen liegen oder nehmen zur Beize 
nur Eifig. Soll er gefocht merben, 
jo röftet manMehl in gleich viel jüher 
Butter (anderes Fett madt die Sauce 
nicht To jchön didlich) jchön Dduntel- 
braun unter Zugabe eines Kleinen 
Stüdes Zuder, dämpft noch furz vor 
dem Ablöjchen eine fein aefchnittene 
Smiebel mit, löjcht mit der Beige ab 
und zerrührt da3 Ganze zu einer feis 
nen glatten Sauce. Es ijt raifam, 
wenn der Wein jäuerlich ift, nicht 
biel daran zu tun, fondern, nachdem 
die Sauce anfängt zu kochen und bie 
rleifchitüde hinein aetan find, das 
Ganze eine jtarfe halbe Stunde fochen 
lafjen und dann zu verfucdhen, um 
noch dad Fehlende an Salz uf. zu= 
zugeben. in diejer Zeit ift eher zu er— 
fennen, ob die Beize zu jcharf ift und 
eventuell noch Waller bedarf. 
anderthalb Stunden langjamen SJto- 
chens wird das Fyleifch weich jein, eine 
Viertelftunde vor Ejjendzeit wird die | 
zurüdgebaltene Leber und Lunge fein | 
zerhadt und dazu getan und vor ’bem 
Unrichten das fein zerrührte Blut, wo 
e3 eigentlich dann nicht mehr fochen 
follte. Um das Gericht no audai- 
biger zu machen, fünnen Weißbrot- 
chnitten, auf einer Seite in?Fett fchön 
gelb geröitet, in die für den Hafen be- 
jtimmte Platte gelegt und jhon im 
Voraus mit ein wenigSauce beagofjen 
werden und dann darüber der Pfef— 
fer angerichtet. Kurz vor dem An— 
richten einige Köffel Rahm beigegeben, 
verfeinert dad Gericht. | 
Prinzeptartoffeln. 
Eine Form oder Schüfjel wird qut 
mit Butter ausgeftrichen, dann füllt 
man fie lagenmweife mit frifch gekoch— 
ten, in Scheiben geſchnittenen Kar— 
toffeln, fein gemwürfeltem Häring, der 
borher aut aewäflert wurde, hartae- 
fochten, zerfchnittenen Eiern. Ueber 
jede Lage Kartoffeln werden Butter- 
pflödchen verteilt. Dann werben zwei 
Eidotter zerquirlt, ein Pint Rahm 
dazu gegeben, mit Salz und Pfeffer 


' geiyürat, unb his$ über bie Malie arz 


- 


geben, beren oberfte Lage aus Kartof- 
feln beftehben muß. Man Täßt bie 
Speife 30 Minuten im Badofen 
baden. Sie muß jehr faftig fein. 

Zournebo3 Baltimore— 
Man fdmeidet aus Nindslende oder 
Roaftbeef egale, etwa 1% Zoll dide 
Scheiben, Hopft fie gut und brät fie 
in gellärter Butter und fein ausgelaf- 
jenem Rindsfett enaliih. Mit Salz 
und feingeftogenem Pfeffer betreuen, 
legt auf jede Fleifchfcheibe eine alatt- 
gejchnittene fchöne, in Butter fteif ge 
machte Tomatenfcheibe, darauf eine 
grüne Scheibe fühe Pfefferfchote oder 
Piment, und gibt rundum eine dide 
weiße, qut gewürzte Beſchameltunke. 

Sitronen-Greme — Bier 
Eigelb und 14 Pfd. Zuder rührt man 
mit dem Gaft einer halben und der 
abgeriebenen Schale einer ganzen Pi: 
trone recht Ihaumig, fiat dann 14 
Unze aufgelöfte weiße Gelatine, 2 
Löffel Weihwein und, wenn es fteif 
zu werden beginnt, den fteifen Schnee 
der Eier bazu, füllt die Creme zwi- 
Ihen Kuchenlagen oder in eine Glas 
Ihale und ferbirt fie erfaltet mit 
Waffeln. 

Weincreme — (Diejes Rezept 
reicht für 10 Perfonen.) Zur Herftel- 
lung der jehr wohljchmedenden Ereme 
werben 8 Eigelb, 4 ganze Gier, die 
Schale einer Zitrone, auf Zuder abge- 
trieben, ferner %4 Pfund ZJuder, der 
Saft ber Zitrone mit dem Inhalt ei- 
ner 34 Flajhe Wein auf dem feuer 
geihlagen, bis die Mafje locht, dann 
werden jcjließlich zwei lnzen Gela- 
ine mit menig Waffer aufgelöft 
Dazu gerührt. Sobald die Majje ab: 
gefühlt ift, kommt 14 Quart fteife 
Shlagjahne Hinzu, zuleßt wird fie in 
eine Form gegofjen. 

Geſulzte Nuß-Creme. — 
3 Unzen welſche oder Haſelnüſſe wer— 
den gerieben; man gibt fie zu 14 Dt. 
Rahm und fechs Dotern, zudert nad 
Belieben, rührt e& während bes Ab- 
tuhlens, gibt in die noch warme aber 
nicht heiße Creme 1, linze Gelatine, 
wenn es im Sommer ift, 1 line Ge- 
latine; nahbem die Creme ganz er- 
faltet, mifht man den Schaum von 
1% Quart Rahm dazu und läßt fie 
jufzen an fühlem Orte, 

Kaffee-Ereme — 1, Quart 
ſeht ſtarler Kaffee wird mit Sahne 
gemifcht. Dazu kommen 3 Unzen 
Zuder und 4 Eigelb. Dies wird am 
‚euer jo lange gerührt, bis e3 did iſt. 
Wenn e3 ausgekühlt ift, werben 1% 
Unze Gelatine bineingerührt. Won 1 
Zaffe Sahne wird ein feiter Schnee 
geihlagen. Die Creme wird hinein- 
gerührt und in die Form gebracht, 
die man auf €i3 ftelt. 

—+ 9 — 


Die Gatten. 


Nobelle aus ber Stricaözeif, bon 5 
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Eine Mack. 
Der Yabrifant Arthur Sinner ging 
erregt im Zimmer auf und ab, Bon 
Yeit zu Zeit warf er einen unrubigen 
Blick zu dem Klavier hinüber. Dort 
ſaß ſeine Frau und ſpielte Chopin. 
Endlih nahın er einen inneren Ans 
lauf und jagt, nur mühſam be— 
herrſcht: „Ich würde es lieber ſehen, 
wenn du jetzt im Garten einmal nach 
dem Rechten ſehen wollteſt.“ 
Die Angeredete antwortete, ohne ihr 
Spiel zu unterbrechen: „Ich finde 
nicht, daß meine Anmefenheit dort nös 
tig ift. Die Mädchen haben Alles be- 
ſorgt.“ 

„Es könnte trohdem nichts ſchaden, 
wenn du als Hausfrau — —“ Vom 
Klavier ber fam ein falfcher Ton. „Da 
haben wir’3 ja. Das alte Thema: ich 
bin teine Hausfrau, weil ich mich nicht 
um jebe Stleinigkeit fümmere.“ Frau 
Alma Zlappte geräufchvoll den Dedel 
des ‚snftruments zu und ftand auf. 
_SIn Arthur erwachte eine nerböfe 
Streitluft. „E3 ftände jedenfalls um 
vieles beijer, wenn du es täteft.“ 
‚„„&E3 liegt mir nicht.“ Wie ein Peit- 
Ihenhieb jchnitten diefe Worte durch 
den Raum. 

In dem Manne fochte e8. Er wollie 
etiwas Häßliches erwidern, befann fich 
aber und fagte nur: „Früher war das 
anders.“ 

Frau Alma iwieate leife den Kopf. 
„yrüber, ja, mag fein. Inzwiſchen iſt 
ber Preis meiner geiftioen Intereſſen 
größer geworben.“ 

Authur Sinner bif ji auf die 
Lippen, daß; fie [hmerzten. Da war er 
wieder, der verjtedte Vorwurf feiner 
Rüdjtändigfeit. Jet mußte er etwas 
Verlegendes jagen. Er wollte ihr wehe 
tun: „E3 ift auffallend, daß du bie 
geiftigen Intereſſen gerade in leiter 
Zeit jo in den Vordergrund ftellft.“ 

Frau Alma verzog fpöttifh ven 
Mund. „Du fannjt ruhig beutlicher 
werben.” 

„Es genügt, 
ſtehſt.“ 

Die Frau richtete ſich auf: „Du 
fennft meine Verachtung für ſpießbür— 
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Der Februar-Möbel-Verkauf 


$100,000 wert 


E5 folltenr fi einhundert Kunden morgen in ber 
€ beitebt aus einem pradtbollen biertelgefügten Eichen 
ftüblen, rein Colonial, mit bodfeinem Leder gepolitert 
Xeinenzeug und zwei Silber-Subladen, Reines Eolonial Porz 
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$75.00 echte ſpaniſche Leder Pullma 
Revolving Bed Davenport, 845. 00. 


vorzüglicher neuer Möbel, von den hervorragendſten Fabriken der Vereinigten Staaten bezogen, und ver— 


$150.00 zehn Stüde Ehzimmer-Suit, zu $100.00. 


Ein 
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Großze, maſſibe Stücke, die ſich in lomſottable 


Vetten umwandeln läſſen. 


Bollftändig 
Bilz » Matragen. 


m 


$2.50 
Stand unb 
Stubl, $1.45. 

Aus Golden ode 


fumed Eichenholz \ 


gemadht. 


gerliche Anfchauungen.“ Damit verlieh 
fie do3 Zimmer, — 

Ihr Gatte ſah ihr mit einem langen 
Bid nad. So weit waren fie alfo 
ſchon. Er ließ fich auf einen Geffel 
nieder und überdachte Die Szene. Es 
var flar, daß feine Frau ich täglich 
weiter von ihm entfernte, Seit fie die» 
jen äfthetifchen Kreis um fich verfam- 
melte, war die Kluft zwiichen ihnen 
immer breiter und tiefer gemorben. 
Sie lebten nicht mehr miteinander, 
nur noch nebeneinander. Er fühlte es 
beutlich, daß fie feinen inneren Anteil 
mehr an feinen Sorgen nahm, daß fie 
böllig abgelentt war von allem, was 
feine Perfon betraf. Er litt unter die- 
fem Zujtande. Manchmal fam e8 mie 
eine Scham über ihn, daß er bieje 
Frau nicht an fich zu felfeln gewußt. 
Dann aab ed wieder Stunden, dba 
Stolz und Troß in ihm fich gegen den 
Gedanken wehrten, eine Aenderung des 
unerträglich gewordenen Verhältnifjes 
zu verfuchen. Schlieklich war er über: 
zeugt, daß feine Frau da3 Drüdende 
der Lage Teineöivegs empfand. Ob fie 
wirklich gar nie an den ungen dachte? 
Daß fie Erich nicht weniger liebte wie 
er, dafür hatte er Beiveife. Und der 
Yunge vergötterte wiederum feine 
Mutter. Und trohdem? 

Arthur Sinner aing fhweren Her- 
zens zu feinen Gäjten in den Garten. 

Am nächften Morgen bat er jeine 
rau um eine Unterredung. 

„E8 geht jo nicht weiter mit ung,” 
begann er. 

Frau Alma bob leicht die Achieln. 
„Wenn du alaubft.” 

„Slaubft du eg nicht?“ 

„Ih wußte nicht, daß du die Sache 
fo tragifch anfiehft.” 

An dem Deanne ftieg ein ehrlicher 
Zorn hoch. Spottete fie feiner Leiden? 

„Sronie ift jet durchaus nit am 
Plage.” j 

„&3 ift mir ernft, was ich ſage.“ 

„Sch bin entjchloffen, ein Ende zu 
machen.” Er hatte die Worte mehr her- 
borgeftoßen, als gejprochen, unb er- 
ichraf jebt felbit, wie hart fie Han- 
aen. Gefpannt beobachtete er die Wir- 
fung auf feine Yrau. 

Diele fragte ruhig? „Ein Ende? 
Mas heikt das?” . 

Arthur Lämpfte nody einen Augen- 
blict mit fich, ehe er antwortete: „Wir 
terden und trennen.” 

&3 war ihm, als fei feine yrau bei 
biefen Worten um einen Schein bläfjer 
geworden, und jchon bereute er, mas 
gejchehen. I; 

„Wie du willft.“ Kurz und ‚beitimmt 
Hang das und gab Arthur bie Tyeitig- 
feit des Entjhluffes wieder. 

„E3 ift beifer für ung beide.” 

„Vielleicht haft du recht.” 

Arthur jahb betroffen auf. „Biel- 
feicht? Du bift nicht davon überzeugt, 
daß e3 das Beite ift?“ 

„G8 wird wohl jo jein.” “ 

Sinner fuchte die Augen  jeimer 
Frau. Als er aber nichts darin ent= 
dedte, das er für fich hätte günſtig 
deuten lönnen, meinte er troden ge— 
ihäftsmäßig: „Sch werbe biefer Tage 
mit dem Auftizrat die Formalitäten 
beiprechen.” i 

Frau Alma antwortete 'nicht2. 

Ich bedaure, daß e3 jo weit fom- 
men mußte, hauptfählih um Erichs 
willen.“ 5 

Alma Sinner blidte ins Leere. Ihre 
Stimme Hang feltfam mweid, als fie 
nach einer Weile fagte: „Det unge 
ift jo vernünftig; er begreift mehr als 
andere.“ 

„Ob er auch das begreift?" Arthur 
hatte e& ironiſch fagen mollen, aber 
nun fehwang eine deutliche Bitterfeit 
im Xone mit, 

„Wir wollen e3 hoffen.“ 

Eine Weile iprach feiner der beiben 


Gatten ein Wort. ı empfand bus 


Telephone 


ik 


Frühe einfinden, um diefen Euit zu Taufen, entweder in Golden oder fumed Eichen. 

Ehzummertifch, mit einer 4özölligen Blatte, jeh& biertelgefügten Eichen-Ebzimmer- 

52300. Eolonial Buffet, Plant Platte _mit zwei Kabinetten, große hubk 
ellan-ftabinett und dazu Ppaliender Gerbirtijch, 


ade für 


Dieſer 860.00 Miſſion Bibliotheks-Suit, $35.00. 


allein iſt beinahe den Preis wert. Auf 


Wunſch feparat berlauft. Tifh, $15.00 


Schaufelftuhl, mit Automobil Spring, Siß mit echtem Leder gepolitert, zu $10.00. 
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-.. $45.00 Parlor Suit, 825.00. 
Geſtell aus hartem Birkenholz, Mahagoni Finiſh, echtes Leder, 


Id, MALT MARROW 


Empfohlen von den | 
„beiten Herten  ; 


Aur chi, wenn es 


McAvoys iſt. 


MeAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Präfident, 
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— rTol. Calumoet 5401l — Alle Depts. 
ALMA MATER iſt das beſte Bier im Markt, 


Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


Bedrückende dieſes Schweigens beinahe 
körperlich. Er ſträubte ſich noch immer 
gegen die Erkenntniß, »daß dies das 
legte Kapitel in der Gefchichte feiner 
Ehe bebeuten jolle. Er hoffte, wartete 
auch jeht noch auf ein Wort feiner 
Frau, das ihm ein Einlenfen ermög- 
licht Hätte. Da unterbrach ihre Stim= 
me das Schweigen: „Haft du mir jonft 
noch etwas zu jagen?” 

„Nein.“ Hart, brutal fam das; e3 
follte feine jehmerzliche Enttäufchung 
berbeden und enthüllte fie doch aerade 
um jo mehr. 

* * 

Zwei Tage nach dieſer Unterredung 
brach der Krieg aus. Erich Sinner, 
der erſt ſein Einjährigenjahr gedient 
hatte, mußte ſofort zum Regiment ab⸗— 
rücken. 

Die Eltern begleiteten ihn an den 
Zug. Der Vater ſchloß ihn noch ein— 
mal wortlos in de Arme, während die 
Muiter vergeblich gegen den würgen— 
den Schmerz anzukämpfen ſuchte. 

Als die lange Wagenreihe in Bewe— 
gung kam, übermannte es Frau Alma; 
Arthur mußte ſie ſtühen, damit ſie 
nicht umfiel. 

Auf der Fahrt nach Hauſe drückte 
ſie den Kopf in die Kiſſen der Polſte— 
rung und weinte faſſungslos. Es ge— 
lang dem Gaiten nicht, ſie zu beruhi— 
gen. 

Tage voll quälender Unruhe kamen. 
Ungewißheit riß an den, Nerven, und 
Sorge laſtete auf dem Gemüt. Frau 
Alma war wie umgewandelt. Selten, 
daß ſie einmal ans Klavier ging oder 
ein Buch nahm. 

Arthur erbot ſich eines Abends, aus 
dem Buch eines ihrer Freunde vorzu— 
leſen. Sie wehrte ab. „Das alles in— 
tereſſirt mich jetzt nicht mehr. Es will 
mir wie eine Spielerei erſcheinen, jetzt, 
da fie draußen um unſer Schickſal rin— 
gen.“ 

Die erſte Nachricht Erichs aus dem 
Felde. Eine Karte von der Grenze. Zu— 
verſicht und jubelnder Kampfesmut 
ſprachen aus ihr. Die Gatten unter— 
hielten ſich lange über die paar Zeilen. 

Einige Tage ſpäter ein Brief. Schon 
aus Feindesland. Ein kurzes Gefecht 
war glücklich überſtanden. Drei, vier 
Mal mußte ihn Arthur vorleſen. Dann 
ſprachen ſie täglich darüber. Die ganze 
Woche, Mittags und Abends. 

Nach zwei Wochen wurde Frau Al⸗ 
ma unruhig. Kein Lebenszeichen bon 
Erich mehr. Arthur gab ji; Mühe, jet- 
ne Frau zu erheitern. Er bewies ihr 
aus Büchern, wie gering die Zahl der 
Treffer im Verhältniß zu der unges 
heuren Ziffer der abgefeuerien Ge= 

ie ein bie Zahl 94 


. 


' ichofje jei, wie $ 


besfälle im Vergleich mit der Miefens, 


zahl der Kämpfenden, wie viele Verz' 


mundungen e3 gäbe, und wie unges 


fährlich die meiſten davon nach dem 
he tigen 
ſeien. 

Dann kam der Gruß eines Bekann—⸗ 
ten, der Erich wohl und frohen Mules 
gejehen. Aber Frau Alma forgte jich 
täglich mehr. 
außerlih vol Zuverficht. Außerdem, 
Iaftete noch etwas auf feiner Seele. 
Schließlich befreite er fi) davon: „Ach, 
wollte e3 dir jchon lange fagen, ij“ 
mar noch nicht bei dem Suftigrat.” 

Frau Alma nidte nur, wie zu etwas) 
Selbftverftändlichem. 
_ Wieder vergingen Iage bangender, 
Erwartung. Die Gatten halfen ſch ges) 
genfeitig über die Schwere diefer Zeit: 
hinweg. Seiner ließ den andern dem‘ 
wahren Zuftand jeiner Seele erkennen. 
Man mühte fich gegenfeitig, heiter und 
zuberjichtlich zu erfcheinen. Und war 
einander dankbar, weil feiner e3 auss 
Ipradh, daß er den anderen trokben 


Durchichaue, Diefe Uebereinftimmung| J— 


im Fühlen und Denken geſtaltete ſich 
allmählich ſo volllommen, daß es bie 
Gatten nicht mehr überrafchte, wenn 
einer auf die Gedanken be3 andern 
antivoriete, ohne daß diefe außgefpro- 
chen morben. Nie vorher fühlten fich 
die beiden Menſchen innerlich ſo ver— 


bunden wie jetzt, da die gleiche Angſt 


in ihren Herzen zitterte, die gleiche 
Hoffnung einziger Inhalt ihres —2 
ſeins war. 


Endlich ein Feldpoſtbrief. Vor! 


fremder Hand gefchrieben. Frau Wlmals 5 


erbleichte, und Arthur zögerte, dag 
Schreiben zu öffnen. Uls er es jchließ- 
ih mit zitternden Händen -aufrik,! 
wandte jich feine Frau ab, um fein 
Geficht nicht Tehen zu müffen. 


Sinner lad: Erich lag fchwer, aber, 


nicht Tebensgefährlih vermunbet im) #7 
FR 


Feldlazarett. Dann wiederholte er demi 
Ssnhalt des Schreibens Yaut. 


. 2. IB 
Seine Frau war aufgejtanden und, x 


legte nun lanafam, wie verjchämt, bie, 
Arme um feinen Hals. Und leije lieb«| 
fofend, Verzeihung heifchend und ges 
während, glitten feine Finger über iha' 
ren Scheitel. 

— Na, ja! — Erjter Rujje: „Mi 
den Deutjchen möchte ich nicht Kar: 
ten fpielen!“-— Zweiter Rufjes „W 
rum nit?“ — Eriter Rufjes „Die 
gewinnen ja immer!“ | 
Angenehme Situation. 
Fremder: „Was treibt denn eigent« 
li) jegt der Kaufmann Breuer?“ 
Einheimiiher: „Er vertriit Batent 
—* und legt ſich auch nebenbei 


— 


Stande ber Wiffenſchaft 


Und Arthur war nur © 





Bi. 


= 


 Schlage getroffen morben. 


nn 


Berlin. Rabbiner Dr. Morik 


Er Levin, der Prediger der Jüdiſchen 
Meformgemeinde in der Johanniz: | 


ftraße, ift während de Gottesdien- 
ftes mitten in der Predigt vom Herz: 
Der 72- 
jährige Geiftliche hatte in feine Pre- 
bigt eine temperamentpolle Betrad) 


r ‚ tung über den Berleumdungsfeldzug 


unjerer Feinde eingeflodhten und 
fprad; gerade mit beſonderer Erre— 
gung über England, als er plöglic 
zu Boden ftürzte. Er mar fofort tot, 
Dr. Levin war feit mehr ald 30 Jah— 
ten alö Seeljorger an der Reforinge: 
meinbe tätig“ — Von ber biejigen 
Straftammer mwurbe der Arbeiter 
Louis Winzerling, der ſich zwei 
Frauen gegenüber in Kriegsgefhmwät 
und antimilitariftifchen Rebereien er- 
aangen und jchlielich gegen die Per: 
fon de3 Kaijers wüſte Beſchimpfun— 
gen audgeftoßen hatte, zu Drei Jah⸗ 
ren Gefangnis und fünf Jahren Ehr— 
verluſt verurteilt. — Ein tödliches 
Fahrſtuhlunglück ereignete ſich auf 
dem Grundftüd Charlottenjtr. 44— 
45. Drei junge Burjhen machten 
fi dort aus Uebermut an dem Pa- 
ternofter-Fahrftuhfl im Worderhaufe 
zu fhaffen. Als fi der Fahrſtuhl 
in Bewegung jehte, wurde einer ber 
jungen Burjchen, der auf dem Der: 
deck ſaß, zwiſchen Fahrſtuhl und 
Wand eingetklemmt. Als die Feuer— 
wehr hinzukam, konnte ſie ihn nur 
noch als Leiche bergen. Der Verun⸗ 
glückte iſt ein 19 Jahre alter Arbei- 
der Hans Linge aus Adlershof. — 
In den Kämpfen bei Lowicz in Ruſ— 
ſiſch-Polen iſt am 27. November der 
Geineindevorſteher von Berlin-Ma: 
riendorf, Bürgermeiſter Dr. Prühß, 
als Oberleutnant der Reſerve und 
Führer der 6. Kompagnie des Infan— 
erieregiments No. 21 den Heldentod 
für das Vaterland geſtorben. Er 
stand im 39. Lebensjahr. Im Jahre 
1912 zum Gemeindevorſteher gewählt, 
bat Dr. Prühß trog der {nrzen Zeit 
jeines MWirtens die Gemeindevermal- 
tung von Grund aus modernifieri 
mb bejonder3 der fozialen Fürſorge, 
ter woirtihaftlihen Entwidlung ber 
Gemeinde und ber eAnlage eines 
Voltsparts für Mariendorf großes 
Intereſſe entgegengebracht. — Eine 
feltfame Liebestragödie rief in ber 
Bremer Strahe troß der Nachtzeit 
große Aufregung hervor. Die 22- 
jährige Martha. Knorr auß ber Bre- 
mer Straße lernte eines Abends in 
einer Gaftwirtichaft in der Turm 
ftraße. den Söjährigen Maurer Karl 
Range, einen kinderloſen Witwer, 
fennen, der die R., die-ald Korre— 


jpondentin in einer Yabrit angeftellt | 


it, dann um 2 Uhr nadt3 nad 
Haufe brachte. Unterwegs drang R. 
in feine Begleiterin, jeine Frau zu 
werben. Das Paar betrat während 
der lebhaften Unterhaltung den Flur 
bes Haujes Bremer Strafe 64. Bald 
darauf-fiel ein Schuß, und Hilferufe 
gellten durch die Nacht. Als Golba- 
ten, die gegenüber in der Gemeinde 
fchule liegen, herbeieilten, ergriff ber 
Mann die Flucht. t 
hatten ihn fajt erreicht, als R. ji) 
zwei Revolverfugeln in den Kopf 
Ihoß. Er brad) tot zujammen. Die 
KR. war noch bei Bewußtfein; fie gab 
an, daß R., weil jie jeine Heitatsan- 
träge ablehnte, feinen Nebolver gezo= 
gen und fie in die Bruft gejhofjen 
hätte. Im PVirdomw-Krankenhaufe 
ergab fi, dab das Mädchen lebenz- 
gefährlich verlegt it. 

Gottjhimmerbrud. Hier 
erftidten an Kohlengajen eine Tab 
rige Frau und ein 14jähriges Mäd— 
hen, Flüchtlinge aus Marggrabomwa, 
Pater und Mutter des erjtidten Kin- 
des, fowie ein ‘Bruder waren jeiner- 
zeit von den Ruſſen erſchoſſen wor— 
den. Von ben fünf Mitglievern der 
Familie Iebt jet nur noch ein 19: 
tähriges Mädchen. 

Königsberg Nm. Cm er 
schütternder Vorfall bereitete der Sit⸗ 
zung ber GStabtverorbneten ein bor- 
zeitiges Ende. Ein Mitglied des 
Kollegiums, Gutsbeliter Brebered, 
ein um Stadt und Land bverbienter 
Mann mittleren Alters, verjchied 
plöglih während der Beratungen. 
Der Verftorbene war unmittelbar bor 
dem . Beginn der Gibung bon einer 


Autofahrt nad Cüſtrin zurückgekehrt. 


Liebenau, Der Gutöbeliter N. 
in Hammerborwert in der Nachbar- 
Schaft von bier faufte fein Gut für 
200,000 Mart und wurde bom 
Kreisausihuß in Züllihau zu einer 
Umfaßfteuer von 1780 Mark heran: 
gezogen. Auf die Klage des N. er- 
mäßigte. der Bezirksausjhuß Die 
Steuer auf 1350 Mar, 

Seelom. Kürzlich feierte das 
Krolliche Ehepaar in größter Rüftig- 
teit die goldene Hochzeit; die Kirchliche 
Einfegnung fand dur” Superinten- 
dent Schmibthals flat. Won ber 
Kirchengemeinde erhielt das Jubel⸗ 
paar eine goldene Traubibel. 

MWilmersdort. Pfarrer Die- 


- ftel ift vom evangelifchen Oberkir⸗ 


henrat ald Nachfolger des Superin- 
tendenten Iheobald nad) Sigmarin- 
gen berufen worden und hielt in ber 
Aula der Cäcilienfchule am Nitols- 
kurger Platz ſeine Abſchiedsrede. 


Provinz Oſtpreußen. 
Königsberg. Der erſte Geiſt⸗ 
fiche der römijch-tatholifchen Gemein- 
de, Prälat Ezabomsli, 


Die Soldaten! , 


EEE SEE 


Erropaſche Aundichen. 


u 


E: Provinz Brandenburg. 


— 
—* 


war, und Sch 


Hoflieferant Teute in ig. 
Lötzig. Den Heldentod für's 
Vaterland ſtarb der Königl. Domä⸗ 
nenpächter Mack⸗Pierkunowen, der 
als Adjutant bei einem Infanterie— 


tigſten Kugelregens ritt er an die 

Schützengräben, um die Truppen an—⸗ 
zufeuern; hierbei traf ihn eine feind⸗ 
liche Kugel. Der Verſchiedene hat 
ſich auf mannigfachen Gebieten Ruhm 
erworben. 

Raſtenburg. Der in ganz Oſt— 
preußen mohlbefannte Buchdruderei- 
befiger Ed. Ahl, der vor mehreren 
Sahren bereits fein golvened Berufs- 
jubiläum begehen fonnte, konnte jeßt 
au das 50jährige Prinzipals- und 
Bürgerjubiläum feiern und eine Woche 
fpäter jeine goldene Hochzeit. 

Röffel. Den Tijchlermeifter Go- 
tonzyichen Eheleuten war e3 beichie- 
den, bei verhältnismäßig geiftiger 
Zriihe den Tag ihrer Diamanthodj- 
zeit zu begehen. 

Provinz Weitpreußen. 

Graudenz. hr fünfzigjähri- 
ges Geſchäftsjubiläum feierte bie 
Firma Liebert dahier. 

Liesniewo. Unter bem Ber- 
dacht der Brandſtiftung verhaftet 
wurde der Arbeiter Wenta. Kürzlich 
was das Wohnhaus des Beſitzers 
Czerwinski vollſtändig niederge— 
brannt. Das Feuer griff ſo ſchnell 
um ſich, daß die Bewohner, die im 
tiefſten Schlafe lagen, nur mit Mühe 
das nackte Leben retteten. Unter dem 
dringenden Verdacht, den Brand an— 
gelegt zu haben, wurde der im Nach— 
barhauſe wohnende Wenta, der ſich 
längere Zeit im Auslande aufgehalten 
dat, verhaftet und dem dortigen Un: 
terfuchungsgefängnis zugeführt, 

Marienburg m Alter von 
64 Jahren ift Herr Stabtrat Albert 
Rahn gejtorben. Geit 1898 lag ihm 
als Magiftratsmitglied die Verwal: 
tung bes biejigen Gtabtgutes ob, 
und e& ift nicht zu viel gejagt damit, 
daß er fich diefe Tätigkeit zur Les 
bensaufgabe aejeht. 

Thorn. Generalleutnant Hen- 
nig, Kommandeur der 35. Snfante- 
rie-Dipifion, ift plöglid am Herz» 
| |hlage gejtorben, nachdem ihm noch 
bergönnt gemejen war, feine Truppen 
bon Sieg zu Sieg zu führen und 
|das Eiferne Kreuz erjler Klafjje zu 
erringen. 

Provinz; Konmern. 

Stargard. Gämtlihe brei 
Söhne des Fleifchermeifters Wilhelm 
Drepler in Stargard, die ald Kriegs: 
freiwillige im Heere ftanden, find auf 
dem ?Tyelde der Ehre im Dienfte für 
das Vaterland gefallen. Alle brei 
ftanden bei bemfelben NRejerveregi- 
ment. Die beiden ältejten waren 
| Kaufleute, der jüngjte hatte das Flei— 
ı jchergewerbe im Haufe feines Vaters 
erlernt. Den fchwer betrübten El—⸗ 
tern ijt nur noch ein Töchterchen ges 
blieben. 

Kollderg. Eine am Etranbe 
aufgefundene Leiche ift als diejenige 
ber Ehefrau de3 noch lebenden 85 
Sabre alten Altfibers A. Kohlmeyer 
| aus Vuddemsdorf von den Angehöri- 
ı gem feitgeftellt und in die Heimat 
abgeholt worden. Frau Kohlmeyer 
| verließ fürzlih ihr Heim, um auf 
mehrere Tage ihre in Altbanzin moh- 
nende verheiratete Iochter zu beju- 
chen. Wie die angeftellten Ermitte- 
| tungen ergeben haben, hat fie auch in 
Güdendageh eine Fahrkarte bis nad 
Altbanzin gelöft und den Zug beitie- 
gen. Nach Ausfage des Arztes hat 
ein Herzichlag ihrem Leben ein Ziel 
geſetzt. 
| Provinz Schleswig-Holitein. 
| Apenrade. Dem Xrbeiter Reuß 
|in Zoitfirfeby ift das 13. Kind ge 
| boren worden. 
| Barsmark, Hier brannte ber 
dem Hofbefiger Matt. Maar gehö- 
rende Hof vollftändig nieber. Fat 
|das ganze Mobilar fonnte gerettet 
werden, dagegen berbrannten jämtli- 
he Schweine fowie die ganze Ernte. 

Elm3horn, Eingeäfchert wurde 
das Gemele des Gaftwirts Fr. Hoft 
in Brande. 

Elpenmwörden. |hre diaman- 
tene Hochzeit fonnten die Cheleute 
Paul Nothdurft dahier feiern. Beide 
Eheleute find noch redht rüftig und 
81 bezw. 82 Jahre alt. 
Flensburg. Kirchenprobſt a. 

D. Kier ſtarb im Alter von 79 
Jahren. Er war bis zu ſeinem vor 
vier Jahren erfolgten Rüdtritt Kir- 
henprobjt in Iondern. 

Gottorp. Das in dem alten 
herzoglichen Schloſſe ausgebrochene 
Feuer, durch das vor allem die Kirche 
mit dem Fürſtenſtuhl bedroht erſchien, 
der einer der Hauptſehenswürdigtei— 
ien der Provinz SchlesmwigsHoljtein 
ift, fonnte nach mehrjtündiger Arbeit 
auf feinen Herd bejchränft werden. 

Rendsburg Der 18 Jahre 
alte Matrofe Guftan Witte aus 
Harburg ilt auf der Gaatjee-Werft 
tödtlih verunglüdt. Ein Bagger-Ei- 
mer in der Winde geriet ins Schwan- 
fen und drüdte W. gegen eine an 
Bord des Bagger befindliche eijerne 
Wand. Er murde an der Bruit und 
der Schulter furchtbar gequeticht und 
jollte jofort nach Kiel gebracht mwer- 
den. Er jtarb aber jhon fur; nad 
der Abfahrt des Dampferd. Die Lei- 
che wurde nad Rendsburg zurüdge- 
bradt. 

Schwanſen. 


D 


+ 


Großfeuer brad) 


der bi3 inlauf dem Grunditüd des Ziegeleipäch- 


die legten Iage hinein feelforgerifch | ters und Landwirt3 Karl Bebenjee- 


tätig war und fürzlic) in der Kirche 


ben, Er hatte am 

Geburtstag und am 21, Mai jein 

aolvenes Priefterjubiläum gefeiert. 
Braunsberg. Bei den Kämp- 


E.. fen in Dftpreußen ift der Hauptmann 
"= Molitor von bier gefallen. Er wa —* 
der Sohn der Frau Molitor, die ſei⸗ Schmieder, langjähriger ehemaliger 
5 nerzeit 
 Rehtsanwalt Hau ermorbet worden 


Er war 


von dem amerilanijchen 


ınichtet worden, ebenfalls das gefamte 


‚Büftorf aus. In kurzer Zeit waren 
Ö uſammenbrach, iſt geſtor⸗ a zwei 
Ben. 3 12. Mat nn, 80.!bäude eingeäfchert. Wie die Edernf. 


das Wohnhaus und zmei Nebenge- 
tg. mitteilt, ift die ganze Ernte ver- 


Mobiler, 
Provinz Schlejien. 
Breslau. Geheimer Yuftigrat 


Reihd- und Landtagsabgeorbneter, 
ift im Alter von 84 Nahren aejtorben, 


——— 


tat a. D. Schmie- 


mwiegerfohn des Ynha= | Oberlandeßgerichts 
bers bed Hoteld „Danziger Hof“, |ber wurde am 24. September 1820 | Bädermeifter. 


in Breslau geboren. Bon 1884 bis 
1898 bat er den Wahlkreis Bunzlau 
alö freifinniger Mbgeorbneter vertres 
ten. Geachtet von allen Parteien, 
bat er ftetö mit aller Entfjchiedenheit 


Regiment diente. Während bes hef- ‚fortfchrittliche Jdeen vertreten. 


Görlig, Der frühere Oberbür- 
germeifter unfjerer Stadt, Geh, Ne- 
gierungsrat Büchtemann, der kürzlich 
in Charlottenburg geſtorben iſt, hat 
ein Alter von 64 Jahren erreicht. 
1894 wurde er zum Erſten Bürger—⸗ 
meifter gewählt und ftand bis 1906 
an der Spihe der Gtabt. 

Heinrihßdorf, Auf dem ab- 
feit3 deö Dorfes belegenen Gehöft des 
Mübhlenbejigers Ließ brach Feuer aus, 
welches fich infolge der großen Trot- 
tenbeit über bie ganze Beligung ver- 
breitete und jämtlide Gebäude in 
Ale Iegtee Nur die Winbmühle 
fonnte erhalten werben, Die gejamte 
Ernte wurde vernichtet. 

Lömwenburg. Der Rentier Emil 
Ihiermann ift plöglic) gejtorben. Faft 
39 Yahre Stabtverorbneter, hiervon 
25 Jahre Vorfteher, hat er, obwohl 
Thon jchmwer leidend, tatkräftig in 
jeinen EChrenämtern bi zum legten 
Augenblid gearbeitet, 

Deutjhrode. Hier hat ber 
18jährige Rudolf Schneider, der bei 
feinem Bruder in Stellung iar, 
dur einen Schuß mit dem Revolver 
Selbjtmord begangen, 

Martowig. Kürzlich brach 
hier ein Großfeuer aus. Es brannte 
an zwei Orten faſt zu gleicher Zeit. 
Erſt wurde ein Wohnhaus nebſt 
Scheune betroffen, dann brannten 
weit dabon entfernt drei Scheunen 
nieder. E3 ijt dies in biefem Sabre 
ihon die jechite Brandftiftung, in 
einem fiebenten Falle war Blikjchlag 
die Brandurfache. Am gleichen Abent 
brannte ed auch in dem biesfeit3 der 
Dpder gelegenen Nachbarborfe Stud: 
zienna, bas nod öfter als Marfowik 
heimgefucht worden ift. 

Provinz; Sadjen. 

tagdeburg. Auf eine 25- 
jährige Tätigkeit im Vorſtande der 
Gemeinfamen Orts = Strantentaffe 
für Handwerf und Gewerbe in 
Magdeburg = Neuftadt kann Herr 
Chr. Stephen zurüdbliden. Geit 
längeren Jahren bekleidete er bes 
reits das Amt des Borjienden. 
Der Jubilar gilt als ein ausgezeich- 
neter Kenner auf dem Gebiete des 
Krankenkaſſenweſens. 

Erfurt. Siellenloſe Kaufleute 
als Hilfträfte werden von der Eiſen— 
bahndireltion Erfurt beſchäftigt. Der 
an ſich geringe Bedarf an ſolchen iſt 
durch die eingegangenen Meldungen 
auf abſehbare Zeit gedeckt, ſo daß 
weitere Bewerbungsgeſuche nicht 
mehr berückſichtigt werden lönnen. 

Halle Ein Großfeuer äſcher— 
te Wilmersdorf bei Luckau zehn Ge— 
höfte mit etwa 25 Gebäuden ein. 
Wahrſcheinlich iſt der Brand dadurch 
entftanden, daß fi* das bei einem 
Badhaus umberliegende Reifig ent- 
zündete. 

Hordhaujsen. Der große 
Habritbrand der Tiefbuu- und 
Kälteinduftrie A.-G. vorm, Gebhardt 
und König in Norbhaufen hat einen 
Materialihaden von 300,000 Mart 
berurfacht, der durch PBerficherung 
gedeckt iſt. 


Provinz Hannover. 


Hannoper. Der frühere nativ» 
nalliberale Reichätagabgeordnete im 
14, hannoveriſchen Wahlkreis, Lan⸗ 
desöfonomierat Gujtan Rothbarth, 
Mitglied der Landwirtichaftstammer 
von Hannover, der jich bejonders auf 
dem Gebiete der Moorkulturen gro= 
Be Verdienite erworben bat, ift nad 
furzer Krankheit im 73. Lebensjahr 
im Braunjchweiger Krankenhaus ae= 
jtorben, 

Drojfen. VBürgermeifter Taube, 
ber jajt 12 Jahre an der Spike un= 
jerer Stadt jteht, hat vor einigen 
Wochen jein Benfionsgefudh einge: 
reicht. Die Stadtverorbnetenverfamm> 
lung erklärte fih mit der am 18. 
Juni 1915 (dem Ende der Wahlpe: 
riode) erfolgenden Penfionierung ein= 
verjtanden, und aud die Königliche 
Regierung hat bazu ihre Genehmi- 
gung erteilt, 

Emden, Rebalteur Wilhelm Hei— 

le, ein Sohn des biefigen Schladht- 
bofnireftors, hat das Eiferne Kreuz 
erhalten. Heile jteht als Freiwilliger 
im Feld. In weiteren Kreijen ijt er 
als Reichsſtagkandidat der Volkspar—⸗ 
tei im Verdener Wahlkreiſe bekannt 
geworden. 
—Geeſtemünde. Die Firma S. 
Rahien beging das Feſt ihres 7djäh— 
rigen Beſtehens. Die Firma, die das 
Geſchäft der Schiffsrüſtung von 
Fiſchdampypfern widmet, wurde 1839 
von dem Großvater des jetzigen In— 
habers errichtet. 

Lüneburg. Mit dem Eiſernen 
Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet 
wurde der Hauptmann Rudolph 
Bornemann, bisher Lehrer der Tak— 
tik an der Kriegsſchule zu Danzig 
und jüngſter Sohn des verſtorbenen 
Senators Bornemann in Lüneburg. 
Er iſt der dritte Lüneburger, der in 
dem gegenwärdigen Kriege das Eiſer— 
ne Kreuz erſter Klaſſe erhielt. 

Neuhaus a. d. Oſte. Feuer 
brach auf dem C. Richter'ſchen Hofe 
in Kranenweide aus. wodurch die 
beiden großen Scheunen in Aſche ge— 
legt wurden. Außer den geſamten 
Erntevorräten find 18 Schweine mit- 
verbrannt, Der Feuerivehr aus Diten, 
die zur Hülfe berbeigeeili war, ge= 
lang es, dad Wohnhaus zu retien. 

Provinz Weitfalen. 

Albaren. Hier mütele nachts 
ein fchredliches Feuer, durch dag vier 
Häufer ganz und einige andere teil- 
weile nieberbrannten. Drei Mens 
Ichenleben find in den Flammen ums 
Ein Aderwirt wurde in 
jehwerverlegtem Zuftande 
Lörter Krankenbaus aebrac 


— 


Getöteten ſind zwei Frauen und ein 
Der Ehemann einer 
dieſer Frauen ſteht im Felde und 
zwei unmündige Kinder beweinen 
den Tod ihrer Mutter. 

Bielefeld. Der am 26. Aus 
guft in Hamburg verftorbene Her» 
mann Friedrihd Heinrich Upmann 
Ihat dem biefigen Upmannftift 100, 
000 Mart vermadt. Das Stift ift 
feinerzeit von Familie Upmann er» 
‚richtet worden ald Heim alleinftehen- 
der Damen befferer Stände. 

Bodum. Mit 16,000 Mari 
burchgebrannt ift ein Berliner Kauf- 
mann aus Bohum,. Der 33 Jahre 
alte aus Berlin gebürtige Sarl 
Krupsti Hatte die Stelle eines 
YBureauvorfteher3 inne. Diefe be- 
nußte er dazu, fi 16,000 Mark an- 
zueianen und damit die Flucht zu er= 
greifen. E3 wird angenommen, daß 
er fih mit dem veruntreuten Gelde 
nach Berlin gewandt hat. Die Fri- 
minalpolizei fahndet auf den Flücht- 
tigen. Er ift 1,62 Meter groß, hat 
einen rötlihd blonden, geftußten 
Schnurrbart und trägt einen bräun- 
lihen Anzug, einen grauen Ulfter 
und einen jehwarzen, fteifen Hut. 

Dortmund, Dur die hiefi- 
ge Kriminalpolizei wurde in einem 
Haufe der Münchner Straße der 
Raubmörder Auguft Nabreit, der vor 
einigen Tagen die Ehefrau Hotes er= 
mordet hat, fejtgenommen, Nabreit 
bat die Tat eingeftanden. 

Hameln. Neulich abends mur- 

be der Garnifonverwaltungsinipettor 
Keul, der mit drei anderen Herren 
in einem Automobil bon Hameln 
nah Hanover fuhr, infolge einer 
Iharfen Wendung aus dem YXuto 
herausgeſchleudert und ſo ſchwer ver⸗ 
leht, daß er kurz darauf verſchied. 
Die drei anderen Herren kamen mit 
leichteren Verlehungen davon. 
Nheinprovinz. 
Kardinal dv, Hartmann 
überivies aus ihm zur Verfügung 
ftehenden Mitteln an den Berliner 
Kriegsausihuß für warme Unterklei- 
dung 10,000 Marf mit der Bitte, bie 
Kölner Regimenter nah Möglichkeit 
zu berüdfichtigen. 

Boppard, Hier find im Rhein 
der Steuermann Hendrit Camp aus 
Breda und der Schiffer Arie Mant 
aus Rotterdam ertrunten. 

Duisburg Die Gattin des 
Bureauporftehers Heinrich) Bodenbad) 
dahier, die unter dem Namen Schwe— 
jter Militta jeit Ausbruch des Stries 
aes beim SKriegslazaretit Nr. 3 im 
Weſten tätig ift, dat für befonbers 
mutvolles Verhalten und für bejon- 
dere Verdienſte um die Pflege ber 
Berwundeien das Eijerne Kreuz er» 
| Halten. 

Münden Gladbach. Die 
Sammetfabrit Gebrüder NRofe in 
Süchteln, die ihr 50jähriges Beſte— 
hen feierte, ſtiftete aus dieſem Anlaß 
40,000 Mark für Wohltätigkeits— 
zwecke. 

Rüdesheim bei Kreuznach. 
Die Eheleute Trierweiler feierten in 
aller Stille goldene Hochzeit, weil 
von den Angehörigen vier Söhne, ein 
Schwiegerſohn und ein Entel im 
Felde ſtehen. 

Provinz Hejjen-Najjau. 

Sranktfjurt a. M. Im Alter 
von 77 Jahren ift Mufitdireltor Ges 
org Krug gejtocben, der im mujita- 
liichen Leben unjerer Stadt, naments 
lih als Dirigent großer Gejangvers 
eine, eine hervorragende Rolle [pıelte, 
Georg Krug war in Heldenbergen in 
Dberhefien geboren und gehörte bon 
1865 bis Ende 1898 dem Lehrlör> 
per der Domjchule an, Al3 Dirigent 
wirkte Krug mehr als 27 Jahre im 
Verein für Kirchengejang, ferner war 
er längere Zeit Leiter des Schuler: 
ihen Wännerhors und des Offenba- 
cher Dratorienvereind. Der Güngers 
chor des Lehrervereins zählte Krug 
zu ſeinen Mitbegründern und Diri— 
genten. 

Marienberg. Das Brüderpaar 
Kappi, das ſeit Monaten durch ſeine 
verwegenen Einbrüche den ganzen 
Kreis und ſeine Umgebung unſicher 
machte, wurde im Dorfe Kauſen auf 
friſcher Tat ertappt und nach hefti— 
ger Gegenwehr verhaftet. Die Ein» 
brecher jtehen auch in Verbadht zahl» 
reicher Brandftiftunaen. 

Treyfa. Bei einem vor einiger 
Zeit in ber biejigen Stadt ausgebros 
chenen Brande hatte der Schuhmacher 
Gebaftian Dörr einige Perjonen von 
dem Grjtidungstode gerettet. Dafür 
hat er von dem Herrn Landeshaupt- 
mann ein Anerfennungsjchreiben und 
25 Mark ald Geldgejchent erhalten. 

Mitteldentihe Staaten. 

Altenbura. Töpdlih verun- 
alüdt ift der 13 Jahre alte Sohn 
der Yamilie Voller. Die Frau, de- 
ren Mann im Felde jteht, war an 
der elettrifch betriebenen Wäfcheman- 
gel beichäftigt.. Der Knabe geriet 
in das Getriebe und wurde jo jchmwer 
verlegt, daß der Tod jofort eintrat, 

Detmold. Der im lippifchen 
Lande und über jeine Grenzen meit 
und breit befannte fönigl. Mufitdi- 
tigent Hermann Nubert, Leiter der 
Regimentstapelle des nft. = Regt3. 
Gr.-Bülow dv. Dennewig No. 55, bes 
ging ſein 40jähriges Militärdienſt⸗ 
Jubiläum. 

Provinz Sachſen. 

Liebertmoltmwit. Der Kopf 
!eines frauenleihnams ift bei einer 
‚ Felddienftübung von Soldaten eines 
Leipziger Regiments im Gebüfdh auf- 
gefunden worden. Nicht weit daton 
lagen andere Leichenteile und Pa— 
pier, worin fie anjcheinend eingefchla= 
gen waren. Am 19. November war 
‚bei Halle ein Yrauenleihnam chne 
Kopf gefunden worden. Man nimmt 
an, daß die jegt gefundenen Zeile, die 
mehrere Wochen in dem Gebüfch ge- 


Köln, 


‚legen haben, zu jener Leiche gehören. 


Bermutlih ift die Ermordeie bie 


in das 38jährige unverheiratete Alma Bens 
t. Dienewik, hie jeik 


Jänaerer Zeit auf 


ihren Beamten· und 
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nnar 1915 
Leipzig verf I 
allem Anjchein nah das Dpfer eines 
Luſtmordes geworden ift. 

Löban. Bei Sprengarbeiten 
fchwer verlegt wurde in Niedercunz | 
neräborf der Gutäbefiger Paul 
Mauer. Er verwendete zum Ausro— 
den von Eichenwurzeln Roburit. Al 
ein Sprengſchuß verfaate, ging 
Dauer mit dem Gutöbefiber Yemipel 
nad dem Eichenjtod, um nachzuiehen, 
weshalb der Sprenafhuß nicht los» 
gegangen war. Als beide herange— 
lommen waren, entlud ſich der Schuß. 
Wauer wurde ſchwer verletzt. Er 
büßte das Augenlicht ein und brach 
einen Unterarm, außerdem wurden ihm 
einige Finger verſtümmelt. Tempel 
tam mit leichteren Verletzungen da— 
von. 

Oberwieſenthal. Erfroren 
aufgefunden wurde in der Nähe von 
Gottesgab der 18jährige Max Höll, 
der vor kurzem mit anderen Schnee— 
ſchuhläufern von hier einen Ausflug 
nah Böhmen unternommen hatte und 
feitdem vermißt wurde. Schon ba= 
mal3 wurde vermutet, daß fich Höll 
berirrt habe und erfroren fei. 

Sebnif. Dem Meichenmwärter 
ber Staateifenbahnen Bruno Bauer 
wurde bei feinem MWebertritt in den 
Aubeitand für langjährige treue 
Dienfte dad Ehrenfreuz verliehen, 

3wadau Zöbli verunglüdt 
ift Hier der 62jührige Mar Helbig. 
Infolge eines ehltritt3 jtürzte er 
bon einem Neubau ab, erlitt einen 
Schäbelbrud und jtarb troß ſofor— 
tiger ärztlicher Hilfe im Krantenhaus. 


Hejjen-Darmftadt. 


Darmftadt. Franzöftiche 
Kriegäbeute in größerem Umfange 
fam in den legten Tagen wieder hier 
an, die zum großen Zeil in der hie= 
figen Kriegsbeutefammelftelle unter- 
gebracht, zum Teil aber aud) wieder 
weiter befördert wurden. Unter den 
legten Sendungen befinden fih u. a. 
auch eine ganze Anzahl Eifenbahn- 
wagen mit mwertvollem Altmetall bes 
iaden, wie Zink, Kupfer etc. Eine 
willtommene Beute ift auch ein gan 
zer Wagen mit Pelzen aller Urt, die 
mwohl bald mwieber geeignete Verwen- 
dung finden, 

Gerdbt. Kürzlich Hat der Kapi- 
tün a. D. Bernhard Krübberg jein 
Haus in Brand geftedt. Vorher ver- 
juchte er, jeiner Schwiegertochter den 
Hals zu burchfchneiden, brachte ihr 
jevoh nur lebensgefährliche Schnitt: 
wunden bei. Durch die Hilferufe 
der jchwerverlegten Frau wurden die 
Rahbarn aufmerffam und Tonnten 
fie au& dem brennenden Haufe retten. 
Krützberg iſt verſchwunden. Man 
nimmt an, daß er in ben Rhein ge» 
gangen ift. 

Bayern, 


München. In den Streifen des 
Münchener Konzertvereins befteht die 
Abjiht, den Generalmufitdireitor 
Yri Steinbadh, der im Sommer die- 
je Jahres von Köln nah Münden 
überfiebelte, alä erjten Dirigenten zu 
verpflichten. Die Berhandlungen 
jollen dem Abflug nahe jein, 

Banberg. Hier ftarb plößlich 
der päpftliche Hausprälat Domprobjt 
Dr. Franz dv. Keller im Ulter von 
83 Yahren, der ältefte Priejter ver 
Erzdiözefe Bamberg. 

Ellhofen Mir) Im Xlter 
von 72 Jahren jtarb der frühere Bür- 
germeiſter Joſeph Stadelmann. Der 
Entſchlafene ſtand 30 Jahre und ſein 
Vater 32 Jahre an der Spitze der 
Gemeinde. 

Freiſing. Hier iſt Apothe— 
ker a. D. Ferdinand Ludwig, ein 
eifriger Förderer des Feuerwehrwe— 
ſens, im Alter von 76 Jahren ver— 
ſchieden. 

Nürnberg. Auf entſehliche 
Weiſe wurde im Rangierbahnhof der 
verheiratete Mafchinenhausgehilfe 
Lengenfelder getötet. Eine Zugsma= 
ſchine jchnitt ihn zwifchen Rumpf und 
Oberkörper buchftäblih auseinander, 
als er beim Weberfchreiten des Gelei- 
jes zu Fall gefommen war. Eine 
Yrau und vier Xleine Kinder beivei- 
nen den Ernährer, 

Dberjinn. Der langjährige 
Schulpfleger Johann Gteet3 ftürzte 
bon der Tenne ab und wurde getötet. 

Reihenau,. m Haufe des Ga= 
beimachers Reifinger brach) ein Brand 
aus, dem auh das Anweſen des 
Schuhmachermeiſters Gattinger zum 
Opfer fiel. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Liederlompo- 
nift Ludwig Walbad, Ehrenmitglied 
des Hoftheaterd von hier, ijt im Als 
ter von 82 Jahren gejtorben. 

Ajperg. Ein hier einquartier- 
ter Landmwehrmann mit Namen Her- 
tenberg geriet auf dem hiefigen Bahn 
hof, alö er fi von einem ins Yeld 
ziehenben Freund verabjchieden wollte, 
unter den Zug und wurde überfahren. 
Der Tod ift fofort eingetreten, 

Kißlegg. Nach längerem Leis 
ben ijt die Fürjtin Julie von Walb- 
burg >» Zeil = Wurzbad, geborene 
Gräfin Dubsly, K. K. Sternfreuz- 
orbensdame, im 74. Lebensjahre hier 
verſchieden. 


Mariazell O-A. Oberndorf.f 


Das Doppelwohnhaus des Stein— 
hauers Benedikt Reuter und deſſen 
verh. Sohnes Johannes Reuter iſt 
vollſtändig abgebrannt. Die Entſte⸗ 
hungsurſache iſt bis jetzt noch nicht 
aufgeklärt. 


Baden. 


Königheim (Amt Tauber⸗ 
biſchofsheim). Hier ſtarb nach lan⸗ 
gem, ſchweren Leiden der verdiente 
Oberlehrer, Herr Guido Scholl, im 
67. Lebensjahre und faſt 40jähriger, 
reich geſegneter Tätigkeit im Dienſte 
der hieſigen Volksſchule. 

Mannheim Anläßlich ihres 
fünfzigjährigen Beſtehens ſtiftete die 
Mannheimer Gummi = Guttapercha> 
und Asbeftfabrit 120,000 Mark für 

erbeiterunters 


chwunden war, und bie 


kügungsbeftand und je 1000 Mart 


für das Rote Kreuz, die Zentralftelle 
für Kriegsfürforge und die Gejell- 
Ihaft für Kaufmannserholungshei⸗ 
me. — In der Nedarftadt wurde bie 
tatholiſche Bonifatiuskirche einge— 
weiht, ein ſchmuder Barochbbau mit 
weithin leuchtenden blauen Dach und 
blauer Kuppel. 

Mundelfingen. Das vor 
2 Jahren neuerbaute Anweſen des 
Landwirts Peter Münzer dahier 
brannte nieder. 

Pforzheim. Infolge eines 
Herzſchlages iſt Geh. Medizinalrat 
Dr. Franz Fiſcher, Direktor der 
Großh. Heil⸗ und Pflege-Anſtalt 
hier, im Alter von 63 Jahren ge— 
ſtorben. 

Rheinpfalz. 

Ludwigshafen. Bei der 
Stadtratswahl haben von 11217 
Wahlberechtigten 5966 abgeſtimmt. 
Die als Stadträte auf dem gemein— 
ſam aufgeſtellten Zettel vorgeſchlagene 
Kandidaten wurden ſämtlich gewählt. 
Der bisherige Beſitzſtand bleibt, 13 
Sozialdemokraten, 6 bürgerliche Li— 
berale, 3 Fortſchrittliche Volkspartei 
und 4 Zentrumsleute. Die Wahl, 
die eigentlich nach den gegenſeitigen 
Abmachungen und nach dem Pro— 
portionalwahlſyſtem in ihrem Endre— 
ſultat ſchon im voraus ziemlich feſt— 
ſtand, war nur noch ein formeller 
Alt und die Wahlbeteiligung daher 
mäßig. 

St. Ingbert. Eine felten Hohe 
Auszeihnung wurde dem im Dor- 
jahr zum Militär eingerüdten Mufi- 
ter Jakob Andre im Schwalbach im 
Saar = Revier zu Teil, Zuerjt wur: 
de er zum Gefreiten, vier Wochen 
fpäter zum Unteroffizier und fünf 
Zage darauf zum Vize = Feldmwebel 
befördert. Außerdem erhielt er das 
Eiferne Kreuz erfter und zieiter 
Klaſſe. 

Elſaß⸗Lothringen. 

Straßburg. Der Straßbur— 
ger Beigeordneter Dr. Leoni, der 
als Oberleutnant und Batteriechef 
in einem Feldartillerieregiment mit 
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet 
worden war, iſt bei Ypern gefallen. 
Leoni galt als beſonders befähigter 
Mitarbeiter des Bürgermeiſters Dr. 
Schwander. Zahlreiche kommunale 
Fragen, beſonders wirtſchaftlicher 
Art, danken ſeiner energiſchen Tä— 
tigkeit Förderung und Gedeihen. Bei 
den Landtagswahlen 1911 kanda— 
dierte Leoni für die Fortſchrittspar— 
tei im 3. Straßburger Wahlbezirk. 

Hagenau. Der im Alter von 
57 Jahren im Krankenhaus zu 
Straßburg = Neudorf verjtorbene 
Hauptlehrer an der katholifchen Sina- 
benfhule zu Molsheim, Heinrich 
Keufh, wurde bei reger Beteiligung 
bon Lehrern, Freunden und Be 
fannten auf dem Öottesader von St. 
Nikolaus Hier in Hagenau, wo bie 
Yamilie eine Grabjtätte befitt, zur 
Erde beſtattet. In Molsheim mar 
der Verſtorbene über zwanzig Jahre 
tätig geweſen. 

Mülhauſen. Von den Fran— 
zoſen im franzöſiſchen Heer gezwun— 
gen wurde der Pfarrer von Wilden— 
ftein in Mülhanfen, der mit ande- 
ren PBerfonen als Geifel fortgefchleppt 
worden war, Nad) Mitteilung eines 
Leidenzgenojjen zwang man ven 
Pfarrer in Gerardmer, franzöfifche 
Uniform anzulegen und als Gani- 
tätsſoldat Kriegsdienſte zu leiften, 


Medlenburg. 

Elmshorn. Bei der Yusfüh- 
rung bon Klempnerarbeiten im be— 
nadhbarten Geefter jtürzte der in 
Hriedrichitraße mohnende Klempner— 
meifter Friedrich Ahrens vom Dache 
eines Haufe und mar jofort tot. 
Vermutlich Hat er einen Schlaganfall 
Ben und ijt dann heruntergefal= 
en, 

Griedland Sn dem von 9 
Yamilien bemohnten, dem Maurer: 
meijter Witte gehörenden Haus in der 
Moltereiftraße brach, jedenfalls in- 
folge eines jchadhaften Schornfteins, 
ein Feuer aus, das fo fchnell um fich 
griff, daß die Hausbewohner, die in 
tiefem Schlaf lagen, in Lebensgefahr 
gerieten und nur mit Mühe das nad- 
te Leben retten konnten. Das fünf 
Sabre alte Töchterchen des im dritten 
Stockwerk mohnenden Arbeiters 
Methke war in der allgemeinen Ver— 
wirrung in der Wohnung vergeſſen 
worden und ſchwebte in größter Le— 
bensgefahr über die brennenden 
Treppen im letzten Augenblick. Der 
Feuerwehrmann Ackmann wurde bei 
den Löſcharbeiten am Kopf erheblich 
verletzt. 

Heiligenhafen. Landmann 
Schmidt in Fargemiel, der die Ent— 
wäſſerungsanlage am Siggener See 
zu beaufſichtigen hatte, fand dort bei 
der Exploſion eines Dampfkeſſels 
ſeinen Tod. 

Pritzier. In aller Stille feierte 
der überall beliebte Bahnhofswirt P. 
Heitmann mit feiner Frau fein 25- 
jähriges Jubiläum als Bahnhofivirt. 
In geiftiger und förperlicher Friſche 
war es ihnen vergönnt, nach einer 
langen Reihe von Leidensjahren die— 
ſen Ehrentag geſund und munter zu 
eiern. 

Teſſin. Ihre goldene Hochzeit 
begingen Webermeifter Müller hier= 
felbft. Der Großherzog erfreute das 
Subelpaar duch einen Glüdwunfd, 
mit dem für die Alten gleichzeitig 
ein Geldgefchent eintraf. 

Arie Städte, 

‚ Hamburg. Sürzlich verjchieb 
im 44. Lebensjahre plöblid an 
Herzihlag der Reichstagsabgeorbnete 
Rechtsanwalt Dr. Karl Braband, } 
ſeit 1904 Mitglied der Hamburger 
Bürgerſchaft, Sohn der früheren 
Hamburger Senators Braband. Der 
Verſtorbene genoß in Hamburg und 
ganz Schleswig-Holſtein in den ent— 
ſchieden liberal gerichteten Kreiſen 
ſehr große Wertſchäzung und Ver— 


Bremen. Der Direktor des 


Norddeutſchen Lloyd, Julius Föhr 
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' 


aus Bremen, ift bei ben Stämpfen ' 


in Nord-Belgien an der Spihe einer 
bon ihm geführten Kompagnie 
fallen. Direftor Föhr ftand feit meh- 
teren Jahren der Sajütenabteilung 
des Norbdeutichen Lloyd vor, 

Lübed. In der benachbarten 
Steintade ift das Wohn: und Wirt- 
ſchaftsgebäude des Holländerz Freier 
ein Raub der Flammen geworben. 
Das Vieh konnte gerettet werden. 
Mobiliar, Ynventar und Vorräte find 
verbrannt. Die benachbarten Feuer: 
wehren verhinderten ein weiteres Um- 
fihgreifen des Feuerd, — Verftor- 
ben ift der Kaufmann Wm. Schmidt, 
Snhaber der gleichnamigen, aud in 
Hamburg anfäffigen Yirma. Herr 
Schmidt war eine allgemein gejhät- 
ie Berfünlichkeit; er Hat fih um den 
Handel mit Finnland mandherlei 
Verbienite erworben. 

Schweiz. 

‚ Oberhörftetten. Kürzlich 
find hier die Wirtſchaft „Grünhof“ 
und zwei Scheuern mit Stallungen 
und Remijen aus unbefannter Ur= 
ade niedergebrannt. Der Viehſtand 
kennte gerettet werden. Dagegen 
verbrannt größtenteils das häusliche 
und landwirtſchaftliche Mobiliat. 
Das abgebrannte Gebäude war mit 


ges ' 


24,000 Frances verſichert, das Mo— 


biliar mit 4,600,000 Francs. 

Aarwangen. Zwiſchen Aar— 
wangen und Langenthal verunglückte 
Herr Oberftleutnant Mahler von 
Zürich. Sein Pferd fcheute vor 
dem 3 Uhr-Zuge der Langenthal« 
SurasBahn, und Herr Mahler ftürz: 
te direft unter den Zug. Nachdem 
ihm bie erjte ärztliche Hilfe zuteil ge- 
worden war, mwurbe er ins DBezirkz- 
Bofpital Langenthal gebradt. Gr 
trug jehmere VBerlegungen am Kopf 
und Unterleib davon, 

Brig. Bei einer nächtlichen Vor- 
poftenübung verunglüdte hier Fürzlich 
Korporal Stähli von der Gebirgs- 
Kompagnie von Hilterfingen. Er ver- 
Juchte, die Rhone zu durhfchwimmen, 
wurde aber vom reißenden Fluſſe 
weggeriſſen und ertrank. Man fand 
ihn ſpäter und überführte ihn zur 
Beſtattung nach ſeinem Heimatsort. 

Cortina. Die kürzlich erbaute 
Brücke über den Caſſarate bei Corti— 
na iſt eingeſtürzt. Der Verkehr mit 
dem Val Colla iſt unterbrochen. Per— 
ſonen ſind nicht ums Leben gekom— 
men. 

Luzern. An der Peripherie der 
Stadt iſt ein Tramwagen gegen 
das mit Heu beladene Fuhrwert des 
Landwirtes Burri gefahren. Dieſer 
lief neben dem Wagen her und ver— 
ſuchte, mit dem Fuhrwerk auszu— 
weichen. Burri wurde getötet. Sein 
Fuhrwerk war unbeleuchlet. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien. Der Oeſterreichiſche Ge— 
birgsverein hat beſchloſſen, auf dem 
Dachſtein ein Schutzhaus zu errich— 
ten, das mit Genehmigung des Kai— 
ſers Kaiſer-Wilhelm-Haus genannt 
werden ſoll. Die Hauptleitung des 
Vereins hat zur Durchführung dieſes 
Baues einen Betrag von 100000 K. 
ausgeſetzt. — Der Präſident der 
Handelskammer und Herrenhausmits 
glied Neumann ift im 62, Lebens- 
jahre in Reichenberg in Böhmen ges 
ftorben. — Der 40jährige Expor= 


teur Georg Seid! Hat in feiner Woh- | 
nung, 6, Strohmayergaffe auf graus 


enboller Weile Selbſtmord verübt. 
Er [ud fein Sagdgewehr, goß dann 
in den Lauf Waffer und feuerte ei- 
nen Schuß gegen feinen Kopf ab, 
Mit volljtändig zertrümmertem Schä- 
del jtürgte er auf der Stelle tot zu= 
jammen, Herr Seibel 
Zat in einem Unfall von Geiftes- 
förung ausgeführt haben. — Der 
populäre Hotelier und Realitätende- 
fier, Gemeinderat Karl Wimberger 
in Wien, beging in vollfter förper- 
licher und geiftiger Nüftigfeit feinen 
80. Geburtstag. 

Auffig. Die 6Ojährige Gattin 
des afademifchen Maler3 Peregrin 
Gaftgeb dv. Kriegestreu, Frau Betty 
v. Gaftgeb in Auffig, hat fi, nam 
dem fie eben mit ihrer Tochter die 
Jauſe genommen und das Gejchirr 
in die Küche getragen hatte, aus ei= 
nem Yenfter ihrer im vierten Stod- 
merfe des Haufes 7. Lerchenfelder- 
Me gelegenen Wohnung in den Hof 
geftürzt. Die Unglüdlihe fiel auf 
das Hinterhaupt und erlitt einen 
tödlihen Brud. Sie dürfte den 
Selbjtmord in einem Anfalle von 
Geiftesftörung ausgeführt haben. 

Innsbruck. Bei einem Jagd— 
ausflug in Pinnistal in denStubai— 
er Alpen iſt der Jagdpächter Hofer 
von einer Lawine erfaßt und in die 
Tiefe geriſſen worden. Die Ret— 
tungsexpedition fand das Gewehr des 
Verunglückten, deſſen Leiche wegen 
des hohen Schnees noch nicht gebor— 
gen werden konnte. 

Kapran Auf der Wagramer: 
ftraße wurde der 63jährige Buchhal- 
ter Julius Hanjel von einem Autos 
mobil niebergejtoßen und jchwer ver= 
lebt. m allgemeinen Krantenhauje 
{ft er geftorben. Gegen den Chauf- 
feur murbe Anzeige erjtattet. 

Salzburg. Sn das Anmejen 
des Bauern Georg Koppler in Mair: 
hof, Pfarrei Altenfelden, drang bei 
Naht ein Einbrecher ein, Zwiſchen 
diefem und dem Befiger entipann fich 
ein Kampf auf Leben und Zod, wo: 
bei der Dieb dem Koppler mit ei- 
nem langen Küchenmefjer jo wuchtige 
Stiche in den Unterleib verjeßte, dab 
tie Gebärme hervordrangen. Die 
Bäuerin, die ihrem Mann zu Hilfe 
eilte, wurbe gleichfalls verlegt. Der 
Einbreger, der im Kampfe ebenfalls 
Ihwere Wunden dabontrug, tonnte 
verhaftet werben, er Heißt Johann 
Rakujan, ift 66 Jahre alt und nad) 
Winnipeg, Provinz Manitobe, Ka— 
nada, zufländig. Er, fomohl wir 


nied 


dürfte die 


Koppler, Liegen hoffnungslos dar x 
edet. 





Die Mode, 


US ein dauernder Zeil der Mode 


darf wohl die ven Rod etwa auf 
Dreiviertel- Länge bevedende Zunifa 
bezeichnet erben, denn man fintei 
fie an den verfchievenften Kleitarten 
und in mannigfacher Geftaltung. Die 
einfachfte Art ift die ganz glıtte Tu- 
nifa, ‘und ihr zunädit fteht die m 
Yaltengruppen georbnete. In man 
hen Fällen, fo befonder3 bei Na&- 
mittagd- und Ausgehtleidern, ift fie 
pliffiert, das heißt in Hleine, gleich- 
mäßige Falten gelegt, während fie 
beim Gefellichaftsfleid bornehmlic 
als breite, etwa3 gefräufelte Epit- 
zentunifa in die Erjgeinung tritt. 
Mit der Zunifa metteifern noch 
immer die Volantröde, die in der ver=- 
aangenen 
eld beherrichten. Während aber frü- 
ber felten mehr alß drei übereinander 
fallende Volant3 gefehen wurden, fin: 


Saiſon faſt vollitändig da3 | 


det man heute Kleider mit 5, 6 une | 


noch mehr Volants. In dieſer 


a. 


„ ahl 


können fie aber nur dann gefällig | 
wirken, wenn der Stoff, auß dem fie ı 


gefertiat werden, ein leiter und duf 


tiger, 3. B. Spibenftoff, ift, und auf | 


dann Jollten Für das Tragen Tolcher 
Kleider nur ehr jugendliche Perfonen 
in Betracht fommen. Daß durch pıe 
Volantmode das Iragen von Spiben 
wieder mehr in Gebraud gqefommen 
ilt, darf tonbl als erfreuliche Tatjacıe 
begrüßt merden. Ein Hindernis für 
viele bildet freilich die Koftfpieligkeit 
der Spihenſtoffe, wenigſtens der fei— 
neren und eleganteren. In beſchei— 
denerem Maße kann man dieſer Spit— 


zenvolants-Mode huldigen, wenn man 


— 
— 
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4 


die 
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diertem Tüll anfertigt, wobei man 
ebenfalls recht anmutige Wirkungen 
rzielen kann. Anſtatt der Borten 
fann man den Tüll aud) am unteren 
Rande der Volant3 mit eigem jchma- 
len oder breiten Geidenftreifen einfat= 
len. Sehr vornehm mirfen auf) 
ſchwarze Tüllvolants mit Thmarzen 
Seiden- oder Sammelftreifen. 

Die nodh immer gern getragenen 
Blufen werden häufig mit Balfen- 
ftiderei verziert. Eine foldhe Blufe 
zeigt unfer erites Bild (Fia. 1) 
Ausfehnitt und Wermelbündcen find 
an der au& dunklem Wollenftoff ges 
fertigten Biufe, die fih infolge der 
Stiderei nur zur Verarbeitung ein 
farbiger Stoffe eianet, mit einer qlat- 
ten Randlinie geziert, die mit dem 
Bajjenmufter im fogenannten 
gang-Stil übereinitimmt. Dieles 
läßt jih in Kurbelitiderei, Perlgarn- 
oder Libenitepperei ausführen oder 


Fi 


oge 


Volants aus gemuſtertem. bor-⸗ 


| 
| 
| 
| 


Irr⸗ 


auch mit Perlenſchlung benähen, der 


ſich z. B. in Schwarz ſehr gut auf 
feinem Schleierſtoff (Voile) oder 
Chiffon ausnimmt. Nach Belieben 
kann man die Bluſe auch mit kleinem 


Ausſchnitt (bis zum Beginn des Mu-⸗ 


ſters) arbeiten. 

Das bei der nächſten Bluſe (Fig 
2) verwandte Gtidereimufter 
am beiten mit meißen ober 
farbigen Stoffen kombiniert. Dabei 
hleibt e3 völlig gleih, ob man e& im 
Plattftih oder als Lochſtickerei 
beitet. Die Iehte Art ift vorn fü 


ar 
uil* 


+ 


—— 
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die Schnürlöcher erforderlich, an de— 
nen feine Seidenſchnur außer den am 
Randſaum angenähten Druckkn 
den Schluß vermitielt oder auch nur 
als Schmuck angebracht wird, wenn 
man die Bluſe hinten ſchließen will. 
Unſer nächſtes Bild (Fig. 3) zeigt 
ein ſehr geſchmackvolles Kleid mit ab— 
ſtechendem Beſatz für junge Mädchen. 


wird 


Le —— — — — — — — q— 


öpfen 


Der für den Beſat verwendete Sioff 


(an ber Borlaae Banne) it nad Be: 
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Nor 
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ln 
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lieben abſtechend oder in 
des feinen llenkrepps, 
beitung von karierten oder gemuſter— 
ten Stoffen ſtets einfarbig zu wäh— 
len. Er bildet den Gürtel, den Ab— 
ſchluß des Ueberrocks, die Aufſchläge 
der angeſchnittenen Aermel und die 
Ausſchnittgarnitur. Dieſe läßt ſich 
entweder als loſe aufliegender Kra— 
gen oder als Paſſe arbeiten, der dann 
nur der obere Rand des Spitzenein— 
ſatzes aufgenäht wird. An dem 
Ueberrock iſt der Spachteleinſah zak— 
kenförmig angefügt und mit dem 
rundgeſchnittenen Streifen begrenzt, 
den man zuvor mit verſtürzt ange— 
nähter Seide gefüttert hat. Der nach 
einer Richtung in Falten geplättete 
Rock iſt dem v en Futter ange— 
ſetzt. 


sy 


erfürzt 


il 


Un unferer gefälligen 
ein praftifchee Kleid aus marine: 
blauem Mollenftoff (Fig. 4) bilde 
der feitliche Pattenichluß gleichzeitig 
eine bübfche Verzierung. Man hat 
dafür den Blufenrand mit einem etwa 
6 Zoll breiten Oberftoffitreifen (rechts 
auf rechts Iiegend) zufammenzuftep- 
ven, bevor man die Batten au3= 
ichneidet, die Naht in den Eden ein- 
Ichneibet, die Batten nach rechts wen 
det, diht am Rand abiteppt und 
mit Sinöpfen auf dem untergeleaten 


ſchwarzen Sammetband befeſtigt. Das 


mt+rt 
Mii 


Blufenfutter wird für fih zufammene | 
Ausführung | 
der Hal2: | 


und nach 
elnäbte eingefügt, 
t mit einem Schräaftreifen 
Den etwa 41% Ball breis 
ten Gürtel und die mit Stoff unter: 
legten Wermelauffchläge fertigt man 
aus blausrotsgrün farierter Seide in 
Ihräger Fadenlage, die etma 31 Bol! 
breit, an den Enden audgefranfte 
Krar aus einem geraden, 1 Yard 
langen Streifen. Der darüber fal— 
lende, mit Spihenmuſter abſchlie— 
hende Kragen ſtimmt mit den länge 
der Linien am Futter zu befeſtigen— 
den Batiſtpuffen überein, an denen 
ſchleifenverziertes Sammetband 
Bündchen deckt. Den einzureihenden 
unteren Bluſenrand feſtigt ein 13oll 
breites Gurtbandmieder, dem auch 
der in Fältchen geordnete dreiteilige 
Rock anzuſetzen iſt. Dieſen arbeitet 
man futterlos bis auf den Patten— 
ſchluß, der in gleicher Weiſe wie die 
Bluſe mit einem unterzuſetzenden 
Streifen und Druckknöpfen herzurich— 
ten iſt. 


Zum Schluß (in Fig. 5) veran⸗ 


genäht 


der Achſ 


erſt 


ausſchnit 
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die 


ſchaulichen wir noch eins einfache, 
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bei Berars | 


Vorlage für | 


2 gemiagpoh, Eiteage, Heuntag, den 31. Jannar 191B 


aber aefällige Arbeitäfchürze, zu wel⸗ f 


her bellftreifiger Satin mit breiten 
und fchmalen, dunklen, einfarbigen 
Blenden aus Satin verarbeitet wur—⸗ 
de. Gie ift ohne Mermel, dürfte alfo 
bei Vornahme einfacherer Hausarbeis 
ten borgebunden mwerben. Für junge 
Mädchen im Badtiichalter ann die 


jelbe Form auch in Batift, der mit | 
Gttidereieinfähen oder Schränhlenden | 
garniert ift, gearbeitet werben. 


— — 2 — — — 


Straßenkehrer: 


und nie hab' ich 'n Geldſtück gefun— 
den; und wie ich heute gerade ſagen 
will: „Na — endlich!“ — da is es 


'n falſches!“ 


— — ——— —— — 


„Des Dienſtes immer gleichgeſtellte 


Kanzlerjetretär (vor 
Uhr mit Ungeduld den Bureaufchluk 
erwartend): „Menn das 
der Kneipe hinge, w 


m; „10 
Mittag! 


Dina 


Herr Bimpelmedyer (zu jei- 
ner Wirtin): „In der Nadt hatte 
ich wieder mein Reihen.“ 

„Das hab’ ich aleih am Kalender 
aeiehen.” 


| „Hünfunds | 
zwanzig ahre fege ich nu’ fchon, | 


der | 


in | 
är's ſchon längſt 


Der Furagebrief. 


Alles in der Welt 
läßt ſich ertragen, 
Nur nicht das Wan⸗ 
dern mit knurren⸗ 
dem Magen. 


Unbegreiflich. 


Schauſpielerin: „Herr Di— 
reltor, ich bitte um Vorſchuß“ 
„Schon wieder, Fräulein 
Ich begreife nicht, wie Sie in dem 
engen Humpelröckchen Ihren Etat ſo 

gewaltig überfchreiten können!“ 


— —— 


— Deutlich ausgedrückt. 
Herr: „... und dann, müſſenSie wiſ— 
ſen, gnädiges Fräulein, bietet eben ei⸗ 
ne Großſtadt viel mehr in bezug auf 
Muſik und Kunſt, überhaupt Vergnü— 
gen jeder Art, außerdem einen noch 
ganz beſonderen Vorteil, den ich hoch 
anſchlage.“ 

Fräulein: „Und der wäre?“ 

Herr: „Es kümmert ſich keine Sau 
um die andere.“ 


— — — — — — —— 


Der Arme! 


Fr ee ee; 


I u 


Frau Deppmayer: „Mein 
Schwiegerfohn hat vorgeitern die Ses 
fretärprüfung beitanden; ih will 
morgen mal binüberfahren.“ 


Frau Bißmeyer „Mein 


| Gott, der arme Menfh kommt: ja 


aus den Prüfungen garnicht heraus!“ 


U: „Has 


— Reingefallen. 
den Sie Mut?” 

B.: „Das glaube ich.” 

%.: „So? — Dann holen Sie jeb! 
kei meiner Alten den Hausjchlüfiel 
und fagen Gie ihr, ich lomme ſpät 


| heim.” 


| 


— — —— — — — 


Der Heine Lebensmüde, 


„Aber, Buberl, was find denn das 
für Sachen?“ 
„Ach, mir ift fürchterlich zu Mutel 


Lily? | 


Ein Bubenſtück. 


Ab nach verſchiedenen Seiten. 


Auch ein Lorelei⸗Anbeter. 


— 


„Den Schiffer im kleinen Schiffe 
Ergreift ed mit mildem Web, 

Er jhaut nicht die Felfenriffe, 

Er fchaut nur binauf in die Höh!“ 


— Dergarte Selabon, Herr: 
„Sie gehen wohl jehr gern allein 
ſpazieren?“ 

Dame: „In der Tat, das iſt mein 
einziges Vergnügen!“ 

Herr: „Das meine auch — da wol—⸗ 
len wir doch jetzt immer zuſammen 
gehen.“ 


— Alttlug. Mutier: „Wer hat die 
ſchöne Vaſe zerbrochen! — Sagt's 
oder Ihr kriegt alle mit einander 
Schläge!“ 

Die kleine Ella: „O, Mutter, hau 
uns nur alle mit einander, da is, 


der's tan hat, ſchon dabei!“ 


— vor En u — 


Kein Zweifel mehr. 


„Der berwünfchte Schlüffel mil 
heut gar nicht paffen; ich bin dod 
nicht etwa an einer falfehen Tür?“ 


„Heiliger Bimbam — e3 mar alfo 
doch die richtige!“ 


— — — — 


— Neuer Ausdruck. „Sa— 
gen Sie doch, warum trauert denn 


KK 


I 


we 


Herr Privatier Wamperl träumt, er habe eine „Ientbare Luftfehiff: 


Umfteigtarte“ gelöft. 


— U fo! Erfter Herr: „Sie find 
ta angeblich ein Tierfreund, was für 
Tiere halten Sie fi denn zu Haus 
fe?" 

Zweiter Herr: „Einen Affen und 
einen Kater können Sie bei mir im= 
mer finden.“ 

— Bertcehrte Welt. „Wie 
freundlih Großmama immer zu Dir 
ift.“ 

Fünfjährige: „Sa,  Großmama 
fucht fich bei mir lieb Kind zu ma- 
chen!” 


— Berechtigte Frage Re 
dafteur (zu feiner Frau): „Dein 
neuer Frühjahrshut ijt ein Gedicht!” 

Sie: „Um Himmelöwillen, du haft 
ihn doch hoffentlich nicht in den Pa- 
pierforb geworfen?” 

— Abgewimmelt. Dichter⸗ 
ling: „Soll ich Ihnen mal meine 
Witze vorleſen? Sie werden ſich 
krank lachen.“ 

„Danke, ich bin lange genug krank 
geweſen, bin kaum wieder geſund 
geworden.“ 


Vorſchlag. 


2 
> 


„Heut’ langt’8 grad zu 
geben, Referl!” 


V 


einer Maß Bier, Trinkgeld kann ich Dir keins 


Kannſt ja 's Bier ſchuldig bleiben, wannſt magſt!“ 


— Begreiflich. Richter: 
„Die Hoſe, die Sie geſtohlen haben, 
tragen Sie ſogar heute?“ 

„Herr Richter, ohne wollte ich 

doch nicht kommen!“ 
Das Mädchen vom 
Lande. Muguſte, meine Frau iſt 
ohnmächtig geworden, holen Sie mal 
ſchnell etwas Riechendes!“ 

„Schöner alter Kuhfäfe ift da!” 
—S hufterjungen » Logil. 
„Du, wenn id meine Meeftern ihren 
Mund antiele, da fallen ma imma 
fo’ne Berliner Reftaurants in.” 

„Wofo denn?” 

„Ra, da Steht Doch och imma dran: 
Tag und Nacht jeöffnet!” 


— Monolog. Pantoffelheld: 
„Der Menfch ift frei”, heißt's; wie 
ſehr iſt das doch unrichtig. Kaum 
erhält er Vernunft, nimmt ihn der 
Schulmeiſter, von dieſem kommt er 
zu den Soldaten, und kaum iſt er 
mit der Lehr- und Dienſtzeit fertig, 
ſo ſteht er unterm Pantoffel.“ 

— Schwer von Begriff. ° 
Hausfrau (zum neuen Dienſtmäd—⸗ 
chen vom Lande): „Sehen Sie hier, 
Kati, in den Staub auf dem Klas 
vier habe ich meinen ganzen Namen 
hineingeſchrieben.“ 

Kati (bemundernd): „Ja, es ie 
halt fchön, wenn ma’ fei’ mas g’lerni 
hat.“ 


Der Kampf mit dem Dradıen. 


Sn der Bergangenheit. 


Einft zeigte fühn der Ritterämann 


fein Schwert den Drachentieren. 


Snder Zulunft. 
Seht lommt der „Dracenflieger“ an, die Jungfrau zu entführen, 


— Moderne Kinder. Grete: 


— MagnerPariante „Wi 


die Rechnungsrätin mit ihren Töch>|„Komm, Paul, wir fpielen Ada her, Spund?“ „Vom Berfagamt, .s 


tern fo tief — der verjtorbene Re 
gierungspräfident war do kaum 
noch mit ihnen verwandt?“ 
„Ja, mwiffen’3, dös is nur a foge 
nannte Renommiertrauer.“ 
—Shlimm. „Elln, fpricht nicht 


Der Schulausmeis ift fchleht ausge» dein Verehrer jehd Sprachen?“ 


fallen, und — geraudt 
au!” a 


b’ ich 


Ja, aber er kann ſich in keiner — 
erklären.” 


und Eva.“ 

Paul: „Ad, und da fol ich mohl 
ber Appelfahte fein?“ 

— TIriftiger Grund, Mit 
arbeiter: „Herr Redakteur, warum 
nehmen ‚Sie mir eigentlich nieSchwie- 
germutter » Wihe ab?“ 

Weil s mir meine eigene verbo⸗ 
ten 


Paletot geholt.“ 

„Aha . Winterkleider weichen 
dem Sommerrock.“ 

— Rührfelig. „Mann, mas 
rührfte denn die ganze Zeit in ber 
Suppe, ift fie zu Heiß oder fchmedt 
fie nicht?“ 

„Keins von beiden, ich bin bloß in 
fo ’ner rübrfeliaen Stimmung.” | 
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ES’ COFFEE 


Butler if * 


Allerbeſte Creamery Butter. 33 
Dairy Tafelbutter 


Die Lente jagen: Yhr Tennt die breite Butter 


nicht, Hi8 Ihr Bantes’ Butter geloitet habt. 


Norbweitjeite ı 
IH B. Chicago Ave. 2830 W 
1373 Milmautee Ave.\is: en land 
1045 Milmaulee Nve.!1510 7 
2054 Milmautee Ave. 1217 
ZT10B, North Ave. |1832 


Weitjeite 


Sfizzen ans dem Forithof. 


er 
Bon Evend Fyleuzon, 


In der Falle. 


. Madiſon Str isis 
Ave. 
Ra dilon Str. 3052 2 
* dalſted Str. 
Salited Str. 4729 


r Oberförft Warderz | „. 
— hat eine Darber« ſtickt vom Rauch und geblenbet, ftod- 


taub und jtarlind; e8 war fchändlich 


= falle fonftruirt, die jehr jinnreich aus— 
ſieht. 
Eigentlich gleicht ſie nur einer lan— 


en Röhre — und das iſt die erſte 


it dab rt b . 
* ———— war ein Feigling, der nicht drauflos 


— — Ferner ilt fie aus Latten 


"eines alten moosgrünen Gichenzaunes | 


 hergeftellt, der zwanzig Jahre lang als 
 Einfriedigung einer Baumjchule ge- 
- Dient hat; e3 haftet ihr aljo aenügend 
E Waldgerud, an. ‚An dem einen Ende 
= befindet ji) ein £leiner Käfig, der in- 
nen und außen mit Eifenitangen ver- 
Eiölojfen ift. Hier jitt eine meihe 
* Zaube. 

= Maid zum Frejien liegt reichlich da, 
Fund in einer Schale ijt Xlares Quell- 
waſſer zur Labung, wenn die Nacht 
- bereinbrigt und es ihr in dem Käfig 
Fgarjtig und unheimlich wird. 
=. Die Taube ift ein Lodvogel, da3 

eMeibe ift ja im Dunteln zu fehen. lIn= 
der den Flügeln hat der Meiiter ſie 


en —ein erregender, füßer Geruch 
cch Harz und Roſenöl ſtrömt von der 
= Zaube aus. Diefem Geruch kann fein 
E Marder wideritehen; er mittert ihn 
Sauf meite, weite Entfernung, läuft da- 
> rauf zu, wird jedodh an einem Ende 
dur die äußerjten Eijenjtangen ae- 
"hindert, zu der Taube zu aelanaen, 
4 leichi dann herum und findet das 
dere Ende. Das ſteht offen, ſperr— 
angelweit geradezu, und mit einem 
J „Sprunge ftürzt er hinein. 
© Da mippt ein Brett unter ihm, 
= md ein jchweres Türchen wird frei; er 
e hört e& Hinter fich zufchlagen—e3 mird 
Shodfinfter. Nur durch das innere Git- 
= ter der Röhre fieht er den mweihen Lod- 
bogel jehimmern, der jicher in jeinem 
Käfig fit. Der Marder it alfo in 
E cine alle gegangen. 
J Nun überläuft es ihn heiß. 
J Die Taube wirkt nicht länger auf 
"jeine Augen, und die Witterung figelt 
- jeine Rade nicht länger. Nur ein Ge- 
Dante bejchäftigt ihn, der Ffürchterlich- 
Efte von allen: der Gebanfe an Die ver» 
2 hiorene Freiheit. Er rumort dabrin- 
Een und verfucht alle Aniffe, um hin 
auszugelangen, während die Taube 
Simit den Flügeln jchlägt, ſo daß die 
2 MWafjerfchale umfällt und Die Mais- 
= förner zwijchen den Standen binaus- 
SE aefegt werben. 
Der Vogel hat Anait— und doch hat 
Fer nichts zu befürchten. Er brauchte 
Enicht einmal das innerjte Eifengitter, 
Sum jeine3 Lebens und jeiner Glieder 
= jicher zu jein; jo raubgierig.der Mar 
"Der hereinftürzte, jo friedlich ift er jegt. 
= Zwar rennt er mit blutunterlaufenen 
E Augen mie ein häßliches Ungeheuer 
" umber, aber nur jeinem eigenen Ich 
will ex zu Leibe; könnte er fich jelber 
"freien, er täte e2. 
= Und er läuft im Kreije, bis der 
= matte Dolditoß der Rejignation ihn 
Sin.eine Ede zur Rube nagelt; da jitt 
Ferinun und harrt, des IInabmwendba= 
ren one 
= Sn den jogenannten „Brunnen“, die | 
nit einem Wippbrett darüber in Erd- 
"Deiche geitellt find, fängt man alles: 
Maldmaus und MWiefel, die Katze ſo 
gut wie der fleine, jagende Köter müf- 
Sjen hinein, um zu quden, und plump= 
Ejen in den Brunnen. Aber man hat 
= Beifpiele dafür, dat die Tiere lieber 
© perhungern, ala einander freifen, und 
E wenn man fommt, um nad einer fol: 
Eben Falle zu jehen, dann jitt zumeilen 
die Kabe in der einen Ede, die Maus 
Sin der andern, das Wiejel in der 
dritten und der Hund in der vierten. 
Sie jiten bloß da, friechen zujammen 
nd benten an — die Freiheit. 


ea, fo iit diefe Gottheit für den, 
5 ber fie nicht bejitt. Und einigen von 
S ums gebt jie über alles. 
Wir waren jehr geipannt, als wir 
na heute der Tyalle näherten. Und wir 
Sietteiferien, die Yalltür zu erjpäben. 
"Sie war herunter! 
= RBöährend mir binzujprangen, 
mpften mir unjere Erwartung. Bar 
fer Sturm mit im Spiel geiwejen? 
Der Meiiter legte jich, jo lang er war, 
"auf bie Erde und qudte in die Röhre 
hinein: tief aus dem Innern leuchte⸗ 
ten ihm ein paar arüne Gtednabel- 
Sköpfe entgegen. Da warf er Pelz und 
Fauſthandſchuhe hin. Ich ſollte den 
Burjchen herauslajjen. 
_ „Sthiehen Sie aber nicht vorbei!” 
Die Situation fann man fich leicht 
BE eRelten. Sn geringer Entfernung 
Don der Falle  jtand der Oberföriter 
ai ber Büchfe bereit und juchte jich 
Be dem dichten Unterhol3 Schuß 
e aus. 

© „Run geben Sie acht!“ 

E Und — mit einem Wuppdid mar 
Marder draußen: er wand id 
chen Holunder und SHajelitaude 

mein — und rollte dann am Fuß 
änes ber Sträucher zu Boden. Er lag 
a —— ſchluchzte und bereute er. Es 
jedoch nur die letzten, unwill⸗ 
Krampfzuckungen. 


J 
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Die einzigen Läden in Chicago, die nie 


„Gold Storage"-Öutter verlanien. 


Der reine, angenehme Geihmad 
der 27c-Butter wird End in Er- 
ftaunen fegen. Biele Händler ver- 
fanien fie als ihre beite zu Bde. 


Korbieite. 
106 W. Diviſion Ei 
720 &, North ?ive. 
2640 Lincoln Ave. 
3244 Lincoln Me, 
3413 N, Elarf Er. 


02 


102 W. 22 
12, 
@üpdjeite 
TRentwortb Ude. 
©. Halſted Str. 


? Mibland Ape, 


Str 


ztr. 
3427 


Ach, Freihein Freihen Du Hohe, 
die bis in die Ewigkeit ze. 
Ginmalein$yuds 
Einmal ein Fuds.... 
Er fam aus einer Röhre, halb er- 


gehandelt, und ich bereue! 
_ Uber was war zu tun? ch fand 
Geihmad an der Sache, und der Hund 


gehen mollte; Heu lag daneben, und 
der Zug durch die Röhre war qut, jo 


ı zündete ich denn an der Winbfeite an 
| und ließ das Teuer emporlodern. E3 


rauchte vom andern Ende ber. Did 
und dicht jtieg eine Säule in die Höhe; 
aber bloß zwei oder drei Yuß, dann 


ı zerjchlug jich der Rauch und breitete 


jih aus mie eine Wolfe; jchwer und 
verichleiernd leate er fi über Die 
Mündung, two ich bereit ftand mit qe 
jpannten Hähnen, um Reinede einen 
Gruß zu jenden, wenn er fich hervor 
wagte. 

Armes Tier! War hier die Rede von 
„wagen“, war hier eine Wahl zwiſchen 
Leben oder Tod? 

Atemlos ſtand ich mit 
halb im Anſchlag und hörte, wie er da 
drinnen herumwirtſchaftete und ſich 
mit einem Teufel ſchlug, einem grauen 
Geſpenſt, das ihn beſchlichen hatte, 


während er ſchlief und ſchnarchte. 


So ein Teufel! Der zerrte ihn an 
den Ohren, biß ihn in die Schnauze, 
riß an ſeinen Augen, ſchlängelte ſich 
um ſeinen Körper; geradeswegs ins 


Maul ſchlich ihm der Unhold, Reinecke 


wollte ihn auswerfen, aber er hängte 
ſich an ſeinen Zähnen feſt, drückte ſich 
an ſeinen Gaumen und trocknete ihm 
die Kehle aus. Reinecke ſtürzte ſich auf 
den Gegner, ſchlug mit den Vorder— 
pfoten nach ihm, fletſchte die Zähne 
und biß zu, ja übergeiferte ihn mit all 
ſeiner Wildheit, —es half nicht im Ge— 
ringſten. Das Geſpenſt wurde bloß 
ſtärker und ſtärker, ſchlüpfte ihm um 


die Beine, taſtete ſich in ſeinen Fuß 
hinein und umſpannte ihn feſt wie eine 


Zwangsjacke. 

Zuerſt verlor er die Laune, dann 
den Mut, und nun verſagten die 
Kräfte; es ſchien ihm, als verliere er 
das Bewußtſein; da ſchloß er die Au— 
gen, runzelte die Naſe und ließ alles 
über ſich ergehen. Willenlos taumelte 
er dem Ausgang zu. 

Ich hörte den Schlag ſeiner Pfoten, 
vernahm, daß er nahe war, und ver 


u Ehicaao, Sonntag, den 31. —— 1915, 


BE | nen nen wir einander iwieber, intt er dann | 
dort, ftinft er nad Rauch? 


Ab, e8 war jhänblich gehandelt, und 


‚ ich bereue, 


| 
| 


PBonto, 

Kennen Sie Ponte? — — 

Sie tennen Ponto nit! Er war 
der befte Yuchshund, ber jemals eri- 
ftirt hat. Als er erträntt werben follte, 
wurde er gerettet, und als er gerettet 
| werden follte, erjtidte er — geitern ift 
er geitorben, und nun will ich ihm jei- 


ı nen Nefrolog jchreiben. 


| 


Er hieß alfo Ponto. Diefer Name 
bat eine eigentümliche Bedeutung, er 
tönt gut auf der Jagd, ift von weiten 
| leicht zu hören, und außerdem hat er 


den jo munteren Klang, was bon 


Wichtigkeit ift, wenn man ihn tau= 
fendmal zu rufen bat. 

Er war in Jütland geboren, in ei- 
nem entlegenen Wintel an der Grenze 
je zwilchen Heide und MWiejenland; 
der Bach lief dicht am Gehöft borbei, 
Hier fand ich ihn einmal im Septem- 
ber, ala ih auf der Belafjinenjaad 


‚ war, Der ganze Wurf einer Hündin 
| Ihwamm an der Oberfläche des Waf- 
ı jer8 und follte ertrinten. 


„Warum ſteclen Sie die 


ſechs 


Hündchen nicht in einen Sack oder hän⸗ 


gen jedem einen Stein um den Hals?“ 
tief ich dem Bauernjungen zu. 


Der Burfche antwortete mir, von 


 Toldhem elendem Kropzeug mache man 


hierzulande nicht viel Aufhebens; wenn 
jie nicht groß genug feien, friechen zu 
tönnen, dann jei wohl auch nicht zu 
befürchten, daß fie Ihwimmen fünn- 
ten; und da jie noch feine Augen zum 
Sehen hätten, jo tue ihnen ja auch der 
garftige Anblid nicht weh. 

Alle die Hündchen waren aljo ins 
Waffer geivorfen worden, und da trie- 
ben jie nun, den Bauch nad) oben — 
außer Ponto. Dem war es irgendivie 
auf wunderbare MWeife gelungen, jic 
ans Ufer zu arbeiten, und jegt faß er 
zwilchen fleinen Steinen und Scilf 
und jpudte denjenigen Zeil des naf- 


‚ Ten Elementes wieder aus, den er zu 
 biel befommen hatte. Zuerjt dachte ich 


der Büchfe . 


daran, ben Leiden bes Kleinen Gejhö- 
pfes ein Ende zu maden, und brehte 
und wendete ihn aus diefem Grunde 
zwifchen meinen Händen, um zu jehen, 
mie mitgenommen er war. ‘ch hielt 
ihn auf meiner flahen Hand zur Be- 


trachtung bin und ließ die alühende 


Septemberjonne feinen Pelz trodnen. 
Häplih war er. Seine Mutter war 


ein Köter, eine fonzentrirte Hunbeaus- 


fluchte den Rauch, der fich Diet über der | 


Röhrenmündung mölbte und an ber 
Erde entlang vorwärts Iedte; ich, 


ftellung, wie man zu fagen pflegt, im 
Uebrigen ein vorzüglicher Rattenfän- 
ger von Profejjion. Sein Vater war 
jedenfalls ein Landftreicher, und mie 
jich beraußftellte, auch fein Großvater; 
weiter reichte der Stammbaum nicht. 
Er mar alfo nicht3 ald einen Stein um 
denHals mwert,und hätte man ihm ben 
umgebängt, jo wäre er ja ertrunfen; 
aber nun froch er unter den Wermel 
meines Modes, und da jein nitintt 
ihm faate, daf es hier warm und tro- 
den jei, legte er jich im Ellbogengelent 
zurecht, und jo wurde er nach Haufe 
transportirt. 

Ponto wurde mit der Ylafche auf: 
gezogen; zu feiner Verfchönerung wur- 
den ihm Ohren und Schwanz aeitugt. 
Als er ganz erwachien war, hatte er 
das Fyell der Mutter, verriet aber die 
aleiche Veranlagung wie der Vater und 
lief vom Hof, fobald die Zeit dazu 
tam. Er war fein gewöhnlicher Köter, 
der dem vorübergehenden Wanderer an 
die Beine führt und den Radfahrern 
in die Speichen jprinat. Reſpektvoll 


; gegenüber der Büchfe, rejpettlos gegen- 


‚ über der Beitiche: jo war er. Man 


wünſchte, es möchte doch ein klein we— | fonnte den Hund burchprügeln, bis 


nig Wind kommen und den Chleier | 
emportreiben, damit ich jehen und, 
ſchießen könnte. 

Vergebens! 

Der Rauch von Kains Opfer trieb 
auch längs der Erde hin. 


Als der Fuchs herauslief, war es, als 
ob man einen Klumpen ſperrenden 
Rußes aus einem ſchmutzigen Schorn— 
ſtein nähme. Es kam plötzlich ein Zug— 
wind; es dampfte ſchwarz und grau 
empor, 
mir in die Augen. 


Schrotkorn in den einen Hinterlauf. 

Ich glaubte, ihn verfehlt zu haben; 
fühlte mich geſchlagen und ſchwur, das 
ſolle das letzte Mal geweſen ſein, daß 
ich einen Fuchs durch Rauch ausgetrie— 
ben hätte; da nahm der Hund Witte— 
rung und fiel drüben im Walde auf. 
Ein wunderſchöner Geſang war's: der 
Sang der Urzeit! 

Ich rannte dem Laute nach. Der 
Hund jagte, und von Zeit zu Zeit ſah 
ich einen Schimmer von Reineke, der 
hinkend dahinlief. Dann hörte ich, wie 
die Jagd in einem Dickicht, wo die 
Tannen ſehr dicht ſtanden, anhielt: der 
Hund hatte Meiſter Reineke geſtellt! 

Ich legte mich auf den Bauch und 
kroch auf allen Vieren; vorſichtig, als 


| 
| 


Und nun it folgendes zu erzählen: 


| einem die Schulter weh tat — e3 war 
alles umfonft. Aber den Knall der 
Büchlen verjtand er — zu oft hatte er 
die Reſultate dieſes Ereigniſſes ge— 
ſehen. 

Er liebte Federvieh, Katzen und 
Lämmer, mit denen ſonſt der Grab- 


hund ſo gerne in feindſeliger Abſicht 
anbindet. Er haßte nur Ratten, Füchſe 


hüllte mich ein, Waſſer trat 


und andere Hunde, wenn ſie ihm ins 
Gehege kommen wollten. Viele Füchſe 
ſind mit Pontos Hilfe erlegt worden; 
denn er ging unter Jägern oft von 


Hand zu Hand und wurde gegen Ga— 
Und Reineke? — Er bekam nur ein 


rantie ausgeliehen. 
| > .. 
Dur nichts ließ er jich zurüdhal- 
ten, wenn er Witterung bon einem 


‚ Fuchs in der Nähe des Hofes hatte. 
ı War zufällig Niemand da, der Lujt 


hatte, die Büchje von der Wand zu 
nehmen, wenn er, die Naje auf der 


| Spur, auffiel, dann vergnügte er fich 
ı auf eigene Yauft und fehrte am Abend 


zerfeßt, beichmußt, zerbijfen und zer- 


| fragt nad) Haufe von Dorn und Fein- 


märe ich einer von feinesgleichen, jchlich | 
ich heran, jpähte unter das Blätteraes | 
mwölbe und ftarrte zwifchen die Stäms | 


me: ja, drüben faß er und fauchte, 
fletfchte die Zähne mit zurüdgelegten 
Dhren, Tprühenden Augen, während 
der Hund vor ihm jtand und ihm ins 
Gelicht bellte. So ein Teufel! 

Das erzählte da3 Zuden um jeinen 
Mund, um die weißen Edzähne und 
die ftarrenden Borjten: „Drei Schritt 
pbom Leib, lieber Vetter! Du bift ja 
nicht aus Rauch! Dich Tenne ich ja!“ 

Da 309 ich den GStedher an und 
zielte auf3 Blatt: Reinefe fprang in 
die Luft und der Hund auf ihn. Auch 
in den glüdlichen Jagdgefilden muß 
es TFüchle geben! 

Einmal ein Fuchs.... 

Sieht er mich im enfeitz, 


Night 
Cap 


Tea 
10c 


begeg⸗ 
Spart Doftorrechnungen. 
Nit die erite Hilfe, 
Berjüht den Magen. 
Regt die Leber an. 
Stimulirt die Eingemweide 
Angenehm im Gefchmad. 
Kneift nicht. 


Gut für Mie und dunge 


deszahn. 

„Lange wirft du den Sport nicht 
betreiben fönnen,“ jagte ih oft zu 
ihm. Und ich behielt recht. 

Vorgeitern war der Burjche fort; 
er fam nicht wie aewöhnlich, als für 
bie Leute zum Mittagelfen aeläutet 
wurde, und bei Teierabend laa er nicht 
in jeinem Korb am Herd und fchämte 
ji, wie er es font immer tat, wenn 
er ohne Erlaubnii das Haus verlaj- 


| fen hatte. Bevor ich zu Bett aina, rief 


| 


ih an der Gartenpforte ein paarmal | 
feinen Namen und jehlug die Tür zum 
Wirtichaftsgebäude weit zurüd, damit 
er Unterfchlupf finden konnte, wenn 
er in der Nacht auf den Einfall fom- 
men follte, die Naje heimmärts zu feb- 
ren. Aber die Nacht verging und bie 
nächte auch; da wußte ich, mas ich zu 
tun batte. 

Heute Vormittag nahm ich zwei von 
ben tüchtigften Leuten mit, verjah fie 
mit Werkzeug, und dann gingen mir 
durch den Wald und über die Tyelber, 
bon Fuchabau zu Fuchsbau. Ich un— 
terjuchte die Spuren im Sande, jtedte 
ben Kopf in jeve Aöhre, rief, pfiff und 
laufchte. 

„PBonto! Ponto!“ 

Aber Ponto war und blieb fort. 

Am Nachmittag erreichten wir den 
Sandbügel am Fjord, und hier in dem 
rötlichen Kies der Plattform ftand für 
denjenigen, der jolde Schrift temnt, 
bas Wort „Kampf!“ zu lefen. 

„Dos find Hundeipuren:- da- Tient 


— — — — — 
— — — — — — nn — —— — — — —— — — — —— — — 


Fuchslofung: und bier eine von Pon- 
to8 langen Zotteln!“ 

Den ganzen Nachmittag gruben wir; 
mußten nad Haufe, um Laternen zu 
holen, und jegten beim Lichterfchein 
die Arbeit fort. Und als es jehs Uhr 
war, da hatten wir ihn. Er lag in eı> 
ner blinden Röhre über dem Kefſel, die 
Reinete ihm vor der Nafe verfchloffen 
De ganz warm war er noch; aber 
ot, 

Mer gebentt werben fol, 
trintt nicht! 

Ponto wurde lebendig begraben. 

Hühnerjagd. 

„Seinen Schwanenfang fingen“ 
ein altes Wort. 

Neulih nahm ich aus einem Hüh- 
nervolf von fünfzehn Stüd den alten 
Hahn. Er fiel im Knall und lag mit 
ausgebreiteten Flügeln auf dem Riü- 
den. Wls ih zu ibm hinlam, fräbte er 
unbewußt und jterbend in die Luft, 
jeinen Hübnern zu, 

E3 lang feltjam. Wahrlich, faft wie 
ein Schwanengefang! 

Eine legte Warnung: 

„KHütet eu) vor dem Säger, 
großen Jäger! Gebt auf 
acht!” 


der er: 


iſt 


dem 
die Habe 


8 Heimkehr. 

So geht es. 

Man iſt ſo verſeſſen darauf, kann 
nicht genug Patronen in den Gürtel 
betommen, zieht aus mit einem Ueber— 
maß von Erwartung, und dann hat 
man nach halbtägigem Jagen nur zwei 
Haſen geſchoſſen, hat mürbe Beine und 
—was trotzdem mit das Schönſte bei 
der Jagd iſt —einen Rieſenappetit auf 
den Abenbtifch und die häusliche Ge= 
cmütlichkeit. 

„Eſau! Ejau! Du verlaufteſt dein 
Erſtgeburisrecht für ein Linſengericht. 
Wie gut verſteh' ich dich, alter, braver 
Jäger! Nicht als du hungrig von der 
Arbeit famft,—man tommt eigentlich 
mehr müde als hungrig von der for= 
cierten, entnerbenden Arbeit unſerer 
Zeit, — nicht als du hungrig bloß von 
einem weiten Spaziergang im Freien 
famjt, von Tanz, Schmaus und Lu— 
ftigfeit, nicht da warft du geneigt, bein 
Eritgeburtsreht um jeden Preis zu 
berfaufen. Vielmehr. al3 du von der 
Jagd heimfehrteft, Hungria und dur: 
ftia, erfchöpft und matt, mit allen bei- 
nen Hunden, da war biejes jeltfame 
Eritgeburtsrecht nicht mehr ala ein 
Linjengericht wert!“ 

a, hungrig fann man werden. Und 
mebr als einmal im Leben tft eg einem 
armen Yägerdmann vergönnt, dieje 
mwunderjame Empfindung zu fpüren, 
bie den Naturvöltern auf den Ferſen 
folgt. Welche Traulichkeit bergen dann 
die Wände des Heims, welch milden 
Schein wirft das matte Lampenlicht 
durchs Frenfter in das Duntel der 
Herbitnaht, und melde unendliche 
Zärtlichkeit gebt von der Frau des 
Haufe aus, wenn fie fich bemüht, e3 
ihrem Gatten recht behaalich zu ma= 
hen. Ya, heimfehren, nach der Jagd, 
todmüde, bärenbungrig und mit offe- 
nen Armen empfangen werben: 

„lau! Efau! Hätteft auch du deine 
Seligfeit dafür verfauft?“ 

——-3 —— 
Seiner Majeität jüngster Nefrnt. 


(Zfisze don Artbur Babillotte,) 


In Schaaren ftrömten junge Leute 
an Bord, die ald Kriegsfreimwillige ge- 
nommen fein wollten. Manchem ge— 
lang es, die meiften aber mußten 
Ihweren Herzens wieder ana Land zus 
rüdfehren: Man konnte ihre Kräfte 
nicht brauchen. 

Nicht alle aber fügten jich geduldig 
in das Unabänderlihe. Da war vor 
allem ein Hleines jiebzehnjähriges 
Bürfchchen, dem der ugendmut nur 
fo aus den Augen jprühte. Der hatte 
fih jchon geredt, al3 die Augen bes 
unterfuchenden Arztes über feinen un: 
ausgewachjenen jchmalen Körper gin- 
gen, und batte die Lungen 
voll Quft genommen, damit es am rec 
ten Ma über die Brujt nicht fehlen 
jollte. Und dann hatte das Bürfchchen 
mit einer fröhliden Stimme gejagt: 
„Herr Stabsarzt, Seiner Majeftät 
jünafter Rekrut bittet, mit vor bie 
Front zu dürfen!“ 

Der Arzt hatte aelächelt und ihm 
ben blonden Jungentopf aejtreichelt 
und ‚gefagt: „Ueber's Nahr, mein 
Jung’, über’3 Jahr holen wir did). 
Seht haben wir genug; laß dich’3 nicht | 
verbriehen, Heiner Burjch!“ 

Da hatte das SKterlchen fast geweint 
bor Enttäufhung, Gram und Zorn. 
Ya, au vor Zorn. Denn wie ging eö 
zu, daß man ihn nicht nahm, ihn, der 
tage und nächtelang von jeinen tapfe- 
ren Taten aeträumt hatte, jeit er 
mußte, daß ein gewaltiger Krieg ent- 
brannt war! 

Und da jagte er noch einmal jein 
Sprüclein her: „Seiner Majejtät 
Heinfter Rekrut bittet troßdem, ihn zu 
behalten!“ Und fügte mit einem bit 
tenden Lächeln hinzu: „So viel Plät 
wird fchon noch jein, Herr Stabsarzt!” 

Aber der Stabsarzt war ein Mann, 
der fich nicht erweichen ließ. Grollend 
mußte fich’3 da3 mutige Kerichen ge= 
fallen lafjen, daß man ihn mit den 
anderen in die Xolle padte, die jie ans 
Land bringen jollte, 


Während aber die anderen fi; mit 
der Abmweifung bereit abzufinden be 
gannen, geriet der Kleine immer tiefer 
in eine zornige Auflehnung hinein. \n 
feinem unfchuldigen Herzen, dad noch 
nichts vom Leben und feinen Gejegen 
fannte, niftete jich der Gedante ein, er 
fönne erzwingen, was ihm Pflicht 
i&ien. Da unternahm es diefer tapfere, 
unentwegteSpringindimwelt, gegen diefe 
Großen anzugeben, die ihm jeine 
Freude und Entſchloſſenheit nicht 
gönnen wollten. Er wartete, äußerlich 
ſcheinbat ganz geduldig und gehorſam, 
bis die Jolle gewendet hatte und zum 
Schiff zurückfuhr. Dann ſchlenderte 
er, abſichtslos, wie es allen ſchien, am 
Strond entlang und ließ die anderen 
von dannen ziehen. Erſt als er ihr Re— 
den aus weiter Ferne vernahm, drehte 
38 um und ſpähle ihnen nach. Sie 

aana klein eingeben nl Ders 


mächtig | 


| in die blauarüne Unendlichkeit: 


Handſchuhe 


Fliek - gefütterte 
Suede Handidhuhe 
f. Kinder, mit 1 
Drudfnopf; fortirt 
in Pobfarben 
ipeziell für 
nur 


Frlieh - 2 
Sauntlet =» Hand « 
ichube f. Kinder — 
mit Stern und mit 
Franien; jortirt in 
Yobfarben; ipeziell 


in dielem 39. 


Verkauf zu 


WI STATE MADıson==DEARBORN STS, 


Anterzeug 


Schwer gerippte, 
baumwollene fließ⸗ 
gefütterte Männer⸗ 
Hemden u. ⸗Hoſen. 
Zu haben in allen 
Größen, koſten ge⸗ 
wöhnlich 2... 
c 


— ſpeziell 
baum⸗ 


Gerippte, 
wollene fließgefütt. 

Damen= Leibchen u. 
-Beinfleider; alle 
Größen; 2% Qiuas i 
litãten; 


— ö— —— —— — — — — — —— — i ⸗—— 
Kleiderſtoſſe, äußerſt billig Drei Bargains in Seide 


50-zÖllige aanzmwollsue Sturm - 
Sera® — _mur in Navyblau zu 
baben. Dies ift ein reanlärer 
69 Wert; fpeziell am Dion A5c 
tag bie Ward zu 

36-3Öllige Diagonal und Sturm- 
Serge — aute, ſchwere Quali 
tät — in einer arofen Suse 
Auswabl; ipeziell am Mon 35c 
taa die Dard zu 

42-zÖllige weihe Sturm: Serge— 
mit fichmwarsen fancn Streifen — 
für Suite, Sfirte, Kleider etc. 
geeignet, Dies find 39 Werte 
und der fpesielle Vreis für 22 
die Dard beträgt nur c 


Stoffe 
tirung. 


Seide 
fo sebr 


Schwarz; 


Suils, wert bis zu 2, 


ungefähr 150 Damen-Zuits für den 


| Gemadt 

ganzwoll, 
Broadeloths, 

J Geweben, 
Novelty = 


aus 


beliebte Moden — 


Velvet⸗Kragen 
Cuffs in 


glatte oder Tunie Skirts, 
® mit PVofe, durchweg mit 
Satin gefüttert. 
Navy, 
N Srün, Braun, Wiiteria. 


\ gutem _ 


In Schwarz, 


Größen 14 bis 


Euit3 gemadt um für 
$12 verkauft zu werden; 


am Montag 


Die — 


27 » zölliger Dreh » 
Chambrav, in netten —* Cretonne. 
Streifen. E8 find | jchönen 
dies Werte 2 zu 12 a6 Muitern; 
dielem - Vers 
| fauf die Ward 


se. :zöll. Goumforter = tee 
Bezug — prächtig „iner= | Prints — 


= zöllige, 


123c Wert; 
diefem Bun 


1 | | fpesiell die Wd. 
die Ward 


su. zu 
Yängen, welde beauem 


iveziell in diejem ungewöhnlichen Ber- 
fauf die Bard zu 


83 und 


Knöpfe und Schnürihuhe, alle Dioden; Gr. 23 | 
Mode; jedes Paar trägt die Handelsmarfe, wie hier abgebildet; morgen nur 


Ihmwanden endlich ganz. Am äußerften 
Ende der Mole jtand er nun, ganz al- 
lein, und blidte auf das ſchimmernde 
Meer, das glatt unter einem hoben, 
jonnigen Himmel lag. Blidte hinüber 
zu dem großen, ftolzen Schiff, auf dem 
fie ihn nicht haben wollten, weil er zu 
flein und ſchwach J 

Hahaha! Er lachte — über das 
Meer hin und dehnte ſich in der mohli- 
gen Wärme, und rief kecklich hinaus 
„Ich 
will's euch aber beweiſen, daß ui nicht 
zu Hein und zu fhwah bin! Dann 
müßt ihr mich nehmen!“ 

* * * 

Es war ein Schwur und ein Ver— 
ſprechen. 

Dann warf er die Oberkleider ab, 
ſpannte die Arme, als hätte er das fer— 
ne Schiff an ſeine kleine Bruſt ziehen 
wollen, und ſprang mit einem kühnen 
Satz ins Meer. 

Schon als kleiner Junge hatte er 
oft und gern im Meere gebadet; von 
allen Kameraden war er ſtets der ge— 
wandteſte und ausdauerndſte Schwim— 
mer geweſen. Mit ſtarken, regelmäßi— 
gen Stößen warf er ſich vorwärts; 
wenn er ein wenig Müdigkeit ver— 
fpürte, ließ er fich ein Stüdchen trei- 
ben, um dann mit feifchen Kräften 
weiterzufchioimmen. Jmmer weiter 
wich der Hafendamm hinter ihm zus 
rüd, immer näher job er das arofe 
Schiff, dem feine Sehnjucht galt, auf 
fih zufommen. 

Irgendwo läutete eine Glode. 

E3 war dem eifrigen Bürfchlein auf 
einmal, als rüde das Schiff immer 
weiter von ihm fort. Ein großer 
Schreden fuhr durch fein laut arbei- 


Wenn Gabriel Trompete einft 
Am jüngften Tag uns wedt, 
Frägt manche durft'ge Seele wohl: 


„aihl’3 Bier oo Kagkel Bach" 


ı 59>zÖllige 


Gute 
in diefem Verfauf am 
Montag die Dard zu 


54:zÖllige nanzwollene Banama- 
Etofie — zu baben in bellen und 
dunklen Farben. 
fpeziell in diefem Verkauf 
ı die Yard zu 
‚finifbed‘‘ 
beliebt 
zu baben in bellen und dunflen 
sarben, mie auch 


zu $6 


Als Sauptartifel für Montag vfferiren wir 
Vor: 
Frühling —Suits, welche wir zu einem Bruch- 
L teil ihres wirklichen Wer- 

* * tes erſtanden haben. 

ſind dieſelben 

Serges, 
Basket⸗ 
Poplius und 
Stoffen — 


faney 

Farben, in glatten 
u. Beitee Effekten; 
mittellange Gvats 
und } Modelle — 
icy. befeste Bads; 


breite 


Varben und 
fpeziell 


Dreß 
Seconds 
cerized. CS üft dies ein | —in prächtiger Aus- 
fpeziell in | wahl von Farben — 


R. 
5000 Yards alle Arten Baidhitoffe — in 


zu einander pallen. 
Es find dies Werte aufwärts bis zu 19c; 


| 


‚gauzwollene Damen- 
in ichöner roter Schat 
500 Werte; ipeziell 


Sande”, braun, 


lie 50c Qualität, 
die Ward 


Au, 


Gute 506 Werte; 


39c 


Gaihmere 
für Kleider 


lintergrund; 


te, 


in Cream und 


20zÖllige reinjeidene Satin Foulards 
ariin, Wiltaria, 
viel farbige Blumen-Druiter und Entwürfe; 


363Öllige fanch _geitreifte 
farbiae_ geitreifte, verf@iedene Moden, aui we hem 
für Baiftings ı 
toten gewðhnlich 38, ‚ Montag, tag, Dard.......... 


‚neue Farben, blau, Copenhagen, 
DId Rofe und fo weiter; Hiibiche 
dies iſt die gewöhn⸗ 


ara, 


„Zub‘-Seiden, ihwarze und 


28 


und Männer innergemden; 


Double Fold reihe alänzende Gharmeuje Satins, weih und "hun, 
drapiren arazidß; vorzitalih dauerhafte Qualität für Kleider, 


und 


fehr modern in dieier Sailon; in fchwarz, weiß und Strafen» und 


Abend-Schattirungen; 


Damajt 


45e halb gebleichter 583llijger 
ſchwerer Homeſpun Leinen Finſih 
Tiſchodamaſt. Würfel 

Muſter, 


Servietten 


59c baldgebleihte ae jäumte 
Servietien, Würfel-Mufter; arofe 
Sorte: fpeziell, 

das Dutzend 


Handtücher 


Gebreichte geſäumte HSuck⸗ 
türtiſche Handtücher; dies 
große, unregelmä ßige Sorten, 
wert bis au 123%c, 


u, und 


find 


Stidereien 


zblliges beitidtes Stirting, auf 
= von auter Qualität gearbeitet; 
die® ift die reauläre 19c 
Qualität, die Yard zum 11:e 


Preife von 
Stidereien 


1SzÖllige Korſetbezug⸗ Stickereien 
und Flouncinas: dies iit die Stand- 
ard 12%c Sorte, 
die Yard 


wer 


46. 


2C 


eine 


Hüten — neueite 
in einem vorzüglichen Alflort- 
ment von-erwünfchten Karben 
beietst in verfchiedenen Moden, 
fleinen 
— und durdmea alle find f 

mit dem neuen Schleier verU 
ſehen. 
bis zu 832.00; ſpeziel. 


Bänder 


Meiter von reinfeidenen Taiieta-, 
Satin» und Gros Grain-Bändern: 
bi8 zu 4 Boll breit; Odde 
Farben; — bis zu 10e, 5 
J— — 


mit 


Bänder 


Reiter von 20c reinieidenem beilem 
u. dunfl, Dresden-, fanch geſtr. 
Band ufw.; Breiten bis zu 
54 Zoll; in allen Farben, 

rd 


Taſchentücher 


Welke Sawu Junitial— 
Taſchentücher für Damen, faney 
LKranz⸗Entwurf; ber reauläre 
Preis beträgt Se, 


$1.25 Qualität, 


su, Dard 


— ur 

Saden für Damen 
Weihe Flanellette-Nactfleider — 

foiten ſtets 


506; Tpeziell zu 


Kurze Flanellette- Unterröde_ — — 
oder mit roſa und blauen S 
Auswahl zu 


Geſtrickte baumwollene turze Unter⸗ 


röde — in Navyblau, Schwar;, Grau 
—geitreift in verjchiedenen Farben— 
fojten überall 50c; fpeziell 

zu 

Mustin- Beinfleider, Ruffle mit Spiten oder 


Stickerei beſetzt; ſpeziell in dieſem Ver—⸗ 
kauf 


Weiße Unterröcke — | Schwer — 
mit Stickerei-Ruffle u. 
Underlay. 


8 


ungewöhnlichen Berfauf 
Eure - Nuswahl zu nur 


Putwaaren 


Für morgen vfferiren wir 
Spezial -» Gruppe 


zu nur 


ü———— ———— — 


Sweater⸗Coats f. die 
Knaben. Zu haben in 
Größen von 6 bis 12 
Jahren, koſten ge— 
wöhnlich 75e; morgen 


4Te | 


Gut 65€ 
ipeziell in diejem 


ü— — —— — — 


von 
Modelle 


Fruchtbündeln 


Die Werte rangiren — 
Montag 


s1.15 


Hüte werden frei garnirt, 


Knaben: ueberzieher 


Eine ungewöhnliche Gelegen— 
heit, 
Ueberzieher zur Hälfte des wirk⸗ 
lichen Preiſes zu erſtehen. 


einen ſchweren Winter⸗ 


Es 


ſind dies Reſter⸗Partien 


Gardinen 


Muſter⸗Enden von Nottingham— 
> Eavle Net-Gardinen, 1 bie 
1% Darbd& lang, repräfentiren 

—— bis zu 82.00 


In 
in 


1 
20 


> 
2 


Serim 
363Öllige® Gardinen Scrim, mit 
breitem ichlichtem Center und farbi» 
aen Borders; nur drei Far» 
ben und zme Wufter; 19c 
Qualität, Dard 


Gardinen 


Muiter - Gardinen, volle Größe, 
viele zu einander paffend; hübfche 
Deufter; wert bi8 zu $1.50 


3 das Baar, das Stück 


Wieder offeriren wir etwa 
600 Baar $3.00 und 83.50 
„Queen Quality“ Schube 
und Orfords fiir Damen 
zu überraichenden PBreis- 
berabfegungen. Sind aus 
Sunmetal Galfifin, Bict 
Kidſkin, lohfarb. Ruſſia 
Salfifin u. Patent Colt- 
ifin gemacht, bobe, niedrige 
und mittelhohe NAbjäke; 
2: bis 7, aber nicht in jeder 


tendes Herz: Wenn der Dampfer ab- 
fuhr, ehe er ihn erreichte! 

Die legten Kräfte holte er aus fei- 
nem Körper, e8 mußte erzwungen iver= 
den! Lieber wollte er jich unterjinfen 
lafjen, als wieder zurüdjchiwimmen 
und traurig zu Haufe ſitzen zu müſ— 
ſen, während andere für das Vater— 
land Blut und Leben ließen! 

Er dachte mit einem kurzen, andäch— 
tigen Gedanken an ſeine Mutter, die 
ſich nie in die Fremde hatte fügen kön— 
nen, ſondern mit ihren Wünſchen und 
Hoffnungen unausgeſetzt in ihrer Hei— 
mat, dem ſchönen Schwabenländchen, 
lebte. Und an den Vater dachte er, den 
großen, tüchtigen Mann, der ſich hier 
in der italieniſchen Hafenſtadt als 
Kaufmann eine feſte und ertragreiche 
Exiſtenz geſchaffen hatte. Mit großer 
Liebe dachte er an beide Eltern, und 
dies gab ihm neue Kräfte: er wollte ih 
nen zeigen, daß ſie einen brauchbaren 
Sohn hatten, der ihnen feine Schande 
machte. 

Aber der Wille war jtärfer in dem 
jungen Körper, al dejjen Spann- 
kraft; nach jedem Stoß der mageren 
Arme erlahmte er mehr, eifiger Schre= 
den frampfte ihm dasHerz. zufammen: 
Menn er unterging, ohne etwas für 
das geliebte Vaterland, das ihm die 
Eltern in fo glühenden Farben gefchil- 
dert hatten, getan zu haben! 

Noch einmal jehte er an, und jiehe 
da, er bezwang feine Müdigteit, mie 
ein Pfeil Schoß er dahin, näher und 
näber fam das Schiff, jchon hörte er 
das Rufen und Laden der Mann, 
Schaft, fchon konnte er den Offizier 
fehen, der auf dem Hinterded auf und 
ab jehritt.... 

Mit einem großen Dank zu Gott tin 
Herzen [hmwamm er munter bormwärts. 
Gigantifh‘ wuchs der Rumpf des 
Dampfers vor ihm auf, er jah ihn, 
troß der Nebel, die fich plöglich über 
feine Augen legten. Seine Kräfte was 
ven zu Ende, das fühlte er; aber um 


und Ueberbleibjel 
Partien — gemadjt aus 

quten, dauerhaften Mas 

terialien, einfchließlich der £ 
blauen Chindillas 
grauen und braunen Dias 
gonals, fancy Gewebe etc. 
bi8 zum Hals zu fnöpfen; 
mit Gürtel im Rüden 
oder rundherum — in ans 
gebrochenen Größen und 
nur für die Fleinen Knas 
ben von 3 bis 6 Jahren; 
fpeziell in diefem Vers 
fauf am Montag zu 


1.37 


53.50 „Queen Quality“ Damen:S 


Ser 


von 


— 


Schuhe zu $1.49 
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alles in der mollte er jich’3 nicht 
eingeftehen; das Abenteuer mußte biz 
zum letten bejtanden werden, bi3 das 
erreicht war, um deffentiwillen er es 
unternommen hatte. 

Mit Elammen Fingern klammerte 
er ſich an ein niederhängendes Seil, 
wollte die Beine um den ſtützenden 
Halt ſchlingen und aufwärts klettern. 
Es ging nicht mehr. Unfähig, ſich zu 
bewegen, hing er an dem Seil; nur ru: 
fen fonnte er noch. Das tat er denn 
auch, jo laut eg ihm möglich war. Ein 
16731 ficht beugte ſich über die Relina, 
dann fühlte er, wie er hochgezogen 
wurde. Zum letzten Mal blitzte der 
Gedanke durch ſeinen Kopf: Jetzt mußt 
du dich ſtramm halten! Und ſo trat er, 
—— zwar, aber aufrecht auf den 

Offizier zu, der verwundert auf ihn 
zu kam, er erkannte in ihm den Arzt 
und fagte, fich jtraff aufrichtend, mit 
der erlöfchenden Kraft feiner Stim- 
me: „Seiner Majeftät jüngfter Rekrut 
meldet fich zur Stelle, Herr Stabs- 
arzt!“ 

Dann fana er willenlos um und 
hörte nur noch, wie aus weiter Ferne, 
die Stimme des Stabsarztes, die in 
tiefer Rührung zu ein paar herbeiae 
eilten Offizieren jagte: „Meine Her 
ten, da Land, das folche Jungens 
hat, braucht um feine Zukunft nicht 
beforgt au fein!“ 

Nach einem zwölfitündigen Schlaf 
erwachte der Knabe. Seine erfte Frage 
war: „MWerd’ ih nun angenommen?“ 


....Er hat es lange nicht verwun- 
ben, daß fie ihn troßdem nicht mit- 
nahmen, und erjt jpäter, wenn er rei- 
fer und Hlüger ift, wird er eingejehen 
haben, warum e3 damald, ala der 
große Krieg war, nicht Harte gefchehen 
fönnen, 


— Ror Geriht. — „Warum ba- 
ben Sie den Geidſchraut erbrochen, 
Angeklagter?“ — „Ih wollte nur 
old fammeln für de Reichsbaul. 





